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Vorbericht. 


ir hätten Urſache gehabt, für die i | 
ſem Theile zu erfchredden, wenn 


wir nur die Namen überfahen, 
‚mit welchen der Ritter gegen dreytaufend 
Inſecten benennt hat: Denn wir fahen ung 
faft vermüßiget; erftein neues Lexicon zu ma⸗ 
den. Allein wir ſchritten mit der nöthigen 
Dreiftigkeit zur Arbeit, und hoften, daß es 
ſich mit deren Erfindung eben ſowohl geben 
würde, wie bey dem Nitter. Inzwiſchen 
fanden wir es doch bey weiten nicht ſo leicht, 
neue deutfche Ramen zu machen, als ein 
Regiſter fremder. Benennungen zu leſen. 
Die linneiſchen Benennungen alle zu überfer 
Ben, war — moͤglich; es wuͤrden auf ſolche 

X Art 





Vorbericht. 


Art oͤfters funfzig verſchie dene Inſecten einer⸗ 
ley Namen bekommen haben. Mithin ent⸗ 
ſchloßen wir ung, nur diejenigen Namen des 
Ritters zu behalten, welche ſich auf eine 
oder andere Art deutſch geben lieſſen, dabey 
die befannteften Namen anderer Schriftftel 
ler zu gebrauchen, und endlich, wo ung alle 
Huͤlfe verließ, aus einem merkwürdigen Um⸗ 
ftande, der fidy etwa an dem Inſect zeiget, 
einen neuen Namen, und alfo den Namen 

felbft zu einem Theile der Belchreibung zu 
machen. Zwar haben wir hierdurch der Ber 
dopyelung der Benennungen nicht ganz ente 
gehen Fönnen, jedoch glauben wir, daß wir 
deren viel wenigere haben, ald der Ritter. 
Spradjliebhaber muͤſſen hier Feine Zierlich⸗ 
Feit fuchen, man muß zufrieden feyn, wenn 
man eine Benennung findet, die einen ger 
wiſſen Gedanken enthält, und ſich auf das 
Inſect beziehet, übrigensaber mit dem Wohl 
klang es nicht zu genau nehmen. 


Das 


Dorbericht. 


Daß unfere Befchreibungen Furz find, ia 
oft nicht mehr als die Linneifchen enthal- 
ten, foldyes geftehen wir; fragen aber denje- 
nigen, der fie länger wuͤnſchte, wie wir es 
hatten anfangen follen,alles weitläuftiger zu be, 
ſchreiben/ ohne das Ziel der vorgefeßten Kürze 
zu überfchreiten? da wir ohnehin aus diefem 
Theile zwey Bände machen müffen, um nicht 
allzufurzi zu ſeyn. Go viel koͤnnen wir aber 
doch verfichern, dag wir bey aller Kürze den. 
noch nichts weſentliches aus der Acht gelaf 
fen, fondern vielmehr alles merkwuͤrdige ohne 
Umſchweif angeführet: und jedem Sache eine 
ſolche Einleitung vorangeſchickt haben, welche 
ben jeder Ordnung, und, wo es nöthig war, 
bey jedem Gefchlechte und Abtheilung, einen 
deutlichen Begrif geben Fonnte, 


Wir ſelbſt find zwar nichtmit einer In⸗ 
ſectenSammlung, die Bemerkung verdien. 
te, verſehen, aber deßwegen haben wir doc) 
feinen Mangel an Originalien gehabt, 


X 2 indem 


Vorbericht. 
indem uns die Guͤtigkeit unſeres geſchaͤtzten 
Goͤnners, des Herrn Hofrath D. Rudolphs 
erlaubte, ſeine ſchoͤne Inſecten /Sammlung 


| zu Rathe zu ziehen, nach welcher wir man⸗ 


chen Gegenftand berichtiget; ja noch viele In⸗ 
fecten angetroffen haben, die uns in dem 
linneifhen Syſtem mangeln, und bie 
einmal zur mebrern Ergänzung defleiben 
dienen Fönnen, wenn wir die Zugabe von 
denen neuentdeckten @egenftänden liefern. 


Erlang, den 28. Sept: 
00.4774 | 


Ph.L. St. Muͤller. 
Verzeich⸗ 
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| Verzeichniß 
der Kupfertafeln 
| in diefem 
erften Bande der Infecten. 
Tab. I. fig. 1. Dat große — Einhorn, —— 
Hercul e5. 
hg. 2. Das u fliegende Eichhorn, En 
Gideon. 51 


fig. 3. Der fliegende Stier, Scarabeus Adtzon. sı 
fig. 4. Der fliegende Elephant, Scarabzus Atlas, 53 
fig. 5. Der Fleine Stier, Scarabzus Typhoeus, 55 
Tab.1l. fig. 1. Der Ballenweljer, Scarabsus Earnifex. 63 
fig. 2. Der Doggenfafer, Scarabaeus Moloflus. 54 
fig. 3. Der Langarnı, Scarabzus Longimanus, 70 
fig 4. Der forifche Käfer, Scarabzus Syriacus. 77 
fig.5. DerSt. Johanniskaͤfer, ScarabeusHorticola. go 
fig. 6. und 7. Der Juliuskaͤfer, Searabæus Fullo. 77 


fig. 8. Der bandirte Blumienkäfer, Scarabzus 
Fafciatus. — — 66 


Tab.IIl.ſig.i.Das Epeckkaͤferchen, Dermeſtes Lardarius 100 


fig. 2. Eine Motte oder Wurm des Kirſchners oder 
Mottenkaͤferchens, Dermeſtes Pellio. 101 


68.3. Der Federkamm, Ptinus & Cantharis Pecti- 
nicornis. ⸗ — — 111 & 312 


ſ.4. Der Holzbohrer, Ptinus Pertinax. — 112 


fig.s. Der Braunwurz ⸗Nager, Pyrrhus Sero- 
phularia. — -. 19 


fig.6. Der Erbfenfreffer, Bruchus Pifor. — 206 
fig. 7. Der indianifcheDungkäfer, HifterMaximus. 115 
fig. 8. Der Zwergdungfafer, Hifter Pygmzeus, 116. 


88.9. Der Trauergraber, Sylpha Germanica. 123 
X 3 fig.10, 


Verzeichniß — 


fg. i0. Der Biſamkafer, Silpha Veſpillo. — 123 
fig. 11. Die Seidentrauer, Silpha Atrata. — 127 
fig. 12. Verwandlung der Schildkaͤfer, (Caſſida.) 135 
a. der Wurm des Schiildkaͤfers - — 136 
b. die Puppe in natürlicher Größe, — 336 
B: die ‚Puppe dregmal vergroͤſſet — 136 
C. grün und rothbunter.(Cailidanobilis) 138 
d. Schmwarzpunctirter. Caffida Grofla. s4t 


— 13. Der Blauſchild, Caſſida Cyanea. — 142 
Tab. IV. ſig. i. Der Wurm eines Sonnenkaͤfers. Cocci- 
nelle 7 punctatæ. — — 1751 
fig.2. Der Argus, Coccinella Ocellata. — 154 
fig. 3. Das Rieſenhaͤhnchen, Chryfomela Giganta. 164 _ 
fig. 4. Der Großpunct, Chryfomela 5-punttata. 16$ 
fig. 5. DasBuckelhaͤhnchen. Chry lomela Gybbofa. 163 
fig.6. Das Kupferhähnchen, Chryfomela Aenea. 167 
fig 7 Das Bluthaͤnchen, ChryfomelaSanguinolenta176 
fig. 8. Der Gartenhüpfer, Chryfomela Oleracea, 180 
fig.9. Der Schwarzpunct,Chryfomela 4-puntata. 187 
‚fig.10.Das&pargelhänchen, ChryfomelaAfparagi2co - 
Ag.ıı. Der Elephantenrüßel, Curculio Indus: 213 
fig. 12. Der Puderkäfer, Curculio Scaber, — 221 
fig. 13. Die Stumpfdede, Curculio Incanus. = 237 
fig. 14. Die Rinnennafe, Curoulio Sulciroftris. 238 


Bg. 15. Dec Würgenteager, Curculio Verfuco- 

üs. = = 2739. und 240 
fg. 16. Der Spinnenkaͤfer, Curculio Emeritus. 239 
fig. 17. Die Körnerdecte, Curculio Granulatus, 241 
fig. 18. Der Rollendreher, Attelabus Coryli. = 243 
fig. 19. Der Bienenfreffer, Attelabus Apiarius, 246 
fig.20. Der Dickhals, Attelabus Bupreſtoides 248 

Tab. V. fig. 1. Der Hirfchbocf,‚Cerambyx Cervicornis. 253 


fig. 2. Der Mehlſack, Cerambyx Farinofus, = 261 
ig. 3. 


ertafeln. 
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fig. 3. Der Plattrüden, Cerambyx Depreflüs, 262 
fig. 4. Das Gelbband, Cerambyx Suceinttus= 264 
fig.s. Das Steinboͤcklein, Cerambyx Alpinus, 265 
Ag. 6. Der Stiegenbod,.Cerambyx Scalaris = 272 


fig.7. Das Männchen des Pa 
* pelnbocks, Cerambyx Po- 
68.8. Deſſelben Weibchen, pulneus. 273 


fig.9. Der Gürtler, Cerambyx Zonarius, — 275 


Tab, VL, fig. ı. Det es arfı 
R \ Leptura Melanu- 
rn. — 


Männchen, 
fig. 2. Das — deſſelben, 
fig. 3. Das Kameelboͤcklein, Leptura Nigra. = 287 
fig. 4. Der Gelbling, Necydalis Flavefcens. = 295 
fig. s.Der Bogenſtrich. Leptura Arcuata, — 289 
fig.6, Der Widder, Leptura Arietis. — — 290 
fig.7 Das Weibchen, - | 
fig 8. Das Männchen, 
fig.9 Der Wurm, dee Et. Johanniskaͤfers, 
fig. 10. Die Puppe, Lambyris Nottiluca, 29% 
fig. 11. Daß Inſect, 
fig. 12. Der Rauber, Cantharis Fufca. — — 307 
fig. 13. Das Schwarzauge, Elater Ocnlatus. 317 
fig. 14. Der Gürtelfpringer, Elater Balteatus. 323 
fig. 15. Der Gurier. Cicindela Campeftris. — 32% 
fig. 16. Der Waldjager, CicindelaSylvatica. — 329 


Tab. VL fig. 1. Der Goldharniſch, Bupreftis Gigantea, 333 
fig.2. Das Bürftenfohild, Bupreltis Fafeicularis.338 
fig. 3. Der Doppelfpiegel. BupreftisBimaculata, 339 
fig.4 Der große Schwimmer, Dytifeus Piceus. 344 
fig. 5. DerGelbfaum, das Mannchen, 
fig 6. Das Weibchen, - — — I DytifcusMar- 
Ag.7. Dee Wurm, — — —-) gSinalis. 347 
4 fig. % 


Verzeichniß 
fig.8. Der Gelbfleck, das Maͤnnchen, . 3 
fig.» - —-  — das Weibchen, — 48 
fig. 10. Der Lederkäfer, Carabus Coriaceus, — 353 


fig. ır. Der Erdglänger, Carabus Nitens, - 354 
fig. 12. Der Hohlpunct, Carabus Hortenfis. 353 


fig. 13. Der Puppenräuber, | Carabus Sycopban- 
fig.14. Eine andere Art, ta. - = 357 


Tab. VIII. fig. 1. Der un des 1 


Seite 


ſchen Müller. — % Tenebrio 

fig, 2. Der Käfer deſſelben. — Molitor. 368 
fig. 3. Der'Stinfer, Tenebrio Martifagus. — 372 
fig.4. Der Zwitterkaͤfer, Meloe Profcarabzus, 379 
fig.5, Der Stachelfioh, Mordella Aculeata. 386 
fig.6. Die fpanifche Fliege, Meloe Veficatorius. 380 
fig.7. Der Zwergbaſtard, Necydalis Minor. 293 
fig. 8. Der Großficfer, Staphylinus Maxillofus. 388 
fig. 9. Der große Ohrwurm, Forficula Auricularia.396 
fig. 10. Der Buſchlackerlack, Blatta Gigantra. 408 
fig. 11. Das Männchen, 

fig. 12. Das Weibchen, * — — 
ſig. 13. Dat Ey, Bauen, BIER 
fig. 14. Eine Verfchiedenheit, el ul SE 2 
fig. ıs. Der Lappländer, Blatta Lapponica. 406 


Tab. IX. fig. 1. Das Riefengefpenft, Mantis Gigas, , 409 
fig.2. Das mandelnde Blat, Mantis Siccifolia, 410 
fig. 3. Der Hottentotegöge, Mantis Precaria. 413 
Tab,X. fig. 1. Die Langnafe, Gryllus Naſutus. — 417 
fig.2 Der einfärbigeHochnaden,GrylliusUnicolor. 419 
fig. 3. Die Feldgrylle, Gryllus Campeftris. — 425 
hg. 4. Das Citronenblat, Gryllus Citrifolius 437 
Ag, 5. Der Mafernflef, Gryllus Ri u „69 
ab. 
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Tab. XL ſig. i. Die Leuchte, Fulgora Laternaria. 447 
fig,2. Das Ereuß, Cicada Crux, -— = = 453 
fig. 3. Der gemeine Cicade, Cicada Orni. = = 457 
fig. 4. Der Breitflügel, Cicada Repanda. -— = 459 
fig. 5. Der Rüdenfchwimmer, NotonettaGlauca. 468 
fig.6. Der furinam. Wafferfcorpion, NepaGrandis.471 
fig. 7. Der Europäer, Nepa Cinerean. — — 472 
fig.8. Der Wanzenfeorpion, Nepa Cimicoides. 473 
fig.9. Der Nadelfeorpion, Nepa Linearis, — 473 
fig. ı0. Der Arlequin, Cimex Hiftio. — — 480 
fig: 11. Die Randelmanze, Cimex Eroſus. — 4%3 
fig. 12. Die Rothfußiwanze, Cimex Rufipes. 484 
fig. 13. Die Fliegenwanze, Cimex Perfonatgs. 493 
fig. 14. Die Waflermüde, Cimex Lacuftris. 505 

Tab. XII. fig. 1. Die ungeflügelte Pflanzcalaus, Aphis. sız 
fig. 2. Die geflügelte Pflanzenlaus, Aphis Ulmi, 512 
hg. 3. Die natürliche Lindenlaug, Aphis Tilie. — 514 
fig. 4. Diefelbe vergrößert. - - — 5*514 
fig. 5. Die Eichen » Langſchnautze, Aphis Quercus. 517 
fig.6. Die®ehäufeder Beutellaug. AphisBuffariz. 518 
hig.7. Das Burknöpfchen, worinn 
fig. 8. ber Burfauger wohnet, Chermes -Buxi. 523 
fig. 9, 10. 11. Der Erlenfauger, Chermes Alni. 524 
fig. 12. Der Reigenfauger, Chermes Ficus.. — 325 

Tab. XIII. fig. ı. Ein ran — mit Schildlaͤuſen befegt, 


228 
fig. 2. Das Gitronentefitd Eocane Hefperidum. 28 
a. eine junge Kchildlaug, 
b. eine erwachfene. 
€ ein Männchen in natürlicher Größe, 
d. ein Männchen vergröifert. 
fig.3. Ein Aft mit Kermegbeer, Coccus Ilicis. 530 
| a, die Deere. 
b. eine junge Kermesfchildlaug. 
5 g: 4 


ichni 
Verzeich iß — 


fig. 4. Die pohlniſchen Körner, CoccusPolonicus, 534 
2 das Inſect in natürlicher Größe. — 534 
b, die wolligte Huͤlſe mit den Eyern. 534 

©. dag pohlnifche Korn in Seftalt einer Huͤl⸗ 


fe vergröffert. 534 
dd, das vergröfferte Inſect von oben und 
unten zu feben, 534 


fig. 5. Das Glanzgraßſchild, CoccusPhalaridis. 534 
fig. 6. Das Männchen der Cochenille Coceas Cakti, 556 
2, das nämliche vergroͤſſerte. — — 336° 
b, das Weibchen von oben. — = 336. 
c. das Weibchen von unten, — = 536 

d. das geſchwollene Weibchen voller Eyer, 
natuͤrlich und pergröffert. -— — 536 

e. das einfpinnende Weibchen, natürlich 
und vergröffert. 536 
fig,7. Die Wachholderbfafe. Thrips Juniperina. 5;9 
a. dieſes Inſect vergröffert. — = 540 
b. das nämliche in natürlicher Gröfe +40 
e, ein anderer Blafenfuß ſtark vergröffert, 540 
d. in natürliher Größe, — — = 540 
Tab. XIV, fig.1. Das Stock⸗Spannemeſſer. — =. 546 
hg.2. Die Weidenrauge. - 546 


fig. 3. Die Jafminraupe des Todenvogels 547. & 638 


fig.4. Die aͤſtige Dornraupe. — = 5497 
fig. 5. Die haarige Raupe. = = 147 
fig.6. Die Büfchelraupe. - =.547 - 


Tab, XV, fig.i. Die, ee Puppe der vierfüßigen Tag: 
| voͤge — — 


— 51 
fig. 2. Die eckige Puppe der ſechsfuͤßigen Tagvögel. spi 
fig,3. DieRaupe von dem Schwalbenſchwanj. weicheſich 

denGuͤrtel zur Befeftigung ihrer Puppe macht. 553 
fig. 4. Die glattrunde Puppe der Nachtvoͤgel. 552.& 634 
fig. 5. Ein Rlohrtönnchen einer Raupe. — = 553 
fig.6. Ein Raupentönnchen von Baumrinden. - 53 
fig. 7. Ein ſchifförmiges Tönen. -— = = g5g 
fig. 8.9. 10. 11. DVerfchiedene Arten Raupengefpinft 
jur Bewahrung der Puppen. nt 
ab. 
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Tab. XVI. fig: ı. Der Schmetterlinge + Klügelftaud, 256 
a. von den Weißling. . — 

b, von. dem Citronſchmetterling. 
c. von dem Rande der Fluͤgel eines Weißlings. 
d. vondemuntern Körper eines Weißlings 
e.und f. vom einer Unruhe, 
Sundh,von einen furtnamifchen&chmetterling 
fig. 2. Die Begatiung — = 357 
a. die Begattung eines Nachtvogels. 
F b. eines Tagvogels auf einen Graͤßknoͤpfchen. 
fig.3.Die maͤnnl. Zeugungswerkzeuge eines Schmetterl.557 
3. der Theil vor dem After: 
b tie Scheide des mannlishen Glledes. 
e cc, die hohlen Blatter.  " 
18.4. Die innerlichen Werkzeuge. - — -—. 558 
a. die Saamgengefäht. . .b.die Hoden, 
cc. die Hohlblätter, - . 
fig.5. Aeuſſerl. Zeugungswerkzeuge eines Weibchens. 558 
a. der After. 
b. die Decke der weiblichen Scheide. 
fig.6, Die innerlihen Werkzeuge — 5 
a. die Mutter, b. die Eyerſtoͤcke. 
c. dag Blaßchen mit Feuchtigkeit, 
d.die Bläßchen. . 
f. der Leim zum Eyer kitten. . 
fig. 7. Die Echmetterlingseyer. = — 359 
- Ag.$. Eine Cyerfchnur um einen Hagedornaft. 559 
fg.9. Eyer eines Mingelraupen Echmetterlings, 
. ., fo mit Haaren gededt find. — 559 
fig. 10. Diefe Eyer vergrößert. — — 559 
fig.ı1. Der Eyerfack eines Eichenraupen⸗Schmetterl. 559 
Tab. XVII. fg 1. Der Trauerpage, Papilio Helenus, 567 
fig.2. Der Rothfleck, Papilio Memnon. — 570 
fig. 3. Das Gelbfeld, Papilio Ajaxx. - = og75 
fig. 45. Der Augenſchwanz, Papilio Stelenes. 374 
Tab. XVII. fig ı. Der deutſche Apollo,PapilioApollo 581 


fig.2. Der Chineſer, Papilio Urania — — 584 
fig. 3. Der Rothſtrahl Papilio Erato. — — 386 
fig. 4. Der chinefifche Weißling Papilio Cratzgi. 587 
fig.5. Der Wolkenflügel, Papillio Seylla. — 592 
-  B8.6. Der Pomeranzenvogel, Papilio Hyale, 593 
©. 88.7. Die Breitader, Papilio Plexippus pt 


J 


Verzeichniß der Kupfertafeln. 
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Tab. XIX. fg 1. Der chinefifche Pfau. Papilio Almana.400 
fig. 2. Der bunte Pfau, Papilio Orichya. — 601 
fig. 3. Der deutfche Atlas, Papilio Hermione. 604 
fig.4. Die — —— Papilio Populi. 608 
fig.5. Der Trauermantel, Papilio Antiopa. 609 
fig.6. Das &ilberband, Papilio Cytherea. 619 
fig.7.Dag Eilberauge. Papilio Argus. - = 625 
fig.8. Der Malvenpapillon, Papilivo Mabræ. 632 

. fig.9. Der eilequebifche Zebra, Papilio Bates. 633 
fig. 10. Die Braunmolfe, Papilio Elæa. — — 613 
fig. 11. Dereffequebifche Eirkelvogel, Papilio Idas 633 


Tab. XX. fig. ı. Der Wolfenpfeil, — Ocypetæ. 636 
fig.2. Der Papajenvogel, Sphinx Carice. 638 
fig.3. Der Traubenlecker, Sphinx Celerio. — 639 
fig.4. Der Weintrinfer, Sphinx Vitis. - — 640 
fig.5. DerGrünflügel, Sphinx Megera. — 642 
fig.5. Der Senfterflügel, Sphinx Vefpiformis. 644 
fig:7. Die Ningelworte, Sphinx Phegea. - = 645 
fig.8. Der Taubenhals, Sphinx Statices. — - 648 


Tab. XXI. fig.. DerSpiegeltrager,Phalsena Hefperus 651 
fig.2. Der Sichelflügel, Phalena Cecropia. 632 
fig. 3. Die Renfterfcheibe, Phalena Paphia, 652 


Tab. XXI. fig. ı. Der Ringelvogel,Phaleena Neuftria. 661 . 
fig.2. Die Kageneule, Phalena Proceflionea. 662 
fig. 3. Der Raumfled, Phalæna Villica. -— 664 
fig. 4. Die fpanifche Fahne, Phalæna Plantaginis 664 
-fig.5. Die Hofdame, Phalæna Aulica. -— - = 675 
fig.6. Der Kronenvogel, Phalena Camelina. 678 
fig. 7. Der Sumpffehtwingel, Phalena Teftuce. 689 
fig.$. Der Brillenbogen, Phalena Confpicillaris. 693 
fig.9. Der Rettenvogel, Phalsena Aeftuata. — 714 
fig. 10. Der Dedenfriecher, Phalsena Cratægata. 714 
fig. 11. Die — Phalæna Bilineata. -— 715 
fig. 12. Der Neſſelſpanner, Phalseena Urticata. 720 
fig. 13. Der Weidenwidler, Phalsena Clorana. 724 
fig. 14. Der Braunminkler,PhalenaBranderiana. 727 
fig. 15. Die Langfchnange, Phalena Roftralis. 733 
fig. 16, Die XBeidenmotte, Phalena Salicella.. 740 
fig. 17. Das Langhorn, Phalena Porreftella. 749 
fig. 18. Die Dreyfeder, Phalena Baar 57 
fig. 19. Die Vierfeder, Phalena Tetradat Ein 7 
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" NB. Die 22. Kupfertafeln werden am Ende diefes 
andes angebunden, 
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Geſchichte der Infecten. 





ir treten jetzt in ein Feld, das im 
Thierreiche eines der weitlaͤuftigſten 
iſt, und wo Menge und Verſchie⸗ 

denheit einen emſigen Beobachter in 

die groͤßte Verwunderung ſetzet. Es iſt naͤmlich 
das Feld der Inſecten, welche dieſen Namen vom 
lateiniſchen inſecare, (einſchneiden oder kerben,) 
fuͤhren, weil ihr hinterer Koͤrper gleichſam mit ver⸗ 
ſchiedenen Gelenken eingeſchnitten oder gekerbet zu 
ſeyn ſcheinet; daher ſie auch im hollaͤndiſchen 
gekurve Diertjes genennet werden, und ſchon 
von dem Ariſtoteles mit dem griechiſchen Nas 
men Entoma belegt wurden. Da aud) diefe Thiere 
fein rothes Blur führen, es fen denn was fie aus 
andern Ihieren faugen, fo pflege man fie auch 
überhaupt Exfanguia; diejenigen aber, die vor 
zͤglich ſchaͤdlich ind, Ungeziefer, hollaͤndiſch 

Ongedierte, zu nennen, in welchem letztern Ver⸗ 

ſtande wohl auch der hebraͤiſche Name Arobh zu 

nehmen iſt. 





Billig find die Thiere dieſer ganzen Claſſe ein 
Gegenſtand der Verwunderung und des Erſtaunens: 
Denn obgleich der gemeine Mann mit einem Auge 
der Verachtung uͤber die mehreſten dieſer Geſchoͤpfe, 

Linne V. Theil, 4 beſon⸗ 
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2 Einleitung 


Eintet: befonders wenn fie Mein find, hinfichet, fo ſtellen 


tung. 


Kräfte. 


fie doch einem aufmerffamen Verſtande viele uns 
begreiflihe Umftände dar, in deren Nachforſchung 
man zwar das größte Vergnügen empfindet, am 
Ende aber doch die Schwäche feiner Erkenntniß eins 
fehen, ımd von dem Schöpfer ehrerbietungsvoll 
befennen muß, daß er groß im Eleinen fen. 


mar hatten wir In unſerm erften Theile, bey 
der Betrachtung der vierfüßigen Thiere, Gelegen⸗ 
eit genug, die Kräfte der Elephanten, die Ge 
windigkeit der Kamele und Pferde, den feinen 
Geruch der Hunde, und in den folgenden Theilen 
das Geſicht, Gehör und den Gefang der Voͤgel, 
die Kift der Schlangen, und andere vorziigliche 
Kräfte anderer Thiere, zu bervundern; allein, mas 
ift das gegen alles, was mir bey den Inſecten an 
treffen? 

Wo finder man wohl bey den großen vierfügigen 
ſchwimmenden und geflügelten Thieren, die erſtaunli⸗ 
chen — die bewundernswuͤrdige Geſchwindigkeit, 
und ein ſo erſtaunliches Vermögen der Sinne, als 
ben den kleinſten Inſecten ? Eine Fliege, (um die 
Anmerkungen eines ſchaͤtzbaren Gonners und Freun⸗ 
des zu gebrauchen, ) vor einen Fleinen pappiernen 
Schlitten gefpannt , ziehet zehen bis zwanzig todte 
Sliegen for. Wo ift aber ein Pferd, das jehen 
bis zwanzig todte Pferde auf einmal fortzicher? 
Welch cin Unterfchied zeiger ſich hier im Verhaͤlt⸗ 
niße der Kräfte der Muskeln beyderley Thie⸗ 
re? Ein Floh fpringe, nach dem Verhaͤltniß feiner 
Größe, hundertmal höher, als irgend ein vierfuͤßi⸗ 
ges Thier in der ganzen Welt vermag. Eine Raupe, 
die weder Knochen noch andere fharfe Waffen hat, 
bohret dennoh in Holy und wohnet in felbigem. 
Eine Schnad: oder Miüde, die fo fein und zart 
iſt, ſuicht doch fo empfindlich, daß fie den Menſchen 
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jr größten Plage wird. Wo iſt doch ben fo klei⸗ Einlei⸗ 
nen Thierchen Platz für ihre Musfeln und Einge tung» 
meide? Wie jtarf iſt öfters das Geficht Ihrer faft 
mfihtbaren Augen? Wie flein find die Werkzeuge 

ihres fcharfen Geruchs und feinen Gefchnads ? 
Welchen angenehmen oder auch unfeidlichen Geruch 
geben nicht viele Fleine Inſecten von ſich? Wie 

ſtark ift nicht das Gift, das ihrer erliche bey fich 
führen? Jedoch wir wollen, mehrerer Deutlichkeit 
halben, von den merkwuͤrdigſten Umſtaͤnden, von 

dem Bau ihres Körpers, und von den vornehmften 
Gliedmaſſen, einige befondere vorläufige Anmerfuns 

gen mittheilen. | 


Es wird namlich die Elaffe der Inſecten, auf aͤhl⸗ 
ſer den Einſchneidungen ihres Koͤrpers, auch darin⸗ — 
ne von andern unterſchieden, daß ſie gemeiniglich 

eine gröffere Anzahl Füße, beſonders aber gewiſſe 

minder oder mehr lange Fortſaͤtze am Wörderfopfe 

haben, die durchgängig den Namen Fuͤhlhoͤrner 
führen, jedoch in ihrem Bau gar fehr von einander 
abweichen: denn einige fehen den Hoͤrnern gleich, 

andere find mie zarte glatte Fäden, wiederum ats 

dere find faferig, federig oder haarig, und noch 
andere gleichlam gefchraubt oder mit Gelenfen vers 

hen, theils fehr lang oder mittelmäßig, theils aber 

ganz kurz, ben dern Männchen etwas dicker, als 

ben dem Weibchen, und vornehmlich zum Gebraudy 

des Fuͤhlens eingerichtet, um damit andere Gegen 

Rande, gleichfam als mit Händen, zu betaften. 


Ben der Eintheilung des Körpers felbft, hat Kopf. 
man zu fehen auf den Ropf, auf das Bruftftüch 
und auf den Hinterleib. Der Ropf Ift ver 
ſhieden gehildet, rund platt, breit, ſpitzig, lang, 
md auch mohl öfters Fam von dem Körper zu uns 
lerſcheiden, auch ift die Größe niche allegeit vers 
hälmigmäßig , denn es haben oft Eleine Inſecten 
| A 2 ſehr 


4 Einleitung 


Einteis fehr große und große Infecten manchmal nur fehr 


tung. 


Augen, 


Eleine Köpfe; doch darinnen fommen fie faft mit, 
einander überein, daß fie fein ordentliches Gehirn 
und feine äußerliche Nafe oder Ohren haben. Was 
aber die übrigen Theile des Kopfs betrift, fo find 
die Augen vorzüglich merkwürdig. 


Etliche nämlicy haben zwar zwey Augen, fie 
find aber de dichte an einander , und befinden ſich 
an einer fo unmerflihen Scheidewand, dag man 
fie wuͤrklich nur für ein Auge anſiehet. Bey den 
melften aber ftehen fie ordentlid) welt aus einander, 
und befinden ſich an den Seiten des Kopfs. Diele 
hingegen befigen aud) mehr als zwey, denn man 
zähle an den Spinnen deren wohl achte, die noch 
dazu nach jeder befondern Art der Spinne eine 
andere Richtung haben. Unterdeſſen find die Aus 
gen bey allen Inſecten hart, erhaben rund, und 
mit einer Hornhaut bedeckt, die ſich aͤuſſerlich glatt 
jeigt, dennoch aber, bey genauer Betrachtung, aus 
vielen Facetten beftehet, melche einem Gitterwerk 
oder negartigen Gewebe gleich fehen. Was aber 
die Anzahl dieſer Facerten betrift, fo uͤberſteigt 
felbige allerdings unfere Begriffe; denn Löwen 
hoeck fand auf der Hornhaut an dem Auge eincs 
Käfers über drentaufend, und ben einer Fliege über 
acıttaufend. Ja der Herr Puger will fo gar auf 
dem Auge eines Schmerterlings fiebenzehntaufend 
drenhundert und fünf und zwanzig Facetten oder 
befondere Flächen gezählet haben. Nur wollen wir 
aus Vorforge das: falvo errore calculi, hinzu 
feen. 

Die groß inzwiſchen diefen Kleinen Thierchen 
der Nutzen ift, den fie aus einer ſolchen Bildung 
ihrer Augen ziehen, läßt fich leicht erachten. Wie 
würden fie fähig ſeyn, die Gegenftände zu fehen, da 
ihre Augen unbeweglich find? Wie wurden — 
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dem Fleinen Bau ihrer Augen die Strahlen großer Einlei⸗ 
Gegenftände auffangen und die Körper uͤberſehen fung. 
koͤnnen? Ja wie mirde die Kraft des Gefichts ſtark 
genug fenn, die Gegenftände in der erforderlichen 
Deurlichkeit zu erbliken, wenn hefagte Bildung 
richt allen diefen Schwierigkeiten abhülfe? Denn 
durch die vielen Facetten können fie, ohne das Auge 
zu bewegen, alles vor fich, hinter fi), und über 
ſich betrachten, zumal da die Augen gemeiniglich 
hod) hervor ragen, und die Gegenftände ihnen vers 
Hleinert in die Augen fallen. Weil fie ſich aber, 
wie durch die vielecfig geichliffenen Glaͤſer, vers 
mannigfaltigen, fo befommt ihr Geſicht dadurch eine 
gewiffe Stärfe, indem fie einen Gegenftand gleich⸗ 
fam mit fehr vielen Augen fehen, mie der Menſch 
mit zweyen, und dieſes fcheiner auch die Urfache zu 
feyn, daß die Spinnen fo viele Augen haben muͤſ—⸗ 
fen, weil felbige glatt und ohme Facerten find; ja 
es giebt unter den fliegenden Inſecten noch verſchle⸗ 
dene, die auſſer den facettirten Augen auch noch eis 
ige glatte zur Beyhulfe haben, als zum Erempel 
die Welpen, Fliegen, Bienen, und dergleichen zivey 
und vierflügelige Inſecten. Diefe glatte Augen 
befinden ſich am Hinterfopfe, zwiſchen den zur Sels 
ten ſtehenden focertirten Augen, und ihre Anzahl 
ift smen bis drey, wenigſtens hat fie de la Hire 
für wirkliche Augen gehalten. 

Der Mund der Inſecten ift nicht minder ypund, 
merfwärdig, umd der Bau derfelben kann zugleich 
dienen, gemiffe Ordnungen von einander zu unter 
(heiten. Denn etliche haben gleichfam ein ordentlis 
hes Maul mir harten Kiefern, andere einen Schnas 
bel oder eine Schnautze, wiederum andere einen 
ordentlichen Saugerüffel, und bey einigen trift 
Man lediglich eine enge Mundfpalte an, ja es haben 
alihe am Munde noch gewiſſe Mebenmerfjcuge, 
wodurch fie die Speifen erft nur. koſten, ımd fie 

a3 hernach 
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Einlei hernach mit felbigen an den Mund bringen. Hieraus 
fung. ergiebt ſich dern auch zugleich, wie fein ihr Ge⸗ 
ſchmack fenn müfle, da fie nur gewiffe Arten der 
Ge Kräuter, Blumen oder ſonſtiges Aas wählen, und 
fhmad. aus einem anftändigen Futter gleicher Art immer 
das beſte herousſuchen; melcher letztere Umftand auch 
diefes auffer Zweifel fegt, daß die meiften derfelben 
Geruch. einen gewiffen Geruch haben muüffen, wodurch fie 
auch im Dunfeln zu ihrem Futter geführet meiden, 
ob fie gleich feine äufferliche Nafe, fo wenig als Oh⸗ 
ren haben. Denn was das Gchör betrift, fo ge 
Gehör. hen fie Hinlängliche Proben von fi), es müßte 
denn ihr ganzes Gehör nur eine Art des Gefühle 
ſeyn, wie mwir im vorigen Theile pag. 9. und 10, 

von den Fifchen angeführer haben, 


Bruſt⸗ Von dem Ropfe ſchreiten wir nun zum 
ſtuͤck. Bruſtſtuͤcke, welches zunaͤchſt am Kopfe folget, 
und woran vorne der Kopf, hinten aber der Hinter⸗ 
leib (zuwellen nur mit einem ſehr zarten oder duͤn⸗ 
nen Halſe) befeſtiget iſt, da inzwiſchen die Fuͤße meh⸗ 
rentheils an den Untertheile, die Fluͤgel und Der 
ſchilde aber an dem obern Theile diefes Bruſtſtuͤcks 
fisen; der Luftwerkzeuge, die fich ben etlichen In⸗ 
fecten auch in diefem Theile befinden, jetzo nicht zu 
gedenfen. Wir wollen alfo die Flügel und Füße, 
und. endlich auch die befagten Luftlöcher an dem Brufts 

ſtuͤcke in Erwegung zichen. 


Flügel, Mas die Fluͤgel berrift, fo find deren zwey 
oder vier, und im letztern Fall find fie entweder glei) 

roß, mie bey den Waſſernymphen, oder zwey ders 

—* ſind kleiner, wie bey den Bienen und Weſpen. 

Di je Fluͤgel find entweder mie Glas durchichjeinend, 

oder haben Slecfen und ftarfe Adern, oder find gleiche 

fam wit einem Mehle heftreuet, welches wiederum in 

nichts anders, als in überaus Fleinen Federchen oder 
Schuppen befichet, die auf der — 7 
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Fläche der Fluͤgel eingefenkt ſtehen, dergleichen man @infeb 
an den Flügeln der Schmetterlinge wahrnimmt, fung. 
Aufferdem giebt es auch eine groffe Anzahl Inſecten, 

die ihre Flügel mit einem harten, hornartigen, ent⸗ 

weder ganzen oder halben Schilde bederft haben, und 

biefer Umftand, und die Befchaffenheit der Flügel 

hat zur Eintheilung der Ordnungen, wie wir hernach 

ſchen werden, Anlaß gegeben, 


Diejenige, welche nur zwey Flügel haben, find 
noch mit einem gan; befondern Werkzeuge verfehen, 
weldyes in einem kurzen feinen Baden beftchet, an 
dellen Ende eine Kolbe, oder rundes Knoͤpfchen befe⸗ 
ſtiget iſt. Diefe Werkzeuge ſitzen zu beyden Seiten 
der Bruft unter der Einfenfung der Flügel, und 
werden, weil fie fi immer bewegen, die Uns 
ruhe genenner; fonft aber fann man fie gleichſam 
als Balancirftäbe der Seiltänzer betrachten, womit 
fie ſich bey ihren zweyen Fluͤgeln im Gleichgewichte 
erhalten; aufferdem aber find eben dieſe Werkzeuge 
durch ihr beftändiges Anſchlagen an die Flügel die 
Urfache des Geſumſes, welches die Fliegen, (beſon⸗ 
ders Die großen Schmeisfliegen ) im Fluge von 
fi) hören Iaffen, 

Ob nun gleich die Flügel aufferordentlich duͤnne, 
und wie dag zartefte Frauenglas beichaffen find, fo 
beitehen fie dennoch aus einer Verdoppelung von 
weyen übereinander gelegten Deden, zwiſchen wel⸗ 
hen niche nur die großen Nerven, fondern audy die 
Heinften faſt unfichebaren Gefälle liegen, welche den 
Mahrungsiaft in der ganzen Fläche des Flügels aus 
breiten. Diefe Berdopplung wird man gewahr, wenn 
ben ihrer Entwicklung zumeilen die Luft mie hinein 
freiht, und Blaſen in felbigen verurſacht; auch 

erführen ung davon die Papillons» Flügel, deren 
untere Seite andere Furchen hat, als die obere, 
und mis anders — Staube oder Schun⸗ 
4 pen 
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Einlei⸗ pe befleckt iſt. Uebrigens aber find ſowohl die Fla 


tung. 


‚wiederum: niedergelegt werden f 


gel, als auch die Fiügeldesfen, mit einem ſehr ſchoͤ⸗ 


‚nen und wunderbaren &elenfe in die Bruft eingefens 


fer, kraft deſſen ſelbige fo hurtig ausgebreitet, und 

| nen, deflen Bes 
trachtung einem Beobachter in der That dag größte 
Vergnügen macht. | 


Berner haben noch viele Inſecten die Süße an 


' cihrem Bruſtſtuͤcke figen, naͤmlich einige, wie die 


‚Schmetterlinge, haben fie alle an diefem Theile an⸗ 
dere «hingegen, wie die Kafer, haben nur einige 
Fuͤße an dem Bruſtſtuͤcke, und die übrigen an dem 
Hintertheile des Leibes; bey allen aber kann man die 
Süße in deen Theile abtheilen: als in das Dickbein 
oder Schenfel,: in das Schienbein,, und in den 
Buß; welcher ‚leßtere oder untere Theil befonders 
merkwürdig ift, theils wegen der verfchledenen Gele 
fe, die denſelben beweglich machen, theils aber we; 
gen der Hacken, Klauen , Fafern, Blaͤtterchen, 
ſchwammigen Küffen und dergleichen, wodurch fie 
ſich nach Beſchaffenheit ihrer Art allenthalben fegen, 
und fogar an glatte Spiegel , Fenfter und Oberdes 
cken in allerhand Sagen anhalten, auch ohne Gefahr 
des Fallens fortgchen können. Inzwiſchen veranlaffee 
der verfchiedene Bau der Inſecten auch eine verfchies 
dene Zune) der Füße, daher man ihrer antrift , die 
pier und fechs Füße haben, wie die Schmetterlinge, 
oder acht wie Die Spinnen, oder zehn wie die Krebs 
fe, oder fechzehn mie die meiften Raupen, der 
fogenannten Tauſendbeine, die wohl über hundert 
Süße haben, nicht zu gedenfen. Es ift auch die Bes 
wegung diefer Füße nicht alezeit einerley, denn einige 
Eönnen felbige nach allen Seiten hinwenden, andere 
aber find fehr eingefchränft, nach Beſchaffenheit ihrer 
Wirhel und Gelenfe, 


Endlich 
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Endlich müffen wir aud) der Luftloͤcher Erweh⸗ 


Einleis 


nung thun, welche gleichfalls noch in dem bisher bes tung... 


trachteten Bruftftücf angerroffen werden. Es find 
felbige gewiße länglichrunde Oefnungen, in Geftalt 
der Knopfloͤcher, die fich aber bey einigen ſowohl am 
Hinterleibe, als am Bruftftüce befinden. Insge⸗ 
mein zählet man deren an jeder Seite des Bruſt⸗ 
ſtůcks zwey, aber an jedem Ninge des Hinterleibes 
auf beyden Seiten nur eines. Durch diefe, obgleich 
fehr Eleine Defnungen, empfangen die Inſecten frifche 
Luft, die ſich durch viele feine Kanäle ausbreitet, 
dahero fie auch fterben, wenn diefe Luftlöcher mit 
Del verftopft werden, mie man ſolches aus dem 
vom Schwammerdam und Lionner befchrich« 
nen innern Bau der £uftgefäße näher erörtern 
fann. ! 


Die dritte Abtheilung des Körpers der Inſec⸗ 
ten ift der Hinterleib, der bey einigen in feiner vol. 


ligen Breite an dem Bruftftücfe anſitzet, und gleich: _ 


fam mit felbigem in eins fortlauft, bey andern aber 
nur mit einem fehr zarten Kanal oder Hals an dem⸗ 
felben befeftiger ift, fo daß man fid) wundern muß, 
mie eine Gemeinfchaft der Saͤfte durch felbigen 
Pla finden koͤnne. 


Diefer Hintere Theil beftchet ben den eigentli⸗ 
hen Inſeeten in gewiſſen Ringen, wodurch derfelbe 
gleichfam eingefchnisten oder geferbet zu ſeyn fcheiner, 
daher, wie oben [yon erinnert worden, die Benen⸗ 
nung Inſecten kommt, mweldye der ganzen Klaffe ges 
geben wird, obgleich etliche, als die Läufe und Spinnen 
feinen geringelten Hinterleib haben. An befagten 
Ringen nun trift man ebenfalls verfchiedene Luftloͤcher 
an, und einige Inſecten führen an der Schwanz 
fpige einen Angel, der ihnen theils zur Vertheidl⸗ 
gung, theils aber dazu dienet, um indie Pflanzen 
pnd In die Haut der Thiere u zu bohren, vorn 
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Einlei⸗ fie ihre Ener ſicher einlegen können, tie man ſol⸗ 

tung. ches vorzünlic an einigen Wefpenarten wahrnimmt. 
Der Bau diefer Angel aber ijt ſehr verichieden, bald 
nadelförmig, bald fägeförmig, bald aber hohl, wie 
ein Bohrer. 


Begat: Daß es unter den Inſecten mürffiche Maͤnn⸗ 

tung. hen und Weibchen fowohl, als Zwitter gebe, 

ift eine ausgemachte Sache, fo daß fie ſich untereivans 

der ordentlich begatten, und durch Ablegung der Eyers 

chen ihre Brur fortſetzen; mithin fallt die fon» 

derbare Mennung weg, welche man vor Alters von 

einigen Arten hegte, als ob fie zufaͤlliger Weife ent: 

ſtuͤnden, und daß zum Exempel: aus dem Mit lies 

gen, und aus Sägefpanen mit Urin, Floͤhe erzeuger 

würden; denn mwenn nicht vorher ihre Eperbrut 

darinnen iſt, fo mird gewiß Fein Juſect heraus 
kriechen. 


Unter⸗ Um nun aber die Maͤnnchen und Weibchen von 
ſchied. einander zu unterſcheiden, ſo ſind dazu ſchon ver⸗ 
ſchiedene aͤuſſerliche Merkmale vorhanden, die nicht 
einmal die Zeugungsglieder angehen; denn wie zum 
Exempel ein Maͤnnchen unter verſchiedenen vierfuͤßigen 
Thieren am Barte oder an den Hoͤrnern erkannt 
wird, ſo zeichnen ſich bey den Inſecten die beyderley 
Geſchlechter durch einen merklichen Unterſchied in der 
Groͤße aus. Denn da ſind die Weibchen mehren⸗ 
theils groͤßer als die Maͤnnchen, und haben, der 
ben ſich führenden Eyerchen halben, einen dickern Hin⸗ 
terlelb, hingegen haben die Maͤnnchen groͤſſere Fühls 
hörner, welche bey vielen Nachtvoͤgeln mit einem 
ftarfen Bart, aleich einer Feder, verfehen find, vieler 
fonftigen Merfmale nicht zu gedenfen, 


Zeus Gleichwie aber der deutlichſte Unterfchied eis 
gungg: gentfich in den Zeugungsgliedern zu fuchen ift, fo find 
glieder. doch diefe bey vielen Inſecten ſchwer zu — 
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zumal wenn fie innerlich find. Was aber die aͤuſerli⸗ Einlei⸗ 
chen betrift, fo hat man anzumerken, daß ben den fung. 
Männchen aus der Defnung des Hinterleibes, wenn 

man darauf druckt, zwey harte Werkzeuge hervor 
treten, die wie Hacken gejtaltet find, und durchgängig 

eine braune Farbe haben. Ben härterer Druckung 

gehen diefe Haͤckchen von einander, und alsdenn zeigt 

fi in der Mitte ein längliches Werkzeug, welches 

das cigentliche Zeugungsglied iſt. Durch die Hacken 

halt fi nun das Männdyen an dem Weibchen feft, 

das Weibchen hingegen empfängt diefes mittlere 
Werkzeug in einer Scheide, aus welchem hernach, 

wie ben den Vögeln, die Ener hervorfommen. Je⸗ 
doch bey den Nymphen befindet ſich das männliche 
Glied an der Bruft, und das Weibchen muß, um die 
Begattung zu befördern, ihren ganzen Hinterleib 

bis zur Bruft des Männchen umkruͤmmen. Daß 

aber die Spinnen ihre männlidhes Glied fogar 

am Kopfe haben, merden wir fchon an feinen 
Drte zeigen. 


Wenn die Begattung verrichtet iſt, fo pflegen 
khr viele Männchen der Inſecten bald hernach zu 
ſterben, die Weibchen aber haben zuförderft ihre Eyer 
iu legen, und wenn diefes gefchehen iſt, dauert ihr 
schen auch nicht fange mehr. | 


Was die Eyer betrift, fo find fie in der Größe, Eyer. 
darbe und Geſtalt unterfchieden, durchgängig aber 
if ihre Anzahl ungemein groß, mie man aus der 
Menge der Eyer eines einzigen Seidenwurms oder eis 
ver Spinne ſchließen kann. So F man zum Exem⸗ 
vl angemerkt, daß eine einzige Königin bey den Bie⸗ 
in einem Jahre zwey, dren, bis vier Bienenſchwaͤr⸗ 
te hervor bringen kann, deren jeglicher aus funfs 
jehn bis fechzehntaufend Bienen beftcher , und wenn 
man bedenft, wie viele Vögel und u... von 
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Einei lauter Inſecten leben muͤſſen, fo kann man bie 


tung. 


Ver⸗ 
wand 
lung, 


karve. 


Vorſehung nicht genug bewundern, welche durch eis 
ne ſo reichliche Fortpflanzung der Inſecten, dieſen 
Thieren hinlaͤngliche Nahrung verſchaft. 


Beſonders merkwuͤrdig iſt es, daß alle Inſec⸗ 
ten ihre Eyer eben dahin legen, wo die auskriechen⸗ 
de Jungen ſogleich das ihnen dienliche Futter fine 
den, und follte es auch in und unter der Haut ans 
derer Thiere, wie die Horfel, in der Haut der Renn⸗ 
thiere, oder auch ben folchen die vom Unflat Ichen, 
im Mifte fen. Diejenigen Eyer aber, die durd) Naͤſ⸗ 
fe oder Kälte verderben fonnten, werden von bes 
fondern Arten der Inſecten umſponnen, wie an den 
Spinnen und Nadırfchmerterlingen zu fehen if. 


Mer aber erſtaunet nicht bey Betrachtung ber 
Verwandlung einiger Juſecten, befonders deren, 
die geflügelt find? Um jego nur der Schmetterlinge, 
liegen uud Käfer zu gedenken, fo erfcheinen fie bey 
dem Hervorfommen aus den Eyern in einer gan, ans 
dern Geftalt, als diejenige ift, welche ſie hernach 
befommen. Sle ſind naͤmlich zuerft nur Raupen, 
Wuͤrmer oder Maden, und in dieſem Zuſtande wer⸗ 
den fie nur Larven Larva) des, mas fie hernach 
werden follen, geſennet. Diefe Larven find nach ih⸗ 
rer Art fehr unrerfchieden geringelt, mit und ohne 
Fuͤße, mit einem: harten oder auch weichen Kopfe, 


“jedoch alle wehrlos, Die Anzahl der Füße diefer 


Larven uͤbertrift gemeiniglich jene, welche fie nach der 
Verwandlung führen, wiewohl diejenigen, welche ihr 
nen in der Verwandlung bleiben, nur allein hart find, 
da die uͤbrigen in gewiſſen meichen Warzen beftes 
hen, welche ihnen nur als Interims⸗Fuͤße gegeben 
find, um mit ihren langen wurmförmigen Körper 
fortzukommen. In diefem Zuftande wachſen die Lar⸗ 
ven ſtark und genießen viele Nahrung, manche * 

dann 
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ſodann die erfte Haut ab, und werden fchöner, wor» Einlei⸗ 
auf eine zweyte Verhaͤutung folget, da fie denn oft tung. 
mit Zurucflaffung des Balges ganz frey herausfchlies 

fen, und woferne fie zuerft haarig waren, wiederum 

neue Haare aufrichten, 


So bald die legte Verhaͤutung gefchehen ift, Puppe 
kämpft ſich die Larve ein, befommt einen geringels 
ten harten Ueberzug von verfchiedener Bildung, der 
gemeiniglich braun, glatt und glänzend, bey; einigen 
aber gold +» und kupferglaͤnzend iſt, daher fie in 
diefem Zuftande von den Griechen Chryfalis, 
von den Lateinern aber Aurelia genennet mwers 
den. Der allgemeine Name hingegen ift lateiniſch 
Nympha, deucſch Puppe, und holländifch Popp, 
Weil nun diefe Puppen oft gar feine en 
mit dem Thiere, das werden fol, =} en pfle⸗ 
gen, fo find einige derfelben von den Franzoſen 
Feves oder Bohnen genannt worden ; denn es 
it der Unterfchicd der Puppen « Geftalten beträchts 
ih groß; - einige find nackt, andere eingefpons 
ven, einige regen fich gar nicht. andere bewegen 
fih immer ſtark, einige haben faft alle äufferliche 
Merfmale des beftimmten Inſects, oder fcheinen 
nicht einmal eine Puppe zu fenn, andere hingegen 
haben gar nichts ähnliches , und etliche bleiben fo 
gar in ihrer fetten Haut, wie eine Nuß in einer 
Schale, zur Verwandlung Fiegen, wie foldyes hers 
nad) bey den vorfommenden Arten am beften wird 
angezeiget werden koͤnnen. | | | 

Indeſſen, da die Puppen das Gefchäfte der 

yandlung vollbringen, fo muß allerdings das Les 
ben und die Arhemholung fortdauern, daher man 
auch die Luftlöcher an felbigen wahrnimmt, meiche 
ſih bald flach, bald seichterförmig, bald wie . 


14 Einleitung 


Einlei⸗ hen und in Erhöhungen zeigen, nach Beſchaffenhelt 


tung. 


Inſect. 


ber Art und des Standes, wo ſich dieſe Luftlocher an 
der Puppe befinden. Die Verwandlung felbfk 
geher nicht in gleicher * von ſtatten, denn ſie dau⸗ 
ert bey manchen über Jahr und Tag, vielleicht aber 
fragt die Wärme oder Kälte, dann die Trockenheit 
re der Luft zu diefem Unterfchiede vies 
es bey. 


Sobald dag Inſect hervor tritt, iſt es weich und 
zart, waͤchſt aber in wenig Minuten ige an Fluͤ⸗ 
geln und Farben, als an der übrigen. Deutlichkeit 
der ganzen Bildung, und fliege ſodann, um fein Fut⸗ 
ter zu ſuchen, davon, da fich denn wiederum eine 
neue Schaubühne zur Bewunderung eröfner. Sie 
leben namlidy jede nach ihrer Art von Wurzeln, 
Rinden, Hol, Blättern, Blumen, Fruͤchten, 
und Sacmenförnernz oder find auch wohl Raub⸗ 
infecten, welche andere Inſecten freffen, oder das 
Blue der Thiere faugen, oder den Mift und Un: 
flach zur Nahrung mählen, wobey fie fi) mans 
cher DVortheile und Kunftgriffe bedienen, welche 
ihre Haushaltung auch im Fleinen Aufferft merk, 
würdig machen. Es ift inzwiſchen Teiche zu begreis 
fen, mie fchadlid) manchmal die Inſecten durch 
ihre erjtaunliche Fortpflanzung werden. Das [ehren 
die von den Heufchreden, Raupen, Eroflöhen 
und andern Ungeziefer angerichtete Verheerungen 
fattfam, wovon mir jet meitläuftiger reden koͤnn⸗ 
ten, wenn mir nicht in der Folge befondere Ex⸗ 
empel anzuführen hätten. 


Wie ſchaͤdlich aber auch in gewiffen Jahren 
die große Menge mancher Inſecten feyn mag, fo ' 
hat dody der Wir der Menfchen allerhand Huͤlfs⸗ 
mittel ausfündig gemacht, ſich und ihre * 

wider 
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wider diefe Verwuͤſtungen zu ſchuͤtzen. Man waͤſcht Einfeis 
namlich die Baume mie Kaldywaff'r, und vertilgt tung. 
dadurch die Brur der in der Winde fich verfrie 

Öenden Inſetten. Man fprenger Pflanzen und 

Bäume mit Tobackwaſſer, che noch die Raupen 
ausfommen, und verhindert dadurch den Anfall der 
Ueberläufer , umd dergleichen - mehr. 


Es mag inzwiſchen der Schade mancher In⸗ 
ſecten fo groß feyn, als er wolle, fo ift doch aud) 
ihr Nutzen von unbefchreiblihem Werthe: dern jene 
nicht au gedenken, daß fie ein dienliches Futter 
für allerhand nutzbare Vogel abgeben; fo meiß 
ja die ganze Wer, daß der Geidenhandel ein 
fehr mwichriger und einträglicher Handel ift, der 
als cin Product des nferten - Neichs die Fabrie 
guen fo stark befchäftiget, als die Wolle der 
Schaafe. | 


Das Bummi Lad, welches zum Fürniß, 
Siegelwachs und zur rothen Farbe des türfifchen 
teders dienlich ift, wird durch gemiffe geflüuelte 
Ameifen in Pegu reichlich herben geichlept.. Die 
Cochenille giebt ja das fchönfte Scharlachroth, 
fo wie einanderes Inſect die Kermesbeere zur rorhen 
Farbe dienlicy macht, und die Bienen verfehen die 
ganze Welt mit Honig und Wachs. Auch mei 
die Arznenwiſſenſchaft ihren hinlängfihen Nusen 
aus dem. Meiche der Inſecten zu zichen, welches 
ehefler, wenn wir nur an die fpanifche Fliegen, 
Kcchsaugen, Affelmürmer, Ameifen und dergleis 
ben, gedenken. 


Meil fih aher im allgemeinen nicht viel von 
diefen mannigfaltigen Gegenſtaͤnden ſagen laͤſſet, 
ohne in eine große Weitlaufigkeit zu verfallen, 

und 
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Einleis und bey einer jeden merkwuͤrdigen Art ohnehin das 
kung. _ nöthlge angefiihret werden muß, wir auch, bey 
der erfiaunlichen Menge der abzuhandelden Ins 
fecten, ung der möglichften Kürze zu befleißigen has 
benz fo laffen mir es bey diefen wenigen Anmer» 
fungen bewenden, und begnügen uns, das vor⸗ 
won von den Inſecten überhaups gefagt zu 

aben, 


Eintheir 


ı 


Ps —— 


Eintheilung 
der fuͤnften Claſſe 


von den Inſeeten. 


a — — —— 





eil man vor Alters die Inſecten fuͤr Einthei⸗ 
ein Ungeziefer hielte, ſo verachtete man lung der 
ſie, und bekuͤmmerte ſich um ihre 
Unterſuchung und Eintheilung gar 
nicht. Daher kannte man auch die wenigſten, und 
wuſte hoͤchſtens nur von Heuſchrecken, Ameiſen, 
Bienen, Weſpen, Spinnen und Raupen zu reden; 
darum findet man beym Ariſtoteles nicht viel mehr. 
So ſtand es um dieſe Wiſſenſchaft, dreyhundert 
Jahre vor Chriſti Geburt. Dioscorides gab ins 
beſondre auf diejenigen Acht, welche in der Medicin 
einige Dienfte thaten; Plinius nahm feine Befchreis 
dungen aus dem Ariſtoteles; und ein Achnliches 
t auh Aelianus. Man finder daher bey diefen 
hriftftellern manches unrlehtiges und abergläubis 
gs. In fpätern Zeiten fand Nic Aldrovandug, 
der fo, wie nachhero Jonſton, in diefem Fache 
wenig Licht gegeben, denn auch Rircher und 
Donanni pflichteten noch der Meynung bey, da 
tenigfteng die mehreften Inſecten aus allerley Unrath 
etzeuget würden; endlich gelung cs dem Boedart und 
der Merianin, reinere Begriffe von der Entſte⸗ 
hungs⸗Art der Inſecten zu erlangen, welchen der 
inne V. Theil, 3 Enge 
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Eintheis Engländer Mouffet, mit Zuziehung der Wahr 
lung. nehmungen eines Wottons, Beßners und Pen⸗ 
nant, nicht nur benpflichtete, fondern fie auch in 
der Erfenntniß der Inſecten weit übertraf. Diefe 


ſiellten, wovon erfterer jedoch nur wier Elaffen ans 
nahm, in deren erfteer ſolche brachte, die faft in ih⸗ 
rer natürlichen Geftalt, wie fie feyn follen, aus dem 
Eye kommen. In der zweyten ftunden die Inſec⸗ 
en, mit fechs Füßen, weiche hernach erft Flügel 
befommen. $n der dritten famen foldye, meld: 
ftarf verwandelt werden; umd\in der vierten end» 
lic) diejenigen, welche “es legte Haut nicht ablegen, 
fondern ſolche in eine Hulfe, worinn fie ſich verwan⸗ 
deln, verändern. 


Zu diefer Erkenntniß In dem Meiche der In⸗ 
fecten gefellete fih nun auch dasjenige , ' mas 
Zoocke und Leuwenhoeck durd den Gebraud) 
der Vergröfferungsgläfer zumege brachten, und man 
Fam je länger fe mehr hinter die Haushaltung dies 
fer Thiere, wozu auch Lifter und Ray in Enge 

Batig, Fand vieles beptrugen, bis endlich Walisniert 
nterivier In Padua eine neue Eintheilung diefer Geſchoͤpfe er⸗ 
Giaffen, fand, welche zwar auch nur in vier Claſſen beftund, 

aber aus andern runden und nad) andern Merkma⸗ 
[en eingerichtet war : denn die erfte Claſſe enthielt In⸗ 
fecten welche auf Pflanzen leben und ſich davon ernähren; 
die zweyte, alle folche, welche im Wafler gebohren 
werden, leben und auch darinnen fterbenz; die Drits 
te Elaffe macht diejenigen aus, deren Wohnung in 
der Erde, im Sande und Steinen und in den tod» 
ten Körpern iſt; und zur vierten rechnet er foldhe, 

welche 
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welche auf oder in andern Thieren leben. Es konnte Einthei⸗ 
aber bey folchen Abrheilungen nicht fehlen, daß er lung. 


nihe viele Untertheile zu machen fand, wodurch dies 
ſes Syſtem wuͤrklich undeutlich werden mußte; ans 
derer Mangel jetzo nicht zu gedenfen. 


Man begnügte fi) alfo einftweilen nur mit eis 
ner weitern Unterfuchung, genauer Abbildung und 
deutlicher Beſchreibung diefer Geichöpfe, worinnen 
fi) vorzüglih Friſch in Deutſchland, hernach 
aber Albin und Wilckes in ‘England, und 


"Admiral in Solland, ein jeder mit befonderer . 


Abſicht und Fähigkeit gezeiget haben, da inzwifhen 
en Derbam, Liiewentyt, und Leffer ſich darauf 
legten, die Spuren der Weißheit des Schöpfers 
in dem Inſectenreiche hervor zu fuchen. 


Ein größeres Licht, welches hierauf uber die⸗ 


Reau⸗ 


ſen Theil der Naturgeſchichte ausgebreitet wurde, mur. 


haben wir dem Herrn von Reaumur in Frank⸗ 


reich, und dem Herren Aöfel von Rofenhof in Röfe. 


Deucfchland zu danfen, zu deren Ergänzung die 
Bemühungen des Heren de Beer in Schw.den, 
Donners in Beneve, Herrn Rath Schäfers 
in Regensburg, mie auch der Herren Llerk, 
Baker und after nicht wenig bengetragen, denn 
ein jeder lieferte neue Entdeefungen und Nachrich⸗ 
tn, womit diefes Fach bereichert wurde. 


&o mie — der Ritter Linneus In Linneus 


Abſicht auf die Claſſification des ganzen Maturs 
tihs, vor den ältern Schriftftellern einen wefentlis 
ben Vorzug hat, alfo wird er denn auch in dies 
fem Fache mehrentheils von den neuern Schrifts 
ſtelern entweder ganz , wie vom Herrn Haſelquiſt 
und Heren Sulzer, oder doch nur mit. fehr ges 
Singer Ausnahme befolger, denn auch der Herr 
* 2 Geof⸗ 


% 
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@intheis Geoffroy, ob er gleich eine verbefferte Einleitung 

lung. zu geben vermeinte, ift doc) in der Hauptfache dem 
A itter bengetreten, und Herr Scopoli hat nur 
andere Kennzeichen der Gefchlechter angegeben. Es 
ift aber dem Nitter gleich anfangs in diefem Fache 
fo gut gelungen, daß, da er in den andern Claſ—⸗ 
fen der Thiere immer vieles veränderte, diefe Ela 
fe dennoch in ihrer Ordnung ftehen geblieben und nur 
immer beträchtlich vermehret worden. 


Um alfo die Kennzeichen aller feiner Ordnuns 
gen der Inſecten, aus einem beftimmten Geſichtspunk⸗ 
te, auf einmal zu überfehen, fo fann folgende 
Tabelle davon den beften Begriff geben. 


De 
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Die Inſecten haben 


ganze und harte 
Schilde, — — J. Ordn. Mit 
[davon die obe⸗ ganjen Klüs 
re Blügel — Ä gie en. 
oder oleoptera 


- A halbe Schilde — U. Ordn. Mit 
| find, halben Riüs 
oder — 


emiptera. 
entwe⸗ — * ſchup⸗ 
der vier pigt beſetzt, — "m. Ordn. Mit 
Flügel, ı-2 e8_find alle beftäubten 
Fluͤgel — — oder Fluͤgeln. Le 
— arg pidoptera, 
bäutig u. en el. IV. — 
kahl — ie Aderfluͤ * 
lig. — 
am After roptera. 
mit eir 
nem Sta⸗ 
chel. —— V. Ordn. Mit 
durchſichtigen 
haͤutigen Fluͤ⸗ 
oder I 


menoptera. 
Ki L- Mit Balancirs Stäbchen unter 
gel,- Bun Bügeln, ftatt der Hinter 
Flügel. — — — — —_ VL Hrdmung, 
weyfluͤge⸗ 
oder ige. i- 
er Ä ptera, 
zel ſowohl, als ohne Dedfchilde, — — — 2 Ordnung. 
Ungeflügelte, 
Aptera. 


Wir wollen demnach die Ordnungen nach diefer 
Zabelle zuerft etwas deutlicher entwerfen, 


B3 Die 


a2 Eintheilung der fünften Elaffe 


— | Die fünfte Claſſe | 
—— von den Inſecten 
hat alfo 


nach der Linneifchen Einthellung folgende 
fieben Ordnungen. 





1. Ordnung. Mit ganzen Zlügelde- 
den. Coleoptera. 
30. Gefdhlediter, 


Es haben nämlich die Inſecten diefer Ordnung 
zwey eigentliche Flügel, welche mit zweyen harten 
Schilden, die ebenfalls ſtatt der Flügel dienen, der 
ganzen $änge nach bedeckt find, fo daß auf die Art 
doch vier Flügel heraus kommen , wie denn auch die 
Deden ihnen fo mohl zum fliegen und ſchweben dies 
nen, als die andern Flügel ſelbſt. 


1. Ordnung. Mit halben Flügel: 
decken. Hemiptera, 
12. Geſchlechter. 


Bey den Inſecten dieſer Ordnung gehen beſag⸗ 
te obere — Fluͤgel oder Schilde nur bis zur Haͤlf⸗ 
te des Koͤrpers, fie wiſſen aber doch mehrentheils die 
untern eigentlichen Flüge lunter felbigein gewiſſen Fal⸗ 
ten in die Höhe zu ziehen und zu verbergen. 


II. Ord⸗ 
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u Ordnung. Schmetterlinge. 
Lepidoptera. 
3.Geſchlechter. 


Die Geſchoͤpfe dieſer Ordnung haben alle be⸗ 
ftäubte Fluͤgel, davon der Staub und das mehlichte 


Einthel 
lung. 


Weſen, welches auf den Slügeln liegt, in federartio 


gen Schieferchen beftehen, die ſchichtweiß überein 
ander liegen. Die Anzahl der Flügel iſt gleichfalls 
vier, nur find die obern wie die untern dünne, und 
geben Feine harte Fluͤgeldecken ab , find auch bey 
den mehreften ſchoͤn gefärbet, und niedlich gezeichnet, 


IV, Drdnung. Mit aderigen Fluͤ⸗ 
geln. Neuroptera, 

7. Befhledter  .. 

Die Fluͤgel diefer Inſecten find häutig, es ge⸗ 


hen aber dicke Adern oder Rippen durch felbige, zwi⸗ 


(chen welchen ſich wiederum ein feineres Gewebe von 
even pder Adern und leinen Rippen zeiget. 


v. Ordnung. Mit häutigen Flügeln. 
| ‚Hymenoptera, | 
10. Geſchlechter. 


Es find die vier Flügel diefer Ordnung wie ein 
ſehr feines pergamentartiges durchfichtiges Haͤutlein 
beiehaffen, und das Nervengewebe in felbigen ift 
niche fehr dicke , oder fonderlich fichtbar, 


B4 VI. Ord⸗ 
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uber VL Ordnung. Zweyfluͤgelige. 
Diptera, 
10. Geſchlechter. 


Sie haben alſo nur zwey Fluͤgel, und auch 
Decken. | — 


keine 


VII. Ordnung. Ohne Flügel. 
J Aptera. 


J 3. Abtheilungen, 14. Geſchlechter. 
Sie haben gar keine Fluͤgel. 


Es kommen folglich in dieſen VII. Ordnungen 
86.. Geſchlechter vor; da mir aber unmöglich) im 
Stande find, alle diefe Geſchlechter in einem einzi⸗ 
gen Bande abzuhandeln, wir möchten uns auch fo 
z faflen als wir wollen, fo ift eine Abtheilung 
auf zwey Bände nörhig, daher wir in diefem Ban 
de nur die dren erften Ordnungen mit ihren fünf 
und vierzig Geſchlechtern, in dem folgenden aber die 
vier übrigen Ordnungen mit.ihren ein und vierzig Ges 
ſchlechtern abhanden. Mir mollen die Kennzeie 
chen aller Geſchlechter noch etwas näher angeben 
und beleuchten | -- 


Kenne 
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Kennzeichen ig 
ung, 
der 86. Geſchlechter, — 
welche en 


in vorbefchriebenen fieben Ordnungen Geil 
‚enthalten fi find. 








Sm geoenmwärtigen Bande, 


. Ordnung. Mit ganzen Flũgel—⸗ 
decken. Coleoptera. . 
30. Geſchlecht er. 


"189.* Räfer, Scarabæus. Die —— ee 
find am Ende, gefpalten, und die Border; ] — 
— mit —— beſetzt. 87. Arten, 


A.* — Bruſt cehbim, ir. Arten. 
B.** Der Kopf gehörnt, 24. Arten, ‘ 
C. *#* Ungehoͤrnte, 52. Arten. — 


—* Weil in dem vierten Theil das letzte Ge⸗ 
fhlecht der Rarpfen fehon die No. 189, 
hatte, folglich dieſes Seſchlecht die No. 190. 
‚hätte befommen follen, welches in dem 
Linneiſchen Syſtem überfehen ift , fo has 
ben toir, um die nämlichen Nummern des 
Ritters zu behalten, diefer No. nur ein 
Sternchen vor + und nachgefegt. 


B5 190; Feuer⸗ 
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Eintbeis 190, Feuerſchroͤter, Lucanus. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
lung. ner find an der Spige platt gedruckt, und 
an der breiten Seite gefpalten. 7. Arten, 

191. Rleintdfer, Dermeftes. Die Fühlhörner 
find in die Quere blätterig, der Kopf uns 
ter dem Bruſtſtuͤck niedergebogen, und das 
Bruſtſtuͤck kaum gefaumt. 30. Arten. 

192. Bohrkaͤfer, Prinus. Der Kopf ift in das 
Brufiftüf aufgenommen, und die letzten Ges 
lenke der Fuͤhlhoͤrner find Tänger als die übris 
gen. 6. Arten. 

193. Dutenkäfer, Hifter. Die Spigeder Fuͤhl⸗ 
— iſt eine dichte Keule, und der Kopf 

ann ſich in die Bruſt einziehen. 6. Arten. 

194. Drehkaͤfer, Gyrinus. Die Fuͤhlhoͤrner fies 

n etwas ſteif, und das Inſekt hat vier 
ugen, 2. Arten. 

195. Nagende Räfer, Byrrhus. Die Fuͤhl⸗ 
hörner haben dichte laͤnglich runde keulfoͤr⸗ 
förmige Spigen, 5. Arten. 

196. Todtengräber , Silpha. Das Bruſtſtuͤck 
und die Flügelderfen find gefaumt. 35. Ars 
ten. 

197. Scildkäfer, Caſſida. Der Körper iſt 
oval , die Schilde gefäumt, und der Kopf 
ift mie einem Schilde gedeckt. 31. Arten. 

198. Sonnenktäfer, Coccinella. . Die Fuhlhörs 
ner find am Ende ftumpf amd di, oben 
je einer Keule, Zufammen 49. Arten, 

8 


A.* Mothe oder gelbe Flügeldecken mit ſchwar⸗ 
gen Punkten. 31. Arten. 

B.** Eben ſolche Fluͤgeldecken mit weiſſen 
Flecken. g. Arten, 


cr Die 
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C.a*x Die Fluͤgeldecken find ſchwarz mit Eintheis 
rothen Flecken. 3. Arten. lung. 


Dr. Die Fluͤgeldecken find ſchwarz mit 
weiſſen oder gelben Flecken. 2. Ars 
ten. 


199. Boldhähnchen, Chryfomela. Der Koͤr⸗ 
perift ovalund ohne Saum. 122. Arten, als 

A.* Mit eyrunden Körper. . so. Arten. 

B.** Springhaͤhnchen mit dicken Hinterbeis 
nen, 21. Arten, 

C.*** Mitrundem Körper. 25. Arten. 

D.**** Mit länglihem Körper und ſchma⸗ 
ler Bruſt. 17. Arten. 

E.***** Laͤngliche. 9, Arten. 

200. Dornfäfer, Hifpa. Mit fpindelförmigen 
Fuͤhlhoͤrnern, welche an der Wurzel zwiſchen 
den Augen dichte beyfammen ftehen. 4. Arc 
ten. Ä 


201. Saamenkaͤfer, Bruchus. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner find fadenförmig, und werden alimaͤh⸗ 
fig dicker. 7. Arten. 

202. Ruͤßelkaͤfer, Curculio. Die Fuͤhlhoͤrner 
ſitzen en einem hornartigen Rüßel. 95. Ars 
tn, a 1 


A.* Eangfehnäbel mit einfadyen Schenkeln. 
40. Arten. | 


B.** Springende Langfehnäbel mit dicken 
Hinterſchenkeln. 5. Arten. 

C.*x* Langſchnaͤbel mit gezähnelten Schen⸗ 
keln. 22. Arten. 


D.*#%%* Kurzſchnaͤbel mit gezaͤhnelten Schen, 
In. 6. Arten, | 


Eree Kurzſchnaͤbel mit ungezäbnelten 
Schenkeln. zz, Arten, * 
203. Ba⸗ 
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Eintheis 203, Baftard + Rüßelkäfer. Attelabus, Der 
hung. Kopf ift nach hinten zu verdünnt. 13. Ars 
ten. 
204. Bockkaͤfer, Cerambyx. Das Bruftftüc 
hat zur Seiten fchwielige Punkte. 33. Ar⸗ 
ten. alg a 
A.* Die Bruſt ift zur Seiten mie bewegli⸗ 
chen Dornen befeßt. 2. Arten, 
B.** Die Bruft zur Seiten mit einem 
gesähnelten Rande. 15. Arten. 
C.*r** Das Bruftfchild iſt rund und an den 
Seiten dornig. 34. Arten. 
D.**** Das Bruſtſchild ift cnlindrifch und 
ohne Dornen. ı2. Arten. 
FE.“*»*x⁊ Das Bruftfchild iR rund und oh⸗ 
ne Dornen, zo. Arten. - 
205. Weiche Holsböche, Leptura. Die Flür 
geldecken fdymalern fi nach hinten zu, 
und dag Bruftftüc ift laͤnglichrund. 25. Ars 
ten. als: 
A.* Die Bruft iſt enförmig, die Flügeldes 
cken find abgeftußt. 14. Arten. 
B.** Die Bruft if erbaben rund, die Fluͤ⸗ 
geldecken find ftumpf. ı1. Arten. 


206. Baftard» Böcke. Necydalis. Die Deck⸗ 
fchilde find nur halb, und die Flügel bloß. 
ı7. Arten. als: 

A* Die Fluͤgeldecken find kurz. 3. Arten. 
B.** Die Fluͤgeldecken find fpisig. 8. Arten, 

207. Leuchtende Käfer. Lampyris. Die 
Fluͤgeldecken find biegfam, das Bruſtſchild 
bedeckt und umgiebt den Kopf, 18. Arten. 

208. St. 
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208. St. "johannisfliegen, Cantharis. Die Eintheir 
Flugeldecken find biegfam, der Hinterleib iſt fung. 
an den Geiten faltenartig mie Warzen bo 
fest. 27. Arten. als: 


A.* Mit plattem Bruſtſtuͤck. 20, Arten. 
B.** Mit rundem Bruſtſtuͤck. 7. Arten. 
209. Springkäfer, Elater. Die Spike des 
Bruftftics ſpringet aus einer Ritze des hin 

tern Koͤrpers zuruͤcke. 38. Arten. 

210. Sandläufer, Cicindela. Die Augen und 
Kiefer ragen hervor, und letzte find gezaͤh⸗ 
nelt. 14. Arten. 

zut. Stinkkafer, Bupreſtis. Der Kopf iſt in⸗ 

| nerhalb der Bruſt zurück gebogen. 29. Ars 
ten, als: b 

A.* Mit bäuchigen Fluͤgeldecken. 2. Arten, 
B.** Die Schilde an den Spitzen find ges 

zähnelt. 6. Arten. 

C.*xx Die Schilde mit einem glatten Rande. 

| 21. Arten. Ä J 
22. Waſſerkaͤfer, Dytiscus. Die Hinterfuͤſſe 


find haarig und zum ſchwimmen geſchickt. 
23. Arten, als: 


A., Mit biätterigen Fühlhörnern. x. Ars 
ten. | 

B.** Mitbürftenartigen Fuͤhlhoͤrnern. 18.4, 
ten. 


213. Erdkafer, Carabus. Das Bruſtſtuck iſt 
herzförmig , und hinten abgeftuge. 43. Ar⸗ 


ten, als: 
A.* Groſſe. 12* Arten, 
B.”* Kleine. 31. Arten. 


214. Mehl⸗ 
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@intheis 214. Mehlkaͤfer, Tenebrio. Die Bruſt iſt ge⸗ 
lung. ſaͤumt, der Kopf hervorragend, und der Koͤr⸗ 
| per laͤnglich. 33. Arten, als: 
A.* Geflügelte. 13. Arten. 
B.** Ungefluͤgelte. 20. Arten. 

215. Maykaͤfer, Meloe. Das Bruftftüd if 
ziemlih rund, der Kopf hoͤckerig und ges 
bogen. 16. Arten, als 

A.* Ungeflügelte mit kurzen Deckſchilden. 
2. Arten. 

B.** Geflügelte mit langen Fluͤgeldecken. 
14. Arten, 

216. Erdfloͤhe, Mordella. Unten am Körper 
befinden fidy etliche Blaͤtterchen, und der 
Kopf ift gebogen. 6. Arten, 

217. Raubfäfer, Staphylinus. Die Zlügels 
decken gehen nur bis zur Hälfte der Flügel, 
und oberhalb dem Schwanze erheben ſich zwey 
Bläßchen. 26. Arten, als: 

A.* Mittlerer Gröffe. 7. Arten. 
B. x Kleine. -- — 19. Arten. 

218. Dbrenwiürmer, Forficule. Die Zlügels 
decken gehen nur bis zur Halfte, die Flügel 
find aber bedeckt, und der After har eine 
feheerenförmige Spige. 2. Arten. | 


ers. I Ordnung. Mit halben Zlü- 


Word geldecfen. Hemiptere. 
aung. 12. Geſchlechter. 


219. Rackerlacken, Blatta. Das Maul iſt ſchee⸗ 
renfoͤrmig, die Fluͤgel ſind lederartig platt, 
und die Fuͤße geſchickt zum ſchreiten. 10. Ar⸗ 
ten. 


220, Ge⸗ 
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220, Befpenftläfer, Mantis. Das Maul if Einthei⸗ 
ſcheerenfoͤrmig, und die Voͤrderfuͤſſe find ges kung. 
sähnelt, und mis einem Hacken bewaffnet. 
14. Arten. | 

221. Brashüpfer, Grylius. Das Maul if 
ſcheerenfoͤrmig, die Hinterfüffe find zum fprins 
gen geſchickt. 61. Arten, als: 

A.* Spitzkoͤpfe. 2. Arten. 

B.** Hohe Nacken, 7. Arten. 

C.*** Gryllen mit zwey Schwangbäürften.6. Ar, 

ten, 

D.**** Saͤbelheuſchrecken. 19. Arten. 

E.***** Heuſchrecken. 27. Arten. 

122, Laterneräger, Fulgora. Der Schnabel 
ift gebogen, vorne am Kopfe mit einer hervor, 
tagenden hohlen Stirn verfehen, und die 
Fuͤhlhoͤrner find abgeftust. 9. Arten. 

223. Licaden, Cicade. Der Schnabel ift ge⸗ 
bogen, und die Hinterfuͤſſe zum ſpringen ge⸗ 
ſchickt. 51. Arten, als: 

A.* Blaͤtterige, das Bruſtſtuͤck iſt haͤutig, 
an den Seiten platt, der Körper 
nicht klein. 4. Arten. | 

B.** ——— das Bruſtſtuͤck iſt an bey⸗ 
den Seiten mit Hoͤrnern verſehen. 
3. Arten. 

Cr Singende, die nicht ſpringen. 14. Ars 
ten. 


D.***. Froſchartige, die fpringen. 17. Arten, 

E.*#*e* Umgebogene, deren Flügel fihräg 
ablaufen und um den Leib gefchlas 
gen find. I 3; Arten. 


324. Waſ⸗ 
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Einthei: 224. Wafferwanzen, Notonetta. Eine umge: 
lung. bogene Schnauge, die Hinterfüffe mic Haͤr⸗ 
chen zum ſchwimmen geſchickt. 3. Arten. 
225. Wafferfcorpion, Nepa. Die Schnauße 
ift umgebogen, und die Vörderfüffe find mit 
Scheeren verfehen. 7. Arten. 
26. Wanzen, Cimex. Die Schnauge tft umge, 
bogen, und die Füffe find zum lauffen 9% 
ſchickt. 121. Arten. 
*A. Ungefluͤgelte. 1. Art. 
*B. Schildtraͤger, das Schild iſt ſo lan 
als der Hinterleib. 1I1. Arten. 
xXC. Mit lederartigen Deckfchilden. 4. Ar⸗ 
ten. | 
’D. Platte häutige. 6. Arten. 
*T. Dornige, mit Dornen am Bruftftück. 
16. Arten. 
*F, Oval runde, ohne Dornen, 25. Arten. 
*G, Mit bürftenartigen Fühlhörnern. 10. Ar⸗ 
ten. 


*H. Fänstiche, 27. Arten. 
*I. Langhoͤrner. 12. Arten. 
*K. Dornfuͤſſe. 4. Arten, 
L. Duͤnne. 5. Arten. 
227. Pflanzenlaͤuſe, Aphis. Der Schnabel iſt 
umgebogen, der Bauch zweyhoͤrnig.3. Arten. 
228. ee gr Schnauze iſt an 
er Bru e Hinter 
dienlich. r * Arten. füſſe Find zum ſpringen 
229. Schildlaͤuſe, Coccus. Die Schnau⸗ 
ze iſt an der Bruſt und der Koͤrper iſt bey den 
— hinten mie Buͤrſten beſetzt. zz. Ars 
en. 


230. Bla⸗ 
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2370. Dlafenfüß:, Thrips. Die Schnauke ift Einthet⸗ 
faft nicht zu fehen, die Fligel find am Hinter, lung: 
theile des Körpers, und der Hinterleib ift fo bes 
ſchaffen, daß er fich zuruͤck und in die Höhe 
biegen kann. 5. Arten. . 


u, Ordnung. Schmetterlinge. St 
Lepidoptera, u 
3. Geſchlechter. 

131. Tagvögei, Papilio. Die Fuͤhlhoͤrner find 
nach auflen zu dicker. Die Flügel ſtehen 
gerade in die Höhe. 273. Arten, als; 

A.* Troſaniſche Ritter. Breitfluͤgel mit ro⸗ 
| ther Bruſt. 19. Arten 
Art Griechiſche Ritter. Breitlägel ohne ro⸗ 
| there Bruft: so. Arten. - 
B.* Heliconier, Langfluͤgel. 23: Arten, 
Ex Griechiſche, mit toeiffen Rundfluͤgein. 
| 35. Arten: we \ F 
.*; Griechiſche, mit bunten Rundfluͤgeln. 
2243. Arten. 
D.* Nymphen, mit aͤugigen und gejähnelten 
Flügeln. 31. Arten. 
D.** Nymyohen, mit gesähnelten Fiägeln ohne 
Augen. $5. Arten. | 
E:* Bauernvoͤgel. 39. Arten. 
E.* Bürgervögel, 18. Arten 

233, Pfleilfehwänge, Sphinx.. Die Fühlhdr, 
ner * in der Mitte am dickſten. 47. Ar⸗ 
ten, als: 


Anne V. Theil. E : Ar Aech⸗ 
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Einthei⸗ A.* Aechte mit ecfigen Flügeln, 5. Arten, 
lung. A.** Acchre mit glasten Flügeln. 19; Ar 
en; 
A" echte mit rauhem After ; oder fü ger 
nannte Unruhen. 8. Arten. 
: B* Baſtarte. is. Arten, 

233. Nachtvoͤgel / Phalsena, Die Fuͤhlhoͤrner 
find nach iunen zu am didften. 460, Ars 
ten, ale: 

A* Atlaſſe. 17. Arte: | 
B.* Spinner, mit Wendefluͤgein. 20, Ars 
ten. 


B.** Spinner, mit glatten Rücken, 16, Ars 
ten. | 
B.x*xx Spinner, mit einem Kammruͤcken. 
14. Arten. — 
Bexxxx Cpinner, die einen glatten Ruͤcken 
| Ye abhängige Flügel haben. 9, Ars 
en, 


Bw Spinne; die einer Kammruͤcken 
und auch abhängige Flügel baden, 
S Arten, u 
C. Eulen ohne Saugeruͤßel. 7. Arten. 
ge Eulen mit einem Saugerüßel und glats 
ten Mücken. 28: Arten. 
C.** Eulen mit einem&augeräßel und Kamm⸗ 
rücken. 77. Arten. 
D.* Spannenmeffer. Fefflügel. 17. Arten. 
D.“ Spannenmeffer. Rundflügel, 19. Arten, 
D.** Spannenmeſſer mit bürftenartigen Fuͤhl⸗ 
— und eckigen Flügeln, 7. Ar⸗ 
en, 


D*" Span 
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DH GE yannenmeifer init bürftenartigen Einthei⸗ 
Fuͤhldoͤrnern und runden Flügeln; lung. 

4. Arten. | 

E.“ Blattwickler. 42. Arten, _ 

F.* Feuermwürmlein. 18. Arten; 
G. Motten: -ı08. Arten: 

H. Fevereulen: 8. Arten; 

Dies find alſo die in dieſem Bande abi 
handelnde 4°. Geſchlechter der. dren erſten Ord⸗ 
nungen, welche zuſammen 2014. Arten ausmachen; 


Inden die erjte Ordnung 881: die zweyte 363. und 
die driete 780: hält: - — 





In dem folgenden Bande. 
V. Ordnung. Mit aderigen Fluͤgeln. — 
Neuroptera, Drdn; 
| 7. Selhledten, | 
134. Jungfern, Libellula.. Der Schwanz iſt 
cheerenförmig, das Mauf vielfieferig, die 
Flügel find ausgefpannt. 21: Arten, als: 
A.* Mit auegebreiteten Flügeln ruͤhend. 
u. || 1 
B.* Mit weit auseinander ffehenden Augen; 
72, Arten u 
335, Tagthierchen, Ephemera. Der Schwanz 
ift mil zwey oder drenen Borſten beſetzt, das 
Maul bat feine Zähne, und die Flügel fies 
ben aufgerichtet. 11. Arten, als: 
Ar Mit dreybuͤrſtigem Echwarz. 4. Arten, 
B* Mit swepbärftigem Schwanz. 7. Arten; 
€ z 336. Waſ⸗ 
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Einthes 236; Waſſereulchen, Phryganea Det 
lung. Schwanz iſt einfach, das Maul hat feine 
Zähne, und die Flügel find niedergebogen; 

24% Arten, als: Sr 
A.” Der Schwanz iſt mit zwey abgeſtutzten 

| Borften befeßt. 3. Arten. | 
B. Der Schwanz; ift ganz unbervafnet; 

21. Arten, | 

237: Stinffliege, Hemerobius: Der Schwanz 
ift einfach, das Maul hat zwey Zähne, und 
die Flügel find. niedergebogen. 51. Ars 
ten. 

238. Baftard» Jungfer, Mvrmeleon. Der 
Schwanzʒ iſt Grat large Maul had 
zwey Zahne, die Flügel find niedergebogen: 
$- Arten, 9 .ı .. 

339. Scorpionfliege, Panorpa. Der Schwanz 
ift ſcheetenfoͤrmia , das Maul fehnabelför, 
mig, die Flügel liegen auf. 4: Arten. 

340. Ramelhals, Raphidia. Der Schwanz 
ift einfädig, das Maul zweyzaͤhnig, und die 
Flügel find niedergebogen. 3; Arten. 


St. v. Ordnung. Mit häutigen Flügeln; 
V.Ord. Hymenoptera. 
10: Geſchbechter. 
241. Balläpfelwurm, Cinips. Sie haben eis 
nen Stachel, welcher fpiral ift. 19. Arten: 
342. Schlupfivefpe, Tenthredo. Der Sta’ 


chel iſt fägeförmig, die Scheide zweyklappig 
55. Arten, ale: 


ÄAx Mit 
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A.” Mit abgeſtutzten Fühlhörnern. 10. Are einfoch 
ten. | | 

B.“* Mit ungegliederten Fuͤhlhoͤrnern. 3, Are 
ven, 


.* Mit Bammartigen Fuͤhlhoͤrnern. 2. Ars 
ten. 


D.’*** Mit negliederten, und etwas abge» 
ftugten Fuͤhlhoͤrnern. 1. Art. 

E.* Mit drathförmigen Fühlhörnern, die 
ieben bis acht Gelenke haben. 23. 


teen, 

FH Mit bärftenartigen Fühlhörnern, wel⸗ 
| che viele Gelenke haben. 16. Atem. 
243. 50lzweſpe, Sirex. Der Stachel ift fü 
geförmig, und unten an dem letzten Bauch⸗ 

gelenfe befindlih. 7. Arten, 
244, Raupentöder, Ichneumon. Der Angel 
fticht hervor, und ift dreyfach. 77. Arten. 

A.’ Mit einem weiſſen Echilde, die Fühls 
hörner find mit weiflen Ringen bes 
ſetzt. ı2. Arten. 

B.“ Mit weißlihem Schilde, und ſchwarzen 
Füblhörnern. 10. Arten. 

c.* Schild und Bruſtſtuͤck ift einfärbig, die 
Fuͤhlboͤrner find mit einem Bande 
umgeben. s. Arten, 

D.** Schild und Bruſtſtuͤck iſt einfärbig 
die Fühlbörner find feywarz und börs 
ftenartio, 27. Arten. 

E++Mit re bürftenartigen Fuͤhlhoͤrnern. 
7. Arten. 

Ft Seine, mit dratbförmigen Fuͤhlhoͤr⸗ 


nern, der Hinterleib iſt eyrund. 
16.Arten. 


a 
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Eintheis 245. Baſtard⸗ Welpe, Sphex. Ein ſtechender 
lung. Aungel, die Flügel find flach, das Maul 
ohne Zunge. 33. Arten, als: 
A.* Der bintere Körper ift mit einem langen 
| NHalſe befeitiget. 14. Arten. 
B.* Der Hinterleibiftfaft ohne. Hals. 24, Are 
ten. | | | 


246. Boldwefpe, Chryfis. Ein ftechender Ans 
gel, der Bauch ift untenher gewoͤlbet. 7. Ars 
ten. | | 

247. Weſpe, Vefpa. Ein ftechender Angel, die 

 pbern Flügel find gefalten. 28. Arten. 

248. Biene, Apis. Ein ftedhender Angel, und 
umgebogene Zunge. ss. Arten. 

A* Figentlicdye ‘Bienen, 37. Arten, 

B.* Rauhe Bienen ‚oder Hummeln. 18. Ar⸗ 
gen, | | 
249. Ameifen, Formica. Ein flumpfer Star 

bel. Weder das Männdyen noch Welbchen 

haben Flügel. 18 Arten. 

250, Ungeflügelte Bienen, Mutilla Ein fie 

cchender Angel. Weder das Männchen noch 

das Weibchen haben Flügel. 10. Arten. 


Ser. VI. Drdnung. Zweyfluͤgelige. 
VI.Od. Diptera. 
Io, Geſchlechter. 


251. Bremſen, Oeſtros. ar feinen oder doch 
geichloffenen Mund. 5. Arten, 


252. Langfuͤſſe, Tipula.. Das Maul hat die 
Sippen an der Seite. Vier Fühler find vors 
handen. 61. Arten, ale: 
| | A* Ms 
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A.* Mückenartige, mie ausgebreiteten Fluͤ⸗ 
geln. 25. Arten. * 

B.** Fliegenartige, welche den Leib mit Fluͤ⸗ 
geln hedecken. 36. Arten. 

153. $liegen, Mufca. Das Maul ift ohne Zi 
ne, und mit einem Saugerüßel verfehen, 
129, Arten, als; 

A.* Fadenfdrmige Fühlhörner ohne Federn 

| an den Seiten. 24. Arten. 

B.* Rauhe, mit federigen Fuͤhlhoͤrnern. 
3. Arten, | 

C.”** Rauhe, mit Fühlhörnern, welche Buͤt⸗ 
ften haben. 33. Arten. 

D. Haarige, deren Fuͤhlhdrner federartig 
find, 13. Arten, | 

E.* Dünnbaarige, mit bärftenartigen 
Fuͤhlhoͤrnern. 56. Arten. 

154. Viebbreme, Tabanus, Das Maul hat eis 
nen gezähnelten Nüßel, 19, Arten. 

255. Mücke, Culex. Das Maul hat einen bleg⸗ 
famen fprigenförmigen Ruͤßel. Es find kei⸗ 
ne Fühlhörner vorhanden. 7. Arten. 

256. Hüpfer, Empis. Das Maul hat einen 
gebogenen Schnabel, g. Arten. 

277. Stechfliege, Conops. Das Maul befte 
ber in einem hervorragenden gegliederten 
Shnabel. 13. Arten. 

258. Raubfliege, Afılus, Das Maul befteher 

in einem hervorragenden pfriemenförmigen 
Schnabel. 17. Arten. 

299, Schweber, Bombylus. Das Maul befte, 
bet in einem hervorragenden bürftenartigen 
Schnabel. 5. Arten. 

C 260. Flie⸗ 


Ein 
iu 
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** 260. Sliegende 2aus, Hippobofca.. Der 


Geſchl. 
N. 


DEM | 


-Schnabel ift etwas biegfam und fehr Furz. 
— ſind keine duͤhlhoͤrner PER Ars 


VII. Ordnung. Ungefluͤgelte. 
Aptera. | 


14. Geſchlechter. 


Erſte Abtheilung, welche fech6 Füße haben, 


261. Suckerlecter, Lepisma. Am Schwanʒe 
tagen Buͤrſten hervor. 3. Arten. 

262, Pflanzenflob, Podura. Der Schwanz iſt 
gabelfoͤrmig, umgebogen, und das Inſect 

huͤpft. 14. Arten. 

263. Solzwurm, Termes. Das Maul hat 

0 gmwey Kiefer. 3. Arten. 

264. Laus, Pediculus.. Das Maul hat einen 

Stachel, den es hervorſchieſſen läffer. 40. Ar: 

ten, 

265. Floh, Pulex. Das Maul hat einen umge 

bogenen Schnabel mit einem a 

dZuͤße fi find zum Hüpfen geſchickt. 2 . Arten. 

Zweyte Abtheilung, welche acht bis vier⸗ 

zehn Fuͤße haben. 

266. Milbe, Acarus. Zwey Augen, acht Fuͤße/ 
und Fuͤhler. 35. Arten. 

267. Krebsſpinne, Phalangia. Vier Augen, acht 
Fuͤſſe, ſcheerenfoͤrmige Fühler. 9. Arten. 


363. Spinne, Aranca. Acht Augen, acht Füße, 
feulförmige ; Fuͤhler. 47. ‚Arten, 


269. Scor⸗ 
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36. Skorpion, Scorpio. Acht Augen, acht Einthei⸗ 
Süße, ſcheerenfoͤrmige Fuͤhler. 6. Arten. lung. 


270. Rrebſe, Cancer. Zwey Augen, zehn Füße, 
wovon die voͤrdern Scheren haben, 87. Ars 
a Re 
I. Krabben. 

A” Mit glattem Ruͤckenſchilde, an den Seis 

ten nicht eingefchnitten. 16. Arten. 
B.* Mit glattem Ruͤckenſchilde, aber an den 
Seiten eingefepnitten. 11. Arten. 
c. Mit einem rauhen oder ftachelichten 
Ruͤckenſchilde. 6. Art 
D.attt Mit einem dornigen Ruͤckenſchilde. 
12. Arten. 
Er Mit einem hoͤckerigen Ruͤckenſchilde, 
6. Arten. 


Il. Krebs, Krabben. 
Frt4t, Mit einem Schwanze ohne Sta⸗ 
chel. 6. Arten, et 
II, Krebfe. 
Gt Mit glattem Ruͤckenſchilde. 6. As, 
ten. | 
Hr, Mit hoͤckerigem Ruͤckenſchilde. 
5. Arten. | 
Leer Miet dornigem Ruͤckenſchilde. 
. At. | 


9 


er Kitty 
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u Kreis Mit laͤngkchem Ruͤckenſchilde, 
ä und Scheeren ohne Finger, 2. Ars 
ten, 


LH Mit kurzem Ruͤckenſchilde, und 
Echeeren ohne Finger, 12, Arten, 


271, Schildöflob, Monoculus, Zwey Augen, 
zwoͤlf Fuͤſſe, wovon zehn fheerenförmig find. 
9, Arten. ü 

272. Rellerwurm, Onifcus. Zwey Augen, 
vierzehn Süße, 15. Ar 


Dritte Abtheilung mit vielen Füßen, 


277. Aſſelwurm, Seolopendra. Mit langem 
platten Körper. 11. Arten. 


274. Vielfuß, Julus. Mit langem runden Körs 
per, 8. Arten. Ä 


Diefes wären alfo bie tibrigen ein und vierzig 
Geſchlechter der vier legten Ordnungen, welche zus 
fammen achthundert und neunyig Arten enthalten, 
indem die vierte Ordnung derfelben drey und acht⸗ 
jig, die fünfte dreypundert und vierzehn, die fechfte 

zweyhundert und vier, und die ficbende zweyhundert 
und neun and adıtzig hat. 


Die ganze Anzahl aller Arten der Inſecten Ift 
demnach) 2904. eich eine Menge! und wie fehr 
find die Liebhaber dem Ritter verbunden, daß er 
ein fo groſſes Heer von Thlerchen, davon ein groſ⸗ 
fer Theil ehedem fo verachtet war, mit fo vielem 
Fleiß hervorgefucht, fo ſchicklich geordnet, gr der 

er⸗ 


Dergeffenheit entruͤckt, zugleich aber Gelegenheit ger Einthei⸗ 
geben hat, die genauen Unrerfuchungen, moben eg Jung. 
kine Borgänger gelaffen hatten, nunmehro melter 
fortzufegen , und ſich deffen von Tage zu Tage mehr 

ju überzeugen, daß die ſchoͤpferiſche Allmacht fich 

unſern Augen nirgends größer darftelle, ale im kleinen. 


So menig aber in den vorigen vier Elaffen als 
les erfchöpft ift, was die Natur hervorgebracht hat: 
ſo wenig ‚ ja noch) viel weniger ift auch die Claſſe der 
Inferten in ihrem völligen Umfange, durch die obis 
gen angeführten Arten, berichtiget; denn das news 
gierige Auge der Menfchen, welche fremde Gegen, 
den, große Wälder und ungeheure Wuͤſten durch, 
reiſeten, erblickte leichter ein mehr in die Augen fals 
lendes groſſes Thler, als ein — Wie viel mag 
alſo ihrem Geſichte in dieſem Fache entflohen ſeyn? 
wie viele Arten moͤgen noch in dicken unzugaͤnglichen 
Waͤldern fremder Laͤnder, und entlegener Weltthei⸗ 
le, wie viele auf unbewohnten Inſeln, ja viele ſo 
gar noch in unſerm fo reichlich bewohnten Euro⸗ 
pa ſtecken, deren Entdeckung erſt unfern Nachfolgern 
aufgehoben iſt? — | 


Inzwiſchen wollen mir nicht Bürge ſeyn, daß 
der Ritter nicht auch hier die Gefchlechter zuweilen 
ohne zurcichendem Grund vermehret , wenigſtens 
manche Verſchiedenheit zu einer Arc gemacht habe, 

o wie wir aber nichts hinzufegen, alfo wollen wir 
auch nichts weglaffen, noch weniger die Linneifche 
Ordnung ftöhren, und uns lediglich mit der Erklaͤ⸗ 
tung der Geſchichte diefer Thiere, und ihren befons 
dern Benennungen, die fie vom dem Kitter ere 
halten haben, fo weit wir mit unſerer Einfiche drin, 
gen koͤnnen, befchäftigen. Jedoch werden wir dag 
Houttuinifche Auge daben zu Hülfenchmen, und 
die Beobachtungen derer, welche ſich der Wergröfes 

| runggy 


44 intheilung der fünften Elaffe ie. 


@intheis rungsgläfer bedienen, als ausgemacht gelten laffen, 
Ing. ° damit wenigſtens bey allen Geſchlechtern das noth⸗ 
wendigſte angemerft, und von den Arten das tes 
| fentliche gefagt werde, was noͤthig iſt, diefe Ges 
fchöpfe nach ihrer Geftale, Größe, Haushaltung, 
Mugen oder Schaden kennen zu lernen; und mit fole 
chem guten Vorſatz gehen wir denn zu einer nad) als 
ler Möglichkeit kurz gefaßten Befchreibung der Ord⸗ 
nungen, Geſchlechter und Arten über, 


Sun’ 





Sünfte Elaſſe. 
Von den Inſecten. 





Ordnung. Mit ganzen Dec 
ſchilden, oder Fluͤgeldecken. 


Coleoptera. 


teron heißt im griechiſchen ein Flügel, J. Hedi 
und Kollops eine harte Ruͤckenhaut. nung. 
Es merden .alfo unter dem Mamen Co- Bene 
koptera ſolche Inſecten verftanden , die Ihre mei, MUNG 
de aus. mie zwey andern harten und hornartis 
gen Fluͤgeln bedeckt haben. Da es nun auch folche 
Gicht, deren obere Fluͤgeldecken nur kaum, oder 
bis zur Hälfte des Ruͤckens gehen: fo werden von 
ſolchen diejenigen billig abgelondert, deren Zlügel 
duch dergleichen harte Flügel gany bedeckt wer— 
den, und biefe find es eben, melde jegige erfte 
dnung ausmachen, da jene ihren Rang in. der 
weyten bekommen. Sie haben naͤmlich vier Fluͤ⸗ 
In davon die obern hart, hornartig, und gleich? 
m die Decken der untern Flügel find. Ob ‘ 
dies nun wohl als ein Hauptkennzeichen die, Rennzeis 
gangen Ordnung angegeben ift, lo muß man den. 
dennoch nicht in dem allerftrengiten Wer, 
Fande annehmen, denn man finder in diefer Ords 
nung auch folche, —— unbeweglich 


ſind, 


Hornd 
artige 
Haut; 


Kopf, 
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find und nur in einem einzigen Stuͤck beitchen, 68 
fie gleich oben eine Math verrathen ; welche Anlaß 
zur Muthmaſſung giebt, als ob wuͤrklich zwey Fluͤ—⸗ 
geldecken vorhanden wären, da doch diefe Schilde 
ihren Körper faft fo bedecken, wie die Schildkroͤten 
durd) das ihrige gedecket werden. = 

Es find aber die Fluͤgel nicht allein , fons 
dern der ganze Körper , der Kopf, die Bruſt, der 
Unterleib, ja alles it mie einen fölchen kornartis 
gen Weferi überzogen, und da die Muskeln dicfer 
Geſchoͤpfe in diefe hornige Haut eingepflanzet find, 
fü hat man ſolche gleihfam für die Knochen dier 
fer Thierchen zu Halten ; mit dem Unterſchied jedoch, 
daß, da andere Thiere die Knochen innwendig, und 
das Fleiſch ober auf Haben; dieſe hingegen das 


Fleiſch innwendig, und die Knochen ftatt der Haut 


Auswendig befiken, welches alfo vieles zu ihrer 
Beſchuͤtzung und Sicherheit beytragen muß, zu ges 
fchweigen, daß folches bey ihrer Lebensart unums 
gaͤnglich nothwendig ift, 


Ser Kopf iſt verhaͤltnißmaͤßig ſehr klein, und 
hat Fuͤhlhoͤrner, welche bey den mehreſten aus zehn 
bis eilf, bey etlichen aber aus mehrern Gelenken 
beſtehen, die gemeiniglich in der Dicke und In der 
Länge abnehmen; je näher fie der Spige kommen. 
Mar Fönnte auch in diefer Ordnung nady der Bes 
ſchaffenheit der Fuͤhlhoͤrner dren Abtheilungen mas 
chen; als erftlidy ſolche, welche Feulförmige 
Küblhörner haben , die nach auffen zu am dickſten 
find, und dahin würden denn die Gefchlechter ges 
hören von No. 189. bis 203. ausgenommen No. 192. 
197.199 und 208. Zweytens foldhe, deren 


we fadenförmig find, wohin denn mit 


infchlieffung von No. 192. 197. 199, und 201. 
die No. von 200. bie 217. gehören, mit Auss 
fhlieflung von No. 204. 205, 206. 208; 209. 
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410. 211.212 und 213. als welche mit der No. à 18, 
die dritte Abrheilung ausmachen, deren Fuͤhlhoͤr⸗ 
he buͤrſtenartig find. 

Die Fuͤhlhoͤrner ſtehen entweder ober oder 
imifchen den Augen , oder auf dem Wirbel: dag 
Maul hat zwey harte krumme Kiefer, zwiſchen felbigen 
lleget das Maul mitten in einem Ringe von Waͤrzchen, 
imd iſt mit vier kleinen gegliederten Fuͤhlern ger 
wafnet. 


Die Augen, deren Zahl gemeiniglich zwey ſind 
find netzfoͤrmig, in den hartſchildigen; aber diejenige, 
deren Deckſchilde tweich und hautig find, haben aufs 
fer den zweyen nekförmigen auch noch dren glatte 
Augen, fo mie man fie bey den Inſecten der vierten, 
fünften und fechsten Ordnung finde: Das Bruſt⸗ 

ick ift ein harter Ming, der den Körper umgiebt, 

t untenher zwey Fuße, da die uͤbrigen vier Fuße 
am Hirirerleibe befeftiget find, und an den Eeiten 
imen Luftloͤcher; der hintere Körper ift geringelt, 
imd führt an jeder Seite acht Luftlöcher. 


Die Inſecten diefer ganzen Ordnung gebähren 
nicht lebendig, fondern legen Eyerchen, aus felbigen 
kommt juwerderft ein Wurm mit zweyen Augen, eis 
nem zangenfoͤrmigen Maule, neun $uftlöchern an den 
Eeiten, ( davon das erfte nach der Verwandlung 
in das Bruftftück fällt,) und zuweilen auch mit furs 
jen Fühlhörnern. Sic verhäuten ſich in dieſem Zus 
flande oft, und manche bririgen wohl vier Jahre mit 
Ihrer Verwandlung zu. Sodann verändern fie fich 
in Puppen, welche von allen Theilen des zukuͤnfti⸗ 
je Inſects deutliche Spuren an fidy haben, unddie 
—* ſind um den Koͤrper umher in Falten zuſam⸗ 
men gelegt. Weil aber dieſe Puppen feine fernere 
Befleinung haben, fo find fie zur Eicherheit ın die 
Erde oder in Löcher von Bäumen -gelegt, daher = 
. e 


Maul; 


Augen. 


Koͤrper. 


Ver. 
wand⸗ 
lung. 
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Geil. 
nens 
hung. 


fie auch nicht Teiche findet, ob fie gleich häufig vor 
handen find, Mur tvenige verändern ſich ohne Pup⸗ 
pe, und find nur daran zu Fennen, daß fie eine 
Zeitlang feine Flügel, oder. doch nur furze Stuͤmpf⸗ 
then derfelben haben. . Alles dicfes wird ſich 
naher zeigen, da mit jeko die DBefchreibung ber 
drengig Geſchlechter, welche In diefer Ordnung bes 
findlich find, vor uns nehmen. 





— — — N 
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Coleoptera. Scarabaeus. ' 
———— 


HN. wir diefem 1 Bgften Geſchlecht vor und nad 
| ein Sternchen bepfügen, ift nur um. deß⸗ 
willen gefchehen, weil das letzte Geſchlecht der Fifche, 
nämlich das Geſchlecht der Karpfen, ſchon die Zahl 
189. führt, mirhin diefes das 190. Gefchlecht ſeiyn 
müßte. Wollten wir nun diefes verändern, fo muͤß⸗ 
ten wir die ganze Linneiſche Zahl verrüden, wel⸗ 
ches eine große Verwirrung verurfachen würde, und 
um bdiefer vorzufommen, fo wollen wir das Ge 
ſchlecht der Karpfen 189. feyn laflen, und das jetzi⸗ 
ige 189. Geſchlecht mit einem Sternchen vor 
und nach bezeichnen. oo. | 
Der befannte Name, Scarabaetıs mag wohl 
ans dem griechifchen Karabos herftammen, mo» 
mit man eirie Krebsart belegte, und diefes von Ke- 
ras, welches ein Horn bedeutet, meil fie eine horn» 
artige Haut und Decken haben. Inzwiſchen war 
aud) der Name Cantharus bey den (Griechen fehr 
gebräuchlich, da denn die Lateiner der Griechen 
Cantharus mit Scarabaeus überfeßten, er > 
braͤer 


— 
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tier Chargol kann wohl nicht eigentlich hieher 
3— werden; was aber die übrigen Benennungen 

ft, fo find fie englifch Cha er, (vom Deuts 
pe Räfer) und auch Beetle; franzoͤſiſch 

carbot und Charbot; fpanifch Escarnajo; 
italieniſch Scarafaggio, und Scarafaflo, ver 
muthlich alle drey aus dem Lateiniſchen. Bey 
den Holländern heiffen fie Torren. 


Die Kennzeichen diefes ganzen Geſchlechts beſte— Geſchl. 
hen darinnen, daß die Fühlhörner feulförmig und Kennjel⸗ 
am Ende eingefpalten find. Die Schenkel findet chen. 
man mehrentheils vorneher mir Zaͤhnchen beſetzt, da 
aber dennoch eine große Verſchiedenheit ſtatt hat, fo 
berden von dem Ritter folgende drey Abrheilungen 
gemaht. Einige haben ein Horn an dem Brufts 
ud, eilf Arten; andere ein Horn am Kopfe, 
vier und zwanzig Arten; und einige find ungchörnt, 

* und * Arten, mithin ſieben und achtʒig 
ken, die nunmehr folgen: | 


A* Erſte Abtheilung. Käfer mit ger Pie 
hörntem Bruftftüd, hörutem 


I. Das große fliegende Einhorn, Scara- Fid 
baeus Hercules. 


Wer Hercules getvefen, werden tie nicht nd FR 
thig boden zu berichteng daß aber dieſer Käfer von große 
itter Hercules genennet worden, bat wohl fliegende 
keiten andern Grund, als in der ſtarken gewafneten — 
alt, indem dieſer Käfer mit feinen anfehnlichen — 
en Hoͤrnern gleich elnem Fercnleg mit der Tab.L 


Ditgeführer wurden, um zu fehen, tie er fie nennett 
withe trugen fie, nebſt den folgenden vier Arten, 
den Mamen · fliegende Stiete, oder fliegendel Tas 

inne V. Theil, D ſen⸗ 


Reufe hervor rritt. Ehe diefe Ihiere dem Ritter fg. 1 


x 
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at ſenhoͤrner, auch wegen ihrer Groͤße in dem Ge⸗ 

Mit ger ſchlecht der Käfer: fliegende Elepbanten: um 

a aber ben der Linneifchen Nomenclatur bie alte 

füüd. Benennungen nicht ganz aus ber Mode fommer zu 

faffen , folgen wir der Holländer Vliegend 
Eenhoorn. | . 

Aus det Abbildung, die wir Tab. 1. fig. i. 

in natütlicher Größe erblicken, iſt zu erfehen, wie 

das Bruftfchild von oben ein ftarfes und langes et» 

was niedergebogenes Horn abgebe, welches von der 

untern Scite rauf) und mir Haͤrchen beſetzt ift, der 

Kopf hingegen führt ein In die Höhe gebogenes vice 

jadiges Horn, welches nad) dem ober zu und 

gleich einer Scheere, demfelben vorbenfchlagen kann z 

vermuthlich um damit anzupacken oder Kräuter dar 

mit abjufneipen. Die Farbe diefer Rieſen ihres 

Geſchlechts iſt ben einigen Eremplarien braun, bey 

andern grünlichgelb, bey dem allhler abgebildeten 

Originale aber blaßgrün, und am Hinterleib geſpren⸗ 

felt, auch iſt der gegenwaͤrtige Kaͤfer oben noch mit 

zwey andern kleinen Hörnern bemafnet , welche nicht 

ben.allen ſtatt haben; aus melden Umſtaͤnden zuſam⸗ 

men genommen, faſt zu ſchlleſen iſt daß es ihrer 

verſchiedene Arten geben muͤße DieGroͤße dieſer Käfer 

iſt allerdings betraͤchtlich, denn man findet in den Hol⸗ 

landiſchen Cabinetten verfchiedene , welche von der 

Spitze des obern Horns bis zum After faſt ſechs Zoll 

haiten, davon der hintere Körper zweh Zoll aus—⸗ 

trägt. Sie fommen aus den "Indien, und find bes 

fonders in Brafilien zu — , aber von Ihrer Le⸗ 

es bensart iſt wenig befannt, als daß fie auf der 

hp Frucht der fogenannten Mammee : Bäume aaſen, 

die vermuthlich eine Art wilder Cocos find, und viels 

leicht iſt der Calappus » Wurm ihr Urſprung. 

Ihre Füße find ftachelich und endigen ſich in zweyen 

Hauenartigen Spigen Die Zuhlhörner find keul⸗ 

foͤrmig und endigen ſich in geſpaltenen Koͤpfchen. 

2. Das 


N | 
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2. Das kleine fliegende Einhorn. Scara- Ar 
— Mit ge⸗ 
bæus Gideon, 
Es war Gideon ein ſo tapferer Held bey den Fr 
Iraditen, als Hercules bey den Griechen. 
he Bedenken hat alfo der Ritter diefe Art, die 2. 
mit jener ſo nahe verwandt iſt, mit dieſem Namen Kleines 
beehren koͤnnen. Weil aber die ganze $änge diefes Thie- fliegen⸗ 
res uf zwey Zoll ausmacht ; und alfo ein Unterfchied des Eins 
zwiſchen diefer und obiger Art, als zwiſchen dem 0 (ideon 
liarh und David ohwaltet; ſo wird fie das Kleine Tab, IL. 
fliegende Einhorn genennet. fig. 2. 


Nun giebt der Ritter war zum Merkmal ar, 
daß das obere Horn des Bruſtſtuͤcks krumm gebos 
gen, unten glatt, an der Spitze zweyzaͤhnig und laͤn⸗ 
ger als das untere Horn des Kopfs, dieſes aber 
hinaufwaͤrts gebogen und nur mit einer einzigen Spis 
Be verfehen fen; allein die Fig. 2. jeiget ung auf 
der erften Tafel ohnjtreitig einen linneifehen Gi⸗ 
deon, in narürlicher Größe, deffen oberes Horn 
aber fürger als das untere, dieſes hinge zen an 
dee Spige gleichfalls zweyzaͤhnig, und uber das 
auch in der Krümmung noch mit einem ſtumpfen 
Zahn verſchen iſt. Vermuthlich alſo iſt auch hier 
ine Abweihung der Arten wahrſcheinlich. Indeßen 
ift die Farbe caftanienbraun, und man bringet diefe 
Art gleichfalls aus den Indien: 


3. Der fliegende Stier, Scarabaeus 
| Actæ on. | 
r | 3. 

Mach der befannten Fabel wurde Acteeon, Fliegen⸗ 
ein Jaͤger, von der Diana in einen Hirſch ver⸗ derStier 
wandelt und mit zwey Geweihen verfehen ; da nun dies Bon 
fer Käfer zwen ſtarke Hörner am oberin Theil des Bruft gg, Pr 
ſchildes führer ,. fo.ift er — genennet u 

| 2 e 
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Ar Weil aber diefe Hörner feinen Hirſchgeweihen ähnlich 
Mit ger fehen, fo kommt ung der Dame: fliegender Stier 
hoͤrntem peit fchicklicher vor, wie er denn auch der Taurus 

ne bey einigen heißt, bey andern aber der große Schroͤ⸗ 
ter. Diefe Hörner des Bruſtſtuͤcks find kurz, dicke 
und haben einfache Spigen, dahingegen das Horn 
des Kopfs ſich, gleich einem aufwärts gebogenen Ruͤſ⸗ 
fel, lang hervormirft, hat in der Krümmung einenZahn, 
der an der Spike zweyzaͤhnig if. Die Laͤnge iſt 
mit dem Horn des Kopfs nur vier Zoll, und alfo 
fürzer als beym „SGercules, aber der Körper felbft 
ſſt viel breiter und gröffer, denn der Hinterleib hält 
allein ſowohl in der Breite als Laͤnge zwey Zoll. Die 
Farbe ift caftanienbraum, ben etlichen aber ſchwarz, 
und die Schilde find mit einem wolligen Werfen von 
elblich rothen Haͤrchen befest. Der Mand des 
Maule iſt eingeferbe, und unter allen Inſecten, 
(die Krebfe, und den Moluccifchen Krebs ausgenons 
men) iſt diefer dem Körper nad) der größte und 
dicffte, denn bey der Londner Sorietät wird ein 
fünf zolliges Eremplar aufgehoben, da doch die 
Hoͤrner nicht fo übermäßig lang find. Das Waters 
fand ift America. Die Tab. 1. fig. 3. ftellet ein 
Eremplar in natürlicher Gröffe dar. 


4. Der Simfon. Scarabeus Simfon. 


a Da diefer Käfer von dem vorigen nur fehr mes 
Simfon hig.unterfchieden ift, fo zmeifele der Ritter, ob er 
Simfon, nicht das Männchen der vorigen Art ſeyn mögte, 

denn er führt oben auf dem Bruſtſchilde gleichfalls 
zwey fegelförmige und fpießförmig zugefpigte Hörner, 
Lie aher nicht lanqg find, und auf dem Kopfe ein eins 
zigs kleines, deſſen Spitze gabelförmig if. Das 
Maul ragt mit den Zaͤhnchen etwas hervor, der 
Ruͤcken iſt glatt und ſchwarz, die Deckſchilde find ges 
ſtreift, die Hoͤrner braͤunlich und gleichſam = 

% 
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jedoch ift die Farbe ben einigen etwas heller, bey an A. 
dern in Die Augen find grau. Die Größe — 
dieſes Kaͤfers reicht nicht volllommen an die Groͤße — 
der vorigen Art. America iſt das Vaterland, tut, 
fan man finder fie in Suriname, und in "Jar 

maica find fie gemein. 


5. Der Einhorn »Zwerg,  Scarabzus 
Tityus, 


Tityus mar nach der Fabel ein Sohn der Er 5„, 
de, und zur Hölle verftoffen , wo ihm fein.angefreß Ein» 
fenes Herz immer wieder nachwuchs. Vermuthlich ‚born 
fielt alfo diefe Benennung auf das zähe Leben die, — 
fer Erdkaͤfer an. Die Bildung kommt mit der erften "" u 
Art fehr überein, denn er hat ein fehr langes und 
frummes unten mit Haaren befegtes Horn, welches 
oben aus den Bruftjtück hervor tritt, unter welchem 
noch zwey andere glatte Hörner hervorfommen. Das 
Horn des Kopfs hingegen iſt krumm zurüchgebogen, 
und einfach ohne zähniger oder gabelformiger Spis 
ge, nur iſt er gegen jene z klein. Sollte er etwann 
auch ein junger Hercules ſeyn? Man trift ihn im 
nordlichen America an. 


6. Der fliegende Elephant. Scarabzus 
" Atlas. de: 


Der Name Atlas ift diefem Käfer wegen fels u. 
her tiefenmäßigen Größe gegeben, wie er denn auch Bliegen 
Tab. I. fig. 4. in feiner natürlichen Größe vorge phanr. 
ſtelet ik. Schwammerdam hatte ihn ſchon Atlas. 
dan fliegenden Elephanten genennet, da denn Tab, I. 
die jwen groffen Hörner des obern Bruſtſtuͤcks gleich⸗ fig. 4 

die zwey langen Elephanten / Zähne , das lan» 
ge gejähnelte Horn aber . der Spitze des Kopfs 

3 den 
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A* den Elephanten » Rüßel vorſtellen ſoll, der zwiſchen 
Mit ge die Zähne gleichſam durchſchlaͤgt. Das Exremplar 
börutem des Schwammervan:s mar aus Jupun, ſonſt 
aber find fie audy in America. Aufler den weg 
geoffen Hörnern hat das Bruſtſtuͤck dichte am Kopfe 
noch ein fleines, und das Horn des Kopfs ficher im 
die Höhe gerichtet. — Zu 


7, Der Riefenfäfer. Scarabzus Aloeus. 


7: Aloeus war ein groffer Rieſe und Neptu⸗ 
5 nus Sohn. Da wir nun bisher lauter fuͤrchterliche 
Alodus. Männer aufgefuͤhret ſahen, fo deucht uns, kann auch 
dieſer Käfer, der drenmal gröffer als unfer groffer 
Rhinoceroskaͤfer G und auch faſt fo ausſiehet, deß⸗ 
halben wohl den Namen Aloéus befommen haben. 
Es müßte denn feyn, daß er ſich auf dem Alves 
pflanzen antreffen lieſe. Inzwiſchen nennen mie 
ihn den Riefenkäfer. Er hat am Bruſtſtuͤck drey 
Hörner, davon das mitrlere das größte it. Am 
Kopfe hingegen ift fein Horn. Ueber die Fluͤgel⸗ 
decken geher ein einziger Strich, und nach dem Per 
tiver iſt die Farbe glänzend caftanienbraum. Er 
kommt aus dem füdlichen und noͤrdlichen Amer 
fica, befonders aber aus Maryland. 


8. Der Doggenfäfer. Scarabzus Mo- 
loffus, 


ne Moloffus ift eine Art greffer dicker breit. 
—— koͤpfiger Hunde, die men in Engelland Doggen 
Anlof. nennt; weil num der Kopf dieſes Kaferg breit und 
füs. der Ruͤcken dick und groß iſt, ſo mag er Doggens 
Tb. Fäfer heifen. Das Bruſtſchild iſt vorne breir zu 
8° 2. ruͤckgebogen und abgeftugt , und hat vorne am Rande 
ftate der Hörner zwey iahnige Spisen. Der Kopf 

ift breit, vorneher halbmondförmig und oben auf mit 

einem 


SB 
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einem Horn verſehen, welches nebſt den Zähnen Ar 
des DBruftfchildes bey den Weibchen fehler; auch Mit ge 
find diefe nämlichen Theile nicht bey jedem Erem Sn 
plar gieich lang. Anden Seiten des Bruſtſchildes (Hipp. 
jeiger fich ein eingedruckter Punkt; die Fluͤgeldecken 

find ſchwarz und glatt, und die Schenkel haben eine 
länglich runde Geſtalt. Die Abbildung eines aͤhn⸗ 

lihen Doggenfäfers zeigt ſich Tab, II. fig. 2. wo 

er in $ebensgröße erſcheint. Man bringt diefe 

Art aus China, mo fie in den Officinen gebraucht 
werden. | 


9 Der fleine Stier. Scarabzus Ty- 
| phoeus, 


Da diefer Käfer nicht gröffer als unfer Miſt⸗ 

fäfer iſt, und etwa einen Zoll in der $änge hat, wie _ 9 
aus der Figur Tab. I. fig. $. die in Lebensgroͤße ei 
gemacht morden, zu Ichliefen it, fo mundert es Ty- 
ung, daß er vos den Ritter Tiphoeus, (der ein phoeus. 
ungcheurer Miefe war, ) genennt worden, daher Tab. Ik 
wir ihn lleber den Meinen Stier nennen. Das fiß- 5 
Bruſtſtuͤck hat dren Hörner, davon das mittlere 
Hein iſt, die anderm beyden aber, die zur Seiten ftes 
hen, die Lange hinaus vor fid, geſtreckt find, und 
vor den fhumpfen Kopf hinragen. Die Flügels 
decken Mind die Fänge hinunter mit Furchen beſetzt. 
Der Kopf iſt ſchmal, niedergedruft und :an den 
Seiten zotig. Die Fuͤhlhoͤrner haben graue Köpfr 
ben, die Schenfel find fehr haarig, und die 
Farbe ift ſchwarz. Das Weibdyen hat Feine fo lange 
Horner , fondern nur abgeftugte Stümpfchen. Das 
Vaterland ift eigentlich America, doch find fie auch 
in Engelland und Spanien, felten aber in Hol⸗ 
land. Das abgebildete Eremplar murde bey 
Utrecht gefangen, und vieleicht halten fie ſich auch 
in Deutſchland auf. 


J 
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8 10. Der Zirkelkopf. Scarabaeus Lunatus. 
it ge⸗ 
börntem (Er hat einen hafbmondförmigen Kopf, mit el 
— nem zirkelfoͤrmigen Rande. Mitten auf dem Kopfe 
ud. iſt ein kegelfoͤrmiges Horn, an dem Bruſtſtuͤcke find 
ichen, drey Körner, davon das mittlere etwas gabelförmig 
opf, zu ſeyn ſcheinet, doch bey dem Weibchen mangeln 
Lung- dieſe Hörner am Bruftftüce.; Die Farbe ift ſchwarz, 
tus. und nicht fo bläulich als an den gewöhnlichen Mit 
Fäfern, zuwellen auch bräunfih, Der Aufenthalt 
biefer Käfer ift hin und wieder in Europa, wo er 
auf dem Kühmift aafer, darum er auch Copris 
oder Miſtkaßer, und franzoͤſiſch Boufier genennet 
wird. Bey den Sollaͤndern giebt man Ihm den 
Namen Kromme Hoorn Torr, 


J1. Der Rundbaudy. Scarabaeus 
Cylindricus, 

* Dieſer Kaͤfer hat ein fuͤnfzackiges, vorneher 
Munds abgeſtutztes Bruſiſchild, der Kopf fuͤhret vorneher 
bauch. ein gerades in die Höhe ſtehendes Horn, und der 
Cylin- Körper ift eylindrifch rund. Das Fleine Echild, wel⸗ 
dricus. ches ſich bey den Kaͤfern zwiſchen dem Bruſtſtuͤcke 

und den Fluͤgeldecken befindet, und durchgaͤngig ei⸗ 
ne dreyeckige Geſtalt hat, iſt an dieſer Art ſehr 
klein. Das Vaterland iſt Europa. 


BB Zweyte Abtheilung. Käfer mit ger 


Bis _ Hörntem Kopfe und glatten oder under 


Kopf. wafneten Bruftfchilde. 
ı2. Der Fappenfäfer. Scarabaeus, 
13, Bilobus. 


Diefer Käfer iſt pechſchwarz, das Bruftftüc 
Bilobus tagt vorneher Inder Laͤnge des Kopfs mit zwey * 
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gen die ftumpf ausgeben. Das Horn des B.* 
Kopfs ſteiget gerade in die Höhe, iſt etwas gedruckt Mit ger 
md einfach, der obere Rand des Mundes iſt ge: — 
jähnelt, und die Fluͤgeldecken find geſtreift, imten “7 
ber ift diefer Käfer nicht, mie etliche, haarig. Man 

findet ihn in den füdlichen Theilen von Europa. . 


13. Der Spiefträger. Scarabaeus 
Lancifer. 


Das Horn des Kopfs iſt eig und einem ot 
Spiefe ahnlich, das Bruftfchild hoͤckerig ungleich, Tr 
bie Fliegeldecken find geftreift, und die Farbe ift dunkel Lanci- 
violet. Er fommt aus Brafilien, und Mark. fr» 
graf hatte ihn Taurus genennet, fo tie diefes faſt 
eine Unterſchied die Benennung aller gehörnten Käs 

er war, 


14. Der inbianifche Rhinoceroskaͤfer. 
Scarabaeus Rhinoceros. 


Diefer Käfer ſiehet faſt fo aus, als der fol 14. 
gende europdifche Maßhornfäfer, den mir ums, India 
ftändlidyer befchreiben wollen, nur ift er zweymal Re 
größer. Der Kopf hat ein einfaches Horn, das an ceroßfäs 
der Wurzel nicht zuſammen, fondern niedergedruckt fer.Rhi- 
iſt. Das Kopfſchild ift in zweye getheilet. Die noceros 
z—_ find punetirt, übrigens aber iſt er pech⸗ 

marz, und unten rauf. Das Weibchen hat ein 
ausgehöhltes Bruſtſtuͤck. Dan bringe ihn aus Dfts 
indien und von den pbilippinifchen Inſeln, woſelbſt 
er zwey Zoll lang, und einen Zoll breic wird, und 
ein Horn einen Zoll lang führe. Zuweilen fpielet 
ihre ſchwarze Zarbe in das Blaue. 


Dr 15. Der 


\ 


Born 
fer Na- 
ficornig 


Begatı 
tung. 
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15, Der europaͤſſche Naßhornkaͤfer. 
Scarabaeus Naſicornis. 


So ſelten der vorerwehnte indianiſche Kaͤfer 
iſt, ſo bekannt iſt derjenige, den wir uns jetzo zu 
beſchreiben vorgenommen haben. Das Maͤnnchen 
hat ein hinterwerts gebogenes Horn auf dem Kopfe, 
das Bruſtſchild hat drey Hervorragungen, die Fuͤhl⸗ 
Keen führen an der Spige fieben Blätterchen. 

as Weibchen hingegen hat fein Horn auf dem Kops 
fe, wohl aber die drenzahnigen Hervorragungen des 
Bruſtſchildes, die jedoch Fleiner find; auch iſt es 
überhaupt etwas länger, runder und dicker als das 
Männchen. Beyde find aber caftanienhbraun, haben 
glatte Fluͤgeldecken, und find untenher erwas haurig 
und rauh. Sie halten fid) gerne In den Gärten in 
warmen Glas : und Miftbecten auf. 


Um von der Haushaltung und Belchaffenheit 
der Käferarten einige Erläuterung zu geben, fo fon« 
nen wir die gegenmärtige einigermaffen zum Mufter 
nehmen. ie begatten fi) nämlich im Anfange des 
Sommers, das Maͤnnchen deckt das Weibchen, und 
faͤßt deren Scheide mig den Häckchen feiner * 
Nach der Befruchtung kriecht das Weibchen tiefer 
unter die Erde, und legt die Ener im warmen Mift 
oder Gerberlohe zerftreuet herum. Diele Eper find 
rund und ermann fo groß mie Rettigfaamen, meiß 
und weich, daß fie in der Luft runzelich werden. 
Nach weniger Zeit werden Würmchen daraus, die eis 
nen aroffen Kopf von gelber und hernach braunro, 
eher Farbe ‚haben, | | 

Aus folhen Wuͤrmchen entfichet denn ein 
groffer meißlich gelber Wurm, der mit dem foge 
nannten Holzwurm, den die Lateiner Coflus 
nennen, und welcher den Sockkafer oder Del | 

0 
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bock Hervorbringt , viele Achnlichkeit hat. Der _B. 
Körper dieſes Wurms fiihrt vierzehn Ringe, an Mit ges 
jeder Seite mit neun bohnenförmigen $uftlöchern, en 
und auf dem Mücken mit etlichen feinen Harchen pls 
veriehen. Er hat nur ſechs Füße, einen braunen 

Kopf mis Augen, Eleinen Fuͤhlhoͤrnern, und Kiefern, 

md wird zwey bis drithalb Zoll lang und drepviertel 

Zoll breit, che die Verwandlung zur * vor ſich 

gehet, wozu öfters etliche Jahre erfordert werden, 
während. welcher Zeit die Haut etlichemal verwech⸗ 

felr, und mit derfelben fogar die innere Haut des 
Magens und der Gedaͤrme durch die Luftlöcher ab» 
geleget, auch die Haut von den Füßchen abgezogen 

wird, 

Wenn man diefen Wurm in Brandwein oder Anatos 
warmen Waſſer töder, und dann zergliedert, fo finder a: 
man folgenden innern Bau ;, der Nügfen hat mufculöfe fung. 
Faſern zur Bewegung der Ringe, das Herz iſt ein 
haͤutiger Kanal, welcher fi) vom Kopfe bis zum 
After ausſtreckt, neben felbigem zeigen ſich etliche 
ſchwarze Punkte und Fettkoͤrner in der Groͤſſe der 
Sandkoͤrner, durch welche viele Luftroͤhrchen gehen, 
die von den Luftloͤchern herſſammen, aber Feine 
Nläfchen haben, dergleichen man doch in den Kaͤ— 
fern erblickt. Der Magen ift durchfichtia fuͤllet 
din ganzen Wurm, und ſteckt voller Saͤgeſpaͤhn— 
ben von Holz oder Gerberlohe, die Kehle iſt enge, 
und macht zugleich den obern Magenmund aus, der 
mit vielen Punftchen, als mit Zähndyen, beſetzt iſt, 

md die eben dag zu feyn fcheinen, mas die Ange 

hänge an dem Magen der Fifche vorſtellen. Man 

yihle mehr als hundert folder röhrigen Punftey 

und in den Magen ſelbſt fenfen fi verfchiedene 

tuftröhrchen ein. Zuletzt endigt ſich der Magen in 

einem dicken Darm, melcher eine länglichrunde Ge⸗ 

e hat. Das Gehirn im Kopfe heflcher aus jiveH 

jalbrunden Kügelchen, die einen Körper augmachen, 
| / uud 


.B*. 
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und vorne vier kleine, an den Seiten aber zwey groß 


Mit ge fe Sennen abgeben, welche fi) hinten zum Ruͤcken⸗ 
hoͤrntem mark vereinigen; da fich denn aus diefem Ruͤcken⸗ 


Kopfe. 


Puppe. 


Käfer. 


marf durch den ganzen Körper wiederum verfchiedes 
ne Sonnen oder Merven ausbreiten. 

Nah vielen Verhäutungen gehet endlich die 
Meränderung vor ſich; der Wiurrm riecht tiefer In die 
Erde, macht fi) eine runde glatte Höhle, wird 
fürger , dicker und runzlicher , wirft die letzte 
Haut ab, und alfobald erfcheinet die unter die 
fer Haut gebildete Puppe, an welcher man äuffer, 
lich ſchon die Merkmale der zukünftigen Gliedmaſſen 
fiehet. Die Farbe wird aug dem weißen nad) und 
nah braun, die Deutlichfeit der Bildung mird 
fihtbarer, und in zwey Monaten kommt der Käfer 
zum Vorſchein, fo daß die ganze DBeränderung, 
wenn es ſchnell gehet, von dem Wurm an, in 
einem halben jahre, von dem Ey aber an, in ans 
derchalb Jahren vor ſich geher. 

Bey dem gewordenen Käfer nun find folgende 
Umftände merkwuͤrdig: von den neun Luftloͤchern an 
jeder Seite haben fich vier verftopft, die fünf ans 
dern ſtecken unter den Flügeln. Die Augen beftes 
hen jedes ausvielen Kuͤgelchen, die zu einem Auge 
aneinander gefüger eine nesförmige Oberfläche aus⸗ 
machen; unter felbigen liegt die Traubenhaut, und 
unter diefer ein gallertartiaes Weſen, welches ſich 
in pyramidenfoͤrmige Faſern ausbreitet, beten 
breiteſte Enden an der Hornhaut befeſtiget ſind. 
Die Luftgaͤnge ſenken ſich — bis in die fein⸗ 
ſten Theile. Jedes Auge wird noch durch eine 
ze in zweye vercheiler , doch leider die 

efichtenerve dadurch Feine Spaltung. 

Das Gehirn liege unter dem Horn, und bes 
fiehet aus zweyen aufgerriebenen Körpercyen, über 

viele Luftwege gehen. Man kann es 
su 
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wiehen befommen, wenn man das Horn an der 
Burzel megfchneidet. Die Luftwege, welche von 
den guftlöchern abſtammen, haben nunmehro Bläß- 
dem, und machen gleichfam die tungen aus, denn 
as diefen Blaͤßchen werden wiederum neue Aeſt—⸗ 
hen abgegeben. Jene beftehen aus runden Kıs 
glhen, diefe aber aus lauter Ningen. Die Ruthe 
der Männchen feet in einem fnörpelartigen Kos 
ber, oberhalb felbigem befinden ſich zwey Knaͤuel, 
welhe die Hoden vorjiellen, zwiſchen welchen die 
Sanmengefäfle liegen. Der Enerftoc der Weib 
den hat an jeder Seite ſechs Kanäle, durch wel, 
he die Ener in einen gemeinfchaftlihen Gang ges 
trieben, und fo abgelegt werden. Ihre Nahrung 
beftehet mehrentheils aus Holz, und fie dienen den 
— Pipen, und andern Gefluͤgel wieder zur 
peife. 


16. Das carolinifche Nashorn.  Scara- 
bzus Carolınus. 


Diefe Art, welche aus Carolina kommt, ift 
daumensdicke, buclih, ftumpf und von ſchwarzer 
dabe. Das Kopfſchild ift halb enförmig, und 
bat ein kurzes gerade ftehendes Horn. Das Bruft- 
Mid iſt vorwaͤrts zurüc gebogen. Die Fluͤgelde⸗ 
den find um etwas kuͤrzer als der Koͤrper, hoͤcke⸗ 
et md mic Strichen, die aus fieben Punkten ber 
ſtehen, beſetzt. Die Hüften haben eine länglichruns 
de Geſtalt, die mistlern ftehen am weiteſten von eins 


ander, Die Schenkel find am zweyten Paare abges 
fiust, an den Eden mit Haͤrchen befegt, und die 
ganye Geſtalt diefes Kaͤfers hat mir obigem Doggens 


Kfm viele Webereinftimmung. 
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17. Der Budelfäfer. Scarabzus Mimas. 
Er ift did und höcerig, daher er nach einem 


gewißen Berge in Jonien, oder auch nach einem - 


Miefen gleihes Namens, Mimas genenner wird. 
Mir geben ihm mit dem Herrn Souttuin, der ihn 
Bochel- Torr nennet, den Namen Zuchelfäfer: 
Das Bruſtſtuͤck iſt Rumpf, mwehrloß und edig, der 
Kopf hat ein doppeltes, aber verloſchenes Horn, 
und die Farbe ift, wie ben den Goldfäfern, fupfers 
gruͤn mit cinem Boldglanze, mad die Fluͤgeldecken 
erfcheinen etwas geſtreift. Er halt ſich in den ſud⸗ 
lichen Theilen von America auf: Ä 


18. Der heilige Käfer. Scarabzus Sacer. 


Weil man diefen Käfer von den Egyptiern 
auf allen Seulen und Pyramiden ‚ die in Rom zu 
feheri ſind, ausgehauen finder, führer er den Bene 
namen Sacer; ober Heilige, Das Bruftftück iſt 
unbemwafnet , und am Mande etwas eingeferbt. 
Das Kopfſchild ft fehszähnig, Auf dem Wirbel mie 
einem gedoppelten , —— abgenutzten Horn be⸗ 
ſetzt. Die Schenkel ſind hintenher mit Haaren be⸗ 
ſetzt, deßgleichen auch der Rand des Bruſtſtuͤcks. 
Die Fluͤgeldecken ſind ſchwach gewoͤlckt, etwas 
weich ind platt, uͤbrigens aber iſt die Farbe ſchwarz. 
Das Vaterland iſt Egypten und Aechiopien, von 
da er auch nach Italien, Spanien und Frank⸗ 
reich ſcheint gekommen zu ſeyn. 


19. Der Zwillingskaͤfer. Scarabaeus 
Didymus. 

Das Bruſtſchild iſt unbewafnet und hat ein 
Gruͤbchen, der Kopf fuͤhret drey Stacheln, die Fluͤ⸗ 
geldecken ſind geſtreift, und das Weibchen iſt ze * 
J erthelle 
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dertheife des Bruftfchildes mit einer hervorragenden B.* 

Epige verfihen. Das Vaterland ift America. a se 
orntem 

20. Das Krumbein. Scärabaeus Valgus. Kopfe. 


Valgus wird derjenige genennt, deſſen Beine 20. 
welt auseinander und auswerts gekruͤmmet find, und Krum⸗ 
chen ſo verhaͤlt es ſich mit dieſem Kaͤfer. Das Bruſt, dein 
ſchild iſt ach, der Kopf gehoͤrnt, die Fluͤgeldecken find Valgus. 
kurz, die Fuße mehr als an andertt Käfer haarig, und 

das mittlere paar fichet am weiteſten aus einander, 
Das Barerland ift America. 


21. Der Spaniet. Scarabaeus Hifpanus. 


Das Bruſtſchild ift unbewaͤſnet, das Kopf⸗&3 
(hild gehörnt und gerandelt, die Flügeldeden find ler Hio 
gejtreift, das Bruſtſchild aber nicht, auch hat das» fpanus. 
kelbige feine Vertiefungen, fondern ift in die Quere 
wnicfgebogen. Das mittlere Paar Füße ſtehet mit 
denSchenkeln weit auselnander, Die Farbe iſt ſchwarz 
und glänzend. Spanien, Portugall und die Bat bas 
tey find die Gegenden wo er ſich aufhaͤlt. Er iſt 
dem Zirkelkopf, No. 10. fehr aͤhnlich, aber größer. 


22. Der Ballenwälzer. Scarabaeus 
Carnifex. 


Vermurhlich hat der Ritter gegenwärtigen „22° 
äfer wegen feiner alles ummühlenden Staͤrke, und — 
vielleicht auch wegen feines ſpitzigen Horns Carni- amade 
fex genennt; allein mir geben ihm mit den Cates⸗ fex. 
by einen andern Namen, umd nennen ihn allen, Tab.Il. 
wälzer, weil er, wieder hernach folgende Pillen, fg. ı. 
fer No. 40. aus Erde und Mift große Ballen 
mache ‚welche er mit feinen Gehülfen den ganzen 
Sommer über herum waͤlzet, und fie in dazıı bes 


/ flimmte 
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ſtimmte Gruben ſtuͤrzet. Er ſchiebt naͤmllch den 


Mit ge⸗ Kopfmit zuruͤckgebogenem Horn hinunter , richtet for 
böentem dann das Horn aus allen Kräften in die Höhe, und 


Kopf. 


verruckt damit den Klumpen ‚als mit einm Hebe⸗ 
baum. Das Bruftfcild ift glatt, einigermaflen ers 
haben, dreyeckig, rauh umd gehet bey dem Männs 
chen hintenher in zwey hervorſtehenden Eden aus, 
Das Horn des Kopfs iſt etwas zurücfgebogen, und 
von ſchwarzer Farbe, der Körper hingegen ift, wie 


an den Goldfäfern, glänzend Fupferfärbig, defglels 


chen die Hüften, aber die Schenfel find ſchwarz. 
Die Fluͤgeldecken fallen in das blaͤuliche, find rauh/ 
ftarf geſtreift und mit einem Gol dglanz übergoflen. Das 
Kopffchild beſtehet aus einem ganzen = ovalen 
Stüde, und ne das glatte Horn auf dem Hin⸗ 
tercheile, wiewohl es fich ben den Weibchen nur als 
ein verlofchenes Stuͤckchen zeige. Die Hüften 
find breit und fupferfärbig, woran die ſchwarzen 
Schenfel oder Schlenbeine folgen, die am Ende drey 
Singer haben, deren zwey nur in feften Klauen beftes 
ben, der dritte aber iſt länger und gegliedert. 


-  Bermuthlich gehört dasjenige Eremplar dahin, 
davon die Abbildung Tab. I. fıg. ı. gegeben ift. 
Man bringe diefe Art aus Caroline. 


23. Das Waitenforn. Scarabacus 


Granarius, 


Da dieſer Käfer nicht größer als ein Waltzen⸗ 
korn iſt, fohat er den Namen daher erhalten. Er ift 
ſchwarz/ hat ein hoͤckeriges Kopfſchild das nur eis 
ne einzige Erhöhung ſtatt des Horns fuͤhret. Die 
Fluͤgeldecken find einigermaffer geftreift und haben 


hinten einen erdfärbigen Saum, Man finder ihre 


hin und wieder in Europa. 
24: Der 
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24. Das Nackenhorn. Scarabaeus B- 
i Mit ges 
Nuchicornis börntem 
Es hat das Weibchen diefes Käfers am Kopfs Kopfe 
fhilde im Nacken ein gerade aufgerichtetes Horn, das j 
Männchen aber nicht. In der Größe fommen fie yaden 
mit einem Gerftenforn überein, doch die Farbe iſt born. 
etwas verſchieden. Erliche haben ein ſchwarzes Bruſt⸗ Nuchi- 
fü, und ocerbraune Fluͤgeldecken mit ſchwarzen Cornis. 
Puncten, andere führen afchgraue Fluͤgeldecken mit 
zen Wolfen , wiederum andere find am Brufts 
ſhilde glänyendblau, und auf den Fluͤgeldecken rörhlich. 
Sie halten fi) auf dem Felde unter den Pferdes 
md Kuͤhmiſt, deßgleichen unter dem Kehricht auf, 
ud werden faft durch ganz Europa gefunden, 


25. Das Kühlein. Scarabaeus Vacca, 


Die Gelegenheit zu diefer Benennung it, daß 2x, 

diefer Käfer auf dem Kopfe im Macken zwey kurs Kühlein 
je weit auseinander ſtehende Hörner hat. Das Vacca. 
Bruſtſtuͤck iſt vorneher zurückgebogen, in der Mit⸗ 
te erhaben und am Rande einigermaſſen gezaͤhnelt. 
Die Fluͤgeldecken ſind braun mit feinen Sprenkeln, 
das Bruſtſtuͤck aber hat einen Kupferglanz. Sonſt 
komme die Geſtalt und Groͤſſe der vorigen Art ziemlich 
nahe, und man frift fie in den füdlichen Theilen von 
Frankreich, wie auch in Preußen an, 


6. Das Oechslein. Scarabaeus Taurus, 


Eine ähnliche Art wird in Deurfchland gefun⸗ 26, 
den, melche von der vorhergehenden nur darinn Oechs— 
unterſchieden iſt, daß die zwey Hörner Im Macken m 
fabenförmig und etwas gebogen find, auch ftehen "RU 
fie auseinander und ruhen faft auf dem Bruſtſchilde. 

Es * alſo dieſe Art das Oechslein zum vorigen Kuͤh⸗ 
abgeben. 


Rinne V. Theil. € 27. Dee 
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— 27. Der Biſon. Scarabaeus Biſon. 
ag Recht fehön paßt zw den jmwen vorigen Ars 
ten diefer Bifon oder Büffelfäfer, der etwas klei⸗ 
Biken ner, jedoch eben fo ſchwarz, alsder Miftfäfer ifk, 
Bifon, denn feine zwey Hörner, die auf dem Wirbel ftehen, 
find, wie bey den Buͤffeln, halb mondförmig gegen 
einander gebogen, und länger als der Kopf. Der 
Kopf felbft aber ift halb oval, und, hat einen erhas 
benen Rand , nebſt einer erhabenen Binde, wor⸗ 
auf die Hörner ftehen. Das Bruftftück ift glatt, vor, 
ne zuruͤckgebogen, fteigt aber mit einer flumpfen 
Spige über den Kopf hinauf, und hat hinten bey 
dem kleinen Scildlein zwey eingedruckte Punfte. 
Die Deden find geftreift ‚ und etwas kurz, die 
Keule an den Zuühlhörnern, wie auch der Bauch 
ift roſtfaͤrbig. Man trife ihn in den füdlichen 
Gegenden von Srankreich an. 


28. Der Erdmühler. Scarabaeus Sub- 
terraneus, 


na An dieſem ſchwarzen Käfer ift das halbmondförs 
Sub-  mige Kopffdild mit dregen Buckeln beſetzt. Das 
feerra- Bruſtſtuͤck iſt glatt, aber die Fluͤgeldecken find mit 
neus. geferbten Strichen beſetzt. Er ift gleichfalls in 


Europa zu Haufe. 


29. Der Streiffer. Scarabaeus Er- 
raticus. 


29. Ben diefem ift das Kopffchild nur mit einem 
Er einzigen Buckel befegt. Das Bruſtſchild ift glatt, 
fer. 3 md die Fhigeldedten find erdfärbig. Cr läßt fid 
us. in Europa und vielleicht auch wohl In den In⸗ 


dien antreffen. 
30. Der 
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7. Der Africaner. Scarabaeus Mauraus. — 


Gegenwaͤrtigen aus Mohrenland gebuͤrtigen — 


laͤnglichen Käfer nennen wir, nad) feinem Vater⸗ 
lade, den Africaner. Er hat vorne auf dem Kopfe „39 
dtey in die Quer, ftehende fpisige Erhöhungen. . 
Die Farbe ift oben violet mir gruͤn durchzogen, Mau- 
unten aber ſchmutziggelb und zotig. rus. 


31. Der Gräber. Scarabaeus Foffor. 


Das Kopfihild hat in die Quere dry Hi 31. 
der, davon das mittlere einem Horn einigermaß Graber 
fen ähnlich ficher, das Bruftfchild ift vorne ein we⸗ Follor. 
nig zurück gebogen, die Fluͤgeldecken haben neun 
Sttiche, die Geftale ift enfürmig, die Farbe 
ſhwarz. Er hält fi) in Europa auf den Huͤ⸗ 
geln auf. 


32, Der Miftfäfer. Scarabaeus Fi- 


— metarius. 


Hm Kühe und Pferdemiſt wird eine Art 32. 
Mahrgenommen, welche einen höcderigen Kopf, Miſtkaͤ⸗ 
ſtwarzen Körper und rörhliche Deckſchilde hat, — 
da Weibchen aber fuͤhrt einen glatten Kopf, rius, 
Hhwatzen Körper, graue Fluͤgeldecken, und blaßs 
fürbige Fuͤße. Behde find mittlerer Gröffe , le⸗ 
gen die Eyer Hin und mieder in den Miſthaufen 
ter Thiere, aus melden ein durchfcheinender 
um mie braunem Kopfe hervorkommt, der ſich 
in dem Mift eine bequeme Höhlung hineinfrißt, 
viermal verhäutet, und dann in eine Puppe vers 
Mandel. Aus diefer Puppe kommt im Junio 
der Käfer zum Vorſchein, der obige Farben hat, 
doch im Alter etwas fd irslicer wird, An den 
E 2 Voͤr⸗ 
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B* MWörderfüßen befinden ſich vier Spitzen, um dar 
Mit 9% mit in den Grund zu bohren; die übrigen Füffe 
— ren nur dren, wie die Zaden einer Säge, ge 

Ple Bildete Spigen. In ihrem Alter find fie voller 

elblichen $äufe, und werden von felbigen jämmers 
geplagt. Das Vaterland ift Europa. 


33. Der Rotharfh. Scarabaeus Hae- 


morrhoidalis. 


oh Diefe Benennung iſt von den rothen Spitzen 
arfh. der Fluͤgeldecken entitanden, fonit ift der Käfer 
Hae- ſchwarz, und hat nur roftfärbige Füße. Der 
Thoid Kopf ift hoͤckerig, und die Größe des ganzen Thies 
li res übertrift kaum ein Gerftenforn. rn wählt 
j fi) fein Quartier in den Waldfhwämmen und faız 
Ienden Gewaͤchſen, mofelbft man ihn hin und wies, 

der in Europa antrift. 


34. Der Dredfäfer. Scarabaeus Con- 
fpurcatus, ’ 


I Man findet ihn bey ıms im Frühjahre, in 
Dıak, den gedüngten Feldern. Es hat einen höderigen 
käfer. Kopf, einen meißlichen Rand um das Bruftfchild 
Con- und blepfärbige Flügelvecken mie ſchwarzen Flecken. 
patch: 
us, 
35. Der carolinifcye Käfer, Scarabaeus 


Marianus, 


3%. Er ift fo groß wie der hernach folgende 
Caroli⸗ Sirfchkäfer (No. ı. des 190. Geſchlecht.) Der 
niſcher. Kopf ift enförmig, ſchwarz, und hat einen hoͤcke⸗ 
— rigen Wirbel, das Bruſtſchild iſt mehr braͤunlich, 

geraͤndelt, erhaben rund, und volles Gruͤbchen, 

die 
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die Fluͤgeldecken find bläufih und hin und wleder 
ſhwarzbraun gefprenfelt, der Bauch und die Huften 
find roftfärbig , hintenher mit Härchen befest. Die 
Fuͤſſe find ſchwarz. Man bringe ihn aus Larolis 
* und Maryland, woher die Benennungen ent 
anden. 


C. Dritte Abtheilung. Ungehoͤrnte 
Kaͤfer, die weder auf dem Kopfe 
noch auf dem Bruſtſtuͤck mit 
einem Horn verſehen ſind. 


36. Der Goliath. Scarabaeus Gigas. 


Da er ſo groß iſt, wie der oben No. 1. be⸗ 
ſchriebene fliegende Einhorn» Räfer: fo kann er 
wohl den Namen eines Boliach feines Geſchlechts 
führen. Das Bruftfchild ift unbewafner und vorne 
ber zurückgebogen. Der Kopf ift gleichfalls um 
bemufnet, oben und am Rande eig. Die Farbe 
ik chwarz. Er fommt aus Egypten. 


37. Der Rauhſchild. Scarabaeus Scaber, 


Der Kopf ift eig flumpf, und hat in der 
Mitte eine Eleine erwas hervorragende Spike. Das 
Bruſtſtuͤck und die Deckſchilde find vorneher rau. 
Er tft noch eimmal fo groß, als der obige Nas⸗ 
dorntäfer No. ı5. und fommt aus den In⸗ 

en, 


33. Der Breithals, Scarabaeus Laticollis. 


Cr 


Unge⸗ 
hoͤrnte. 


36. 


Kaudı 


Scaber. 


38. 


eit⸗ 
Dieſer Kaͤfer hat ein ſechszaͤhniges Kopfſchild bie. 


ohne Merkmal eines Horns. Die Fluͤgeldecken ha, Lati- 
E 3 ben colli 
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Cr" beſn ſieben Furchen, und die Geſtalt iſt faſt wie bey 
Fee obigem beiligen Räfer No. 18. nur daß dieſer 
* nch einmal fo klein iſt. Die Augen ftchen halb 

oben und halb unten am Kopfſchilde. Das Brufts 

ſchild it fehr erhaben, und nad) Verhältnis breiter, 

als ben allen Inſecten, die Fluͤgeldecken haben. 

Die Farbe ift ſchwarz. Man bringt ihn aus China. 


39. Der Langarm. Scarabäeus Longi- 
| manus, 


g Kr Der Name Langarm kommt von der uns 
arm gemöhnlichen Länge der Voͤrderfuͤße her, welche 
Longi- bogig, und viel länger als der ganze Käfer find, 
manus. da doch diefer Käfer gröffer als der fogenannte 
Tab U, fliegende Hirſch iſ. In der Mitte der Huͤften 
ÄB. 3. an den Vörderfüßen befinder fich ein ftarfer hervors 
fretender Zahn, und die Klauen an dieſen Füßen 
find verdoppelt. Der Rand des Bruſtſchildes iſt 
gekerbet. Wo fich die Schenkel der Voͤrderfuͤße 
endigen, und der unrere Theil der Füße angcher, 
zeiget fih ein Büfchel Haare. Die Farbe iſt 
ſchwarzbraun. Das Eremplar, weldyes Tab. II. 
.  . In $ebensarofle abgebilder ift, mar ein und 
einen halben Zoll breit, und mit ausgeftredften Ars 
men fechs Zoll lang, davon dren für den Körper, 
und dren fiir die Arme zu rechnen find. Der Koͤr⸗ 
per aber hielt am Bruſtſchilde mit dem Kopf ein, 
und an den Fluͤgeldecken zwey Zoll. Diefer Käfer 

kommt aus den Indien, , und ift fehr rar. 


4 40. Der Pillenfäfer. Scarabaeus 
illen⸗ 

* Pillularius. 

Pillula- 


Diefer Name Ift daher entftanden , well viele 


Käfer insgemein, diefe Art aber insbefondere und 
vor 


rius. 


*189* Geſchlecht. Käfer. 71 


srüglich , die Gewohnheit haben, aus dem Mifte C.’* 
ser Nenfchenkothe Kügelein wie Pillen zu verfertis Unger 
gen, worinnen fie ihre Eyer einfchlichen. Diefe Küger hörnte, 
lein find öfters fiebenmal größer als fie felbft, und 

fie leiften einander in diefer Arbeit beftändig und mit 
gem Fleiß behülfliche Hand. Die Größe diefer Käfer 

it wie der gewöhnliche Miftkäfer, der Farbe nad) 

oben ſchwarz und dunfel, unten kupferglaͤnzend. 

Die Fluͤgeldecken find weder geftreift noch punc⸗ 

tirt und das ovale Kopfſchild ift kuͤrzer als die Kies 

fr. Das Bruftfchild hingegen iſt hintenher abge» 
rundet. Man trift diefe Art in Italien und Spar 

nien an. 


41. Der Schäferfäfer. Scarabaeus 


Schaeferi. 


Dem in der Naturgefchichte Hinlänglich befann» 41. 

tn Herrn Schäfer ( als dem Entdeder dieſer e 
Art) zu Ehren, iſt gegenwaͤrtiger Käfer mit obi⸗ Schs. 
gem Bennamen belegt worden. Erhat die Größe keri. 
des in Tab. II. fig. s. nad) der Natur abgebildeten 

md No. 59. vorfommenden St. Johannis, Käfers, 

if aber ſchwarz, dag Kopffchild ift rund und geräns 

delt, das Bruſtſtuͤck erhaben gemölbt, die Flügels 

deden find kurz, hinten zufammen gedrudft und buck⸗ 

list, die Hiuterfuͤße find lang, die Hüften find 
geſtreckt und gezähnele, die Schenkel gekrümmt, 

D. Scopoli nennet ihn den Langfuß. Er wird in 
Deutſchland gefunden. 


42. Der Stinffäfer. Scarabaeus 8 
Stercorarius. — 


Sterco- 

Er ift oben ſchwarz und glatt, unten violet , rarius. 
hat gefurchte Fluͤgeldecken, ein laͤnglich ſchief vier, 
E 4 eckiges 
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c*+* eckiges Kopſtuͤck mit erhabenem Wirbel und pflege 

Unger fich bey ung unter den Mift in die trockene Erde eins 

bornte, jugraben, auch wie obige Art No. 40. Dredpillen 
ju machen, ein Ey darein zu Fneten, und dann eis 
nen andern Dreckhaufen zu naͤmlichem Zweck aufzus 
fuchen. Aus diefem Grunde heißt er fransöfifch le 
Grand pilulaire und Fouille-Merde. Bey etli: 
chen Deutſchen, Roßfäfer, weiler unterdem Pfer⸗ 
demiſt wuͤhlt, Schwedifcy Torndyfwel; bols 
ländifch Meft Torr; englifcy Dung - Beetle, 
Aus dem Ey kriecht nad) wenig Tagen ein Wurm, 
welcher die Dreckpille hohl frift, und fi) davon 
nähret, bis nur die Auffere Wand, die immer mit 
dem Unrarh des Wurms platt getüncdhet wird, übrig 
bleibt. In diefem Häuschen legt er die Haut vier, 
mal ab, verändert fi), und wird ein Käfer, der 
nur ein Fahr lebt, und im Alter von den Laufen 
geplagt wird. 


43. Der Srühfäfer. Scarabaeus 


Vernalis, 


3, Eine andere, aber Fleinere Art, von Miſtkaͤ⸗ 
ide Ferm, zeiger fihhim Frühjahre. Dicfelbe ift bläufide 
aͤfer. ſchwarz mit einem fpiegelnden Glanye, hat glatte 

— Fluͤgeldecken, ein ſchief viereckiges Kopfſchild, wel⸗ 
ches einen erhabenen Wirbel fuͤhrt, und ſchwarze 
Fuͤhlhoͤrner, da die vorige größere Art rothe Fuͤhl—⸗ 
börner hat ; bende find inzwifchenvon zweyerley ArtLaͤu⸗ 

fen geplagt, naͤmlich erftlich von Fleinen gelben geſchwin⸗ 

de herumlaufenden täufen , die ſich zwiſchen ihren 
Fluͤgeldecken und Scilden in den Ritzen aufhalten, 

und dann von einer andern Fleinern Art, die auf 
Faͤdchen feft an dem Körper anfigen, umd dem Käfer 
zugleich das Anfehen geben, als ob er mit feinen 
Harchen bewachſen wäre, Die Käfer fterben 2 

| mut» 
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wuthlich durch diefe Plage, und mitihnen fterben auch C.+#* 
ihte Laͤuſe. Inzwiſchen ift diefe kleine Arc merfwür, Unge⸗ 
dig, weil fie ſich eines natürlichen Vortheils bedie⸗ hoͤrnte. 
het, denn da jene größere Art ſelbſt mit großer Mühe 

ihre Pillen aus dem Koth drechfelt, fo ſuchen diefe 
vielmehr den Schafmift auf, der ſchon in Kügelein 
formirt iſt, und thun meiter nichts, als daß fie fels 

bige bis an ihre Gruben zum beftimten Gebrauch rols 

Im und welzen. Das Vaterland ift Europa. 


44. Der Spornträger. Scarabaeus 
Calcaratus, 


Er führt diefen Namen, weil die Schenkel 44. 
der Hinterfüfle gezähnelt und gleichfam mit Spornen rs 
befeger find. Das Kopfſchild ift gerändelt, und er Kapı- 
hit fich in Egypten auf. ratus. 


45. Der Schreberskaͤfer. Scarabaeus 
Schreberi, 


Gegenmwärtige Art ift dem Heren Entdecker, Sie 
dem berühmten Herrn Schreber zu Ehren, alfo pergtäs 
genennet worden. Sie ift ſchwarz und glatt, hat fer. 
auf dem Kopffchilde eine Querrunjel, ein hoͤckerl⸗ Schre- 
gs faſt ſtumpfes Bruſtſchild, und Fluͤgeldecken, beri. 
die kaum laͤnger als das Bruſtſchild find. Insbe⸗ 
ſondere aber nimmt fie ſich durch einen purpurfaͤrbi⸗ 
gen Flecken aus, der ſich an der Spitze, und eis 
nen ähnlichen Fleinern, der fihan der Wurzel der Fluͤ⸗ 
gl befinder, auch) find die Hüften roh. Man 

finder diefe Art in Deucfchland. 


46. Der Eyerfäfer. Scarabaeus Ovarus, ‚6, 


Die eyerförmige Geftalt, und da er nice — 
groͤßer als ein Reiskorn iſt 5 fcheinee zur Denen, — 
| u 5 nung 
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C. nennung Gelegenheit gegeben zu haben. Das aͤuſ⸗ 

Unge ſerliche Anſehen iſt übrigens im kleinen wie beym 

bornte.- opigen Nashornfäfer. Er iſt ſchwarz, hat ein ge 
rändeltes Kopfſchild, ein Bruftfchild mit einigem 
Kupferglanz und abgefürzte Fluͤgeldecken. Der 
Aufenchalt ift in Deurfchland, und zwar in 
den Mift der Ochfen. | 


47: Der Amazon.  Scarabaeus Ama- 
zonus, 


47: Der Körper iſt glatt umd erdfärbig, das 
zn Bruſtſchild hat zwey ſchwarze Striche , welche bins 
nus, ten nach dem Ruͤcken zu befindlih find. An den 

Fluͤgeldecken nimmt man am äuffern Rande nach 
den After zu, eine braune Schwiele wahr , fonft 
aber ift der Käfer nur halb fo groß, als obiger 
Stinkkaͤfer No. 42. und hat vermuthlich feinen 
Damen von dem Sande der Amazonen, moher 
er über Suriname befannt geworden zu feyn 


ſcheinet. 


48. Der Sandkaͤfer. Scarabaeus Sa- 
bulofus, 


8. Er ift ſchwarz, ohne Glanz, und hat Run⸗ 

ands zeln, die durch etliche Buckeln verurfacht werden. 

fer. Die Fuͤhlhoͤrner find an der Wurzel haarig. Er 
le häle fich in den Sandfeldern von Europa auf. 
40. 49. Der Weſtindiſche Goldkaͤfer. 


— Scarabaeus Chryſis. 
— Ob dieſer Käfer gleich obenher unbewafnet 


Chryfis. ift, fo führet doc) das Bruſtſchild von unten ein 
Horn an dem vördern Theile, wodurch denn Be 
am 
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fm das DBruftbein mit einem Fortfaß erfcheiner C.*** 
Das kleine Schildlein iſt halb fo lang als die Unge 
Slügeldecfen, Die Größe und Farbe fommt übrigens Baar: 
mit unfern gewöhnlichen Goldfäfern überein. Er 

hält ſich in den füdlichen Theilen von America auf. 


50. Der Surinamiſche Käfer. Scara- 


bieus Surinamenfis, 


Man bringe auch von Suriname einen dhn, 5% 
lchen ſchwarzen Käfer, der am Bruftftück und an ** 
den Ringen des Koͤrpers gelbe Raͤnde hat. Auch Raten 
gchet Uber dem Kopfe eine gelbe Linie, und die Surina- 
lezte Rerbe des Unterleibes hat dren bis vier gelbe menfis. 
Fecken. Das Brufiftück hingegen hat auch einen 


Fertſatz untenher. 


51. Der grüne Käfer. Scarabaeus Ni- 
tidus, 


Es giebt in Carolina auch eine glatte gruͤ⸗ Grüner 

ve Art, welche nur ein Fleines Kopffchild, ein nach Käfer. 
finten zu im Lappen ausgehendes, und untenher itidus 
mit einem hervorragenden Bruftbein verfehenes Bruſt⸗ 
Mild hat. Die Spige der obern Lippe iſt etwas 
aufgemorfen und hervorragend. Die Schentel find 
ungezaͤhnelt, und die Füße ein wenig haarig. Der 
Rand des Bruftfchildes, wie auch der Fluͤgeldecken, 
ff erdfaͤrbig, das übrige aber alles grün, 


52. Der Staaröfäfer. Scarabaeus Fe- x. 
J . 
Die Benennung ift von den zierlichen Flecken ne 


dleſes Kaͤfers, welcher aus America kommt, her, 
genoms 
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5.* genommen. Er iſt fo groß wie ber Mayenkaͤfer 
Ha No. 60. aber etwas fürzer und ſchwarz mit ſchoͤ⸗ 
“nen Flecken. Das Kopfſchild iſt ſchwarz, mond⸗ 
foͤrmig, und nicht eingekerbt. Das Bruſtſchild iſt glatt 

erhaben rund, glaͤnzend kupferroth, und hinten abges 

rundet. Zwiſchen diefen und den Fluͤgeldecken befindet 

ſich fein Schildlein. Mitten auf der Flaͤche des 
Bruſtſchildes zeige ſich ein groffer Tappiger ſchwar⸗ 

zer Flecken, woran zu benden Seiten ein anderer 

flöße, der an den Seiten auslaͤuft, und noch ein 
Hleinerer innerhalb den Ecken an dem eingedrudten 

unfet. Das Brujtbein trirt etwas hervor. Die 
fügeldeten find fo lang als das Bruftfhild und 


geftreift. 
53. Der Strichkaͤfer. Scarabaeus Li- 


neola, 


s Es hat diefer Käfer, der ſchwarz iſt, über 
SEI dem Vruſiſchilde vom Kopfe bis jum Schildlein ci 
Lineola nen gelben Strich , die Fluͤgeldecken find bey dem 

Männchen nicht gefleckt , aber bey dem Weibchen 
mit drepen zerftreuten Flecken geziert, auch ift 
der Unterleib hinten nebſt den Hüften an den Sei⸗ 
ten gelblih. Er kommt aus America, und iſt 


nicht fo groß als der Mift» oder Stinffäfer. 


54. Der Punctfäfer. Scarabaeus 
Sticticus. 


54. Er iſt oben glatt und ſchwarz, aber weiß ge 
et fprenfelt. Der Kopf ftumpf, der After raget mit 
Stier. vielen weißen Sprenfeln hinter den Fluͤgeldecken 

‚hervor. Die Kerben am Bauche find gleichfalls 
gefprenfele, und auflerdem iſt der Unterleib mit 
vier 
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vier weißen Flecken beſetzt. Man findet ihn in C,e 
vet Barbarey. Unges 


55." Der Zaunfäfer. Scarabaeus Se- 
picola, | 


Er ift roftfärbig, hat ein haariges Bruftfchild, _ 55. 
und dergleichen Fluͤgeldecken, ift dreymal gröffer als Zun⸗ 
dr St. Johanniskaͤfſer No. 59. und fommt 
as Indien, wo man ihn vermuthlicy an den Zaͤu⸗ 
nen finder. 


56. Der furifche Käfer, Scarabaeus 


Syrlacus, 


6. 
Kopf und Bruſtſchild find an diefem haarig, pri 
md grün, die Fluͤgeldecken am Rande mit Härchen fer. 
beſeht, glatt und zimmetfaͤrbig, die Geftalt kommt IT 
mit dem St. “jobannisfäfer No. 59. überein, Tab. IL 
aber die Groͤſſe iſt, mie man aus der Abbildung fig, 4. 
Tab. H. fig. 4. fehen kann, fo mie bey den Gold» 
füfern befchaffen. Ob er gleich der Sprifche 
genennet wird, fo fommt er doch auch aus Dftindien, 


57. Der Zuliusfäfer, Scarabaeus Fullo, 


Diefer Käfer, davon wir die Abbildung des <=, 
Männchens Tab. II. fig. 6. und des Weib⸗ Yulug 
bens fig. 7. geben, hält ſich nach dem Linne fäfer. 
In den Sanddlinen von Europa und der Ul0.. 
Darbarey auf, und ift des Plinii Fullo, weil bg. 6 7. 

e Dede gleihfam als gemwalft, und mie Bl» ° 
men durchwuͤrkt erfcheinet , aus welcher Urfache er 
auch noch ben den Sranzofen Foulon heißt. Er 
t des Friſchens weiß gefprenfelter groffer Ju⸗ 
linstäfer , und lebt von Eichenblättern , Schilf⸗ 
gras und Heidekorn, greift aber auch ar * 
€ 


Se ico- 
* 


— — — — —— — — — — 
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C** waͤchſe an, und thut mannchmal, menn er in 
Unger Menge erfcheint, an Bäumen und andern Pflans 
bornte en groffen Schaden. . · 


Der Körper iſt ſchwarz, mit weißen Haͤr—⸗ 
chen — und unten rauh. Das Kopfſchild iſt 
ſtumpf. Das Bruſtſchild hat der Laͤnge nach in der 
Mitte eine weiße Linie, das Schildlein hat zwey 
weiße ovale Flecken von einer Groͤſſe Die Ringe 
des Unterleibes fuͤhren bey dem Einſchnitt an jeder 
Seite einen weißen Flecken. Der hintere Koͤrper 
laͤuft etwas uͤber die Fluͤgeldecken ſpitzig und nach 
unten zu umgekruͤmmt hinaus. Die Fuͤhlhoͤrner 
ſind an den Spitzen ſiebenblaͤtterig, und laͤnger als 
ben andern Kafern, wiewohl es auch einige giebt, 
deren Fuͤhlhoͤrner nur dreyblaͤtterig ſind. Wobey 
noch zu merken iſt, daß die Maͤnnchen, wie durch⸗ 

aͤngig, weit groͤßere Fuͤhlhoͤrner haben, als die 
eibihen. 

Eben da wir diefes niedergefchrieben harten, 
werden ung von einem gefchägten Freunde und Lich» 
haber der Maturgefihichte, dem Herrn Magister 
Eſper, in Uttenreuth, dren lebendige Julius⸗ 
kaͤfer unferer Gegend zugefchicft, welche, da ſie doch 
felten erfcheinen ‚umd gerade zu rechter Zeit treffen, 
bier zu einer Erläuterung dienen fönnen. Es find 
ein Männchen und zwey Weibchen, welche letztere 
um etwas gröfler als erfteres, alle drey aber ohn⸗ 
gefähe von der Gröfle der gemeinen Manfafer 
find. Das eine Weibchen ift ſchwarz mit zierlichen 
weißen Flecken auf den Fluͤgeldecken. Kopf und 
Bruſtſchild hingegen find gelblich gefledt, das 
Männchen dazu ift dunfelbraun , und allenıhalben 
weiß gefleckt, das andere Weibchen ift rörhlid) oder 

ll» caftanienbraun mit weißen Flecken, die in das 
epfelblüchenfärbige ziehen. In den übrigen Um⸗ 
ftänden kommen fie mis der vorigen ge 
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ud den dabey angeführten Abbildungen vollkommen C. 
überein; nur einen wichtigen Umftand fonnten wir Unger 
nicht recht beobachten, die Fühlhörner des Maͤnn⸗ boͤrnte. 
chens betreffend, ob fie nämlidy drep, oder ſieben⸗ 
blätterig waren. Denn es zeigte fih nur ein einzls 
ges, breites, krummgebogenes, fehaufelartiges Blat 
an jedem Fuühlhorn, woran mir auch nicht die aller» 
geringfte Spaltung oder Abrhellung, oder Ritze 
md Mach wahrnehmen fonnten, fo wenig als an 
den viel Fleinern Fühlhörnern des Weibchens, big 
fh im Sluge nur ein einziges Blaͤtchen von den 
übrigen £rennte. Mit diefen Fuͤhlhoͤrnern ſa⸗ 
hen wir das Maͤnnchen empfindliche Preller als 
wit einer Patſche austheilen, und zum Zorn ges 
teijt, einen fehr ftarfen zilpenden Ten nad) Art der 
Sperlinge oder Spagen von fich geben. Daß diefer 
Ton von der Meibung des Bruftftücds gegen die 
luͤgeldecken herkommen follte , wie etliche meinen, 
lches Fönnen mir um deßwillen nicht wohl glau⸗ 
ben, weil der Körper zwifchen felbigen ein meicheg 
dutter von einem molligen und haarigen Werfen 
hat. Die Flügel find gelblich) , und haben caftas 
nienbraune , und röthlich durchfcheinende Adern. 
Die Fühler am Maul beftchen aus drey Gelenten. 
Die Fuße figen voller fcharfen Haͤcklein. 


58. Der Feldfäfer, Scarabaeus Agricola, 


In den füdlichen Thellen Europens wird auch _ 58. 
ein Käfer auf den Feldern angetroffen, der etiva die Feld⸗ 
Geſtalt des folgenden Johanniskäfers hat, aber Pe 
nicht allein kleiner ift, fondern auch durch jetzt ju ev w 
wähnende Umftände von demfelben abweicht. Kopf und 
Bruftftüc find braum fupferfärbig, mit weißlichem 
j0tigen Weſen befegt. Die Fluͤgeldecken find glatt, 
blaulich und haben einen fhildartigen Flecken mit el 
nem ſchwarzen Ninge, ſodann eine in der Miete ums 

gebogene 
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.xxx gebogene ſchwarze Binde, die aber nicht bis an den 
Unge ſchwarzen Ring an den Schildflecken reicht. Die 
boͤrnte. Klauen findpurpurfärbig, die übrigen Theile ſchwarz, 
und der Kopf hat eine aufgemworfene Lippe. Die 
ya lebt, wie bey allen haarichen Käfern, von den 
urzelnder Pflanzen und hält ſichunter felbigen auf. 


59. Der Zohannisfäfer. Scarabaeus 
Horticola, Ä 


oban Sie deutfche Benennung iſt von der Zeit ihrer 
nisfafer Erſcheinung, weil fie um "Johannis fommen , und 
U die Linneiſche, von dem Orte ihres Aufenthalts here 
Tab II. genommen, da wir fie faft allenthalben Inden europai⸗ 
fig. 5. ſchen Gärten anfreffen. Kopf und Bruftftuc find 
glänzend bläufich und etwas haarig, Die Flügeldes 
Fen zimmerfärbig, der Leib und die Füße find ſchwarz. 
Der Körper ift hinten ftumpf. Dieſe Käfer befteigen 
gerne die Aepfelbaͤume und aafen auf die Blüten, Fries 
chen unter den Laube der Lilien und anderer Blüten, 
machen ſich nach Art der Stinffäfer Miftpillen , 
morein die Ener gelegt werden. Der Wurm, der 
ausden Eyerchen hervorfommt, liegt krumm, Hr ſechs 
gelbe Füße, ein ſcheerenfoͤrmiges Maul, friſt ſich 
in der Pille gehoͤrlgen Platz, und verkuͤttet die ange⸗ 
freſſene Waͤnde mit einem leimigen Auswurf, aus 
weicher Hoͤle hernach der fertige Kaͤfer zu ſeiner Zeit aus⸗ 
ſchlieft, deſſen Abbildung Tab. II. fig. 5. zu fehen ift. 


60, Der Mäyfäfer, Scarabaeus 
Melolontha. 


| 60; Melolontha war die alte griechifche Benen⸗ 
Re mung dieſes Käfers, der fich bey uns und faft allenthals 
afer. benin Europa im Monarch May in großer Menge 
— auf den erſten Bluͤthen der Kirſch-Zwetſchen ⸗ und 

| Apfelbaͤume, und in allen Hecken anfekt. 
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Da nun die HoldFäfer gleichfalls auf die C.+* 
Blürhen aafen, fo murden foldye vonden Griechen Unge 
jum Unterfchiede Chryfomelolonthia genannt. Die hornte. 
Franzoſen geben unferm Manykaͤfer den Namen 
Hanneton, wegen feines Sumfens. Bey den En⸗ 
gelländern heißt er Hedge-Chafer, das if He 
denfäfer , lateiniſch Scarabaeus ftridulus; 
hollaͤndiſch Molenaar, das ift Muͤller, weil er 
von den Kindern angebunden, immer mie ein Muͤh—⸗ 
lenrad im Kreife herumfliegt; und da die Knaben 
in Zolland zweyerley Arten wahrnehmen, nämlich 
etliche mit einem meißen haarigen Bauche , als ob 
fie mie Mehl beftreuet waren, und andere mit ei⸗ 
nem braunen Bauche, fo nennen fie die erſten Mehl⸗ 
müller, und die andern Senfmüller. Alfo finder 
ſich auch bey fpielenden Kindern der Trieb, den Unter 
fhied der Arten zu beobachten, und felbigen zu 
haracterifiren. Ä 

Diefe Käfer find fo groß mie das Glied eines. 
Fingers, und es fehler nichts an einem Zoll in der 
tänge und einem halben Zoll in der Breite. Die 
gr ift roftfärbig, oder auch) braun, denn fie 

einigermaflen verſchieden. Die Bruſt iſt zo⸗ 
tig oder mit feinen Haͤrchen beſezt. Der After 
ſenkt ſich ſpitzig herunter, die Einſchnitte am Bauche 
find weiß, und auf jedem Ringe zeige ſich zur Seiten 
ein weißer dreyediger Flecken. 


Vorne lauft eine runde Defnung nad) det Anato— 
Kehle, in der Brust befinden ſich zwey rothe Stuͤ⸗ mifche 
den, welche etwa die Lungen feyn fönnten, zmifchen Anmer⸗ 
welchen ſich die ſchwarze Kehle hinunter ſenkt. Hin kung. 
ter felbigen zeigt fich das Herz in einem rorhen Puncte. 

Das Weibchen hat an der Mutter zwey Hörner, 
worinn zumeilen Eyerchen gefunden merden. Die 
Daͤrmer find vielfältig gewunden , und mitten zwi⸗ 

ſchen felbigen befinder fich der Magen, 


Zinne V. Theil. 3 Das 


[OR nn 
Unger 
hoͤrnte. 
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Das Begartungsgefchäfte währer lange. Mach 
der Befruchtung bohre das Weibchen ein Loc) in die 
Erde , kriecht hinein, und legt die Eyer daſelbſt 
nad) einander hin, ohme dazu Die ju verfertigen. 
Aus diefen Ehern kommen gelblich weiße Wirmer 
mit pomeranzenfärbigerm Kopfe und ſchwaͤrzlichblauem 
After. Der Kopf ift mit einem fcheerenförmigen 
Maul gewafnet, womit der Wurm die zarten Wur- 
zeln der Pflanzen abfneift und den Saft ausfaugt. 
Sie leben öfters In diefem Zuftande wohl vier Jahr, 
verhäuten ſich jährlidy einmal, verwandeln fid) ende 
lic), Friechen aus dem Grunde hervor, fliegen alg 
Käfer davon , und gereichen vielen Bögeln, befons 
ders den welſchen Huͤhnern zur Speiße. 

Sie find in gemiffen Jahren fo häufig, und 
thun fo viel Schaden an den Bäumen, welches mch» 
rentheils des Nachts gefchichet, daß man einmal in 
"jerland ein Waͤldchen in Brand ſtecken mußte, 
um den fernern Fortgang diefer Inſecten Einhalt 
zu thun. Das befte Mittel fie auszurotten, iſt, 
wenn man bes Tages die Bäume fchüttelt, da man 
denn die a In Haufen zufammen keh⸗ 
vet und verbrennt, hernach aber an den Bäumen 
eine ftinfende Lunte hängt , worein geraipele 
Horn eingeflocdhten ift, welchen Geruch fie ver 
meiden. 

Sie halten vieles flüchtiges Salz, und fönnten 
mohl einige Dienfte zur Arzeney thun; menigftens 
erzehlet D. Sartman in den Ephemeriden der 
Naturforſcher, daß Mayenkaͤfer, in Honig erfoffen, 
Flein geftoffen, und fieben Tage lang mit dem Ho⸗ 
nig eingegeben, ein von einer Dame erfundenes bes 
währen Mittel wider den tollen Hundsbiß fey. 

In einigen Aporhefen hart man fie vorräthig, 
und gebraucht fie auch für die fallende Sucht. 


61. Der 
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61. Der Zuniusfäfer, Scarabaeus C.* 
— Unge⸗ 
Solſtitialis. hörnte, 


Er iſt Halb fo groß als der vorbefchriehene 61. 
Mayfäfer, der Farbe nach blaßroth, am Bruſt⸗ Kuriuss 
ſtck haarig, an den Zlügelveden blaßgelb und Eafer. 
mit drenen parallelen weißen Strichen geziert Er Solfti- 
fommt einen Monat fpäter als der vorige, ift mehr sau, 
haarig, llebet die Lindenbäume, und fommt übrigens 
in der Lebensart mit jenem überein. Der Wurm 
if eimen Zoll lang, und einen Viertel Zoll did, 
weißlich und zur Seiten an jedem Ringe mit eine 
gelben fpiegelnden Flecken verfchen. Der Ruͤcken iſt 
Ei der Kopf flach von gelber Farbe, und mit 
härfern Scheeren verfehen. Die Puppe ift end» 

ld, weiß, und hat unten zwey fleine Spitzen mit 
Stacheln. Die Augen find braungelb, Er flie⸗ 
get Abends, und iſt in Europa zu Hauſe. 


62. Der Weſtindiſche Zuniusfäfer, 
Scarabaeus Occidentalis, 


Aus Weftindien, und befonders aus Las Mi 
rolina wird auch ein Käfer von ähnlicher Größe, —— 
als der Juniuskaͤfer hergebracht, welcher obenber in Ocei- 
das gruͤullche fällt, uber dem Bruſiſtuͤck aber der dentalis 
Länge nad; cine weiße Linie, und auf den Flügels 
decken dergleichen drey von einerlen Große, nebft 
nod) einer vierten hat, die über die Nach der Zlüs 
geldecken Hinläuft. , 


63. Der Halbdecker. Scarabaeus He. 
mıpterus. 


Da die Fluͤgeldecken viel kuͤrzer ale der Koͤr⸗ — 
per find, ſo iſt Ihm obiger Name gegeben, i 


Das ec He 
Bruſtſtuͤc iſt fehe rauf, Ir mit zwey Une mipie 
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C. Runjeln eingefaßt. Das Kopfſchild hat eine geraͤn⸗ 

Unge delte Spitze, die Fuͤhlhoͤrner find pechartig, der Koͤr⸗ 

börnte. per und die Füße ſchwarz. Das Weibchen führe 
am After einen fägeförmigen Stachel, Er kommt 
aus Deutfchland und Srankreich. 


64. Der Staubfäfer. Scarabaeus Fa- 


rinofus. 
64. Unter den europifchen Käfern wird auch eis 
Feer ner gezaͤhlt, welcher zwar im Grunde ſchwarz, je⸗ 
Farino- doch über und über als mit einem gruͤnlichen Staube 


füss  beftreuer iſt. Scopoli nennt ihn des untermifche 
ten Glanzes halben den Silberfäfer. 


65. Der Hofjunfer. Scarabaeus Aulicus, 


6. Wir geben ihm diefen Namen wegen feiner ſchoͤ⸗ 
—— nen Kleidung, denn er trägt einen ſchwarzen Huch 
licus, mit ſchwarzer Feder, einen gelben mit grün ausgefchlas 
genen Rod, eine reihe Wefte, und rothe Beinklei⸗ 
der, oder um eigentlich zu reden: der Kopf iſt 
ſchwarz nebft den Buhlhörnern , das Bruftftück gelb 
und fällt ins grüne, die Fluͤgeldecken find hodhgelb, 
der untere Körper ift gold» und filberfärbig, und die 
Füße find roͤthlich. Erift fo groß wie eine melfche 
Bohne, hat einen ftumpfen Kopf, kurze Fluͤgelde⸗ 
den, und lange Hinterbeine. Er kommt aus Africa. 


66. Der Langfuß. Scarabaeus Longipes, 


66. Am Vorgebürge der guten Hofnung trift 
Langfuß nan auch ur onen Käfer mit ak 
blauen Glan; an, deffen Füße ſchwarz, die hintern 
aber davon ungemein Tang und nur mit einer eine 
jigen Klaue verfehen find, da fonft die Käfer eine 

ge 
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blime 
67: Der Wollenträger. Scarabaeus 
Lanigerus, 


Da diefer Käfer untenher fehr rauf, und mit 6. 
einem molligen Wefen beſetzt ift, fo verdienet der, Wollen 
klbe (hon obigen Namen, Das Kopf: und Brufts 1 oder 
Mild find verguldet, die Flügeldecten find ſchwefel⸗ — 
gelb, und die Lippe iſt durch eine Mach vom Kopfe 
unterſchleden. Das Vaterland iſt Indien. 


68. Der Schmutzkaͤfer. Scarabaeus 
Squalidus. 


Er iſt ſchwarz, das Bruſtſtuͤck einigermaſſen 68. 
fielförmig erhöhet, und am Rande mit Haaren bo Echmuz; 
(st, die Fluͤgeldecken haben Feine Flecken, find aber — 
auch haarig, daher er ausſiehet, als ob er beſchmutzt er 
bare, umd deswegen auch Schmuskäfer zu nens " 

u iſt. Man findet ihn in Deutfchland, und 
komme, der Geftalt nach, mit der folgenden Arc 

in, nur daß er etwas größer iſt. 


69. Der Bürftenfäfer, Scarabaeus 
Hirtellus. 


Man nennet ihn alfo, weil er obenher mit _ 60, 
heſtenartigen Haͤrchen beſteckt iſt, ſo dag man Buͤr⸗ 
kım den Grund der Schilde fiehet, welcher Erd, —— 
ſchwarz und blaß gefleckt, auf den Flügels Hirtel- 

aber mit etwa fieben Fleinen meiffen unfoͤrm⸗ Jus, 
Üicen Flecken beſetzt iſt. Das Kopfichild ift ges 
ande. Man findet ihn in Deutfchland, und 
(u Körper ift nur Halb fo groß als bey dem 

enden. | 


.53 ”o. Der 
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.n 70. Der. bandirte Blumenfäfer. «u, 
— Scarabaeus Faſciatus. 4 
70. Es iſt dieſer Kaͤfer in Europa gemein, 


Bandir⸗ haͤlt ſich gerne auf und unter den Blaͤttern der r 
er Blu: Steinbrech und des Syringlums auf. Er iſt ſihn 


wie die Abbildung Tab. II. fig. 8. ſolches beſſer 
lehren kann, wo man auch zugleich die natuͤrliche 
Größe wahrnimmt. Die Franzoſen nennen ihn 
la Livree d’Ancre, teil die ſchwarze Flecken wie 
die Blaͤtter an den Anfern ausfehen. 


71. Der Indianer. Scarabaeus Indus. 


qt. Er ift aus Indien gebürsig, hat ein haariges 
India Bruſtſtuͤck, und Ölenfärbige, mic braunen Puncten bes 





Ind * ſetzte Deckſchilde. Das Bruſtſtuͤck ift hinten her geraͤn⸗ 
"delt, und das Kopfſchild iſt nackt, oder glatt, übrigens | 
aber kommt die Geftalt mit der vorigen Art überein. 
2. Der Europaͤer. Scarabaeus 
Brunnaeus, 
72. Wir mwollen diefen nad) feinem meirläuftigen 


Euro Vaterlande den Europaͤer nennen, wiewohl ihn 
der. yon dem Ritter der Mame. nad) der roͤthllch brau⸗ 
a nen Farbe gegeben iſt. Es find aber die Fluͤgelde⸗ 
den geſtrelft, und das Brufiftüc hat an jeder Sei⸗ 


te einen Punct. 


23. Der 


—— 


f 


| 4 BT AR. 
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73. Der Africaner. Scarabaeus Capenfis. —— 


Dieſer, der vom Vorgebuͤrge der guten hoͤrnte. 
Sofnung komme, ift vorh, mit weiſſen Puncten Afrikas 
gefprenfelt, und rauh. ie Laͤnge hält ein und ner 
einen halben, und die Breite einen halben Zoll. Capem 


74. Der Eremit. Scarabacus Eremita, 


In den füdlichen Theilen Europens hält ſich 74 
ein gewiſſer Käfer in dem Weidenholje, und, mie Eremit. 
etwa aus der Benennung zu fchliellen, in der Ein, Eremi- 
famfeit auf, der einen Geruch wie Juchtenleder von t% 
ſich giebt. Das Kopffcild ift vieredig, und bat 
einen erhabnen Rand, Das Bruftftück hat der 
Lange nach zwey erhabene Runzeln, die Zlügeldes 
den find nicht glatt, und ale Schenkel find mit Sta 
cheln beſetzt. Er iſt dreymal größer, als die folgende 
neun und fiebenzigfte Art, 


75. Der Bündelfäfer. Scarabaeus ° 


Fafcıcularis, oe 
Er hat an den Einfchnieten des Unterleibes ver, — 


ſchledene Buͤndel oder Buͤſchel wolliger Haare haͤn⸗ Fafci- 
gen, und fuͤhret daher den Namen. Das Bruſt⸗ cularis, 
ſtuͤck iſt mic vier weiffen Eerichlein befegt, und 

die Fluͤgeldecken find grün. Man finder ihn am 
Vorgebürge der guten Sofnung, 


76. Der Punftfäfer. Scarabaeus Pundatus. 


Diefer Käfer, der die Größe eines Goldkaͤfers 76. 
und eine rörhliche Farbe har, ift an ber Bruft arůn⸗ Punkt, 
(h, am Meinen Schildlein goldfärbig, am Brup, Ist 
ſtuͤck mic zweyen eingedruckten werlofchenen Punkten us. 
beſetzt, und fuͤhret auf den glatten und ungeffreiften 

534 Flügels 
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Cr“ Flbaͤgeldecken drey braunliche und etwas ſchwielige 
Unge Punkte, davon der eine am auffern vordern Winkel, 
hörte. der andere in der Mitte, und der drirte auf der Ers 
| hoͤhung an der hintern Spige ſtehet. Das Vaterland 


c< 


iſt Carolina. 


77. Der Americaner. Scarabaeus 
ee Lanius. 


71%... „Hlerauf laͤſſet der Ritter noch einen Ameris 
Ameri⸗kaniſchen Käfer folgen, von dem er aber felbft 
kaner. zweifelt, ob er von dem vorbeſchriebenen Punktkaͤ⸗ 
Lanilss * hinlaͤnglich unterſchieden ſey? Denn er iſt nach 
Noanes Beſchreibung roͤthlich grau und mic ſchwar⸗ 
En Punften geiprenfelt Der Kopf ift Flein, die 
„Augen find roͤthlich, das Bruſtſchild hat eing fchiefr 
viereckigte Geſtalt, und ſticht mic der einen Spiße 
zwiſchen die Fluͤgeldecken hin. Der Größe nad) hält 
die Länge zwey drittel, und die “Breite ein drittel 

Z0l. Jamaica ift der Ort des Aufenthalts. 


78. Der Soltfäfer. Scarabaeus Auratus, 


nr, Dieler Käfer, der bey uns In Europa be 
Bold: kannt genua ift, und franaöfilch I’ Emeraudine, 
tafer. Molländiich Gouden Tor, ſchwediſch Guld- 
Auratis eed genennet wird, hat über und über eine grüne 
und mir einem röthlichen und gelben Kupferglanz 
durchgoffene Farbe. Er ift Fleiner oder kuͤrzer als 
der Monfäfer, aber verhältnigmaßig viel breiter und 
hinten nicht fo ſpitzig. Der erfte Ring am Unter 
leibe hat an jeder Erite ein Zaͤhnchen am Bruſtſtuͤck. 
Das Bruftbein fticht etwas hervor, und das Fleine 
Schildlein zwiſchen den Flügeldecken ift fehr flach. 
Man trift fie in den Gärten auf den Mofen, Poͤo⸗ 
nien, Agleyen, und in den Amelfenhaufen an. 
Sie faugen gerne den Saft von Eichen und 5 
nd 
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band Blumen. Das Männden ift am Unterleibe 
und an den Schenfeln etwas haarig, hat auch ums 
ten her einen Glanz wie polirtes rothes Kupfer, 
oben her aber mie polirtes Meßing, wobey allents 
halben ein frifches Grün durchſpielet. Ä 


Es gehört diefer Käfer auch unter die Pillen, 
drechsler 5 denn er legt feine Eyer in einen mit Kitte 
ausgefürterten Erdballen, der Wurm nährer ſich 
von Wurzeln der ausgegäteten und auf einem Haus 
fin zur Fäulnis geworfenen Kräuter. Der Kopf 
und die fechs Fufle diefes Wurms find gelb, ver 
übrige Körper ift weiß, das Gebiß ift zangenförmig, 
frumm und fchwarz, die Schnauge läffer fich aus⸗ 


Old and 
Unges 
bornte. 


fhieben, und hat nebſt dem Gebiß etliche Fühler 


die gehen gelben Erhöhungen an jeder Seite des Koͤr⸗ 
pers, find die Luftlöcher. Die $änge des Wurms ift 
zwey Zoll. Unter der letzten Verhaͤutung bilder ſich 
der Käfer, befommt nad) und nad) feine grüne und 
geldglänzende Farbe, und verfriecht fich bis zur mars 
men Witterung in die Erde, 


79. Der Unbeftand. Scarabaeus 
_ Variabilis, 


Da diefer Käfer einmahl ſchwarz ohne 
Glanz und mit weißgefprenfelten Deckſchilden ers 
et, eimmahl aber eine roͤthliche und in 
einen Goldglan, übergehende Farbe annimmt, fo 
kann man ihn mit gutem Grunde den Unbeſtand nen; 
nenz: vielleicht aber ift vorgemelderer Umftand auch 
nur ein Unterſchied des Gefchlechts, der ſich jedoch bald 
entſcheiden läßt, da das Männchen fünfmal Fleiner 
als das Weibchen feyn foll, welches wir aber kaum 
En und vielmehr * andere — — mas 
en. an findet fie in Europa auf den Eichen, 

wiewohl felten. | 
55 80. Der 


Under 


and. 
ara» 
bilis. 
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us 80, Der Kupferfchmibt. Scarabacus 
hörnte, | Aer.ginofus. 


80. Die Farbe iſt wie Kupferwaſſer mit Gold. 
Kupfer⸗ Die Geſtalt aber kommt mit unſern Goldkaͤfern 
fHmidt, überein, nur da die Bruſt nicht haarig, die Flügels 
Aerugl- decken auch nicht gefleckt find. Man finder ihn in 
nofus. * 

Africa, um die Gegend von Tunis, 


81. Der Edelmann. Scarabaeus Nobilis. 


sr. Er iſt zwar glatt, hat aber feinen Glanz, obs 
Edel⸗ gleich die grüne Farbe dem Meßing ähnlich fichet, 
Nahe der Hintere Körper iſt unten her weiß punctirt. 
fi, Das Bruſtſtůck hat Furchen, und die Fluͤgeldecken 
find runzlich. Man trift ihn in Europa auf den 
Blumen an. 


82. Der Fremdling. Scarabaeus 


Aeneus, 


22. Wir wollen diefen den Frembling nennen, weil 
— fein Vaterland unbekannt if. Er uͤſt glatt, mehr 
- laͤnglich als die andern, oben blaulich, unten braun⸗ 
Aeneus- (ih, und hat oberhalb der Sippe drep gleichrneitig 
fiehende Zaͤhnchen. Die Gröffe diefes Käfers wird 
mit obigem, No. 72. befchriebenen Europaͤer über 

ein kommen, 


83. Der Kehrichkaͤfer. Scarabacus 
Quisquilius, 

83. In dem Kehrich findet man auch hin und wies 
Kehrich der in Europa einen fehr Heinen Käfer, der nicht 
—8 groͤßer als ein Hirſenkorn iſt. Wenn man die Bril⸗ 
quilius, fen aufſetzt, fo nimmt man wahr, daß er rm 
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md glatt ift, aber doch bläulich braume — cr 


und roftfärbige Füße hat. höre. 
84. Der Vierfleck. Scarabaeus 
Quadrimaculatus. | 


Ein anderer Käfer, der jedoch die Größe eines _ 84: 
Relßkorns hat, und au In Europa gefunden 2 ier⸗ 
wird, iſt gleichfals ſchwarz und langlich, auf jedem — ee 
Deckſchilde aber befinden ſich zwey rothe Flecken, la⸗ 
daher er Vierfleck genennet iſt. tus. 


85. Der Purpurfleck. Scatabaeus 
Plagiatus. 


Ein eben ſo — Käfer, dvenmaninSchwer gr. 
den gefunden, war auch ſchwarz, hatte aber ge Purput⸗ 
ftreifte Fluͤgeldecken, und ftatt der zwey Punfte, eis nn 
nen länslihen purpurfärbigen Flecken an der Nah u = 
der Deckſchilde 


86. Der Rothfuß. Scarabaeus un 


In den Mifthaufen findet man auch bey 
einen Käfer mit rothen Fuͤſſen und blaffen —* are 
neen, welcher faft die Geftalt des unter No. 28. Rıf. 
befchriebenen Erdwuͤhlers hat, nur daß die Stri⸗ Rufipes 
he der Fluͤgeldecken giar find, und das Bruftftüc | 
u — — onſt iſt die Farbe — klei⸗ 
ers fi 


87. Der Johannisbrodkaͤfer. Scarabaeus 97. 
Ceratoniae. ” N” 
Endlich fand der Herr Saffelquift noch hen ® 3a 


Alcair in Egypten auf dem Schotengewaͤchs, Cerata, 
mel4.,; niae, 


C++ 
Unge: 
borute, 
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welches das fogenannte Johannisbrod liefert, einen 
Käfer, der nur ein Achttheil von einem Zoll Tan 
war. Die Fühlhörner deifelben find Feulförmig, 
und in drenen gefpalten, der Kopf ift Elein, das 
Bruftitück fo groß und dicke, als der hintere Körs 
per, länglih, vorne rund, und hinten abgeftugt, 
auch mit fat unfichebaren Dornen befekt, die Farbe 
am Kopfe, Fuͤhlhoͤrnern und Füffen iſt grau, dag 
Bruſtſtuͤck und der untere Körper ſchwarz. Die 
Dedfchilde find blaß und dunkel durd) einander ge⸗ 
fleckt, und die Fluͤgel weißlich. Es iſt aber ſehr 
» verwundern, daß dieſes die einzige Art der eigent⸗ 
ichen Käfer war, welche der Herr Saſſelquiſt in 
Egypten gefunden. 


190. Geſchlecht. Seuerfchröter. 


Coleoptera. Lucanus. 





ucani find Einwohner einer gewiſſen Provinz Gecſchl. 
leiches Namens, im Königreic; Neapel, die Beriens 

jeto Baſelicada genennet wird. Sollten etwa nung. 
diefe Käfer dafelbft häufiger als anderwerts fern ? 
Schröter aber iſt der allgemeine deurfche Name 
für diefes Gefchlecht, weil ihr zangen« und zacken⸗ 
förmiges Gebiß fo befchaffen ift, daß es die Speife 
jerhaden und fchröten, oder kleinſchroten kann, wie 
denn auch das Wort Schrot von allerhand Elein 
gemachten Waaren verftanden wird. Der Zufat 
gerzerfchrörer fcheinet indeß von der feuerrochen 
Sache der Deckſchilde hergenommen zu ſeyn. 


Es hatte der Ritter vormals die hiehergehoͤ⸗ Befehl. 
rigen Inſecten nur unter eine Mebenabtheilung der Kennzei 
Käfer gebracht, da fie aber mit den Ki, Gen. 
fern alle mögliche Achnlichfeie bis auf das Gebiß 
hatten ; fo har ihn folches bewogen, ein befons 
deres Geſchlecht, mie fie es auch verdienen, daraus 

en. Denn fie umterfcheiden fi) von jenen 
durch ihre weit hervortrerenden gezähnelten Kiefer, 
die bey etlichen ordentlihe Hörner oder Gemeihe 
vorftellen, aud) find die Fuͤhlhoͤrner alfo feulförmig, 
daß die Keule plartgedruckt und an der breiten Seite 
gezaͤhnelt eingefpalten ift. 


Insgemein lebt der Wurm dieſer Schröter 


Im verfaulten Holz, und nicht, wie jene Käfer, in 
der Erde oder im Mift, ob er gleich ar . 
i 


Neben⸗ 
Art. 
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Abſicht auf die Verwandlung und Lebensart, viel 
Aehnlichkeit mit den Kaͤfern hat. Wir werden fol⸗ 
— von dem Ritter angegebene fieben Arten zu 
etrachten finden. 


1. Der Hirfchſchroͤter. Lucanus Cervus. 


Der Name Cervus oder Hirſch, iſt ihm 
wegen der ſehr langen, bogigen, gezackten, ſtarken 
und den Hirfchgemeihen aͤhnlichen ſcheerenfoͤrmigen 
Kiefern gegeben worden, Iateinifch Cervus vo- 
lans, und Scarabelaphus ; italienificy Cervo 
volante; franzöfifdy Cerf volant; englifch 
the Staggfly; hollandiſch Vliegend Hert. 
Er ift unter den europaifchen Fäferartigen In⸗ 
fecten der größte, Insgemein mit dem Zangengebiß 
vier Zoll, zumeilen aber auch ſechs Zoll lang; denn 
mir fanden einmahlin einer Kunſtſammlung in \ uͤrn⸗ 
berg ein halb Dutzend Feine Meſſer und Gabel, des 
ren Hefte zum Scherz von dem geweihähnlichen Ges 
big dieſer Schröter gemacht waren, davon jedes 
über zwey Zol in der Laͤnge hatte, fo daß die Koͤr⸗ 
per Diefer Käfer mit befagtem Gebiß wohl ſechs Zoll 
in der Laͤnge müffen gehalten haben. 

Diefe Kiefer laufen bogig wie ein Geweihe, 
find vorne an den Spitzen zweyzackig, und haben an 
der Seite noch einen nad) innen zu gerichteten Zacken. 


Man findet aber noch eine Art, welche Hleinere 
halbmondförmig gegen einander gebogene, und 
ungezackte Kiefer hat, die zwar vom Roͤſel für das 
Weibchen der obigen Art, von dem Geofroy aber 
fir eine ganz befondere und eigene Art gehalten 
wird. 


Der Kopf unferes fliegenden Hirſchen iſt ſehr 
groß, breit, viereciig, und faft fo groß oder wohl 
größer als das Bruſtſtͤck. An dem Kopfe mn 
gte 
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este gewweihartige Kiefer, die ſich durch Gelenfe bes 
men, und wie eine Scheere öfnen und ſchlieſſen, 
au fo feſt aneinander liegen, daß man fie nicht 
opne große Gewalt und Gefahr des Zerbrechens von 
einander bringen kann. Die Farbe ift caftanienbraum, 
Unter diefen Kiefern befindet fih das Maul, mels 
dis an gewiſſen federartigen Werkzeugen, welche 
de Zunge, oder den Saugerüffel vorftellen, zu er» 
lennen iſt. Neben diefen Werkzeugen befinden fidy 
vier Meine Fuͤhler, jeder von drey Gelenken. Hin⸗ 
tee den Ecken des Kopfſchildes befinden ſich die groſ⸗ 
fen glänzenden fehmarzlicy braunen Augen, und über 
ſelbigen ftehen die Fuͤhlhoͤrner mit zehen Gelenken. 
Dis erite Gelenke nimmt die Hälfte der Länge ein, 
dann folgen fünf knotige Gelenfe, und endlich vier 
indie Quere auf einander liegende Stäbchen, melche 
gleichfalls als bewegliche Gelenke müffen angefchen 
werden. 


Das Bruſtſtuͤck iſt gleichfalls Tänglich vier⸗ 
eig, hornartig, caftanienbraun, der hintere Coͤr⸗ 
per hat acht Ringe oder Kerben. Die Fluͤgeldecken 
ſind heller braun, gegen das Licht feuerroͤthlich, die 
Jlugel unter felbigen durchfichtig, gelblich, und mie 
farfen Adern durchwebet. Die Schenfel find hins 
tenher gezähnele, etwas mit feinen Haͤrchen befeßt, 
md die Fuͤſſe beftehen aus vier knotigen Gelenken, 
woran ein fuͤuftes langes Gelenke fiber, melches in 
inen Haͤckchen oder Klauen auslaͤuft, zwiſchen wel⸗ 
chen ſich noch ein rothdurchſichtiges zwehzaͤhniges 
Haͤckchen befindet. 

Was den innern Bau betrift, fo machen die 
Kehle, Speiferöhre, der Magen und die Därmer 
von vorne bie hinten aus, einen einzigen mit gelber 
Feuchtigkelt angefüllten Darm aus. | 


Sie halten fich des Sommers in den Wäldern, 
bey Tage in den Löchern der Bäume, und bey —* 
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im freyen Felde auf, faugen vorzuͤglich mit ihren feder⸗ 
artigen Werkzeugen den Saft der Eichenbaͤume, 
fhnurren und brummen mwaährend dem Fluge fehr 
et find ſtark, und können einen mit den gemeihs 
hnlichen Zangen zwicken, daß das Blut darnach läuft. 
Man bereitet ein Pulver und ein Del von diefen 
Schrötern in der Apotheke, welches auf verfchiedene 
Are Dienfte thur. | 
Der Wurm derfelben ift weiß, hat feche Fuͤſſe, 
wohnet im alten Holz, mahlet es Klein wie feine Säs 
geſpaͤne, verhäuter fi etlichemal, und wird dann 
zum Käfer; daß aber diefe Schröter nicht allezeit 
gleich groß werden, lehrer die Erfahrung, befons 
ders Icheinen die warmen Gegenden Feine fehr große 
zum Vorſchein zu bringen, denn aus America bringt 
man fie nur zu zwey Zoll. Ben ung find fie drey 
Zoll lang. In den nördlichen Gegenden fallen fie 
länger aus. Vermuthlich haͤnget auch der Umſtand ihr 
rer Gröffe von der Mahrung ab, den die $arve, 
oder der Wurm hat haben fönnen, denn ob man fie 


- gleihmohl in allerhand Holz antrift, fo ſcheinet 


doch das Eichenholz ihre befte und vorziiglichfte 
Speife zu feyn. 


2. Der Rehſchroͤter. Lucanus Capreolus, 


Da man diefen in Sranfreich la Chevrette 
brune nennet, En ihm der Ritter den Namen 
Capreolus oder Rehſchroͤter gegeben, und zwar 
mit Mecht, denn er iſt eben fo wie der vorige ges 
ftaltet, nur hat er die halbe Größe, und die geweih⸗ 
artigen Kiefer find an der Spige doppelt gezackt, der 
mittlere Zacken aber, der an jenem befindlich war, 
mangelt an diefer. Das Bruſtſtuͤck ift breit, und 
etwas gefäumt, vorne viereckig, hinten rund. 
Man reife ihn in den nördlichen Theilen von 
America an. | 

3. Der 
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3, Der Dreyzack Lucanus Tridentatus, 


Das Bruſtſtuͤck diefes Schröter hat an jeder 5, ., 
Geite drey Zähne oder Zacken, daher die Venen: Dreys 
nmg kommt. Er ift ſchwarz, etwas flach gedruckt, zad. 
die Kiefer fehen fo aus, mie an dem angeblichen Kir 
Weibchen des Hirſchſchroͤters, nämlich halbmontfor: — 
mig ohne Zacken. Die Farbe iſt braunroth. Man 
hat ihn auf der Inſul Deland gefunden. 


4. Der Doppelfhild. Lucanus 


Interruptus, 


Weil das Bruſtſchild in der Mitte durch eine 5, 
Grube oder Linie gefurcht, und gleichſom abgetheilt Dobpel⸗ 
it, heißt er Interruptüs; mir wiſſen ſolches niche ſchild. 
fhicflicher als durch Boppilſchild zu geben. Das an 
Anfchen fommt fehr mit dem No. 20. des vorigen UPtus. 
Geſchlechts befchriebenen Rırummbeinkäfer übers 
in (fiche pag. 63. Die Fluͤgeldecken find ges 
ſtreift, der Körper gedruckt, der Wirbel mir einem 
ruͤckwerts liegenden Dorn bemafnet. Die Bruſt 
md der Körper fichen weit von einander. Die Kies 
fer odee Scheeren find breit. Die Augen groß, die 
Suhlhörner kurz. Er ift nur einen Achtelszofl lang, 

md mar dahero vom Braͤun unter die Klein, oder 
Bohrkaͤfer gerechnet, wie er fich denn auch ſchnell 
in einen Baum einbohret, und zwar mit der Vor⸗ 
fiht, daß er erft fchreg in die Höhe, und hernach 
rizontal fortbohrer, damit feine Höhle nicht mit 
egenwafler angefiller werde. Das Vaterland ift 
America befonders Larolins und Jamaica, 


5. Der Kielträger. Lucanus Carinatus, 5; 
Er iſt platt, das Bruſtſtuͤck kuͤrzer als der Kictehe 


Kopf, und der Körper nicht länger als beyde. Das Carina 
Zinne V. Theil, & Bruſt⸗ ta. 
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Bruſtſtuͤck laͤuft hinten in eine kielfoͤrmige Spitze 
aus. Er kommt aus Indien, und iſt klein. 


6. Der Balkenſchroͤter. Lucanus Paral- 
lelipipedus, 


8 — Er ſiehet dem Weibchen des Hirſchſchroͤters 
chröter, volllommen aͤhnlich, nur iſt er achtmahl kleiner, 
aral- ſchwarz, anſtatt braun, auch mehr platt gedruckt, 
lelipi- und hat an den Scheerenfoͤrmigen Kiefern einen ſeit⸗ 
pedus. werts in die Höhe gebogenen Zahn. Man finder 
ihm niche nur in Deurfchland, fondern aud in 
Frankreich, wo er la petite Biche genennet 


wird. 


7. Der Käferfchröter- Lucanus Ca- 
raboides, 


: Carabus ift ein Kahn, und da die Käfer, auf 
öfter, dern Mücken gelegt , gleichfam einen Kahn vorftellen, 
8* ſo wurde ihnen auch der Name Carabus und Ca- 
boides, rabaeus gegeben. Nun hat der gegenwärtige 
Schröter viele Aehnlichkeit mit einem Käfer, darum 
hat ihn der Ritter: Caraboides, wir aber Räs 
ferfchrörer genenner. Er iſt blau, nur fünf Linlen 
fang, und zwey Linien breit. Die Scheeren find 
\ Balbmondförmig, nach der Innern Seite zu gezaͤh⸗ 
nel. Das Bruftfchild har einen Saum, und ift 
punctirt. Die Fluͤgeldecken fehen wie Chagtin aus, 
und find laͤnglich. Das Vaterland iſt Europa. 
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191. Geſchlecht. Kleinkaͤfer. 


Coleoptera: Dermeſtes. 





De bedeutet im griechifchen die Haut ei⸗ Geſchl.“ 
nes Ihieres; meil nun viele Fleine Kafer die Benens 
Gewohnheit haben, die Häute zu zernagen, fo find nung, 
ft Dermeftes genennet morden, und da fie durchs 
gängig Flein find, haben wir dafür den Geſchlechts⸗ 
namen Rleinkaͤfer gewaͤhlet, anftatt fie nagende 
Käfer zu nennen, mie denn auch die Hollander 
das Diminutivum : Torretjes gebrauden; Die 
Irten aber folen bey uns auch Raferchen heiffen, 
um fie nicht mit den vorher befchriebenen großen 
Kifern zu verwechſeln. 
| Die von dem Ritter angegebene Kennzeichen Gefchl, 
diefes Geſchlechts find folgende : die Fühlhörner Kennzeb 
md. feulförmig an der Spiße, in die Duere oͤlaͤtte⸗ chen. 
‚ und mit dren dicfern Gelenken verfehen. Das 
ftück ift erhaben rund, und faum gerändelt, 
der Kopf iſt unterwaͤrts gebogen, und verbirgt ſich 
unter demfelben. Die Würmer und die Larven dies 
ſes Geſchlechts zerfreffen die Haut der todten Thie⸗ 
te, Pelzwerke, Rinden, Hölzer, Samen, Küchen 
und andere Sachen. 
Sie fehen den Wirmern der vorher abgehan⸗ 
delten Käfer ziemlich gleich, nur daß ihrer viele 
rauh und haarig find, oder auch am Schwanz einen 
Ben Büfchel langer Haare beſitzen. Man trift 
* in dem faulenden Fleiſch umgekommener 
Jiere an, und fie find gr‘ verwuͤnſchten aesflöprer 
2 
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in den Naturaliencabinetten, welche die aufgeſetzten 
Vögel und Inſekten antaſten. Ein großer Theil 
diefer Kleinfäfer fährt nad) der Verwandlung fort, 
fid) des nämlichen Futters zu bedienen, andere aber 
fuchen hernady Blumen auf, Wir haben folgende 
dreifig Arten zu betrachten. | 


I. Das Spedfäferchen. Dermeltes 
Lardarius, 


—* Man hat ihm dieſen Namen gegeben, well er 
ri fogleid) bey abgezogenen Thierhäuten, wo noch einis 
chen. ge Fertigkeit ubrig iſtz desgleichen bey allen fetten 
Larda- Küchenfachen, zugegen iſt. Er iſt leicht daran zu 
rius. kennen, daß die vörderfte Helfte der Fluͤgeldecken 
Tab.I. Afchgrau, und mic drey ſchwarzen Puncten befekt, 
fig. 1. die übrige Helfte aber ſchwarzbraun ift, fo mie die 
Abbildung Tab. II. fig. 1. fo wohl vergröffert, als 

in natuͤrlicher Größe ziiget. Die afchgraue Farbe 

der vörderften Helfte der Fluͤgeldecken wird durch 

graue Härchen verurſacht, fo wie auch die Larve dies _ 

ſes Inſects haarig, und mit braunen und blaffen 
Ringen bandirt iſt. Das fcheerenförmige Gebiß 

iſt ungezaͤhnelt. Die Ruthe des Maͤnnchens erſchei⸗ 

net geſpalten, und laͤuft an jeder Spitze in einem 
Haͤrchen aus. Man findet ihn allenthalben in 


Europa. 


2. Das Drathkaͤferchen. Dermeſtes 
Elongatus. 


2. Weil er ſchmal und laͤnglich, ja faſt faden⸗ 
Drath⸗ foͤrmig iſt, fo bekommt er obige Namen. Die Fluͤ⸗ 
— geldecken find vorne an der Wurzel und Hinten an 
Elonga- der Spitze mit einem blauen Bande verfehen. Die 


tus.  Fuffe und Fuͤhlhoͤrner hingegen find roftfärbig. = 
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ſt ebenfalls ein Europaͤer und von ſchwarzer 
Farbe. 


3. Das Wellenkaͤferchen. Dermeſtes 
Undatus. 


In den Faͤulniſſen findet man auch in Euro 3. 
ein anderes Kaͤferchen, welches auf den Fluͤgeldecken rung 
2 weiſſe wellenfoͤrmige Linien hat, ſonſt aber — 

rz iſt. Es giebt davon in der Farbe und Zeich⸗ Unda- 
nung etliche Berfchiedenheiten. tus. 


4. Der Kirfchner. Dermeltes Pellio. 


Unter Worten, (welches Wort auch wohl | 
mit Schaben vermechfelt wird,) verſtehen wir den, Rirktr | 
jenigen Wurm, welcher das Pelzwerf angreift, aus ner. 
felbigem kommt zuletzt ein Käferchen, welches hier Pellie, 
befchrieben werden fol, umd das darum von dem 
Ritter auch Pellio genennet wird. Wir wollen 

hm dahero auch den Titel eines Kirfchners geben, 

weil er fo fleißig darinne arbeitet. Er ift ſchwarz, 

af den Fluͤgeldecken mit zwey, und an der Bruſt 

mit drey weiſſen Puncten befent. Der Körper iſt 

oval. Die Fuͤhlhoͤrner beſtehen aus einem roſtfaͤr⸗ 

bigen Stiel, worauf ein weißgeraͤndelt Knoͤpfgen 

ſthet. Man kann leicht erachten, daß dieſes Käfer 

chen ſehr klein ſeyn muͤſſe. 

Was aber nun feinen Wurm betrift, fo iſt Motte. 
derſelbe die vorbeſagte Motte, davon die Abbil—⸗ Til. 
dung Tab. III. — vergroͤſſert mitgetheilet wird. fig. 2. 
Das Käferchen nämlich folge dem Geruch, um zu 
| oſtuͤcken oder Pelzwerk zu gelangen, frift 
ſich fogar durch Dofen und Schachteln hin, und 
legt dann feine Eierhen. Aus diefen riecht ein 
® , das nad) der erfien Werhäutung ver, 

3° guldet 
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guldet zu ſeyn ſcheinet. Es beſitzt zehen chagrinar⸗ 
tige Ringe, und iſt an den weiſſen Kerben oder Eins 
ſchnitten mie rothen Härchen beſetzt. Am vörders 
ften Ringe befinden fich die fechs Fuͤßgen ohne Ges 
lenfe, und unten nur mit einem Haͤckgen verfehen; 
Die übrigen Ringe find mit Härchen befegt , und hins 
ten am Körper befinder ſich ein Buͤſchel Haare, der 
fo lang als der Wurm ift, und in der Sonne Re⸗ 
qenbogenfarben zeigt. Er verhäuter ſich viermal, 
und lange Zeit nacheinander, fo daß er ben vorfins 
dender Nahrung etliche Fahre leben fan. In der 
vierten Haut wird der Wurm erft eine Puppe, und 
mann diefe hervorkriecht, ift fie rauh, zuletzt erſchei⸗ 
net das Käferchen felbft. | 


Wer Kleidung und Pelzwerf für diefen Motten 
bewahren mil, hat lediglich darauf zu fehen, 1) daß 
der Schrank oder Behälter narhdichte iſt, welches 
durch dich geleimtes Papier geſchehen kann; 2) daß 
die Kleidungsſtuͤcke keine Eyerchen ben fi habenz 
und 3) daß in den Schrank ein Geruch von Kräus 
tern oder andern Sachen gemadyt werde, wodurch 
der Kleiders und Peljgeruch unterdrückt wird: als⸗ 
dann ſucht fein Mottenkaͤfer den Schranf auf. 


5. Der Capuciner. Dermelftes 
| Capucinus, 


£. Da das Bruftftück diefes ſchwarzen Kaͤferchens 

Sa-ucis ausgerändelt und zuruͤckgebogen ift, fo hat es das 

* Anſehen einer Kutte, und darum wird das Thierchen 

— Capuͤciner genennet. Die Fluͤgeldecken und der 

Bauch ſind roth. Es haͤlt ſich bey uns in Europa 

in den Staͤmmen der Baͤume und in den Breter⸗ 
waͤnden auf. 


6. Das 
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6. Das Stachelfäferchen. Dermelftes 


Muricatus, 


Es erhält diefen Namen, weil das erhaben 6, 
gemölbte und hoͤckerige Brufifchild oben und zu Stachel⸗ 
enden Seiten mit vielen Stacheln befeget iſt. Die kaͤfer⸗ 
Slügeldecken find hintenher ftumpf, und dafelbft mit — 
incn groͤßern und vier kleinern Zacken befett, der carus, 
Unterleib ift voller gelblichen zotigen Haare. Die 
duͤhlhoͤrner haben drey Fnotige Gelenfe, und uͤbri⸗ 
gens iſt die Farbe ſchwarz und glänzend. Man bringt 
es aus Guinea. 


7. Der Buchdrucker. Dermeltes 
| Typographus. 


Es ift bekannt, daß Lorenz Rofter die Buch⸗ Bus, 
druckerkunſt durch Einfchriften in die Baumrinden pruder; 
erfand; weil nun diefes Kaͤferchen bey uns an den Typo- 
Stämmen der Kienbäume mohnet, und ſich in gra- 
und unter der Ninde Furchen gräbt, die den Bud phus, 
Raben gleichfam ähnlich fehen, fo wird es der Budy 
drucker genennee. Es ift braunlid, haarig, und 
hat geftreifre Fluͤgeldecken, die gleichſam als ange 
nagt und alſo gezähnele erfcheinen. 


8. Der Rupferftecher. Dermeltes 
Chalcographus, 


An den Stämmen der Bäume hält ſich auch 3. 
noch ein dergleichen ſchwarzes Käferchen mit ange⸗ Kupfer 
nagten gezähnelten rothen Fluͤgeldecken auf, die an et * 
der Wurzel und an den Seiten ſchwarz ſind. Die — J 
rothe Farbe der Fluͤgeldecken mit abwechslender phus. 


Schwärze hat zur obigen Benennung Gelegenheit 
gegeben. 
G 4 9. Det 
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9. Der Kleinfhreiber. Dermeltes 
Micrographus, 


gı * In der Rinde verſtorbener Baͤume wohnet 
= auch ein rundes Käferchen in der Größe einer aus, 
* welches ſehr glatt iſt, ein ſchwarzes Bruſtſtuͤck, 
Micro- rothe Fluͤgeldecken mit abgeſtutzter und gezaͤhnelter 
gr pie, einen ſchwarzen Körper und roftfärbige Fuͤhl⸗ 
phus. Körner und Füffe hat. Es ift leicht zu eradıten, 
daß dieſes Kaferchen nur Eleine Schriften in den 
Minden mad) 


10. Der Zeichner. Dermeltes 
Polygraphus, 


445 = Diefes Inſect wohnet unter der Banmrinde, 

y. mache Irr gaͤnge mit federförmigem Rande, ift 
2»  roth und rauh, und bat ſtumpfe Dedfchilde von 
Phus. feegrüner Farbe. 


11. Der Waldgärtner. Dermeltes 
Pınıperda, 


11 Die Linneifche Benennung flingt, als ob 
Waldı ziefes Käferchen den Kienbäumen Schaden thäte, 
un weil es die jungen Aeſte, die unten her aus dem 
perda. Stamme treten, durchbohret, und verdorren macht; 
allein da ſolches dazu dienet, daß der Baum nur 

deſto ſchoͤner waͤchſet, fo nennen wir es den Wald⸗ 
gärtner, weil, wie auch der Ritter fagt, die Nas 

tur diefen Gärtner beftellet hat, die Kienbaͤume 

von unten auf zu befchneiden, damit fie fchöne 
Stämme werden. Das Käferchen ift ſchwarz, und 

etwas zotig, die Deckſchilde find pechſchwarz und 

ſchoͤn ganz, der unterſte Theil der Fuͤſſe iſt — 

r 
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Er ift noch einmal ß mie eine Laus, und viel 
kiht von der nämlifen Art, den man in Fraͤnk⸗ 
teich Dermefte en deuil, oder Lrauerkäfers 
chen nennet. | 


12, Dat Hausfäferchen. Dermeltes 
Dometticus, 


Man findet bey uns im Hausgeräthe ein Ki, 12. 
ferhen, welches in der Größe eine Laus nicht viel über: Haube 
tft, und franzöfifch Vrillette des Tables; fafer 
bolländifch Kloptorretje genennet wird. Das Bit 
Bruſtſtuͤck iſt ve re erhaben, und faft halb ae 
fugelrund, der Körper cnlindrifch und ſchwarz, die u 
Slügeldecfen find grau, und haben einen ſchwarzen 
Hand. Die Fuͤhlhoͤrner find roͤthlich. Herr Geof⸗ 
froy hält diefes Käferchen für die Todtenuhr, oder . 
den nagenden Holzwurm, der durch das Bohren in 
moderigem Holze einen fdhlagenden Ton von fich 
gebt, wie das Schlagen der Unruhe in den Sad, 
übten, wovon das gelbe Mehl des wurmſtichigen 
Holzes kommt. Allein unſer Ritter hält die Holz⸗ 
läufe in dem 263. Geſchlecht unter dem Namen 


Termes pulfatoriu r dasjeni 
du bie Kane * dasjenige Inſect, wel 


13, Der Todtenfreund.. Dermeftes 
Violaceus, Ä 


Diefes Käferchen hält fich germe bey todten | 
Körpern auf, iſt ſchwarzblau, hat ein zotiges Bruſt⸗ T odiens 
Rüd, und iſt fo groß wie ein Neißforn. Man Rreund, 
findet es auch in den Gärten auf Hnacinthen und Yiolar . 
endern Blumen mit einiger Veränderung der Farbe. “CU 
Geoffroy har a daß das Bruſtſtuͤck 

\ 


vi. 


% 
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chlindriſch ſey, und die Fuͤſſe dieſes Inſects mie 
an den Fliegen mit Kuͤſſen oder Ballen beſetzt ſind. 


14. Das Baͤrenkaͤferchen. Dermeſtes 


14. Hirtus. 
Baͤren⸗ 
rafer⸗ Es iſt ganz ſchwarz, uͤber und uͤber rauh und 


chen. mit ſchwarzen Haͤrchen beſetzt. Es haͤlt ſich, wie die 
Hirtus. vorigen und faſt alle folgende, in Europa auf. 


15. Der Senfterguder. Dermeſtes 
Feneftralis, 


Faſier⸗ Es wohnet dieſes Kaͤferchen, welches nicht ein⸗ 
der. mal fo groß, mic ein Floh, und etwas laͤnglich 
ene iſt, im Fruͤhſahr in den Fenſtern. Es iſt cajtas 

fralis, nienbraun, hat einen ſchwarzen Kopf und braunes 

Bruſtſtuͤck. 


16. Der Schwarzkopf. Dermeſtes 
Melanocephalus. 


16. Kopf und Bruſtſtuͤck ſind beyde ſchwarz, die 
Faywaiu luͤgeldecken ſind vorneher nebſt den Fuͤſſen braun, 
ela- uͤbrigens grau. Der Körper iſt glatt und eyrund, fo 
noce- groß mie ein Se Man findet den Wurm davon 


phalus. pen uns in dem 


17. Der Diftelfuß. _ Dermeltes 
Scarabaeoides. 


17 
Diet Man findet auch ein ganz ſchwarzes glattes 
— rundes Kaͤferchen, welches auf jedem Deckſchilde 
- einen verloſchenen braunen Flecken hat, und an den 


des.  Züffen mir dickhaarigen oder bürftenartigen ka 
eſetzt 
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best if. In Italien trift man fie bey den vers . 
detbenen, mit Schnitlauch und Pfeffer zubereiteren 
Birften an, welche Cervelladi genennet werden. 


18. Das Maufefäferchen. Dermeftes 


Murinus, 


Man nennet es lediglich alfo, weil die De» 18. 
Milde maufifärbig find. Es iſt wollig, länglich, Mauſe⸗ 
braun und Aſchgrau gewoͤlkt, das dreyeckige Schild, käfer⸗ 
lin aber iſt gelb, und unren ift der Körper fhmäry Muri. 
li weiß. Der Aufenthalt ift in den todten Körs nus, 
vn, und der Wurm deflelben ift ſchwarz. 


19. Der Brodfreffer. Dermeltes 


Paniceus. 


Es ift diefes Inſect nicht größer als ein Hits 83. 
orn, ſtumpf, gaftanienbraun, kaum etwas haa freffer. 
tg, Hat rothe Augen, und naget das Brod an, Pani- 
welches Tange in den Schränfen liegt. ceus, 


20, Das Schwammfäferchen. Dermeftes 
Euftatius. 


Man hat in Puftarius in America auf 20, 
dm Schwämmen in den Wäldern ein ſchwarzes, *8** 
ettes, hinten ſtumpfes, und mit rothen Fuͤſſen 2* 
berfehenes Kaͤferchen gefunden, welches nicht größs tius. 

als eine Laus ift, und feine ordentliche Fluͤ⸗ 
geldecken hat. | 


21. Das Roftfäferchen. Dermeltes 
Ferrugineus, er. 
Roſtkaͤ⸗ 
In Europa hingegen hat ſich auch ein laͤng⸗ ferchen. 
liches halb chlindriſches Kaferchen gezeiget, wel, Ferru- 
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= roftfärbig iſt, und abgefürzte Fluͤgeldecken 
at. 


22. Das Rauchkaͤferchen. Dermeſtes 


Fumatus. 


ia Desgleihen trift man aud auf dem Wege 
ce im Pferdemift ein gleichſam rauchfärbiges F 
chen. roͤthliches Kaͤferchen an, welches laͤnglich und glate 
— iſt, und ſchwarze Augen hat. 


23 Das Lauſekaͤferchen. Dermeſtes 
Pedicularius. 


Das Lauſekaͤferchen, welches nur wegen fels 
* ekaͤ. ner Größe und Geſtalt alſo genennet ift, — ſich 
— zuweilen ſehr haͤufig in unſern Blumen auf. Es 
eulari- iſt laͤnglich, roſtfaͤrbig braun, und hat abgekuͤrzte 


us. Fluͤgeldecken. 


24. Das Slohfäferchen. Dermeſtes 
Pulicularius. 


— Ein aͤhnlicher Einwohner unſerer Blumen 
erchen, Mit abgefürzten Fluͤgeldecken und fpisigem Bauche 
Pulicu- bat eine ſchwarze Farbe, läuft fehr gefchwinde, und 
larius, fliege fchnell davon. Beoffrop nennet diefe Art 

Anthribe des Fleurs, oder Blumennager. 


25. Der Slöhfame. Dermeltes 
Pſyllius. 


25. Nach dem Pſyllius oder Floͤhſamenkraut iſt 
Bub dieſes Käferchen genenner. Esift ovalrund, ſchwarz, 


Pfylios hat einen abgeftugten Hinterleib, und das ur 
a | H 
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nebft den Fluͤgeldecken ift ausgerändelt. Ce 
an ebenfalls in unfern Slumen, 


26, Der Schwede. Dermeftes 


Scanicus. Ä 


2 

Es ift braun, hat ein rörhliches Bruſtſtuͤck, Schwe⸗ 

wird in Schweden gefunden, und hält ſich auch — | 
auderwärts in Europa auf. = 


27. Das Eolonfäferdhen. Dermeltes 


Colon. 


Das DBruftftüct hat gelbe Seiten. Auf den 27. 
geauen Fluͤgeldecken ſtehet ein ſchwarzer Punct, Colon 
und die beyden Puncte zuſammen genommen, ma, tafer 
den in der Schreibekunſt ein Colon. Das Ba 2. 
terland ift Europa. | 


28. Das Mohrfaferchen. Dermeftes 
Niger, 


Die Geſialt iſt laͤnglich, der Körper ſchwarz ag. 
md haarig. Die Flügeldecfen find etwas weich, Mohr. 
und der Aufenchale iſt in Europa. Niger: 


29. Das ſurinamiſche Käferchen. Dermeftes 


Surinamenfis. 


Die Geſtalt iſt länglich und braunroth; die 
Größe wie eine Lauß, mit geftreiften Decſchilden 33. 
und gezähnelten Bruſtſtuͤck, auf letzterem noch mit nam. 
drey erhabenen Mippen beſetzt. (Es ward yon Suri- 
Herrn ander in Suriname gefunden. ARE 


30. Der 


rogünfte@l. 1: Ord. mit ganzen Deckſchilden. 


30. Der Halbdecker. Dermeltes 
Hemipterus. 


30. Auch diefes Käferchen iſt niche größer als 
Halbs eine faus, die Schilde find fürger als der Körper, 
— auswerts an der Wurzel und an der Spitze braun⸗ 

me och. Die Fuͤhlhoͤrner haben Koͤpfgen, die Fuͤſſe 
find roftfärbig, An der Spige der Fluͤgeldecken 
befindet fich ein ſeegruͤner keilfoͤrmiger Flecken. 
Es kommt ebenfalls aus Suriname. 


192. Ge⸗ 


III 


——— (Ami — — 


192. Geſchlecht. Bohrkaͤfer. 


Coleoptera: Ptinus. 





Ps oder Ptilinus, franzöfifd» Panache, 


fol ſo viel als ein federicyes, oder Federbuſch Gefchl, 
tragendes Inſect bedeuten, und man hot diefe Benen⸗ Benen⸗ 
nung deswegen dem gegenmärtigen Gefchlecht gege, nung. 


ben, weil die Käfer, die hieher gehören, federfoͤr⸗ 
mige Sühlhörner haben; daß mir fie aber Bohr⸗ 
kaͤfer nennen, iſt um degmwillen, weil ſowohl der 
Käfer als der Wurm in das Holz tiefe Löcher bohrt. 


Die Gefchlechtsfennzeichen find alfo nah dem 


Linne fadenförmige Fühlhörner, davon die legten Secchl. 
Gelenke die größten find. Das Bruftftück ift rund Kenuzeis 


eingerändelt und vaget über den Kopf, den fie dars 
unter verfterfen, hervor. Es giebt folgende feche 
Arten: 


I. Der Federfamm, Ptinus Pe&inicoruis. 


Die Fuͤhlhoͤrner find der Laͤnge nach mit einem 
Barte befegt, daher die fammartige Geſtalt derfel, 


l+ 


ben entſtehet, und find nebft den Fuͤſſen gelb; font kamm. 
ift die Farbe diefes Inſects braun, " Der —— Pettini- 


deffeiben hält ſich In den Stämmen der B ‚ 
und bohret darinne tiefe Löcher, der Käfer flieget 
auf Blumen, und ziehet, mie die Speckkafer, nad) 
der mindeften Berührung, Kopf und Fuͤſſe zuſammen; 
als ob er todt wäre. Ein hieher gehoͤriges feet 
wird uns In der Abbildung Tab. IU, fig. 3. vorges 

JE ‚os ſtellet, 


coruis, 
T. il. 
fig. 3. 
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ſtellet, ſowohl vergroͤßert, als in natuͤrlicher Groͤſſe. 
Es koͤnnte aber ſeyn, daß ſelbige Figur den Can- 
tharidem pe&tinicornem des Ritters Geſchl. 
208. No. 20.) vorftellete, wenigſtens fcheinet es 
damit verwandt zu feyn, und wird vom Herrn Geof⸗ 
froy auch davor gehalten. Wir wollen um degmwillen 
felbigen audy Federkammsfliege nennen. 


2. Der Holjbohrer. Prinus Pertinax. 


2. Er heißt Pertinax, tell er ſich auf geſchehene 
Hole Berührung mie todt zuſammen ziehet, und fit mes 
— der durch Waſſer noch Feuer, ned) irgend einem ans 
fg.g, dern harten Mitrel zur Bewegung verfichen will, 
- bis daß es ihm ſelbſt gefällt. Er iſt aber der ges 
woͤhnliche Holzbohrer, welcher Tifhe und Stuͤhle 
und allerhand Holsmerf durchfrift, wenn er noch ein 
Fleiner weiſer Wurm if. Als Käfer ift er Rauch⸗ 
färbig, daher er franzöfifch la Vrillette Savo- 
jarde heißt, meil man in Frankreich viele Savo⸗ 
jardiſche Schlotfeger hat. Man ſehe ihn natürlich 

und vergroͤſſert Tab. III. fig. 4. 


3. Der Weichſchild. Ptinus Mollis. 


Er iſt rörhlich, hat braume Augen und weiche 
Weihe Deckſchilde. Man finder ihn in Europens Fich⸗ 
ollis. — und ſeine Laͤnge betraͤgt einen fuͤnftel 

of. 


4. Der Adler. Prinus Imperialis. 


PN Weil er über beyden ſchwarzen Fluͤgeldecken einen 
Impe  gemeinfchaftlichen weiſſen Flecken führet, der einis 
ialis. germaffen einen Adler mit ausgebreiteten Flügeln, 
und alfo das Faiferlihe Wappen vorftellee , fo iſt 
Ihm obige Benennung gegeben. Er iſt nicht gröfe 
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als ein Waitzenkorn, hat ein Kintenher Fielförmig 
erhöheres Bruftichild, hinter felbigem ein weiſſes drey⸗ 
eckiges Schildlein, rojtfarbige Fuhlhörner, die fo 
lang als der Körper find, desgleichen roftfärbige Fuͤſſe. 


Ss. Der Rräuterdieb. Prinus Fur. 


Diefes Inſect ift gleichfalls die Plage in den _ 5; 
Rabinerten, das fid) hinter die Herbaria, ausge Kraͤu⸗ 
ſtopfte Voͤgel und Inſecten macht, und gerne die Fur 
Speifefchränfe befucht, ja zumellen auch die Schnupfo " 
tabafsbüchfen nicht unangetaſtet läflet, und dag 
nur durch Arfenic und gebrannten Alaun zu vertreis 
ben wäre, wenn das Ausjtreuen und Spicken oder 
Reiben mit Arfenic nicht fo vieleBedenflichkeiten Härte, 
da man doc) die Sachen in den Eabinetten betaftet, und 
oft daran riecht. Die Größe ift etwa mie eine Laus; 
von den Flügeln ift nur eine Feine Spur vorhans, 
den, und die Deckfchilde ſitzen aneinander , über wel⸗ 
che zwey weiſſe Bänder gehen, melche auf der roͤth⸗ 
lichen Grundfarbe deuclich abftechen; das Bruftitiick 
hat an den Seiten vier Zähnchen. Die Geftalt, 
Verwandlung und Lebensart kommt übrigens ſehr 
mit. den Kleinfäfern überein, doch find die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner en und etwas lang, fo wie bey den 
Holyböden. ie Dedfchilde umgeben auch fogar 
einen Theil des Unterleibes, fo daß das Inſect zum 
fliegen untüchtig iſt. 


6. Der Runzelbohrer. Ptinus Germanus. 


Es giebt endlih in Deurfchland noch einen _ & 
Bohrkaͤfer, welcher an dem höderigen Bruſtſtuͤck Nunzels 
in die Quere mit Rungeln beſetzt ift, zwiſchen welchen (oPTet- 
tiefe Burchen gehen, auch find die Fluͤgeldecken ger nus. 
ſtreift. Die Farbe ift übrigens braun, und die 
Fuͤſſe find roſtfaͤrbig. 

Linne V. Theil. H 193. Ge⸗ 
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1 l. 
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chen. 
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mus. 





— * 
193. Geſchlecht. Dungkaͤfer. 
Coleoptera: Hiſter. 

(2 hat zwar der Hert Sulzer die hicher gehoͤ⸗ 
rige Arten ſchwarze Speckkäter genennet, 
allein, da man fie doch mehrentheils in der Düngung, 
die aus dem vegetabilifchen Neiche genommen worden, 
antrift, fo haben wir fie Dungfafer genennet, wie 
fie denn auch hollaͤndiſch Meitkevertjes heiffen. 
Der Linneifche Name Hiſter, meldyer einen 
Bauckler bedeutet, ift vermuthlidy daher genom⸗ 
men, weil fie ſich auf den Blättern der Kräuter aufs 
ar , und wegen ihres fihnellen Ganges, gleich den 
aucklern, bald auf bald unter den Blättern find, 


und gleichfam vor den Augen verſchwinden. Fran⸗ 
3öfifch werden fie Efcarbot genenner. 

- Was die Kennzeichen diefes Gefchlechts betrift, 
fo unterfcheiden fie fich von andern am meiften durch 
die Fühlhörner, Inden die Köpfgen derfelben diche 
und weder gefpalten noch blätterig find, ſondern 
aus einigen dicht anliegenden Ringen beftehen. ‘Das 
untere Gelenfe der Fuͤhlhoͤrner ift gedruckt und etwas 
gekrümmt. Der Kopf läßt fi) einziehen, und das 
sangenförmige Gebiß hervorfchieben. Die Deckſchil⸗ 
de find kuͤrzer als der Körper, und die Schenfel find 
vorneher gezähnelt. Es find folgende ſechs Arten zu 
befchreiben. 


1. Der Indianer. Hifter Maximus. 


Diefer Dungfäfer ift ganz einfärbig, und ſiehet 
der folgenden dritten Art ganz glei, nur 9 er 
zehen 
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zehenmal größer if. Die Eden des Bruftfchildes 
find abgerundet, und die Bruftfpige reicht nicht bis 
an den Mund. Er fommt aus Indien. 


2. Der Africaner, Hifter Major. 


Der jetzige fichet der num folgenden dritten Art =. 
gleichfalls ähnlich, nur daß er noch einmal fo groß Africa⸗ 
. Erift einfarbig ſchwarz, hat einigermaffen ge Maior 
fireifte Dedfchilde, und der Rand des Bruſtſtuͤcks yore 
iſt untenher haarig. Mlan finder ihn in der Bar⸗ 
barey in Africa, wie aud) in Indien. 


3. Der Europäer. Hifter Unicolor. 


Da die vorigen zwey Dumngfäfer diefer jekigen 3, 
einfärbigen ſchwarzen Europaͤiſchen Art, in der Euros 
Haupt ſache ähnlich) find, (ihre Größe ausgenommen,) Peer. 
fo wollen wir fie genauer befchreiben. m. 

Es ift nämlich der Körper ganz fehmarz, die 
Deckſchilde find ein wenig geftreift, kürzer als der T. III. 
Körper, und haben einen umgebogenen Rand. Das fig. 7- 
Inſect ift nicht viel länger als breit, iſt foniten glatt 
und glänzend, und hält fi im Sand und in der Erde, 
am meiften aber im Pferdemift auf. Der Kopf ift 
Fein und wird, wenn man das Thierchen ftöhrer, 
fogleich nad) Art der Käfer eingezogen, daß man ihn 
nicht ſiehet. Das Maul beſtehet in einer Zange, 
die Fühlhörner ftellen eine ungefpaltene Keule vor. 

Das Bruſtſtuͤck hat vorncher einen ausgemeifelten 
Rand, morein fich der Kopf zurüce ziehe. Die 
ganze Größe ift nur drey bis vier Linien, doch da 
es in "Indien ſolche giebt, die, mie wir oben ſa⸗ 
hen, zehen bis. zwoͤlfmal größer find, fo ift diefeg 
nämliche Inſect Tab. III. fig. 7. in der größten Ges 
ftalt zu fehen, und kann alfo diefe Figur auch zu 
No. 1. gerechnet werden, 
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4. Der Zwerg. Hifter Pygmaeus, 


4. Die Abbildung Tab. III. fig. 8. ſtellet dieſes 
werg. Inſect ſowohl in natürlicher Größe, als vergrößert 
PyB- „ dar. Es ift ſchwarz, hat aber hochgelbe Fluͤgel⸗ 
aeus. decken, iſt viermal Fleiner als die vorige Abbildung 
.. in der fiebenden Figur und hat gar Feine Striche 
3. auf den Fluͤgeldecken, als nur einen einzigen, der 
etwas bogig läuft. Das Vaterland ift Schweden. 


5. Der Zweyfleck. Hifter Bimaculatus. 


5. Er ift ſchwarz und die Fluͤgeldecken haben nad) 

Zwey · hintenzu zwey rothe Flecken, daher er auch fran⸗ 

— zöfifh 1’ Efcarbot a taches rouges genennet 

a wird. Der Körper ift oval und glänzend. Sco⸗ 

poli fand einen ſolchen im Kühmift, der aber ftate 

der Fiecke acht feine rörhliche Striche hatte. Das 
Vaterland ift Europa. 


6. Der DVierflef. Hifter Quadri- 


maculatus, 


6. Diefe Art, melde etwas größer ift, hat auf 
Vier⸗ jeder Fluͤgeldecke vorneher einen unregelmaͤßigen, 
— und nach hintenzn einen balbmondförmigen, zuwei⸗ 
Jrima- Ten aber zwey in einer Unie ftehende Flecken von ro⸗ 
eulatus. cher Farbe, die ſich auf der. ſchwarzen glänzenden 

Grundfarbe gut herausnehmen. Die Geftalt des 
‚Körpers ift übrigens oval, und das Thierchen hält 
ſich in der Erde auf. Das Vaterland iſt Europa. 


—— > — — 
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194. Öefchlecht. Drehkaͤfer. 
Coleoptera: Gyrinus, 
| | 

8 haben die Käfer diefes Geſchlechts die Eigen Geſchl. 

ſchaft ſehr fchnell auf dem Wafler herumzu⸗ Benen⸗ 
fahren, und alfo allerhand Ringe oder Kreife zu nung. 
befchreiben, daher wurden fie vom Geoffroy Gy- 
rini, oder franzöfifh Tourniquet genennet; 
fonft Hieffen fie auch Waſſerfloͤhe. Wir wollen fie 
Drebkäfer nennen. 

Die Kennzeichen find, daß die Fuͤhlhoͤrner eine Sefät. 

feulförmige Geftalt — daben aber etwas ſteif genner 
und Fürzer als der Kopf find. Sodann befiten chen. 


diefe Inſecten vier Augen, nämlich zwey unten und 
zwey oben, Man kennet nur folgende zwey Arten: 


1. Der Schwimmer. Gyrinus Natator. 


Er ift glatt und glänzend ſchwarz, gelbe „, 
Tüffe und ſchwach oder vwerlofchen geftreifte Deck⸗ Shwim- 
fhilde. Bon den Augen fichen zwey an dem gehör N,,;,. 
rigen Ort, zwey andere aber etwas niedriger, und rc» tor, 
waͤris. Die Größe des Thiercheng beträgt erwa ei⸗ 
nen fünftel Zoll. Auf dem Hintertheile der Deck⸗ 
fchilde ftehen einige Erhöhungen auf Stielden, 
welche herunter fallen, mern das Thierchen todt ift; 
die Züfle find platt und breit, und gleichfam zum 
ſchwimmen gemacht. Diefes Kaͤferchen hält fid) 
auf den europäifchan Suͤmpfen und ftillen Waſſern 
auf, fähret auf — immer ſehr ee 
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Umkreiß herum, und macht auf dieſe Art niedlich 
Waſſerringe. Wenn es untertaucht, ziehet es ein 


filberfärbiges Luftblaͤschen nach ſich. Zuweilen find 
dieſe Inſecten auch kupferbraun. 


2. Der Ungeſtreifte. Gyrinus Ame- 


ricanus. 


In America trift man auch einen dergleichen 


Drehkaͤfer an, der in allen wie der vorige gebildet 
iſt, nur daß er zweymal größer, und auf den Fluͤ⸗ 


geldecken glart iſt. Die Fuffe deflelben find roch, 
und die hinterften fehr furz. Das Maul ift haarig. 
Die Augen aber und die Fühlhörner find eben fo, 
wie an ber erften Art, befchaffen. 


119 
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195. Geſchlecht. Nagende 
Weollenkaͤfer. 
Coleoptera: Byrrhus, 


u 





yrrhus heißt eigentlich) ein Mantel, darinnen Seſchl. 
man den Körper ganz einhuͤllet. Nun find die Benen⸗ 

Käfer diefes Geſchlechts über und über mit einem mung. 
wollichen Wefen bedeckt, welches gleichfam ihr Byr- 
rhus ift, doch befteher diefe Wolligfeit, wie auf ans 
dern Inſecten, in gemiffen in die Höhe gerichteten 
Blaͤtchen oder: Sederchen, dergleichen auch den Staub 
der Papilons ausmachen. Dieſe Blätchen num has 
ben verſchiedene Zeichnung, welche unter ihren Arten 
einigen Unterfchied ausmacht: wenn fie aber gerieben 
werden, geher mit der Wolligfeit auch die Zeichnung 
weg, und dann find fie ale miteinander glänzend ſchwarz. 
Daß wir fie aber nagende Wollenkaͤfer nennen, iſt 
deßwegen, meil fie fid) immerfort mit Abnagen vers 
ſchiedener Gegenftände befchäftigen. 

Ihre Kennzeichen find, daß ihre Fuͤhlhoͤrner Geſchl. 
feulförmig, ziemlich dicht, und etwag gedrudt find, Kenn 
Man zähler unter ihnen folgende fünf Arten: zeichen. 


1. Der Braunwurznager. _Byrrhus 
Scrophularia, 


Ze BE 1. 
Auf der Braunwurz (Scrophularia) wird bey — 
uns in Europa ein wolllger Kaͤfer gefunden, der Scro- 


nicht nur auf. der glatten Flaͤche, fondern auch in phula- 
. 9 4 der TIR, 


2 
Gabi, 
nciefas 

er. 
Muſae- 
orum. 
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. der darauf liegenden Wolle ſchwarz gefärbt, jedoch 


mit weiſſen Flecken gezieret und an der Nath der 
Deckſchilde rothlich iſt. Die Geſtalt iſt oval, und 
es wird davon Tab. III. fig. $. die. Abbildung fos 
wohl vergrößert, als in natuͤrlicher Größe gegeben. 


2. Der Kabinetsfäfer. Byrrhus Mu- 


faeorum, 


Eine Fleinere, aber der obigen fehr ähnliche 
Art, welche eine wolfige Zeichnung mir einem mei 
fen Punct hat, mird in unfern Kabinerten als ein 
Mitarbeiter in der Zerſtoͤrung unferer Vögel und 
Inſecten angetroffen; an felbigem ift die Nach der 


Fluͤgeldecken nicht roth. 


kugel. 
Pillula. 


3. Der Wollkrautfreſſer. Byrrhus 
Verbaſci. 
Diejenige Art, welche man auf dem Wollkraut 


und der Pimpinelle findet, hat eine ſchwarze Stirn, 
ift übrigeng braun, am Bruſtſtuͤck hintenher etwas 


blaß, und auf den Fluͤgeldecken mit drenen blaffen 


wollenartigen Binden gezieret. Sie wird franzoͤ⸗ 
filch I Amourette genannt, 


4. Die Pillenfugel, Byrrhus Pillula, 


Wir haben oben gefehen, daß ein gewiffer Kaͤ⸗ 
fer Pillularia genennet wurde, der jetige aber heiße 
Pıllula. Jener wurde fo genennet, weil er aus 
Erde Pillen drehet, um die Eyer —— dieſer 
aber, weil feine runde kugelfoͤrmige Geſtalt einigeAchn, 
lichfeit mit einer Pille hat, und darum gebrauchen 
wir den Namen Pillenfugel. Er iſt braun, * 
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hat ſchwarze ımterbrochene Striche. Daß diefer 
Käfer hieher gehöre, zeiget die ganze Geſtalt des 
Körpers und der Schenkel; allein die Fünlhörner 
meichen einigermaflen ab. Das Daterland ift 
Europa. | 


5 Der Schwermer. Byrrhus Vagus. 


In Schweden findet man noch ein derglel⸗5. 
den Käferchen, welches aſchgrau iſt, und drey Echmens 


u verlofchene Binden auf den Fluͤgeldecken — 
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196. Geſchlecht. Todtengraͤber. 
Coleoptera: Silpha. 


— —ñ —ñ ñ —ñ— 


SGeſchl Cupn⸗ war bey den Alten die griechiſche Be⸗ 
u“ 


e 
nung. 


nennung eines gemiffen Inſects, das durd) die 
Verhaͤutung wieder jung wird, und ein neucs Leben 
befommt .Diefe Benennung iſt nun cinem befons 
dern Gefchlecht jugeeignet, deren einige Arten die 
merkwürdige und vor nicht vielen Jahren erft ent, 
deckte Eigenfihaft befisen, todte Körper kleiner Thies 
re, als der Mäufe, Maulmwürfe und dergleichen zu 
begraben. Man hat um fo weniger Bedenken ges 
fragen, das ganze Gefchlecht mit dem Namen Tods 
tengraͤber zu belegen, da die meiften Arten fich 
in und bey todten Körpern und allerhand Aas aufs 
halten. Es war diefer Umftand des Begrabens vor 
einigen Jahren noch unbekannt, wurde aber zufällig 
entdeoft, da man einen todten Maulwurf irgendwo im 
Garten hingelegt hatte, und ihn nach etlichen Stuns 
den nicht mehr fand, als man ihn meghohlen 
wollte. Es waͤhret Feine zwey Stunden, fo finden 
ſich diefe Käfer ben dem todten Körper ein, und ges 
meiniglich. nehmen ihrer viere die Arbeit über ſich, 
ihn zu verfharren. Sie friehen unter den 
Körper, fcharren die Erde recht gefchäftig unter 
demfelben weg, modurd ein großes Loch entftehet, 
darein der Körper dur feine Schwere fällt, 
den fie hernach mit der ausgekratzten Erde wieder 
zuſcharren, und diefe Beute nach und nad) unter der 


Erde verfpeifen. 
F Die 
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Die Kennzeicyen diefes Geſchlechts find folgen, Geſchl. 
de: die Fühlhörner find nach auffen zu dicker , die Kerr 
Slugeldeden mit einem Rande verfehen, der Kopf zeichen, 
taget hervor, und das Bruftfchild- ift etwas flach, 
und gleichfalls mit einem Rande verfehen, daher fie 
auch bey den Sranzofen Bouclier genennet mwers 
den. Wir finden hier folgende fünf und dreifig Ars 
ten zu befchreiben. ee 


‚ I. Der Trauergraber. Silpha Germanica. 


Diefer , der nach des Ritters Meinung unter 1. 
allen Zodtengrabern der größte ift, murde von Trauer, 
Sorskaol in Deutſchland gefunden, und ift über graber. 
und über glatt und ſchwarz, daher fi) obige Bes — 
nennungen erklaͤren laſſen. Doch derjenige, welchen 
wir Tab. III fig. 9. in natuͤrlicher Größe erblicken, T. II. 
ward in Holland gefunden, und fie find bey uns gar fig. 9 
nicht felten. Der ganze Körper ift länglich, aber 
das Bruſtſtuͤck breiter als lang. Die Fluͤgeldecken 
find abgeftugt, und am umgebogenen Rande rofte 
färbig. Das Kopfſchild ift einigermaffen rund, und 
am Rande ungleich). 


2. Der Bifamfäfer. Silpha Vefpillo. 


Die Isteinifche Benennung giebt fehon zu, 2 
verftchen, daß der jegige ein ausgelernter Todtengrä- 2 
ber ſeyn muͤſſe, und er fuͤhret den Namen um ſo Velbil- 
mehr, da er der nämliche ift, an dem viefe Eigenfchaft 10, 
entdeckt, und von der Föniglichen Akademie der 
Wiffenfchaften in Berlin im Jahr 1752. bekannt T. II. 
gemacht wurde. Weil aber diefer Käfer einen befon, fiS- 10, 
dern Biſamgeruch hat, fo gab ihm der Herr 
Srifch den Namen Muſcus-⸗ oder Bifamkäfer, 
unger welchem er auch gemeiniglich befannt if. Die 
natürliche Größe und Geſtalt ift Tab. UI. fig. 10. 

u 
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zu fehen; doch giebt es in den nördlichen Theilen 
von America ſolche, die wohl jehenmal größer find. 
Man muß aber, diefes nicht fo verfichen, als ob fel« 
bige aud) zehenmal länger wären, denn es darf ein 
Inſect nur noch einmal fo lang feyn, fo hat es am 
Körper in der Dicke wohl jehenmal mehr Mafle. 

Die Geſtalt ift Länglich, die Grundfarbe ſchwarz / 
aber die Fluͤgeldecken haben ziwen breite roftfärbige 
Bänder, die bey einigen Eremplaren mehr Förhlich, 
und bey andern mehr gelblich find. Die Rundung 
des Bruſtſchildes ift etwas ungleich. Der Kopf hat 
einigermaffen eine Weſpengeſtalt. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner haben an der Spige ein röthliches Knoͤpfchen, 
welches aus vier Fleinen runden Blätterchen beſtehet, 
die in der Mitte gleichſam auf einen Stiel angefchor 
ben find, (perfoliata,) der Kopf bieget fi) unter⸗ 
wärts, und die Fluͤgeldecken find abgeſtutzt. Sie 
legen ihre Eyer in die todten Körper unter der Erde. 
Aus felbigen mächft ein anderthalb Zof langer grüner 
mit Pomeranzenflecfen beſetzter Wurm, derfelbe 
macht aus feiner leßten Haut eine Puppe, woraus 
in drey Wochen der Käfer kommt. Zuweilen hängt 
der Käfer, wenn er aus der Erde von feinem Aas 
hervor fommt, fo voller gelben achtfüßigen Läufe, 
daß man ihn nicht Fenner. 


Mas das Lodtengräberamt diefes Käfers ber 
trift, fo begiebt er ſich, fobald irgend eintodter Körper, 
es fen eine Maus, Maulwurf, Froſch, Kröte, Stuͤck 
von einem Eingeweide, Fleiſch, ja auch gröfleres 
Aas entdeckt ift, davon, und fucht feine Gehülfen, 
woju ihnen vielleicht der Bifamgeruch nörhig iſt, auf. 
Diefe kommen alsbald herbey, und der —— iſt 
auf vorbeſagte Weiſe oft in drey Stunden ſchon be⸗ 
graben. Man hat um dieſen Kaͤfern einen Streich 
zu ſpielen, wohl einen todten Maulwurf an einem 
Stecken, der in die Erde geſteckt war, * ange⸗ 

unden, 
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bunden, und hingehenkt / daß er kaum die Erde be⸗ 
ruͤhrte. Die Kaͤfer ſtellten ſich ſogleich ein, und 
untergruben ihn mit einem geraͤumlichen Grabe; als 
aber ihre Leiche ſich nicht herunter fenfen mollte, 
waren fie witzig genug den Fehler zu entdecken. Sie 
untergruben alfo auch die Spike des eingeſteckten 
Stedens, daran der Maulwurf hieng, fo daß der, 
felbe umfallen, und ihre Leiche ins Grab herunter 
fommen mußte. So meit gehet die Klugheit der 
Thiere in ihrer tounderbaren Haushaltung. 


3. Der Zweyflef. Silpha Bimaculata. 

Diefer Käfer iſt nicht größer als ein Reißkorn, 3 
der Farbe nad) ſchwarz, nur iſt der Mand des Wruft- Zwh⸗ 
ſtuͤcks Yale? die Flügelveden haben jede ohn⸗ fe. 
gefähr in der Mitte einen rorhen Flecken, auch find ne 
die Fuͤſſe roftfärbig. Die Köpfchen der Fuͤhlhoͤrner UA 
find Eugelförmig, und beftehen gleichfam aus vielen 
an einer Stange aufgefteckten Scheiben, welches der 
Ritter: Capitulis globofis perfoliatis nennet. 

Das Vaterland ift die Barbarey. 


4. Der Doppelpunct. Silpha Bipuftulata, 


Es hat diefer auf jeder Fluͤgeldecke einen rochen m.” 
Punct, ift fonft aber ſchwarz und etwas länglich. Er — 
hält fi in Europa im Fleiſch und Speck auf. 2 

a. 


5. Der Vierflef. Silpha 4- puftulata, 


Der jesige ift gleichfalls Tänglich und ſchwarz, 5. 
hat aber auf jeder Fluͤgeldecke es roftfärbige Blech, Vier 
hen, mithin zufammen vier. Er entftcher aus einem fleck. 
wolligen Wurm, iſt glatt und nicht groß, ge aber Aulata 
‚eine ordentliche Käfergeftalt, und wird in Europa 
auf verfaulten Bäumen, und in vermoderten Zen 
fterftöcken angetroffen, 


6. Der 
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6. Der Indianer. Silpha Indica. 


Er ift ſchwarz, führet auf den Deckſchilden 
zwey roftfarbige Flecken, und hat am Bruſtſtuͤck 
vorneher zwey hervorjtechende Zaͤhuchen. Er komme 
aus "Indien. 


7. Der Americaner. Silpha Americana, 


Aus America fommt ein Käfer in der Größe 
obigen Biſamkaͤfers No. 2. Der Geftalt nady 
Eyrund, der Farbe nach braun, aber am Brufts 
ſchilde mit einem gelblihen Rande umgeben, 


8 Das Samenforn, Silpha Seminulum, 


8. 
Samen⸗ 
korn. 
Seini- 
nulum. 


9 
Schwom̃ · 
kaͤfer. 


Agari- 
cus, 


10, 
Ruſſe. 
Rufü- 
ca, 


Da biefer Kafer die Eigenfchaft hat, den Kopf 
einzuziehen, und ſich mie eine Kugel zufammen zu 
legen, (fo mie die Aſſelwuͤrmer aud) zu thun pflegen,) 
dag man das Thier erwa für irgend ein Samenkorn 
anfehen follte , fo führet es obige Benennung, denn 
es ift eyrund, glänzend ſchwarz und ungefleft. Man 
findet ihn bey uns in Europa Im verfaulten Tan⸗ 
nenholze. 


9. Der Schwammfäfer. Silpha Agaricus, 


Die Benennung ift von dem Orte des Aufent, 
hafts hergenommen, indem er fih auf den Baums 
ſchwaͤmmen befinder. Er ift eyrund, ſchwarz, glatt, 
und hat nur halbe Flügeldecken. 


“10, Der Ruſſe. Silpha Ruflica. 
Die Geftalt ift Tänglich, die Farbe rörhlich, 
nur find die Fuͤhlhoͤrner, Deckſchilde und das Bruſt⸗ 
ſtuͤck ſchwarz. 
| ‘11. Der 


— — 
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IT. Der Uferfäfer. Silpha Littoralis. 


Er fann diefen Namen einigermaffen führen, 7, 

weil er am meiften in dem Aas verfaulter Ihiere, Uferkäs 
und im verfaulten Mooß angetroffen wird, dag am fer. 
Ufer der Fluͤſſe anſchwimmt. Die Farbe ijt ſchwarz, Hitto- 
die Deckſchilde haben drey erhabene Striche, und kalis. 
find übrigens glatt, das Kopffchild ift rund und 
glanzend. Das Weibchen Friecht einen vierrel Zoll 
tief in die Erde, und legt ihre Eyer einzeln, diefe 
Eger find rund und fleifchfärbig, werden aber hers 
nad weiß. In vierzehen Tagen riecht das unge 
heraus, welches ſchon einigermaflen dem Kafer aͤhn⸗ 
lich ſehet, und fich augenblicklich weit größer entwi⸗ 
delt, als die Groffe des Eyes verſpricht. Dieler 
Wurm frift gleich alles Aas und aud) Samenfrüd)s 
te. Mach) der vierten Verhautung Friechen fie tiefer 
indie Erde, verändern fi) in eine Puppe, woraus 
noch im namlichen Jahre der obige Kafer kriecht. 
Den Winter über verbergen ſich diefe Käfer 
bis aufs Frühjahr in der Erde, Ihre Größe fit ets 
wa mie der Magel des Fleinen Fingers. Des Tages 
lavien fie herum, und fuchen an den Ufern ihr Ass, 
des Nachts ſtecken fie einen halben Zoll tief im Grunde, 
und im Sommer geher die Begattung, das Epners 
legen, und des Wurms Beranderung vor fich. 


12, Die Seidentrauer. Silpha Atrata, 


Hin und wieder wird auch ein fchmarzer wie 12. 
Selde glängender Todtengräber in Europa ange, Eeidens 
treffen, melcher auf den Deckſchilden einige Puncre trauer. 
nebft dren erhabenen Strihen, am Bruſtſtuͤck aber SINN 
vorneher einen glatten Rand hat. Da nun das Brufts 7 mj 
ftü auf dieſe Weife einem Schilde ſehr ähnlich) fichet, Ag, ur. 
ſo wird diefe Art insbefondere franzöfifch Bouclier 
genennet, Die Fühlhörner find an der Spige dic, 

und 


frager. 
ora- 


14. 
Bier 
punct. 

—— 


dripun- ha 


Elata, 


15. 
Braune 
Graber. 
Opaca. 
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und gleichſam durchblaͤttert. Die Groͤße dieſer Art 
ift aus Tab. III. fig. ı 1. zu — Der Wurm 
dieſes Kaͤfers iſt braun und gleichſam mit einer dicken 
Haut bedeckt. Sie laufen mit ihren ſechs Fuͤſſen 
ſehr geſchwinde, und halten ſich im Aas auf. 


13. Der Schildtrager. Silpha Thoracia. 


Die Grundfarbe iſt ſchwarz, das Bruſtſtuͤck 
roftfärbig, die Schultern find gelblich, weil fie mit 
folchen feinen Haärchen befegt find, die Fluͤgeldecken 
find dunfel und haben einen erhabenen Strich. Man 
nennet ihn Schildträger, weil das Bruſtſtuͤck ſehr 
breit, und zurückgebogen ift. Die ganze Geſtalt ift 
laͤuglich eyförmig und etwas flach gedrudt. 

Sicher gehöret auch noch ein gelblicher Schild⸗ 
träger mit einem ſchwarzen Flecken auf dem Brufts 
ftücfe, deſſen Kopf, Fuͤhlhoͤrner und Fuͤſſe nebft 
dem kleinen Schildlein ſchwarz find. an findet 
ihn hin und wieder in Europa, wo er ſich gleich⸗ 
falls bey dem Aas aufhaͤlt. 


14. Der Vierpunct. Silpha Quadri- 
punctata. | 


Er ift ſchwarz, hat blaffe Fluͤgeldecken, die jede 
in der Miete und am Ende einen fchwarzen Punct 
ben. Das Brufiftück ift ausgerändelt, und hat 
gleichfalls einen Punct. Das Vaterland ift Europa. 


15. Der braune Graber. Silpha opaca, 


Er ift dunfelfärbig braun, die Fluͤgeldecken has 
ben die nämliche dunfle Farbe, mit ohngefehr dreyen 
erhabenen Strichen. Das Bruftftück ift vorne ab» 
geſtutzt. Das Vaterland ift Europa. 


16. Der 
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16, Runzelfäfer. : Silpha Rugofa. 


Sn Lappland und fonft. andern Gegenden 16, 
Zuropens wird audy ein ſchwarzer hicher gehörie Rumel⸗ 
ger Kafer gefunden, deffen Fluͤgeldecken mit dreyen Biete 
rhabenen. Linien runzelig find. Der Körper ift 8 
länglich eyrund, der Kopf raget fehr hervor, das 
Bruſtſchild iſt breit, vorneher abgeftust und hat 
einen hervorſtechenden Rand, weldyer bey einigen 
ſhwarz und glatt, bey andern aber rauhhaarig, mit 
Punctkoͤrnern beſetzt, und blaufärbig ift. 

Auf den Fluͤgeldecken ſiehet man der $änge nach 
fünf erhabene Striche, mit Inbegrif der Seiten 
linien, zwiſchen welchen ſich jedesmal eine Zeile er⸗ 
habener Puncte zeiget, die Fluͤgeldecken find ſchwaͤrz⸗ 
fh, und das übrige des Körpers ſchwarz ohne Glanz, 

Der Wurm iſt glatt, länglich oval, ganz ſchwarz, 
md hat zwoͤlf Kerben, Diefes Inſect iſt die Plage 
det Zappländer , indem es ihre Menthierhäute, 
(moraus fie auch Kleider machen,) und den Vorrath 
gedoͤrrter Fifche zerfrift. 


17. Der Sandgraber, Silpha Sabulofa. 


Wir Haben oben in dem 189. Gefchleche No. g. 17% 
ann Sandkaͤfer angeführer; (ſiehe pag. 7 ,.) mie Sand⸗ 
felbigem fommt der jegige Sandgraber fehr über, —— 
em. Er iſt braun, durch drey erhabene Linien an (,, 
n Seiten gegäßriele, und das Bruſtſtuͤck iſt nur 
Nora) gerändele. Cr haͤlt fich faſt alenthalben in 
uropa im fandigen Boden auf, 


18. Die Tuchtrauer. Silpha Obfcura. 


Man würde diefe Art gar leicht mit obiger um 
No, ı2. verwechſeln, wenn diefe niche ganz ohne (rauen, 
alem Glanz wäre. Wir haben darum jene die Sei. Obieu- 

V. Theil, 5 den⸗ 14 
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den» und dieſe die Tuchtrauer genennet, denn fie 
nd einander fonft faſt ganz gleich, auſſer daß an dies 

fer die Flaůͤgeldecken etwas anders punctirt find. 

hat naͤmlich der gegenwärtige auch dren erhabene 

Striche auf den Fluͤgeldecken, und das Bruſtſchild 

if abgeftust. Der Aufenthalt it in Europa. 


19. Die Breitbruft. Silpha Ferruginea- 


19° Im den milden Bebüfchen Europens wird auch 

Breite zumellen ein voftfärbiger Käfer gefunden, welcher 

— ein ſehr breites ausgeraͤndeltes Brufiſtuͤck, und ſechs 
erhabene Linien auf den Fluͤgeldecken hat. 


20, Der Breitlopf. Silpha Reticulata. 


20. & wie der vorige ein breites Bruftftück hatte, 
Breite : fo befiget diefer hingegen ein breites halb Mondför, 
kopf» miges Kopffchild, welches in der Breite das Yruflı 
Reticu- ftück vorbeyſticht. Diefes hingegen ift fchmäler als 
die Fluͤgeldecken, und an den Seiten gerändelt, Die 
Deẽſchilde haben fechs erhabene Stridye, und in 
den Furchen ftchen punctiete Reihen von fleinen 
Grübchen, welches den Deckſchilden das Anfehen 
iebt, als ob fie neförmig, oder gegittert wären. 

Er ift auch roftfärbig, und wohnet In Europa. 


Der Dickſack. Silpha Grofla, 


eſer ſchwarze Kaͤfer iſt dick und breit, faſt 

3, hat ein ausgeraͤndeltes Bruſtſtuͤck und die 

yecten mit drey erhabenen Linien umd fehr vier 

— unordentlich beſetzt. Europa iſt das 
My 


22. Dit 
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22. Der Schmahlhand. Silpha Oblonga. 


. Er ift lang und ſchmahl, das Bruſtſtuͤck iſt 2% 
nicht fo ſiark gerändele. Die Fluͤgeldecken haben Smabb 
fechs erhabene Linten und vieie Puncte, die aber Oblon- 
Relhenweiſe ſtehen. Diefer ſchwarze Käfer wohnet 8% 
auch in Europa. 


23. Der Rauhpelz. Silpha Scabra. 


Die Fluͤgeldecken find ganz rauh, das Bruſt⸗ 2 
ſchild iſt etwas geraͤndelt, ſonſt iſt der Koͤrper längs * 
lich, boͤckerig ſchwarz, und von mittlerer Größe. Scabra, 
Man findet ihn bey uns in Europa. 


24. Der Rothfuß. Silpha Rufipes. 


Er ift ſchwarz und glatt, har roftfärbige Fuͤſſe, Koch 
das Bruſtſtuͤck ift ein wenig gerändele, und dir Fuͤhlhoͤr⸗ (u. 
ser find mit dicken ſchwarzen Kolben verfehen. Eriftein Ruf- 
Europaͤer, und fo groß wie die folgende No. 27. pes- 


25. Der Wafferpatfcher. Silpha Aquatica, 


Auf den europaͤiſchen Gewaͤſſern zeiget ſich, 25. 
beſonders zwiſchen den Conferven, ein Meiner Käfer Waller 
von aſchgrauer Farbe, mit einem gruͤnlichen ausge⸗ ve 
zändelten und der Länge nach runzeligen Bruftfchilde, Te 
deflen Fluͤgeldecken einigermaffen geftreift, die Ges 
ſtalt aber den Stintkäfern (Bupreftis Gen. 2 ı.) 
aͤhnlich iſt. 






26. Der Guͤrteltrager. Silpha Succincta. 


In Schweden findet man einen rofl 26. 
glänzenden und glatten Käfer, der über Die —* —— 
decken einen — hat, welcher ein Drit- Succin- 

” tel ei 
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tel der Laͤnge einnimmt. Man muß aber wiſſen,/ 
daß der Koͤrper nur etwas groͤßer als eine Laus iſt. 
Die Fuͤhlhoͤrner haben dicke Koͤpfchen. 


27. Der Colon. Silpha Colon. 


27. Ein Tolon (:) beftehet in der Schreibe 
—— in zwey uͤbereinander geſetzten Puncten. ae 
diefer ſchwarze Kafer auf dem Mücken ein ſolches 
| Colon oder zwey eingedtuckte Puncte ftehen, und 
führer darum obigen Namen. Die Flügeldecfen 
find roftfärbig bunt. Das Vaterland ift Europa. 


28. Der Pechbauch. Silpha Fufca, 


28. In Schweden trift man audy einen laͤngll⸗ 
1 chen braunen Käfer diefes Geſchlechts an, deflen 
Fufca. Bauch ſchwarz iſt, und wie glänzend Pech ausficher. 

| Das Bruftftück iſt ſchmal, lang und ſchwach geraͤn⸗ 

delt und fein geftreift. Die Fuͤhlhoͤrner find fo lang/ 
als das Bruſtſtuͤck. Die ganze Größe iſt etwas 
mehr als eine Laus. 


29. Der Plattbaudy. Silpha Deprefla, 


lat Er iſt roftfärbig, hat ein gerändeltes Bruſt⸗ 

ſtuͤck und gerändelte Fluͤgel. Wer ihn finden will, 
Depref- füche nur in Zuropa nah. Man fan ihn nad) 
fa. ohne Brille erkennen, | 


30. Der Greif. Silpha Grifea, 


30. Eine greißgraue Farbe, glatte Flügel und ein 

Greif. —— Bruſiſtuͤck, find ale Merkmale, die der 

Grifea, itter von diefem europaͤiſchen Käfer angegeben 
at, 


31. Der 


— — 
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31. Der Ziegler. Silpha Teftacea, 


Das Bruftftück iſt nicht ausgerändelt, und die Alle 


= iſt ziegelroth. Er ift dreymal größer als die 
olgende Art, amd wird in Deutfchland gefunden, cea, 


j 32. Der Blumenfrager. Silpha 
BT Aeftiva, 


In den europäifchen Gärten findet man auf 32. 
den Blumen einen ziegelrothen und etwas wolligen Blumen 
Käfer, der auch in diefes Gefchlecht gehöret. Das mager. 
Drufkftüc iſt gerändelt, und die Augen find (diwar, Activa 
Er ift etwas größer, als die drey folgenden. 


33. Der Blumenfloh. Silpha 
Pulicaria, 


Die Benennung iſt theils von der Größe, und 33, 
theils von dem fchneflen Herumlaufen auf den Blu Blumen 
men —— Er iſt ſchwarz, laͤnglich, har floh. 

rzte Fluͤgeldecken, einen ſcharfen Bauch, und — 
iſt an Bruſt⸗ und Deckſchilden wenig geraͤndelt. 


34. Die Blumenlaus. Silpha Pedi- 


cularia. 


Dieſer Kaͤfer iſt blaß ſchwarz, hat glatte Fluͤ⸗ 
geldecken, die nebſt dem Bruſtſtuͤck gerändele find, Shamens 
Der Körper ift laͤnglich eyrund, fo groß wie eine lauf. 
Laus, und die Fühlhörner haben dicke Kölbchen, die — 
ſich horizontal ſpalten. Der Aufenthalt iſt in den 
europaͤiſchen Blumen. 


3 1 3 35. Der 
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35. Der Blumenmilbe, Silpha 


Atoma:iıa, 


Lr7 Endlich findet man noch In Schweden einem 
Blumen Meinen ‚enerförmigen Käfer, der nicht größer iſt, 
milbe. als die Nüffe im Haar, und die Geſtalt eines Wafe 
— ſerkaͤfers (Dytifcus, Gen. 212.) hat. Die Fuͤſſe 

find blaß und roftfärbig, die Fühlhörner nad) auſſen 
zu. dicker, und die Bruſt nebft den Deckſchilden Ift 
nicht gerändelt. 
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197. Geſchlecht. Schildkaͤfer. 

Coleoptera: Caflida, 

D. das lateiniſche Wort Caſſis einen Helm Geſcl. 
oder Sturmhaube bedeutet, fo iſt diefer genen 

Name gegenwärtigem Gefchledpte nicht mit Unrecht nung. - 

gegeben , da ihnen das Schild, welches den Kopf bes 

dee, gleich einem Helm diene. Man nennet fie dar⸗ 

m auch Schildfäfer 5; hollaͤndiſch Schild 

Torretjes. 

Die Kennzeichen find folgende: die Fühlhörner L 
find etwas fadenförmig, nad) auffen zu etwas dicker, — 
de Fluͤgeldecken haben einen Rand, und der Kopf chen. 
iſt unter dem DBruftfchilde verborgen, indem felbiges 
den Kopf zugleich bedeckt, umd zur Geſchlechtsbenen⸗ 
nung Gelegenheit gegebenhat. Nach dem Geoffroy 
ſolte noch dazu kommen, daß da die Füfle der 
Todtengräber fünf Gelenke haben, diefe nur 
vier befigen. Die Larven der Schildkaͤfer zerfreſſen 
die Blaͤtter von unten, und uͤberdecken fich oft felbft 
mie iheem eigenen Koth. Es giebt folgende ein und 
dreifig Arten zu bestachten, | 


1. Der Grunſchild. Cafida Viridis, 


Auf den quirlförmigen Gemächfen findet man _ 1- 
ben uns in Europa einen ovalen Schildfäfer, der Gruͤn⸗ 
eine grüne Farbe hat. Das Bruſtſchild ift breit. und en, 
bedeckt den ganzen Kopf, fo daß das Inſect fich wie 
eine Meine Schildkröte — darſtellet. — 

4 urm 





+7, 


fig, 12. 
lit. a. 


T.II. 


fen, 
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Wurnm iſt gruͤn mit einem weiſſen Strich, der 
Schwan; deſſelben hat gabelfoͤrmige Spitzen und 
ſtehet immer aufgerichtet, der Unrath dieſes Wurms 
ſammlet ſich auf dieſen Spitzen, und macht eine för 


nige. Decke, unter welcher der Wurm liege. Nach 


der Verhäutung kommt ein Fleiner Schildfäfer her, 
aus, der anfangs grün iſt, hernach aber gelblich 
wird. Man hat ein Vergrößerungsglaß nöthig, die 
Theifchen zu betrachten. Um aber überhaups von 
der Verwandlung der Würmer, die zu dieſen Kaͤ⸗ 
fern gehören, einen Begriff zu geben, fo ift folgen 
des aus den Wahrnehmungen des Geoffroy zu 
Die Larve nämlich ift kurz, breit und platt, am 
ande mis dornigen Zacken gewafnet. Der 
chmanz iſt, mie oben von dem Wurm des Grüne 
ge gefagt worden, befchaffen, denn es häuff 
ch da der förnige Unrath. Die Abbildung ift 
Tab. II. fig. 12, Jit. a. in natuͤrlicher Größe zu 


Die Verwandlung zu einer Puppe gehet nicht 
in der Erde, fondern an dem Blatt vor, wo fi) 
der Wurm eingefreffen hat, welches gemeiniglid) an 
Difteln, Artiſchocken und andern quirlförmigen 
Pflanzen geſchiehet. 

Die Puppe felbft iſt breit, glatt, faft oval, 
md im Umfang mit vielen fpisigen Anhaͤngen gezie⸗ 
ret, fo wie die Tab. III. fig. ı2. lit. b. immarürlis 


Ag. 12, cher Größe, und lit. B. in einer dreymal vergrößers 


er 
a3 ini 


* wid # 


B. sen Geftalt zeige. Die Angehänge fehen einem ges 


blaͤtterten Weſen gleich, oben aber zeigen fich gleiche 
ſam ein’ Kragen mit Zacken und Spischen, fo daß 
die Puppe vielmehr einem gefrönten Wappenſchilde, 


als einem Inſect ähnlich ſiehet. Die Farbe iſt blaß⸗ 


gruͤn, am Kragen braun gefleckt, und an den 


senfrangen weiß. Nach Verlauf von vierzehen Tagen 
— et fommf 


"199: Gefchleht. Schildfäfer. 137 


Sommt der Käfer an dem obern Theile zum Vorſchein, 
amd. legt zu feiner Zeit die Eyer an den Blättern 
der Bäume an. In Europa giebt es nur wenis 
ge, und zwar Fleine, in den "Indien aber findet 
man defto mehr, welche noch dazu eine anftändige 
Größe haben. | — 


2. Der Alantkäfer. Cafida Murraca, 


Der Herr Murray hat eine Art angegeben, „2 
welche ſich auf der Alantwurz bey Göttingen zei⸗ rg 
get. Sie iſt fo groß, und eben fo geftalter, wie die. Mur- 
vorige, nur ift fie in der Farbe verfchieden, denn raea. 
der Körper iſt ſchwarz, das Schild roth, die Fluͤ—⸗ 
geldecken find blurfärbig, und mit zerftreueten Pun⸗ 
eten beſetzt, indem an der Nath drey bis fünf ſchwar⸗ 
ze Puncte fichen, und ein: ziemlich großer befindet 
fid) an der Wurzel. Die übrigen Puncte aber neh⸗ 
men die Flaͤche ein. | | : 


3. Der Wolfenfhild. Caſſida Nebulofa, 


An Difteln finden wir auch noch einen Schild» — 
tafer ¶weicher blaßfärbig gewoͤltt if. Cs ſcheine Zpplkens 
dieſe Art nur eine Verſchiedenheit der erſten zu feyn, Nebu- 
und vielleicht ift die Farbe nur ein Kennzeichen des lofas 
Geſchlechts. So viel ift richtig, daß dieſe Art etwas 
Er ift, denn fie halt in der Laͤnge zwey bis drey 

en, da jene aufs höchfte ein und eine halbe $inie 


Ä 


4. Der Blauftrih. Caflıda Nobilis, 


E Er iſt weiß, und hat auf den Fluͤgeldecken einen 4. 
aͤnzenden blauen Strich, der aber verſchwindet, Blau⸗ 
0 bald das Thler ſurbt. Wen einigen iR diefer (I. 
Srrich goldgruͤn. Der ‚Herr Geoffroy har = is 
; au 


1] — 
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T. in. auf dem wolligen After einen ſchoͤnen Kaͤfer gefun⸗ 
fig. 12. den, deilen Kopfſchild rörhlich braun, die Flügel 
lit.c» decken aber grün waren. Sodann einen andern mit 
| rothen, und wiederum einen dritten mit grünen 
Schilden, die alle fait einen viertels Zoll groß wa⸗ 

ren, wie Tab. III. fig. ı2. lit. c. zu fehen ift. 
Was aber die Flecken betrift, die fich in der 
Abbildung auf diefem Käfer zeigen, fo find felbige 
ſchwarz und ftehen theils auf, theils an der Nach der 
Fiugeldecken / wobey fi) denn auc) einige größere an 
den Seiten zeigen. Der Wurm diefer Kafer iſt, 
tie fchon oben bey No. 1. befchrieben worden, und 
es hat das Anfehen, als ob ſich die grüne Farbe der 
austommenden Käfer nach und nad) in eine gelbe, 
und dann endlich rothe Farbe verändere. Auf diefe 
Weiſe wäre alfo die Farbe nur ein Merkmal des Als 

ters. Man finder ihn in Europa. 


5. Der Striemenſchild. Caflida Vibex, 


„ Er ift gruͤnlich, und der erften Art fehr aͤhn⸗ 
ng fih, nur Dedfchilde auf dem Mücken brauns 
wiid. lich, und die Ruͤckennath mit einem blurfärbigen 
Vibex, Striemen gezeichnet. Der berühmte Hr. Schreber 
hat ihn in Deutſchland angetroffen. Ä 


6. Der Fleckenſchild. Caſſida Maculata, 


Auch fand vorerwähnter große Naturkenner in. 
—* Deutſchland einen andern gruͤnen Schildkaͤfer, 
acu- welcher an den Fluͤgeldecken ſparſam, doch an der 
lata. Ruckennath dichter mit ſchwarzen Flecken beſetzt war, 


el 7. Der Stacheltrager. Calſida Spiviftt. 


trager. In dem heilfen America hingegen findet fih 
ar ‚ein eoffärbiger @'hiltäfer, deflen Slügeibesen = 


197. Geſchlecht. Schildfäfer. 139 


voͤrdern Winkel einen hervorragenden Stachel, das 
Bruftftüc hingegen auf beyden Selten einen dergleis 
den in die Quere figend hat. Das Weibchen hat 
dieſe Stachel langer als das Männchen. 


8. Der Fluͤgeldorn. Caflıda Bicornis, 


Da die Fluͤgeldecken der jekigen Art am vörder, — 
fin Winkel einen abgeſtutzten Dorn führen, fo er⸗ dorn. 
fiheinet fie gleichlam zweyhoͤrnig. Man muß fie in Bier 
dem füdlichen America fuchen. 


9. Der Kreutztrager. Caſſida Cruciada. 


Er iſt blaßfaͤrbig, und auf den Fluͤgeldecken 9. 
zeiget ſich ein einziges braunes Kreutz, davon der Kreußs 
Echentel über die Nath beyder Deckſchilde bie zum Lag 
After, die Arme aber oben zur Seiten bis an die ge 
Winkel des VBruftfchildes auslaufen. Das Vater 
land ift America, 


o, Der Doppelband. Caffida Bifafciata, Pr. 


Ein anderer blaffer —— zeiget ſich im * 
mittaͤgigen ic der aber über den — 
zwey braune Winden cat 


I. Der Bin Caflıda Flava. 


a ift oben ganz gelb, am Körper zlegelfär Br le 
nur iſt in der Geg m v“ Ike — rag 
— un e Fuͤhlhoͤrner find e F | 

j Das Baterlano iſt America en 


12. eh Purpurflef. Caflida Purpurea. * 


Der ganze Käfer iſt gelb, hat aber oben über 
dem Einfihnier der Hlcinen&chile einen breiten —— Faro 
— bigen 
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faͤrblgen Flecken. Er gehoͤret gleichfalls zu den ame⸗ 
ricaniſchen Schildkaͤfern. 


Sub 13. Der Gelbpunct. Caflida Leucophaea. 


Leuco- . Diefen fand man in Suͤdamerica. Er ift 
phaea. ziegelfärbig, und hat am Rande gelbe Punkte. 


14. Der Gelbrand. Caflıda Marginata, 


Sch Eben daher kommt noch ein ziegelfärbiger Schild» 
rand.  Fäfer, welcher am Rande des Bruſtſtuͤcks und der 
Margi- Sfügeldedfen einen gelben Saum hat. 


nata. 


15. Das Scheckenſchild. Caſſida Reticulata. 


15. D. Solander, der die meifte vorige Arten in 
She America entdectt hat, fand dafelbft auch einen gel⸗ 
ki. ben Schildkäfer , deffen Fluͤgeldecken blau gefledt, 
Reticu- und an den Seiten mit einer Binde verfchen waren. 
lata, Der Müden hatte eine ſchwarze $inie, und das Brufte 

ſchild war vorneher geraͤndelt. Diefe Art ift viel 


groͤßer als dle vorige, 


16, Das Buntfchild, Caffida Variegata, 


16, Er ift roth, hat ein gelbes mondförmiges Bruſt⸗ 
Bunt ſchild, blutrorhe Fluͤgeldecken, die vorne her an der 
rer Mach hörferig, auf der Fläche aber ausgehoͤhlt puns 
gata, tiet, und blaubunt, an den Seiten hingegen glatt 

und gedehnt, und mit zwey blauen Querbinden ber ® 
ar — — — pen 

et find. Kr gehöret ale 8 unter bie großen, 
und koͤmmt aus America, | 


. 


17, Der‘ 


199. Geſchlecht. Schildfäfer, 141 
17. Der Schwarzpunet, Caſſida Grofla, 


Er ift der größte americanifche Schildkaͤfer, 
und wird Tab. IIL. fig. ı2. lit. d. in natürlicher 
Gröffe aus dem Sulzer vorgeftelle. Der ameris 
canifche ift blurfärbig, und hat auf der Flaͤche der 
Fluͤgeldecken ſchwarze gefprenfelte Puncte, am Ran 
de aber eine Einfaffung von ſchwarzen Aftigen Linien. 
Das Bruſtſchild ift einfarbig ohne Sieden. 
Das abgebildete Sulzerifche Eremplar war Stahls 
färbig, und hatte ein rothes Bruſtſchild. 


18. Das Gitterſchild. Caflida Clatrata. 


Die Benennung ift daher genommen, weil 
mitten über jede Fluͤgeldecke nicht nur der Laͤnge nach 
eine ſchwarze Linie lauft, fondern zwiſchen felbigen 
noch eine andere dergleichen ſchwarzen Linie, melde 
die obigen in der “Breite mitelnander verbindet, und 
das Weibchen hat folder Duerlinien drey, die aber 
abgebrocyen find. Sonſt ift die Farbe roftfärbig. 
Das Bruftftück ift ohne Flecken, die Fluͤgeldecken find 
breit, und fowohl am aͤuſſern Rande, als an der 
Nach fchwarzeingefaflet. Das Vaterland ift Indien. 


19. Der Siebentropf, Caflıda 7 - guttata, 


Er ift ſchwarz, hat auf jeder Fluͤgeldecke der 
$änge nad) drey weille Flecken, in der Mitte aber 
auf der Nach beyder Flügel einen einzigen dergleichen 
weiſſen Flecken ftehen, mithin zufammen fieben. 
Das Vaterland iſt Oſtindien. 


20. Das Verwunderungszeichen. Caflıda — 


Exclamationis. 


Das bekannte Signum exclamationis (!) 
in der Schreiberen,, iſt eine Linie mis einem Punct 
| darunter, 


17% 
Schwarß⸗ 
punch- 
Gro 


18. 
Gitter⸗ 
ſchild. 
Clatra- 
a. 


.r 


zeichen. 
Excla- 
matio- 
nis 


v 
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darunter. Ein dergleichen ſtehet num ben diefen Schild⸗ 
fäfer, auf jeder Fluͤgeldecke zwiſchen zwey ordentlichen 
Linien, und find auch ſchwarz auf einem gelben Grund. 
Der Körper ift nur ein wenig größer als die erfte 
griine Art No. ı. untenher bläulich, die Augen find 
ſchwarz, das Bruftftüc ift blau und hintenher lappen⸗ 
förmig, das kleine Scyildlein ift auch fchwar;. , | 


21. Das Kupferſchild. Caflıda Jamaicenfis.) 


— Er iſt kupfergelb, hat ungefleckte Deckſchilde, 
5 die mit ausgehoͤhlten Puncten oder Gruͤbchen beſetzt 


amaj. find, und zeiget ſich vorne her an der Nath etwas 
cenfis. hoͤckerig. Das Baterland iſt Jamaica. 


22. Der Blauſchild. Caflıda Cyanca. 


Blau In Brafilien wird auch ein blaulich grüner 
pour. fupferglänzender Schildfäfer gefunden, welcher eins 

yanea, färbige Flügeldecfen hat, und mie der vorige, auf 
T.ı11. felbigen vertiefte Punctgruͤbchen führe. Man fehe 
fig. 13. die Abbildung Tab. III. fig. 13. in natuͤrlicher Größe, 


23. Der Schwarzrand. Caflıda Marginata, 


ei Somehl der ganze Körper als auch die Flügel 
ae Decken haben allenthalben einen ſchwarzen Rand. 
Margi- Das Bruſtſtuͤck iſt vorne her abgeftust, und über 
nata. und über fupferfärbig. Die Fluͤgeldecken find ziegel⸗ 
rorh, und haben vorne bey der ————— einen 
ſchwarzen Punct. Das Vaterland iſt Oſtindien. 


24. Der Hoͤckerſchild. Caſſida Inaequalis. 


Höder Die Slügeldecken haben eine ungleiche Oberfläs 
nae- he, morauf die Benennung zielet. Die Farbe ift 
qualis. roſtfaͤrbig Fupferig. Auf der Flaͤche der Decken 
melde 





ur (er 
ar 
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welche von unten blaulich find, zeiget fi) oben ein 
gelber etwas ovaler Flecken. Man bringt ihn aus 
America. 


25. Die Ringeldecke. Caflıda Suppofita. 


Die Fluͤgeldecken find ſchwarz und vorneher ah z 
eringelt. Indem Mittelpuncte diefer Ringel zeiget year, 
—* ein gelber Flecken. Man findet ihn in den heiſ⸗ Suppo- 
feren Gegenden in America, und er gehoͤret, wie faſt ſita. 

die meifte Arten diefes Gefchlechts, zur Mignatur, 


26. Der Seitenfled. CaflidaLateralis. _26. 
Seitens 


Er iſt bräunlich kupferfoͤrmig, und hat auf den fled. 
Seiten der Slügelderfen einen gelben Flecken. Auch Ks tera- 
diefer kommt aus America. | . 


27. Der Mittelfleck. Caflida Difcoides, 


Auffer der fupfergrünen Farbe unterfcheidet er 5 
fich durch einen gedoppelten gelben Flecken, welche fleck. — 
ſich auf der Mitte der Deckſchilde zeiget. Er iſt der Hilcoi- 
Landsmann der vorigen Art. den 


28. Der Vierfleck. Caflıda Petiveriana. 


Detiver bilder diefen Schildfäfer in einer Säge „, 28 

eines Zolls, und in einer ‘Breite von drey viertels — 
oll ab. Der iſt alfo wohl der Rieſe feines Ges Petive- 

lechts. Er ift ſchwarz, und hat auf jeder Flügel riana. 
decke vier gelbe Flecken. Afien ift das Vaterland. - 


29. Der Zweypunct. Caflıda Bipundata, et 


In Oſtindien giebt es auch einen Schilofä Pink 
fe, weißer dem VOoltenfepilde No. 3. femofl Aata, 
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in Abſicht auf die Größe als Geſtalt ſehr ähnlich ift, 
Die Farbe iſt gelb, und die Fluͤgeldecken haben jede 
zwey ſchwarze Puncte, die auf einem Flügel mehr 
vorwerts (tehen. | 


child. Er iſt gruͤn, und hat zur Seiten auf den Fluͤ⸗ 
ipu- geldecken zwey blutrothe Flecken. Der Aufenthalt 
la. if im mittaͤgigen America. 
32.31. Die Schmaldecke. Caſſida Anguſtata. 


a Er unterſcheidet ſich dadurch, daß die Fluͤgel⸗ 
Angu- decken hintenher ungewoͤhnlich ſchmaͤler werden, Sonſt 
ſtata. iſt er gelblich, und kommt aus den Indien. 


198. Ge⸗ 


—— — —— —— 
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198. Geſchlecht. Sonnenfäfer. 


D 


Coleoptera: Coccineilae. 





as Wort Coccinella kommt mit dem bekann ⸗ Geſchl. 
ten Wort Lochenille überein, morunter Benen⸗ 

man eine gewiſſe rothe Farbe verftcht, die man in nung. 

drey und vierecfigen Kornern aus den "Indien 
bringt, um allerhand, infonderheit den Scharlach damie 

zu farben. Man Sammler felbige von einem Feigene 

oder Opuntiengemächfe, und weil zumeilen Fluͤgel⸗ 
decken von dieier Art Käfer darunter gefunden wers 

den, womit die Indianer diefe Farbe vermifchen, 

fo glaubt man, daß fie lediglich von diefem Inſecte 

— Inzwiſchen macht doch der Stich eines 





nſects, und das dadurch in die Pflanze eingelegte 
En, meraus hernach ein Wurm, und endliih ein 
Kafer kommt, in der Pflanze eine Verwundung, 
weiche in eine Blatter ausarter, die dergleichen Far⸗ 
be, wie man jego davor hält, verurfachtz obwohl 
nicht zu laͤugnen, daß auch gewiſſe Käfer eine rohe 
Sarbe liefern, die aber in diefem Geſchlechte keines⸗ 
wegs gemennet werden. Weil jedoch die Käfer dickes 
Geſchlechts mehrentbeils zierlich roch find, fo hat‘ 
der Mtter um defmillen den Namen Coccinella 
gewaͤhlt. Die Holländer nennen di-ft Käfer Lie- 
ven-Heers-Haantjes, aud) Engeltjets, fo wie 
die Kinder in Deutſchland: Serr⸗Gotts⸗Muůͤ⸗ 
ckele und Marienkäfer fagen. Sransöfifch heiße 
fen fie Bete aDieu, Vache a Dieu, oder Che. 
valaDieu. Engliſch, Lady Cow. Here 

Linne V. Theil, 8 Eub 
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Sulzer nennet fie cuinde Blattkaͤfer. Wir aber 
wählen den auch nicht ungewöhnlichen Namen Sons 
nenkaͤfer, theils wegen ihrer ſchoͤnen und runden 
Geftalt, theils aber und vorzüglich, weil man fie 
am meiften ben fhönen Sonnenſchein auf den Blu⸗ 
menblättern antrift, 


Geſchl. Die Kennzeichen find folgende: die Fuͤhlhoͤrner 

Kennzeb einigermaffer Eielförmig und abgeſtutzt, doc) darinn 

chen. find fie von den Kaͤfern und Kleinkaͤfern nicht viel uns 
terfchieden; die Fuͤhlerchen find halb hersförmig, oder 
an den Kölbgen mie ein halb durchgefchnittenes Herz 
befchaffen; der Körper macht auf dem Mücken gleiche 
fam eine rimde Halbfugel, der Bauch aber iſt flach, 
die Fluͤgeldecken endlich find gefäumt. 


Es find In diefem Gefchlechte 49. Arten, und 
fie werden in folgende Abrheilungen gebracht : 


A,* Rothe oder gelbe Fluͤgeldecken mit 
ſchwarzen Puncten. 31. Arten, 


B.** Eben ſolche Fluͤgeldecken mit weiß 
fen Sieden, 8. Arten, 


c,* Schwarze Siügeldeden mit rothen 
Sieden. 8. Arten. 


D,”* Schwarze Fluͤgeldecken mit wei⸗ 
fen oder gelben Sieden. 2. Arten. 


deren Beſchreibung wir jeko vor ung nehmen, 


Aa. Ro⸗ 
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A,* Rothe oder gelbe Fluͤgeldecken mit — 


ſchwarzen Puncten. Bunctie 


1. Der Breitfaum, Coccinella 
Maigınata, 


Diefer Sonrtenfäfer ift von mittlerer Größe 1. 
und ſchwarz, die Fluͤgeldecken aber find gelb, und Breit 
haben am obern Rande einen fchwarien Saum. faum. 
Die Eeitenrände des Bruftftüds hingegen haben auf Margi« 
jeder Echte einen weiſſen Punct, und hoch am Ko, MAR 
pfe fichen gleichfalls. zwey Puncte. Er kommt aus 
America. 


2. Das Schwarzſchild. Coccineila 
Surinamenfis J 


2 
Die Fluͤgeldecken find roch und ungefleckt, das Shark 
Bruſtſchild aber und der Kopf find ſchwarz. Er Surina- 
wohnt in Suriname. menfis, 


3. Der Blutflügel, Coccinella Sanguinea. 
Die Slügeldeden find blurfärbig und ungefleckt, Sur 


das Bruſtſtuͤck hingegen hat ſchwarze Flecken. Er 
ton gleihfals aus Suriname, Sanguk 


4. Der Ungefledte, Coccinella 


Impundtata, 


K 2 9. Der 


"148 Fünfte@1.1.Orb.mit ganzen Deckſchilden. 
— 5. Der Ringelfleck. Coccinella Annulata. 


— Unſer Here Hofrath Schreber, dem zu Ef 

ven von dem Ritter manchem nfecte der Name ger 

Ringel» geben worden, wie oben pag. 73. ein Benfpiel zu fin 

flede den, und der feine ganze Inſectenſammlung bey ſei⸗ 

Annula- nem Aufenthalte in Schweden dem Ricter mits 

theilete, hatte dieſen Sonnenfäfer in Deutfchland 

gefunden. Er ift von mittlerer Größe und ſchwarz. 

Das Bruſtſtuͤck an den Seiten har einen blaffen 

Hand, die Fluͤgeldecken find blutrorh, und in der Mir 

te mit einer ſchwarzen Binde verfehen. Hintenher 

Befindet fich noch eine andere Binde, welche aber den 

äußern Rand nicht berührt, fondern fich nad) auffen 

zu mit der obigen Binde vereinigt, welches alfo einen 
Tingelartigen Flecken verurſacht. 


. 5 Der Einfleck. Coccinella Unipunctata. 


—— Dieie Fluͤgeldecken find gelb, und haben einen 
pundia- gemeinfchaftlichen ſchwarzen Punct. Das Batew 
ia. land iſt Europa. 


7. Der Zweypunct. Coccinella 
2. punctata. 


7. Die Fluͤgeldecken ſind roth, und jeder Fluͤgel 
Zwey · hat in der Mitte einen ſchwarzen Punct. Man 
punct., teift fie in Europa in den Erlengebuſchen an, 
Fe da fie auf die Pflanzgenläufe aafen, und aus diefem 
Grunde fiehet Ada auch auf Weiden, Zwetſchgen 

und andern Bäumen. Ihre Gröffe ift etwa einen 

fünftel Zoll, und die Breite ein fechstel. er 

find fie ſchwarz, auch iſt der Kopf ſchwarz, und hat 

zwey weiffe Puͤnctchen, deßgleichen dag Bruſtſtuͤck. 

weld)es auch zur Seiten zwey hergförmige Flecken hat. 

.. er Der 
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Der Wurm, woraus diefer und dergleihen A.“ 
Sonnenkaͤfer kommen, iſt länglich und am Ende Samen 
ſchmal, am Kopfe aber breit, der Körper platt runb te- 
und vorne her mit Fuͤſſen verſehen. Etliche derfel, 
ben find weiß, andere ſchwarz , braum, oder grau, Ver⸗ 
und vielleicht zielet dieſes auf den Unterſcheid der Ars — 
ten, wie ſie denn auch als Wuͤrmer ſchon vier, 
ſechs oder mehrere gelbe Puncte führen. Sie lau⸗ 
fen ‘auf den Bäumen herum, bis fie ein Neſt mit 
Mflanyenläufen finden, dafelbft verhalten fie fich wie 
der Wolf im Schafſtalle, töden jedoch) keine am 
dere, bis fie die erften verfpeißt haben. Wenn fie 
groß geworden, leimen fie ſich mit dem Ruͤcken gegen 
ein Blat an, und verändern fich in eine Puppe, woraus 
in etwa vierschn Tagen der Käfer mit Zuruͤcklaſſung 
feiner angeleimten Haut hervor kriecht. Die ausge⸗ 
krochene Käfer begatten fich nicht lange darnach, die 
Weibchen legen bernfteinfärbige Eyerchen auf den 
Blättern, wo die herausfriechende junge Würmer 
fogleid) Pflanzeniäufe zur Nahrung finden, 


8. Der Dreypunct. Coccinella 
Tripundtata, Pr 


Die Flůͤ geldecken find roth / und mit dren ſchwar ya“ 
zen Puncten befeßt, davon zwey an der Spike der Tri- 
Deckſchilde ſtehen. Man finder diefe Art in Eur — 


ropa. 


9. Der Vierpunct. Coccinella 
Quadripundtata. 


150 Fuͤnfte Cl. J. Ord. mit ganzen Deckſchilden. 


Ar Er befand fich in der Sammlung unſers Herrn 
—— Hofrath Schrebers, und gehoͤrt unter die deut⸗ 
fe. ſchen Sonnenfäfer, | 


* 10. Der Hebraͤer. Coccinella Hebraea. 


10., Weil auf den Fluͤgeldecken, die gelb find, ſechs 
—A unfoͤ mliche ſchwarze Flecken in einer Reihe ſtehen, 
J die etwa mit den hebraͤiſchen Buchſtaben einige Aehn⸗ 

xaca. lichkeit haben mögen, fo iſt obiger Name erwaͤhlet 

worden. Das Vaterland iſt Europa. 


11. Der Fuͤnfpunct. Coccinella 
5 punctata. 


ee Auf den Schlebdorn zeigt ſich ben ung auch el 
yuncı * Sonnenfäfer mit blutrothen Fluͤgeldecken, welcher 
- pun- fünf ſchwarze Puncte har. Er ift fo groß wie der 
Rata, Amenpunct No. 7. und ber Wurm aud) jenen ähm 
lich Ueberhaupt wird ben diefem Gefchlechte die 

Frage fenn, ob wohl alle Arten , die hier angegeben . 

find, fir wuͤrkliche Arten fönnen angenommen werden, 

da bekannt ift , daß fie fich untereinander beaatten, 

ohne daß fie zuvor die Anzahl der Puncre auf dem 

Ruͤcken ihrer Weibchen zahlen, denn aud) der Rit⸗ 

ter fahe, daß ein Zweypunct mit einem Sechspun⸗ 

ete zuſammen hieng. 


12. Der Sechspunct. Coccinella 
6- punttata, 


12, Man finder auch in Europa und vorzüglich 
Sechs⸗ in Schweden einen Sonnenfäfer mit braungelben 
—* Fluͤgeldecken, die in der Mitte jede eine Reihe von 
— drey ſchwarzen Puncten haben; der aͤuſſere Rand der 
Fluͤgeldecken iſt hellgelb, das Bruſtſtuͤck ift blaß, * 
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Se bräunliche Flecken. Er ift von mittlerer eamın 


| i 
13. Der Dreyband. Coccinella Faſciata. 


In den laplaͤndiſchen Wildniſſen d t fih Drepo 
auch ein ſolcher Käfer mie rothen Fluͤ —* y * — 
aber ſtatt der Puncte drey ſchwarze Baͤnder hat. . 


14. Der Egyptier. Coccinella 
Hieroglyphica. 


Er hat gelbe Fluͤgeldecken mit zwey länglichen € 4 
krummgebogenen ſchwarzen Flecken, fo wie en zu⸗ * 
weilen unter den hieroglyyhlſchen Figuren In der Bil⸗Hiero⸗ 
derſprache der Egyptier erblickt, und daher ſtammt 
ſowohl die linneiſche als unſere Benennung. Man 
findet ihn in Schweden. 


15. Der Siebenpunct, Coccinella 
'7-pundtata. 


Diefer ift der befanntefte And vermuthlich auch re, 
der größte unter allen europaͤiſchen Sonnenfäfern, Sieben» 
den man faft allenchalben auf allerhand Pflanzen, punct. 
ja fogar auch auf den Aeckern und in den Wiefen fin, — 
det. Die Laͤnge deſſelben iſt ein drittel Zoll, die 
Breite drey Linien, der Kopf iſt ſchwarz, und hat 
zwey weiſſe Puncte, das Bruſtſtuͤck iſt glaͤnzend 
ſchwarz, und an jeder Seite mit einem gelben Flecken 
befest. Bon den Dedfchilden, die roch find, iſt jew 
des mit dren ſchwarzen Puncten befegt, die in ein 
Dreyeck ftehen, oben aber am Gelenke der Schilde 
iſt nod) ein Flecken. Die rothe Farbe der Slügels 
decken wird in den Cabinerten gelblic) oder auch zle⸗ 
gelfärbig. 


84 Der 
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Ar Der Wurm diefes Inſeets ift Tab. IV. fig. r. 
Fanart abgebildet, jedoch in einer etwas vergrößerten Ges 
te. ftalt , wie er denn aud) natuͤrlich größer iſt, als die 
Tab.IV uͤbrige Würmer diefes Geſchlechts, vorne breit mit 

8 1. ſchwarzen und meiffen Flecken auf einem aſchgrauen 
oder auch blaulichen und fchmärzlichen Grunde befegt, 
und hinten ſchmal. Es find ſechs Füffe vorhanden, 
und dag Gebiß ift gangenförmig. Wenn die Zeit der 
Verwandlung herannahet, feet fih der Wurm mit 
dem After auf das Blat fefte, ſchwillt vorne auf, 
wird fteif, und verändert fih in eine gelbe Puppe, 
deren Haut ſich endlich auf dem Mücken ſpaltet, und 
dem heraussretenden Kafer eine Oefnnng macht. 


16. Der Neunpunct. Coccinella 
9. pundtata. 


‚26, Auf den europaͤiſchen Weiden und Wady 
Neun⸗ bolderftauden zeigt ſich aud) ein etwas länglicher 
punct. Sonnenfäfer, der vorneher ſchwarz, auf den Fluͤgel⸗ 
reg decken abet roch iſt, und neun ſchwarze Puncte hat. 
1 Drey davon find groß, und ein Fleineres befindet 
ſich unten auf jedem Schilde, oben aber zeigt fich ein 
Punct in der Mitte, welcher beyden Deckſchilden 
gemeinſchaftlich iſt, wlewohl ſich hin und wieder fol 
che Abaͤnderungen zeigen, welche bey vielen die Zahl 
der Puncte verdaͤchtig machen: wenigſtens iſt dieſes 
aus des Scopoli Nachrichten zu ſchlieſſen, und der 
Ritter räch überhaupt bey diefem Geſchlechte niche 
unrecht, zugleich ouf die Velchaffenheit des Bruſt⸗ 
ftücks zu fehen, weil die Zahl der Puncte allein, 
wegen der vielen Abänderungen nicht hinlaͤnglich ift, 

eine Art zu beftimmen. 


17. Der Zehnpunet. Coccinella 


gehn, ı0-puncdtata, 
.. Er hat gelbe Fluͤgeldecken, und auf jeder fünf 


Eat Puncte, wovon zwey an der Spike etwas größer 
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als die andern find, und ineinander laufen. Das _A-* 
Baterland ift Europa. Ecmart 


er 
18. Der Eilfpunct. Coccinella 
i1-pundtata. 


Fünf ſchwarze Puncte befegen jede Flügeldede, ein : 
und einer dergleichen ift größer als die übrigen, und punct. 
benden Dedfchilven gemein... Er ift faft der Klein, ® pun- 
ſte dieſes Geſchlechts, und hält ſich in dem Euro⸗ Uais. 
paͤiſchen auf. 


19. Der Zwoͤlfpunct. Coccinella 
12.punctata. 


Dieſer iſt ſehr klein, das Bruſtſchild gelb, mit 10. 
weyen ſchwarzen Puncten und Flecken beſetzt, die Fluͤ⸗ 

den find gleichfalls gelb, und jede mir ſechs oder Punch 
pielmehr nur fünf Puncten geziert, denn der fechste —— 
Punct iſt eine, gleichſam aus vier Puͤnctchen zuſam⸗ 
mengeſchmolzene und zuruͤckgebogene Linie, die ſich 
am aͤußern Rande zwiſchen dem erſten und letzten 
2 uncte befindet. Die Math der Fluͤgeldecken iſt 

ch, deßgleichen auch der ganze untere Theil des 
, Käfers, nur find die Schenfel gelb. Das Vater⸗ 
land ift Europa. 


20. Der Dreyzehnpunct. Coccinella 
13- punctata, 


Er hat gelbe Fluͤgeldecken, mit drenjehn ſchwar⸗ 20. 
gen Puncten, und iſt in Europa zu Haufe. Ob er Drey⸗ 
aber überall mit ähnlicher Farbe erſcheint/ ehe das KO, 
hin, denn Scopoli hat den Dreyzehnpunct allezeie ? 13-pun» 
mit rothen Fluͤgeldecken eben, und fo ſteht er auch Sa 
in den Nachrichten der ſchwediſchen Thiere ange⸗ 
ſchrieben. Geoffroy fand — Kaͤfer auch, gi 
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A.“ einmal mit einem gelbbunten, und dag andermal mit 
Gamarıı einem rothen und ſchwarzbandirten Bruftftüce. Cr 
te. er fid) auf dem wilden Meerrerrich oder Heiden 


ch auf. 


21. Der Vierzehnpunct. Coccinella 
14 - pundata, 


au Die Fluͤgeldecken find gelb, jede hat zwey paar 
Biere laͤngliche Puncte, die u eine re Nath in 
aehn. die Quere durchgefchnitten werden, an diefer Nath 
Entın. befindet fich ın der Mitte eines jeden Deckſchildes ein 
&ata, viereckiger Flecken, an welchem wiederum ein ander 
rer in einen Dreyeck anftöße, fodann befinden ſich 
noch einige Puncte an dem hintern Theile bey der 
Nath herunter. Das Bruſtſtuͤck har hintenher eis 
nen großen ſchwarzen Flecken. So mar wenigfteng 
der, welchen man in Dännemarf fand, aber dieje: 
nigen ‚, die Geoffroy um Paris herum antraf, fa 

* faſt wie ein Bretſpiel gewuͤrfelt aus. 
urm hat auch gewuͤrfelte Flecken, und die Natur 

fpiele oft mit DVeranderungen. 


22. Der Sechzehnpunct. Coccinella 
” 16 -pundtata, 


Sch, Die Flügeldecfen find gelb, Don ben fechjehn 
et Puncten find nur dreyzehn deutlich abgefonderr, die 
16-pun- drey übrige aber find unten zuſammen gefloffen, Das 


Nata. Vaterland ift Europa. 
23. Der Argus. Coccinella Ocellata. 


B. 
— Dieſer iſt der größte unter denen, die nachfol⸗ 
en gen, und ift einen viertel Zoll lang, kommt auch 
Tab Iv nicht Häufig vor. Der Kopf und das Bruftftüd 


fig. 2. find ſchwarz, doch an dem Seiten weiß und mit ei⸗ 
| nem 
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nen ſchwarzen Punct beſetzt. Die Fluͤgeldecken find A* 
blaßgelb , zumeilen aber auch rorh, und jede mit fie, Shwarp 
ben ſchwarzen Puncten befeßt, einen Punct oben u 
nach dem Bruſtſtuͤcke zu, der beyden Schilden ge 

mein Äft, nicht mit gerechnet. Der befondere Ums 

ftand aber, der diefe Art merkwuͤrdig macht, ift, daß 

jeder Punct mit einem gelben Ringe umgeben ift, 

und wie ein Auge ausficht, daher er im Fleinen faft 

eine foldye Zeichnung hat, mie unter den Schnecken 

der doppelte Atgus. Das Tab. IV. fig. 2. abges 
bildere Eremplar ift bey Muiderberg in Holland 


gefunden morden. 


24. Der Achtzehnpunct. Coccinella - 
18 - pundtata, 


Er ift feiner von den Fleinften , hat gelbe Fluͤ⸗ 24. 
geldecken / und auf felbigen zufammen achtzehn laͤng⸗Acht⸗ 
liche ſchwarze Puncte, nämlich auf jeder neun, je Fun 
doch ift der letzte Punct mehr einem krummen Hacken — 
aͤhnlich. Das Bruſtſtuͤcke iſt an den Seiten gelb, ttata. 
der Bauch ſchwarz, und die Fluͤgeldecken haben oben 
eine gemeinſchaftliche ſchwarze Nach, Das Vaters 
land ift Europa. | 


25. Der Neunzehnpunct-. Coccinella 
19 - pundtata. 


Gelbe Fluͤgeldecken mit neunzehn ſchwarzen Bun» „2° 
cten find die Zierde diefes Zuropders. Es ra a. 
fi) , daß mo die Zahl der Puncte ungleich ift, alles punct. 
eit ein Punct benden Deckſchilden gemein ift, da die 19-pum- 
ubrigen ordentlich abgerheilt find. Elata, 


26. Der Zwey und zwanziger, Coccinella 
22 - pundara, 


Zwey 
Das Kleid des jetzigen europaͤiſchen Kaͤfers 


iſt ein punctirtes Bruſtſtuͤck, und gelbe Fluͤgeldecken un- 
mit data. 
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A.“ mit zwey und zwanzig ſchwarzen Puncten. Er iſt 
erg faft der Fleinfte, hat feine ſchwarze Nath an den 
te, Dedfchilden, aber zwey Puncte unten am Saume, 

die mitgezählet werden muͤſſen. 


27. Der Drey und zwanziger. Coccinella 
23 - pundata, 


27 Die Flügeldecfen find rorh und mit drey und 
wanzig ſchwarzen Puncten befest. Es ftchen aber 
siger. dieſe Puncte auf jedem Flügel, wie folgt. Erft drey, 
23-pun- dann vier, dann wieder drey, fodann zwey In die 
Elata. uere zufammen gefchmolzene, und endlich ein — 
aftlicher Punct. Und obgleich der Käfer klein iſt, 
ſo ſiehet man doch die runden Puncte alle deutlich 
auseinander. Das Bruſtſtuͤcke iſt auch roth und hat 
drey Puncte. Merkwuͤrdig iſt es, daß dieſer Kaͤ 
unten auch roth iſt, und fo gar rothe Fuͤſſe hat. Un⸗ « 
— — Hofrath Schreber fand ihn in Deuſch⸗ 
nd. 


28. Der Vier und zwanziger. Coccinella 
24- pundtata, 
28. Bon den vier und zwanzig Puncten, die auf 
Vier den rochen Fluͤgeldecken ftchen, find etliche zuſam⸗ 
er men gefloflen. Der Käfer ift nicht groß, und läßt 
st  fichauf den europdifchen Blumen, ja auch auf dem 
&tata. Graſe finden. 


29. Der Fünf und zwanziger, Coccinella 
25 -pundtata. 


Er har rorhe Decfchilde mit fünf und zwanzig 
u. zwan⸗ Puncten, davon einige vieredig zuſammen gefloflen 
— ſind Vilelleicht iſt es nur eine Verſchiedenheit der 


Eiata, vorigen Art, da man ihn auch in Europa antrift. 
| 30, Der 
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30. Die Grießdede. Coccinella a 
Conglobata. eg 
Der Pımcte werden hier fo viele , und 
m heils ein wenig sufammengeloffen, daß en &riehs 
ven muß zu zählen. Wer in Europa nady dede. 
ſucht, wird ihn fchon einmal finden. Er hat auch —— 
rothe Fluͤgeldecken, iſt aber ſehr klein. 


31. Die Hirſendecke. Coccinella 
Conglomerata. 


| Wenn der gegenwärtige Fleine gelbliche Flůe zr. 
geldecken Hätte, fo wuͤrde man ihn für den namlis Hirſen⸗ 
chen halten, den mir gleich vorher anführten, ob» dede- 


- die Puncte mehr als an jenem zufammengeflof en Ä 
en find. 


B.* Rothe oder gelbe Fluͤgeldecken mit * 
weiſſen Flecken. he 


32. Der Tropfpunct. Coccinella 
Guttato - Pundtata. 


Die Fluͤgeldecken find roth, und mit vierzehn 3, 
weiſſen, dann drey fchwarzen Flecken beſetzt. Der Tropfr 
Ritter ob es etwa das Weibchen der folr an 

enden No. 45. ſeyn mögte, weil er demfelben fo Cutta- 
—* iſt. Er haͤlt ſich in Europa auf. — 


33. Der Zehntropf. Coccinella 
Decem- Guttata, 


Auf jeder Flůgeldecke fichen erft zwey, dann wies Fehne 
der jwen, und am Ende nur ein einziger Flecken. —— 
Die Fluͤgeldecken find geld, und die Puncte, ri een 
| 4 
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B.** vielmehr Tropfen, wegen ihrer Größe, find weiß, 
en Das Vaterland ift Schweden. o 


34. Der Bierzehntropf, Coccinella 
14- guttata, 


4 Die Fluͤgeldeckel find roth, mit vierzehn weiſ⸗ 
ier⸗ fen Flecken. Man fand ihn in Schweden auf den 
-  Weidenbäumen, in Daͤnnemark in den Wäldern, 
14- gut- In Raͤrnthen in den Gärten und auf den Felderm, 
tata, Dieſes zeiget ſchon an, daß fich diefe Thierchen nicht 
alle an einerley Futter binden, Vielleicht komme 
auch manchmal der Unterfchied ihrer Farben daher, 
denn in Briechenland fand man diefe nämliche Are 
mit gelben Fluͤgeldecken und in Srankreich mit eh 
nem meiflen Saum an den Deckſchilden. Wie ums 
zuverläßig find alfo die Beſtimmungen zwiſchen Ars 
ten und Verſchiedenheiten ? Inzwiſchen giebt der 
Ritter diefe Erläuterung : 
Die Farbe ift ziegelrorhgelblih. Die fieben 
Puncte jeder Fluͤgeldecke ftehen in folgender Ord⸗ 
nung 1.3. 2. 1. Die Selten des Bruſtſtuͤcks ha⸗ 
ben einen halbmondförmigen weiſſen Strich, der 
Kopf ift ſchwarz und hat eine ziegelcorhe Stirn, 
und chen fo roth find auch die Fuͤſſe. Allein die Er⸗ 
fahrung hat ung gelehrt, daß das hellrothe bey den 
verftorbenen Ihierchen wen ‚ und bie blutrorhe 
Farbe in den Cabinetten ziegelfärbig wird. 
ten wir doch In der Naturgeſchichte fo glücklich fenn, 
alles nach ausgewachfenen und lebendigen Eremplas 
rien befchrieben zu fehen! Doc) hierauf werden die 
—* noch ein paar Jahrhunderte zu warten 
* > 


| Ei 35. Der Sechzehntropf. Coccinella 
sehn 16-guttata, j 
of. Der obige Titel iſt ſhon die ganze Vefchreibung 
a Biekee Busopdere, nur iſt zu merlen/ daß "22 
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ſchilbe gelb find, Der Käfer iſt ein Viertel Zoll Br 
lang. Weißge⸗ 

fleckte. 

36. Der Achtzehntropf. Coccinella 6. 

18 - guttata. RC 


Die Fluͤgeldecken find roch, und von den acht⸗ iropf. J 
sehn Tropfen find die zwey voͤrderſte halbnondfürs 4% BU“ 
mig. Man findet ihn in Schweden. | 


37. Der Zwanzigtropf. Coccinella 


Wenn mir nicht anzeigen müften, daß die Fluͤ⸗ 
—— roth find, koͤnnten wir es bloß bey den Spam 
amen bewenden laflen. Man fand ihn auf den sigtropf. 
Aeckern in Schweden, und er ift einer der größten, 20- gut- 
Das rorhe Bruftftüc hat am Rande auch einen, und 
in der Mitte vier weiſſe Puncte. Won den zehn 
Tropfen auf jedem Flügel ſtehen ein paar in der Mic, 
te dicht aneinander. | 


38. Der Sangtropf. Coccinella 


8. 
Oblongo - Guttata. — 


Er iſt groß, hat rothe Fluͤgeldecken, und vers tropf. R 
on ir Eigen ah [a OH 
Ihn in Oehland. a 


39. Der Wifchtropf. Coccinella 
Obliterata. 


Die Fluͤgeldecken find gelb, und mie vier rothen a ⸗ 
Tropfen beſetzt, davon die Neben gleichſam = or 
—— zu ſeyn ſcheinen. Das Vaterland iſt Eu⸗ — 


CH Die 
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se C.* Die Siügeldeden ſchwarz mit ro 
—* then Flecken. 


40. Der Ungefleckte. Coccinella 
Impuftulata. 


40. Alle Käfer der jeigen Abtheilung haben ſchwar⸗ 
2. se Fluͤgeldecken, und auf felbigen rothe Flecken, al⸗ 
BE lein diefer erften Art mangeln die Slecfen, und die 
ftuiata, ... find Lediglich glaͤnzend ſchwarz. Der 
örderrand und die Seiten des Bruſtſchildes find 
. gelb, auch zeige fich an den Seiten befagten Bruſt⸗ 
4. ein ſchwarzer Punct. Er iſt aus der Samm⸗ 
lung unſers Herrn Hofrath Zchrebers, welcher 

ihn in Deutſchland angetroffen. 


41. Der Melocact. Coccinella Cacti. 


41, Der Melocact, ein bekanntes indianifches Ge 
Melos wächfe in den botanifchen Gärten, iſt in America 
cat. der Dre des Aufenthalts für diefen Kafer, daher er 
i. auch mir diefem Namen belegt wird. Er ift auf den 
Fluͤgeldecken ſchwarz, und hat an jeder einen rothen 
Flecken, daher er der folgenden Art gauy ahnlich ift, 
indem er auch fogar am Bauche roth iſt; nur iſt der 
Flecken auf jeden Flügel viel größer, und mehr cin 

fach als in der folgenden Art. 


42. Der Zweyfleck. Coccinella 
2 - puftulata, 


a. Es unterfcheider ſich alfo diefer von der vorigen 
Zwey · Art lediglich darin, daß der länglicye Flecken auf 
fied jedem Dedichilde gleichlam aus dren Stecken zuſam ⸗ 
. mengefeit ift, denn fonft iſt der Bauch) guch roth. 

Man findet ihr in dem mitternaͤchtlichen America, 
und in Europa auf dem Eſchbeerbaum und = 
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den Brenneſſeln. Er ift klein, rund, und har ei» C. 
nen breiten Saum. Geoffroy nennt ihn la Coc- Rolhge⸗ 
cinelle Tortue a bande rouge. — fledie, 


43. Der Vierfleck. Coccinella 
4 - puftulata, 


| 43. 

Er hat vier rorhe Flecken, davon die Innern Pier 

am längften find. Cr hält ſich ben uns gieichfaus Net» 
auf den Brennefleln und in den Himbeeren auf, und 1. | 
ift gemein. 


44. Der. Sechsfleck. Coccinella 
6 - puftulata. 


Diefe Art mit fechs rothen Flecken iſt etwas Ei 
größer als die vorige. Der fhwarze Kopf hat zwey ft 
gelbe Puncte, und das Bruſtſtuͤck ift an den Seiten En 
gelblich. Er ift ein Europaͤer. | 


45. Der Zehnfled. Coccinella 
1O-puitulata, 


Die Fluͤgeldecken find wie bey allen Sonnenkaͤ-⸗ 45. 
fern der jegigen Abrheilung ſchwarz, und haben zehn Zehn⸗ 
Flecken, die aber keineswegs recht roch, fondern led. = 
gelblich oder Iöwenfärbig find. "Das Vaterland iſt urtar 
Europa. 


46. Der Vierzehnfleck. Coccinella 
I4- punctata. 


Auf den Scabioſen und Tauſendguͤldenkraut fins +6 
det man fomohl in Srankreich als andern europdis Miers 
ſchen Gegenden einen fehwarzfchildigen Käfer mit zehnfled 
vierzehn gelben Flecken, die aber bey einigen dumfel 14- pu- 
färbig, bey andern roth find. Kulata, 


Linne V. Theil, 47. Der 
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. 47. Der Sechzehnfleck. Coccinella 


a 16- pundata. 


Ser Er ift von jenem in nichts unterſchieden, als 
zehnfieck daß er fechzehn Flecken hat. Man finder ihn in 
Ber Schweden. 


D.’" D,*** Mit ſchwarzen Fluͤgeldecen, und 
er weiſſen und gelben Sieden. 
> 48. Der Panther. Coccinella Pantherina. 


anther 
Diefer ift rund und ſchwarz, hat acht gelbe Fle⸗ 
> den, und halt ſi fi in Europa auf. 


49. Der Tiger. Coccinella Tigrina. 


Endlich hat man noch in Europa einen Som 
Figer. nenfäfer mit ſchwarzen Fluͤgeldecken, welcher auffelbis 
Tigrina gen zwanzig und auch mohl mehrere meiffe Flecken 
hat. Man trift fie in ea an, nnd fie find 

von mittlerer Größe. 
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I 2 2 
199. Gefchlecht. Goldhaͤhnchen. 
Coleoptera : Chryfomela, 
8§ ).: lateinifche Geſchlechtsname Chryfome- Geſchl. 
la ſtammt aus dem Griechiſchen her, und Benen» 
deutet auf den fchönen Goldglanz, den die meiften nung. 
Käfer diefes Gefchlechts haben. Bey etlichen deut, 
fhen Schriftfiellern heiſſen fie Blattkaͤfer, weil fie 
fi) immer auf den Blättern der Bäume finden lafs 
fen; doch wir folgen den Solländern, bey denen 
fie Goudhaantjes, und auch, befonders in Frieß⸗ 
land, gouden Engeltjes heiffen. &ie follen alfo 
den Namen Goldhaͤhnchen führen, meil fie mehr 
rentheils wie roth oder gelb Kupfer ausfchen, oder 
auch mie Gold glanyen, je nachdem ihre Farbe grün, 
blau, gelb, roth, oder fonft befchaffen if. Sie 
find alle miteinander nicht fehr groß, befonders die 
Furopdichen ‚, fommen aus fechsbeinigen Larven, 
welche die Gewohnheit haben, die Blätter fo zu zer⸗ 
freffen, daß zumeilen nichts als das aderige Gerips 
pe davon übrig bleibt; abſonderlich nagen die fprins 
gende Goldhähnchen gerne die Keime und die erften 
jungen Blätter der Früchte ab. Die Weibchen ler 
gen ihre Ener an der untern Seite der Blätter, wo 
die jungen Würmer fogleic) ihre Nahrung finden, und 
leimen ſolche daran fefte. 
Die Kennzeichen diefes Gefchlechts find folgen» Geſchl. 
de: Die Fuühlhörner find nicht Feulförmig , fondern Kennzei⸗ 


verdicken ſich allmählig, wie etwa die Bandelots Pen. 
der Frauenzimmer, jedoch or nach der äußern Sei⸗ 
2 te 





— — — — —— 
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te ʒzu, (molliformes extrorfum craſſiores). Die 
Fluͤgeldecken ſind nicht mit einem Saum umgeben. 

Man zaͤhlt hundert und zwey und zwanzig Ar⸗ 
ten, welche aber wegen ihrer Verſchiedenheit in fuͤnf 
Abtheilungen gebracht ſind, als: 


A. Mit eyrundem Körper. 50. Arten. 


B.* Springhaͤhnchen mit dicken Hinter⸗ 
beinen. 21. Arten. 


c.’* Mit rundem Körper. 25. Arten. 


D.*** Mit länglihem Körper und ſchma⸗ 
ler Bruſt. 17. Arten, 


F.“*. Laͤngliche. 9. Arten. 
Wir fchreiten alfo zu ihrer Befchreibung. 


Ar A* Goldhähnden mit eyrundem Körs 
— ver. | 


1. Das Niefenhähndhen. Chryfomela 


Gigantea, 


t. Diefes indianiſche Goldhähnchen iſt gegen den 
Riefen: übrigen, weldye in diefem Gefchlechte vorfommen, 
hahn gewiß ein Niefe, denn er hat die Größe eines Miſt⸗ 
— kaͤfers Der Körper iſt eyrund und ſchwarz, die 
Faͤhlhoͤrner find einigermaffen keulfoͤrmig, die Decks 
Tab. iy [Wilde find erhaben rund und geſaͤumt; das Bruftftück 
fig, 3. fgefäumt und gerändelt, und die Fluͤgeldecken find mit 
einer groffen Menge roͤthlich gelber Puncte beſetzt, die 
zumellen in Flecke zufammen flieſſen. Esift T.IV. 
fig. 3. abgebilder. | 
.. 2. Das 
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2. Das Buckelhaͤhnchen. Chryfomela — 
Gibboſa. de. 


Die beſondere Geſtalt dieſes Inſects, welches 2. 
Tab. IV. fig. 5. nad) einem Original des Hn. Cra⸗ Buckel⸗ 
mers in Amſterdam abgebildet iſt, rechtfertiget ng 
obige Benennung hinlaͤnglich. Es ift über und über Gibbo- 
ſchwarz, nur find die Deckſchilde gröftentheils blaß⸗ fa. 
gelb und mit einer großen Menge ſchwarzen Pünct, Tab.IV 
gen befeßt, zu welchen fich noch in der Mitte der iB. 3. 
Seiten und am Ende fchwarze Flecken gefellen. Der 
Ruͤcken ift fehr hoͤckerig, wie man aus dem in nas 
rürlicher Größe abgebildeten Eremplar fehen kann. 

Kopf und Bruſtſchild, mie auch die Fuͤſſe und Fuͤhl⸗ 
hörner find ſchwarz. Man trift diefes Ihierchen, 
jedoch nicht häufig, in Suriname an. 


3. Der Großpunct. Chryfomela 
Quinque - Punttara. 


Die ganze Geftalt ift enförmig, Die Bruft, _3- 
der Bauch, nebft den Fluͤgeldecken find ſchwarz, letz⸗ Groß 
tere aber führen jede fünf große rorhe Puncte, das no; 
von erft zwey und dann wiederum zwey in einer Rel⸗ £tata. 
be ſtehen, worauf an der Spitze der Fluͤgeldecken Tab.IV 
noch ein Punct folgt, fo wie man aus der Tab. IV. fig. 4. 
fig. 4. die Abbildung in natürlicher Größe erfehen 
kann. Das Vaterland ift America, 


4. Das Schafgarbenhähnden. Chryfomela 

Göttingenfis. | 4 

Schaf; 

Es ift eyrund, ſchwarz, und hat violerfärbige garbens 
Süffe. Man trife den Wurm ben uns in den Wie⸗ haͤhn⸗ 

fen auf der Schafgarbe im Srühjahre an, und dars Gattin. 
anf folgt der Käfer, der er auch unter dem Na⸗ genfis, 

3 men 
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A.» men Braßkäfer befannt ift. Weil ihn aber Fors⸗ 

*Eyrum öl bey Böttingen gefunden hatte, ift er darnach 

— benennet worden. Er hat die gewoͤhnliche Groͤße 
wie die ſogenannten Herrgotsmuͤkele. 


5. Das Reinfarnhaͤhnchen. Chryſomela 
Tanaceti. 


7 Ein fehr großes Goldhaͤhnchen wurde von dem 
Rein⸗ Ritter auf der Inſel Bocbland in großer Menge 
5— auf dem Reinfarrenkraut angetroffen. Es iſt ey—⸗ 
rund, ſchwarz und punctirt, die Fuͤhlhoͤrner und Fuͤſ⸗ 
ana- fe find gleichfalls ſchwarz, erſtere haben eilf Gelenke. 
ceti. Der Herr Geoffroy giebt die Groͤße auf ein drittel 
Zoll in der Laͤnge, und ein viertel Zoll in der Breite 
an, und nennet dieſes Inſect Ja Galeruque bru- 
nette, weil er noch andere als blutrothe, und auch 
blaſſe mit ſchwarzen Baͤndern gefunden, dem er noch 
eine Art zugeſellet, die ſich am Waſſer aufhaͤlt, und 
deſſen Wurm ſogar im Waſſer lebt, und doch tros 
cken erſcheint, wenn man ihn aus dem Waſſer hebt. 
Derſelbe Wurm iſt ſchwarz, und zu gewiſſen Jah⸗ 
reszeiten findet man das Samkraut (Potamoge- 
ton) dicke damit beſetzt, ſo daß die ganze Pflanze 
von dieſem Inſect verzehrt wird. Es iſt aber nur 

halb ſo groß als das Reinfarrenhaͤhnchen. 


6. Der Rothſteiß. Chryſomela 
Haemorrhoidalis. 


Roth⸗ Auf unfern Birken und Erlen zeigt ſich auch ein 
teiß. Goldhaͤhnchen, welches glänzend ſchwarz, an den 
mor. Wurzeln der Fuͤhlhoͤrner aber gelb, und am After 
rhoida- obeuher roch iſt, welcher legtere Umftand zur obi⸗ 
lis. gen Benennung Anlaß gegeben. 


7. Das 
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7. Das Graßhaͤhnchen. Chryfomela A” 
Graminis, erun 


Dieſes europaͤiſche Inſect if in Shwe „ 
den, Daͤnnemark, Crain, Raͤrnthen und an Graß 
dern deutſchen Provinzen ziemlich befannt , indem baͤhn⸗ 
es fih auf den Wiefen von mancherleg Kräutern sl h 
nähre.. Nach dem Scopoli ift es glänzend grün ni, 
mit vöthlichen Fluͤgeldecken, welche über das einen 
Boldglanz haben, und einen drittel Zoll lang find, 

Die Fuͤhlhoͤrner find etwas länger als an andern, 


8. Das Kupferhähndyen. Chryfomela 
Aenea, 


Auf den Birfen und Erlen trift man gleich⸗ 
Falls ein ſchoͤnes glänzendes fupfergrünes Goldhaͤhn⸗ gupfer⸗ 
chen an, welches am Bauche hintenher roftfärbig ift. baͤhn⸗ 
Da man aber wahrnimmt, daß fich die vorige Art mit hen. 
diefer, und diefe mit der folgenden Art begatter, fo TabIv 
ſteht dahin, ob fie in der Ars von einander unters g,, 6, 
fhieden find, wenn gleich hie und da die eine etwas e 
größer gefunden werden mögte, als die andere. Hat 
man doc) auch große Männer mit Pleinen Weibern, 
und fleine Männer mit großen Weibern. Größe, 

Farbe und Zeichnung fcheine alfo nicht viel zur Bes 
fimmung neuer Arten beyzutragen. Die Abbils 
dung des jegigen ift Tab. IV. fig. 6. in natürlicher 


Größe zu fehen, 
9. Der Erlenfreffer. Chryfomela 
Alni, 


Derjenige alfo, der fi) auch mit der vorigen _ 9%. 
Art begatter, und auf den Erlen gefunden wird, — 
iſt violerfäcbig blau, mie angelauffener Stahl, und Ani. 


hat auf den Fluͤgeldecken grübige rc 
4 e 
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A.” die Fuͤhlhoͤrner aber, und die Fuͤſſe find ſchwa 

Eyrum Das Weibchen legt fehr viele — 5 —* 

the Eyerchen nebeneinander auf den Erlenblaͤttern, 
und die herauskommende Wuͤrmerchen zerfreſſen die 
Blaͤtter ganz. Der Käfer glänzt unvergleichlich, 
und behält auch in den Kabinetten die Farbe, 


10. Der Birfenmeyer. Chryfomela 
Betulae. 


10, Ein anderer violerfärbiger beſitzt ebenfalls fols 
—— ehe gruͤbige Puncte auf den Fluͤgeldecken, fie find 
Betulae aber nicht jerftreuer, fondern ſtehen im Reihen. 

Diefes Inſect hält fi) auf den welffen Birken auf, 
und zerfrift die Blätter von unten, 


11, Der rothe Flügel. Chryfomela 
Hacmiptera, 


Ir. Da die Slügeldecfen blutroth find, das uͤbri⸗ 
Rothe ge aber an dem Käfer violetfärbig ift, fo ift obis 
Alügel, ge Benennung gewählt worden. Er halt fi auf 
; den europäifchen Wieſen auf, Ueberhaupt Eöns 
Ta. nen die Slügeldecfen diefer und der mehreften voris 
gen Arten den Künftlern dienen, allerhand Gas 

chen , Dofen und dergleichen, damit auszulegen, 

meil fie prächtig und mit foftbahren Farben glans 

zen, und nicht fo, wie andere Kafer ihre Farbe 


verlichren. 
12. Der Americaner. Chryfomela 
2. Occidentalis, 
Ameri, 
caner. Die Farbe ift kupfergruͤn, jedoch find bie 


— Fuͤhlhoͤrner und Fuͤſſe gelb. Das Vaterland iſt 
ü⸗ America. 


13. Das 
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13. Das Kirfhhähndyen. Chryfomela * 
| Cerafi, F 


Unter dem angegebenen Gewaͤchſe werden die 13 
Vogelkirſchen Prunus padus) verftanden, auf Kirf 
deren Blättern ſich die Larven diefes Inſects aufhal⸗ aͤhn— 
ten, folche mie einen Sieb durchfreſſen, und fich — 
gegen die Zeit der Verwandlung unten am Blat an⸗ 
haͤngen. ‘Der herauskriechende Kafer iſt fo groß, mie 
eine Bettwanze, und über und über blaulich + ziegels 
färbig; der vordere Rand des Bruſtſtuͤcks zieher fich 
in das ſchwaͤrzliche, Die Augen find ſchwarz, und die ° 
Fuͤhlhoͤrner haben ſchwarze Spigen. 


14: Das Flohhaͤhnchen. Chryfomela 
Padi. | 
Auf dem nämlichen Gemächfe zeiget 14. 
noch — Art, welche nicht viel —— en Floh⸗ 
Floh iftz dieſelbige iſt ganz ſchwarz, aber die Flügels — 
decken ſind an der Spitze blau. Padi. 
15. Das Milbenhähnchen. Chryfomela 


Minutiflima, 


4 


Wir muͤſſen diefen Namen mwählen, da das i5. 
Inſect fo Flein ift, indem es viermal Fleiner, als Milben 
ein Floh if. Es ift ganz ſchwarz, ohne Glanz, und — | 
die Fluͤgeldecken find fürger als der Körper, Man hir 
hat es in Schweden entdeckt. tiffims, 


16. Der Meerrettichnager, ‚Chryfomela 
Armoraciae, 16, 
Meer⸗ 
Auf dem wilden Meerrettig, Waſſer⸗Ranun⸗ ketlich⸗ 
keln und dem Den jeiget fich auch ein 98T. 
| * 


Armo- 
ſchwaͤrz⸗ — 


A* 


€ run: 
a 


17, 
Korn 
freffer. 
Cerca 
lis, 
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ſchwaͤrzlich blaulicher glaͤnzender Kaͤfer, der aber un⸗ 
ienher vollkommen ſchwarz iſt, und dieſe Pflanze 
zerfriſt. 


17. Der Kornfreſſer. Chryſomela Cerealis. 
| Er ift mittlerer Größe, obenher gleichfam vers 


guldet, unten dunfel violet. Das Bruſtſtuͤck hat 


drey blaue Linien, auf den Fluͤgeldecken hingegen find 
deren fünf, indem jede zwey hat, zwiſchen welchen 
über der Nach noch eine gemeinfchaftliche blaue Linie 
gehet. Der Aufenthalt ifi in den ſuͤdlichen Theis 


len Europens in der Saat. 


Por 
alor. 
Halen- 
fis. 


18. Der Blauſtrich. Chryfomela Faftuofa, 


Diefes niedliche Inſect iſt ganz verguldet, und 
hat auf den Fluͤgeldecken drey fchöne blaue Striche, 
welche ſich der Länge nach ſtrecken, movon der mitt 


lere über die Nath der Deckſchilde läuft. Das Ba 


terland iſt Schweden. 


19. Der Goldſtrich. Chryfomela Speciofa. 


Nicht minder ſchoͤn ift das gegenwärtige deut> 
ſche grüne, und wie Seide glänzende Goldhähnchen, 
indem jede Flügeldecfe einen goldenen Strich am auf 


“ fern, und einen ähnlichen am innern Rande führer. 


Die Fuhlhorner find ſchwarz, übrigens aber ift es fo 
wie der Kornfreſſer No. 17. gebildet, jedoch nur 
halb fo groß. 


20. Der Halor. Chryfomela Halenfis, 
Weil diefes Goldhähnchen von unferm Heren 


Hofrath Schreber bey Halle gefunden wurde, füh- 
ret es obigen Namen. Der Körper ift größer, als 
des 
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des folgenden Queckengrashaͤhnchen No. 24. und zie⸗ A.* 
gelfärbig, das Bruftftücf ungleih, und mit zwey Eyrun⸗ 
eingedructen Puncten bezeichnet, der Kopf aber und de. 

die Fluͤgeldecken fpielen mit einem grünen Goldglany, 

dagegen find die Fuͤhlhoͤrner und untern Theile der 

Fuͤſſe braun. 


21. Das Habichtshähndhen. Chryfomela 
21. 


Hypochoeris, Has 


bi 
Auf den Blumen deg gefleckten Habichts » oder — 


Saufraur (Hypochoeris maculata) zeiget ſich chen. 
auch ein nicdlidyes vergoldetes Hähnchen mit ſchwar⸗ Hypo- 
zen Fuͤhlhoͤrnern, und abgefürzten Flügeldeden. ehoeris, 


22. Der Blauflügel, Chryfomela Vulga- 
tiflima. 


Das gemeinfte Goldhähnchen, welches wir in „22 
Europa haben, iſt ganz blau, hat aber feinen Gold: Ai ver j 
glanz, und die Fuhlhörner find an der Wurzel roft. Vulga- 
farbig. Diefes Inſect ift größer, als die folgende tiffima, 
Art, und mehr langli. 


23. Der Eyerdotter. Chryfomela 
Vitellina, 


Man hat diefe Benennung gewählet, weil diefes 23, 
Saͤhnchen gelb ift, ob es gleich daben einen mit Eyer- 
grüner Farbe fpielenden gelben Kupferglany führer. dotter. 
Es mohnet auf den glatten Weiden und Pappeln. Yitel- 
Die Würmer zerfreffen die Blärter von unten, und Unad · 
nn fid) bey der Gelegenheit reihenweife an einem 

at, 


24. Daß 
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A. 24. Das Queckengrashaͤhnchen. Chryfomela 
— Polygoni. — 


24. Auf den Quecken, Saurampfer und dergleichen 
Due Gexwaͤchſen, zeiget ſich cin ähnliches Inſect, welches 
Een blau, aber am Bruſiſtuͤck, After und Hüften roch 
iſt. Wenn das Weibchen Eyer trägt, ſchwillt der 
hen. Körper dergeftalt auf, daß die Deckſchilde ſolchen 
Poly- nicht michr bedecken können. Der Wurm mohnet 
gonl unter einem Dache von feinem eigenen Unrath, und 
naget gerne die Blätter der jungen Gerfte und des 
Habers ab. 


25. Das Weidenhähncdhen. Chryfomela 
Pallida, 


25. Ob wohl mehrere Arten, wie wir ſchon gefehen 
Ie⸗ und weiter erfahren werden, auf den Weiden har 
den nen, fo müffen wir doch einer Art von den Weiden 
Pallida. den Namen geben. Die jeige ift ganz und gar blaß—⸗ 

gelb, und hat nur fehmarze Augen. Jedes Deck⸗ 
fchild hat neun Reihen eingedruckter Puncte. 


26. Das Pimpernüßchen. Chryfomela 
Staphylaea, 


— Dieſes Inſect iſt dunkel ziegelroth, fo wle bie 
Farbe der Pimpernuͤßchen beſchaffen iſt, daher es 
Staphy- auch den Namen erhalten hat; nur fiehet man ſchwar⸗ 
laea. ze Augen und weiſe Fußſohlen daran. Man findet 
bieſe Art im Fruͤhjahr öfters im verfaulten Holze. 


2». 27. Der Spiegelruͤcken. Chryſomela 
Spie⸗ Polita. 
Auf den Weiden und Pappeln hat man in 


cken. 
Polita. Schweden ein Haͤhnchen angetroffen, deſſen Kopf 
und 
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und Bruftftück fupferglängend, die Fluͤgeldecken hin» A.“ 
gegen ziegelroth waren, alles jedoch mit einem fol, ‚Eyrum 
hen fpiegelnden Glanze befegt , als ob es poliret de. 
wäre. Scopoli fand diefe Art im Herzogehum 
Crain auf der Wafferfraufemünze, 


28. Der Braunflügel. Chryfomela Lufida, 


Ein der vorigen Art faft ähnliches Saͤhnchen, „ 28 
welches aber'nur halb fo groß if, wurde von unferm — 
Herrn Hoftath Schreber in Deutſchland ange, Lufida, 
troffen. Das Bruſtſtuͤck iſt ſchwarz, die Fluͤgel⸗ 
decken aber kaſtanienfaͤrbig ohne Glanz, oder brauns 
lic) ziegelroth. 


29. Das Keulhoͤrnchen. Chryfomela 
Clavicornis. 


Ein gleichfalls ſchwarzes Hähnchen mit rothen _ 29. - 
Fluͤgeldecken und rothem Bauche wurde vom Solan⸗ Keul 
der in America gefunden; in Abfiche der Fuͤhlhoͤr⸗ hörns 
ner aber, ift es einigermaflen verfchieden, denn die Cjavi- 
Köpfchen derfelben haben dren ſchwarze Gelenfe, und cornis. 
erfcheinen daher feulförmig, fonft kommt die Geftalt 
der folgenden Art fehr nahe. 


30, Der Pappelnfreffer. Chryfomela 
Populi, 


Weil die Blätter unfrer Zitterpappeln von den _ 30. 
Würmern diefer Hähnchen ganz ausgefreffen und or» Pap⸗ 
dentlich fceletiret erden, fo daß nichts, als das ades — 
rige Gewebe derſelben uͤberbleibt, fo kann man obige Poputi. 
Benennung hinlaͤnglich rechtfertigen. Das Haͤhn⸗ 
chen ſelbſt hat ein blaues Bruſtſtuͤck und rothe Fluͤ⸗ 
geldecken. Der Wurm aber laͤſſet eine unertraͤglich⸗ 
ſtinkende gelbe Feuchtigkelt von ſich. 

q2. * 31. er 


N 
. 
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— Der Weidenbinder. Chryſomela 
Pe Viminalis. 


31. Weil ſich diefe Art auf den ſchwanken Weiden 
Weiden befindet, womit man die Hecken zu binden pfleger, fo 
— haben wir ſie Weidenbinder genennet. Sie iſt 
a ſchwarz, hat auf dem Bruftftück zwey braune Sleden, 

dann ziegelrorhe Fluͤgeldecken, die jede mit neun Reis 
hen ſchwarzer Punctgrübchen befeget find. Der Kir 
ter fahe, daß ſich mit diefer Art, eine andere ganz 
ſchwarze Art begattete. 


32. Das Puncthähndyen. Chryfomela 
1O-punttata, 


32. Nach dem Linne folte man diefes Hähnchen 
Punch den Zehnpunct nennen; da wir aber in dem vorigen 
bahn: Geſchlecht ſchon die meiften Arten nad) der Zahl der 


men einer Spargelraupe befchrieben, und fand 
ihn braun mit ſchwarzen glänzenden Puncten gefpren« 
Felt, doch ift Kopf und Bruſtſtuͤck ſchwatz. Er hat 
vorne ſechs Fuͤſſe, und hinten eine Spike um den 
Körper fortzufchieben, wobey fid) auch noch ein paar 
Fuͤßchen zeigen, dergleichen man: an den Spann - 
Meflerraupen wahrzunehmen pflegt. 


33. Das 
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33. Das Blatterhähnchen. Chryfomela A.* 
Variolofa. — 


Dieſes africaniſche Inſect iſt mittlerer Groͤße 33. 
und ſchwarz, das Bruſtſtuͤck glatt, die Fluͤgeldecken Blatter⸗ 
aber find roth, und haben viele zerſtreuete Blatter, HAM 
grübchen, in deren Mitte fid) allemal fehr Fleine blaue — 
Puncte befinden. rg 


34, Der 2appländer. Chryfomela. 
Lapponica, 


In Lappland traf man auch ein Hähnchen 
mit grünem Bruftftücfe und rorhen Deckſchilden an, Sans 
morauf ſich ein blaues Band in der Mitte zwiſchen länder. 
nem Punct und einem halbmondförmigen Sieden LAPP- 
jeigte, welches einigermaflen die Figur eines Creu- MR 
jes vorſtellte. Sonſt ift es der Geftalt nach, dem 
Pappelnfreſſer No. 30. ziemlich ähnlich, 


/ 


35. Der Javaner. Chryfomela Undulata. 


Auf der Inſul Java wird ein ähnliches Inſeet zu. 
angetroffen, welches roth ift, aber auf den Fluͤgel⸗ Jada⸗ 
decken drey ſchwarzblaue mellenförmige Bänder ner. 

—* min 
36. Das Schwammhähndhen. Chryfomela 
Boleti. = 

Diefes, das fich ben ums in den Baumſchwaͤm⸗ 354. 
men zeiget, ift glänzend ſchwarz, und führer auf den ade 
Deckſchilden dren gelbe breite Bänder. Boleti. 


37. Der 
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u 37. Der Kragentrager. Chryfomela 
— Collaris. 


37. Weil das Bruſtſtuͤck vorneher einen gelben 
Kragen⸗ Rand hat, worinn ſich zugleich ein ſchwarzer Punct 
a zeiget, fo hat es dag Anfehen, als ob das Hähnchen 
2 einen Kragen führte. Sonſt iſt es violcrfärbig, 

und wohnet auf den Weiden. 


38. Das Bluthaͤhnchen. Chryfomela 
Sanguinolenta, 


PER I Es mird nur alfo genannt, meil die Flügel mie 


babı» einem biuteorhen Rande umgeben find, fonft aber ift 

hen. das ganze Inſect ſchwarz. Es hat ohngefehr die 

Sangul- Laͤnge eines halben Zols, und ift ziemlich breit. Am 

nolenta. Gonfe und Bruftftück lieget auf der Schwärze ein 

T. xv. blaulicher Glanz, die ſchwarzen Deckſchilde hingegen 

fig.7. find etwas rauh, und unter dem Vergrößerungsglafe 
zeigen fie fich wie Chagrinleder. Nebſt dem rothen 
Rande der Dedfchilde, find auch die Flügel roch. 
Es wird in den europaͤiſchen Weidenfluhren gefuns 
den, und die Tab. IV. fig. 7. ftellet eines dergleichen 
in natürlicher Größe dar, 


39. Der Saumflügel. Chryfomela 
| Marginata, 
39 Er ift ſchwarz mit einem Kupferglanz, und hat 
— elnen gelben Saum um das Bruſtſchild und um die 
ner: Fluͤgeldecken herum. Die Größe iſt mittelmaͤßig, 


nata, der Körper laͤnglich, und unten nebit den Flügeln 
ſchwarz. Er wurde in Schweden gefunden, 


40. Der 
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40. Der Gelbrand. Chryfomela A.* 
Marginella, — 


Die Grundfarbe iſt blaͤulich ſchwarz, aber das 40. 
Bruſtſtuͤck und die Fluͤgeldecken find eben fo, wie Gelb— 
an der vorigen Art, gelb gerändelt. Man trift ipn 141%. 
gerne in dem Kraut des ftachlichen Hahnenfußes an, u 
auch ift der Körper mehr länglich als oval, 


41. Der Braunrand. Chryfomela 


Caftanea, 41. 


Braun⸗ 

Er iſt hellbraun, und die Fluͤgeldecken haben vand. 
einen caftanienbraunen Rand, Er kommt aus Calta- 
America. aa 


42. Der Rothafter. Chryfomela Analis. 


Weil der äuffere Rand der braunen Fluͤgeldecken 42. 
jiegelfärbig ift, fo zeiget fich diefes Hähnchen mit Rothe 
einem rothen After. Sonſt ift es über und über — 
ſchwarz, auf dem Bruſtſtuͤck giaͤnzend, und gleich, ö 
fam poliret. Die Fühfhörner find faum an der Wur⸗ 
zel etwas roftfärbig. Es wird in Europa gefunden, 


43. Der Rothrüden. Chryfomela 
Coccinea. 


Das Bruftftück iſt gerändele, blutroth, und 43. 
hat einen ſchwarzen Flecken, die Fluͤgeldecken find Roch⸗ 
feichfalls blutroth, und haben auf der Nach; zwey kuͤcken. 
chwarze Flecken. Könnte diefe Art nicht eine Vers —— 
ſchiedenheit von No. 38. ſeyn? 


Linne V. Theil. M 44. Der 


A. 
Eyrun⸗ 
de. 


Dolls 
deipbier 


Phila- . 


delphi- 
ea. 


af. 
* 
uͤgel. 
rima- 
culata, 


36. 
ri 
rich. 
Ameri- 
eana. 
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744. Der Philadelphier. Chryfomela 
Philadeiphica, 


Er ift grün, hat gelbe Fluͤgeldecken, mit grüns 
lichen laͤnglichen Puncten, die Fühlhörner aber, und 
die Fuͤſſe find roſtfaͤrbig. Man hat diefe Art aus 
Penſylphanien gebracht, daher fie der Philadels 
pbier heißt. 


45. Der Gelbflügel. Chryfomela 


Trimaculata, 


Der Körper ift ſchwarz, Fein, und wie No. 
43. geftaltet. Die Flügeldedten find gelb, und faum 
etwas ſchwarz gefaumt. Auf jeder derfelben zeiget 
fich ein länglicher Flecken, und ein ähnlidyer ſchwar⸗ 
zer Slecken ftehet in der Mitte auf der Mach der 


beyden Flügel. 
46. Der Rothſtrich. Chryfomela 


Americana. 


Obgleid) der Ritter diefes Haͤhnchen das ame⸗ 
ricanifche nenne, und Sulzer behauptet, daß die 
Berfälfcher der Tochenille die Flügel und Fuͤſſe 
diefes Inſects unter die Farbe mifhen, fo finden 
wir doch, daß in des Ritters Syſtem hernach ſtehet: 
habitat in Barbarıa. u. — 

Körper iſt oben gaͤnzlich aus dem blaugrü⸗ 
nen — —— unten aber pechſchwar mit ei⸗ 
nem Kupferglanz. Kopf, Bruft und Fluͤgeldecken ſind 
aus dem ſchwarzen blaugruͤn. Jede Fluͤgeldecke hat 
fünf rothe Striche, welche von der Wurzel bis an 
die Spite der Länge nad) herab laufen, und davon 
der mittlere nur allein gerade gehet , die andere aber 
nach der Richtung des Dedfchildes gebogen find, und 
unten in der Spige zuſammen laufen. — 
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47. Die Dintenlinie. Chryfomela A.» 
Lineola, d —— 


Wir nennen dieſes — alſo, weil die Fluͤ⸗ 
geldecken auf einem gelben Grunde mit eilf Puncten Dinten⸗ 
und zwey ſchwarzen LUnien beſetzt find, davon ſich in linie, 
der Mitte jeden Deckſchildes eine befindet. Was aber Lineo- 
die Puncte betrift, die auch ſchwarz find, fo befin⸗ 

den ſich davon auf jeder Fluͤgeldecke an der Wurzel 

drey, an der Spitze zwey, und eines hinten auf der 

Nath, welches bey den Fluͤgeldecken gemein ift. Die 

Augen find ſchwarz, Kopf und Bruftftücf aber etwas 
blaßfärbig.. Es komme diefes Hähnchen gleichfalls 

3 Be und ift nicht größer als ein kleiner 

ob. 


48. Das Sonnenhähndhen. Chryfomela 
Aeftuans. 


Ein anderes americanifches Hähnchen iſt ei 
roftfärbig, fo groß wie der größte Sonnenfäfer, nen, 
(daher wir es auch Sonnenhähnchen genennet haben.) haͤhn⸗ 
Das Bruſtſtuͤck ift einfarbig ohne Glanz. Die Flügels chen. 
decken find glatt, und nur durchPuncte ſchwach geftreift. Acttu- 
Ein kleiner etwas runder Flecken zeiget fich auf ſelbi⸗ ATF- 
gen im Winkel am Bruſtſtuͤck, ein gröfferer halb⸗ 
mondförmiger aber an dem duffern Winfel; ein 
dergleichen owaler an der Mittelnath und ein fehr 
großer herzförmiger an der Spike, fo daß jedes 
Schild vier Flecken hat. Ein befonderer Umftand 
aber wird von dem Ritter angemerft, daß nämlidy 
aus jedem Auge drey der Länge nach gefegte Pupillen 
durchfcheinen. . | 


49. Der Türf, Chryfomela Sacra, 


Er heißt Sacra, weil er aus dem gelobten zi 
Lande iſt, und weil daſelbſt nun Tuͤrken wohnen, Sacrz, 
fo nennen wir ihn den ey Die Farbe ift gr 

. 2 er 
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A.* her xroth, über das Bruſtſtuͤck gehet ein Strich, und 
Eyruits die Fluͤgeldecken haben nebft wen fehwarzen Puncten 
auch eine ſchwarze Math. Die äuffere Linie der Fluͤ 

geldecken verbinder ſich an der Wurzel mit der Innern, 
Die mittlere hingegen ift wenig gebogen, und endiget 
fich fchon ehe fie die Spitze erreicht. Don der Seiten 
linie aber läuft aus der Mitte ein Fleiner rother Aft 
nad) vorne zu. Die Flügel felbft find auch blutror. 


50. Das Zwerghähnchen. Chryfomela 
a Minuta, 


50 In den wäflerigen Gegenden Kuropens zelger 
kon fi auch ein. den Wafferfäfern nicht unähnliches 
hen. Hähnchen, welches aber Hein if. Die Sarbe ift 
Minu- ſchwarz, doc) find die Slügelderfen und Fuͤſſe, wie 
ta, auch die Seiten des Bruftflücs gran Wenn die 
Fuͤßchen mit feinen Klauen verfehen wären, fo mim 

de man es für ein Wafferfäferchen halten. 


Shring B.“ Springhähnchen mit diden Hinter 


— beinen. 
51. Der Gartenhuͤpfer. Chryſomela 
| Oleracea, 
zi. Wir nennch dieſes Hähnchen den Gartenhuͤ⸗ 


Gartene pfer, weil cs fich mehrentheils in den Gemüßgärten 
büpfer. aufhält, und am meiften auf den Keim von allerhand 
— Pflanzen aſet. Es iſt gruͤnlich blau. Die Schenkel 
dieſer Kaͤſer find rund und dicke, dahero fie ordentli⸗ 
T.Iv. de Sprünge machen, Bon einem ſolchen Hähnchen, 
fig.8. welches aber geftreifte ſchwarze Deckſchilde mit einem 
Kupferglanz, fodann ein rothes Bruſtſtuͤck und 
ſchwarze Fuͤſſe hat, wird Tab. IV. fig. 8. eine drey⸗ 
mal vergrößerte Abbildung gegeben, denn dag Thier⸗ 


hen iſt nur anderthalbe Linien lang, Man kann an 
felbis 
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ſelbiger Figur die Dicke der hintern Schenkel, (mel, B. ** 
ches das Merfmal dieſer Abtheilnng iſt,) deutlich rings 


nehmen. Geoffroy nennet dieſes Eremplar 
"Alle bedaude, fr ſes Eyemplar en. 


52. Das zwenfärbige Hähnchen, Chryfo- 


mela Bicolor. 


Kopf, Bruftftüct, Bauch und — find 72. 
roth, aber die Fluͤgeldecken und dicke hintere Hüften Zwey⸗ 
find blau. Die Größe kommt mit dem Queckenha hn · MIP% 
chen No. 24. überein. Das Vaterland diefes Kir Bico- 


fers ift America. lor, 


53. Das Gelbkoͤpfchen. Chryfomela 
Chryfocephala. 


In Schweden und Dänemark, wie auh in 53. 
Kaͤrnthen und andern Orten, findet fih auch ein Gelb» 
ſchwaͤrzlich blaues Hähnchen, welches ein goldgelbeg Föpf 
Köpfchen hat, desgleichen find auch die vier vördern Chryfo- 
Fuͤſſe gelb. ai 


54. Der Biljenfreffer, Chryfomela | 
Hyofcyami. 


Auf dem Bilfenfraut umd ausfeimenden Kohl 54. 
pflanzen zeiger fich auch ein grünlich blaues Haͤhn⸗ Bilſen⸗ 
chen mit zlegelfärbigen Füffen, und violerfärbigen Teeifer. 
Hinterſchenkeln. Es zeiget fi) hin und wieder in eraul 
Europa, und war vom Geoffroy V’Altife du - 
Choux genannt, unter den ſchwediſchen Ihieren 
aber mit dem Namen Mordella belegt. | 


M 3 55. Das 
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— 55. Das Schwarzkoͤpfchen. Chryfomela 
Bahn” Atricilla, 

chen. Das Bruſtſtuͤck, die Fluͤgeldecken und Schenkel 
ei, Mind ziegelroth, aber der Kopf ſchwarz. Das Vater⸗ 


Böpfiren. land ijt Europa. 
Atricil- 


la. 56. Das Rothkoͤpfchen. Chryfomela 
nn Erythrocephala. | 
ee Der Körper iſt fhwarzlich blau, aber der Kopf 
— und die Gelenke der Fuͤſſe ſind roth. Man fand es 
in Schweden. 

roce· 
phala 


57. Der Gelbfuß. Chryfomela Modeeri, 


PM Diefes Hähnchen iſt glängend Fupferfärbig, hat 
fuß. aber gelbe Spigen an den Fluͤgeldecken, ſodann gelbe 

Mo- Voͤrderfuͤſſe, an den Hinterfüffen aber find nur die 
deeri. Schienbeine allein gelb. Es hält fi) in Europa auf. 


58. Das Buchwaitzenhaͤhnchen. Chryfo- 


mela Helxines, 


58. 
Buch⸗ Es iſt gruͤnlich kupferglaͤnzend, aber die Zühl- 
gen ze und alle Füffe find ziegelfärbig, nur fallen die 
chen, Duͤften, wie auch der Kopf, mehr ins braune. Man 
Helxi- trift es in Europa an, 


nes. 
49. Das Ochfenzungenhähndhen. Chryfo- 
mela Exfoleta. 


Ofen ES befindet ſich auf der Bluͤthe der Ochſenzun⸗ 
zungen: gen, und verzehret ſolche ganz, der Farbe nad) ift es 
babıs blaßblau, am Kopf und Bauche aber braun, und 
Sen. die Füſſe find ziegelfärbig. Es ift in Europa ber 

60, Der 


jeta, kannt genug. 
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60. Der Ölanzrüden. Chryfomela B 
| Nitidula, er 
Die Fluͤgeldecken find blau und glänzend, Kopf m 


und Bruftitüc vergoldet, aber die Fuͤſſe voftfärbig. Slam 
Europe ilt das Vaterland. 8 — 


61. Der Braunſtrich. Chryſomela 
Trifafciata. 


Der Körper iſt mittlerer Größe, der Kopf _ 6. 
weißlich mit einer braunen Binde. Die Fluͤgeldecken eg 
find gleichfalls weißlich, umd haben jede auch eine — 
braune Binde, welche aber den aͤuſſern Rand nicht feiata. 
berühret. Die Hüften hingegen find roftfärbig. Der 
Aufenthalt ift —8 in Europa. 


62. Das Waldhaͤhnchen. Chryſomela 


Nemorum, 


Die Fluͤgeldecken er der Sänge nach einen «2, 
elben Strich, aber die Füße find blaßfaͤrbig. Das Wald 
ungenfraut, die Zahnwurz, die Feldkreſſe, und ver» rag 

ſchiedene andere auf ebenem Felde und in unfern Waͤl Nemo. 

dern wachfende Pflanzen, dienen diefem kleinen In⸗ rum. 

fecte zur Nahrung. . 


63. Das Baurenhähnden. Chryfomela 
Rutica, 


Es ift ſchwarz, hat aber gelbe ar und 6, 
Züffe, und gelbe Spigen an den Fluͤgeldecken, auf Bauren⸗ 
— He die Deckſchilde er en — — 
ruſtſtuͤck hingegen iſt gla. Der Aufenthalt ien 
re u ae 


Ma 64. Das 
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= nm 64. Das Flohhähnchen, Chryfomela 
Be Pulicaria. | 


en. 

Es iſt nicht größer als ein Floh, iſt ſchwarz, 
loh⸗ und fuͤhret hinten auf den Fluͤgeldecken zwey roſt⸗ 
aͤbn⸗ faͤrbige herzformige Flecken Man muß in Europa 


chen. 
Pulicz. Parnad) ſuchen. 


65, Der Rothfuß. Chryfomela Rufipes: 


65. Er ift blau und einigermaffen eyrund, doch 
Rothe Kopf Bruſtſtuͤck, Fuͤſſe und Fuͤhlhoͤrner find rorh. 
DR. Er ift ein Europaer. Einige haben die Fligelder 

onpes fen mie feinen Puncten geftreift. 


66. Das Braunhorn. * Chryfomela 
Fufeicornis, 


66, Diefer ift dem vorbefchriebenen Rothfuß ganz 
Draum gleich, nur daß er etwas größer iſt, und feine ge 
yon ftreifte Flügel hat. Er ift auch blau, und der Kopf, 
eornis, wie auch das Bruſtſtuͤck und die Fuͤſſe find roth, nur 

find die Fuͤhlhoͤrner braun. Man reife ihn in 
Deutfchland an. | 


67. Der Huffteiner. Chryfomela 
| Holfätica, 


67, Diefes Inſect, welches nicht größer, als eine 
Holſtei⸗ Laus tft, wird häufig in dem Holſteiniſchen zwis 
— (den den Gemuͤſſern gefunden, Es iſt (war; und 
Hofea. fänzend, aber die Fluͤgeldecken führen an der Spis 
ge einen rothen Punct. 


68. Die 
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68. Die Halbkugel. Chryſomela B.** 


Haemifphaerica, er 

chen, 

Jetziges Hähnchen iſt ſchwarz, und die Fuffe = 
find Pechſchwarz, die runde und erhöhete Geftalt aber Haldku⸗ 
macht, daß der Ritter es zu einer Halbfugel verglis gel. 


aemi-» 
hen hat. fphac- 
. c 
69, Der Surinamer. Chryfomela — 
Surinamenſis. 


Er iſt etwas größer, als die vorige Art, der 60. 
Farbe nad) gelblich ; die Flügeldecfen aber haben el, Suri— 
nen rothen Saum, und dergleichen Binde, hinge⸗ — 


gen ſind die Fuͤhlhoͤrner blaßfaͤrbig. Es wurde dieſe 
Art vom Solander in America angetroffen. nn 


70. Das lateiniſche S. Chryfomela 
5. Littera. 


Gegenmärtiges Hähnchen hat eine blaffe Farbe, „0 
die Fluͤgeldecken find ſchwarz und mit einer länglichen gateinis 
zweymal gebogenen Linie bezeichnet, welche die Ges ſches S. 
ftalt eineg lateiniſchen S hat. Er iſt nicht ſehr klein S Lite- 
und wurde in Suriname gefunden. * 


71. Der Dioletflügel. Chtyſomela 


Aequinodtialis, 


Das Bruftftück ift rorh. Die Fluͤgeldecken find 71. 
vieferfärbig und haben jede einen rumdlichen Flecken. Violet⸗ 
Die Fuͤhlhoͤrner und Füffe find ſchwarz. Er ift fo ak 
groß mie der zweypunct Sonnenkäfer No.7, nottia, 
des vorigen Gefchlechts, und wird auch in America lis, 
‚gefunden, | 


Ms [er 
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im "Mit cylindriſch/runden Körper. 
.. 72. Der Bläuling. Chryfomela Cyanea, 


ein Diefe neue Abtheilung ſtellet folche Hähnchen 
fing. dar, deren Körper chlindriſch rund it, und die ge⸗ 
Gyanea genwaͤrtige Art ift braunfichblau, oder vielmehr aus 
dem fchwarzen grünlihblau, das Bruſtſtuͤck alart 
und gefäumt, die Fluͤgeldecken ſehr ſchwach mit Pun⸗ 
cten ausgehöhlet, der Bauch wegen der runden Geftalt 
des Körpers fehr ſtumpf. Die Angen find braun, 
die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz, die Hüften Feulförmig. 
“ Die Größe ift faft mie das Grashaͤhnchen No. 7. und 

das Vaterland America, 


7. Der Dreyzahn. Chryfomela j 
| Tridentata, . 


73. In den Pprendifchen Gebuͤrgen zelget ſich 
Drey auf den Hundskirſchen (Lonicera Xylofteo) ein 
nn Hähnchen mit blauen Bruftftüd und jiegelfärbigen 
tata, * Fluͤgeldecken. 


74. Der Schwaͤrzling. Chryfomela 
Gorteriae, 


= Ze Unter den africanifchen Pflanzen am Vor⸗ 

ak gebuͤrge der guten Zofnung befindet fich eine, 

Gorte- welche der Ritter dem Herrn Drofeffor de Borter 

riae. in Harderwyck zu Ehren Gorteria nennet. 
felbiger zeiget fich diefes Inſect, welches ſchwarz und 
glänzend ift, an dem Bruſtſtuͤck aber auf jeder Seite 
vier gelbe Puncte führer. 


75. Das 
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75. Das Gelbohr. Chryfomela * 
Aurita. * | 


Diefes Hähnchen iſt nicht vollfommen cylin⸗ 7. 
drifch , jedoch ſchwarz tie das vorige, hat aber an Eelb— 
jeder Seite des Bruſtſtuͤcks, ſtatt der Puncte, einen nn = 
runden gelben Sleden, und diefe Flecken follen die ‘ j 
Ohren vorftellen. Die Schenkel find gleichfals 


gelb. Unfer Herr Hofrath Schreber fand «es in 
Deutfchland. 


76. Der Schwarzpunct. Chryfomela 
Quadripundata, 


Das Bruftftück ift ſchwarz. Die Fluͤgeldecken +5. 
find roth, und jede mit-zwen ſchwarzen Puncten bes gas 
fett. Es iſt eines der größten Hähnchen, und wur⸗ Quadri- 
de in Schweden gefunden. Damit ſchiene dem pundta- 
Herrn Houttuin dasjenige Eremplar überein zu ta. 
fommen, welches hier Tab. IV. fig. 9. abgebilder, 
und in Holland zu finden if. Es hat nämlich T- IV. 
eine anſehnliche Größe, ein grünlichblaues glänzen, 18.9. 
des Bruſtſtuͤck, zimmerfärbige Fluͤgeldecken, aber 
feine ſchwarze Flecken. Herr Beoffroy fand um 
Daris herum ein dergleichen ſchwarzes, welches 
er unter dem Damen Melolontha befcjreiber, (ver, 
muthlidy wegen der Achnlichkeit der Farbe der Fluͤ⸗ 
geldeden mit den Mayenkäfern,) daffelbige hatte 
oben und unten an jeder Slügeldede einen Eleinen 
runden ſchwarzen Flecken auf einem gelbbraunen 
Grunde. Die fänge war ein Drittel, die Breite 
aber ein Sechstel eines Zolls, Er nennet es der vier 
Flecken halben Melolonthe Quadrille. 


77: Der 


C.++% 
Cylin⸗ 
driſche. 


78. 
Lang⸗ 
orn. 
2-pun- 
ta, 


188 Fuͤnfte Cl. 1.Ord. mitganzen Dedffchilden. 


77. Der Blauflef. Chryfomela 
Quadrimaculata. 


Diefes Hähnchen iſt von mittlerer Größe, har 
ein gelbes Bruſtſtuͤck und gelbe Fluͤgeldecken, deren 
jede mit zweyen fhmarzblauen Flecken bezeichnet iſt, 
die rund find, und davon einer an der Wurzel nach 


, dem Bruſtſtuͤck zu, der andere aber in der Mitte fies 


het. Die Schenkel find auch gelb, alle übrige Theile 
aber find ſchwarz. Unfer Herr Hofrath Schreber 
hatte dieſes in den fteinigen Gegenden Deutſch⸗ 


lands angetroffen. 


78. Das Langhorn. Chryfomela 
2- punctata. 


Das Bruftftück ift glänzend fchwarz, die Decks 
ſchilde ſind roth, und mit zwey ſchwarzen Puncten 
bezeichnet. Es unterſcheidet ſich aber dieſe Art vor, 
zuͤglich durch die lange Fuͤhlhoͤrner, welche laͤnger 
als an den andern Haͤhnchen ſind. Der Ritter 
rechnet hierzu noch eine Nebenart, die auch ſchwarz 
iſt und rothe Deckſchilde, ſtatt der Puncte aber auf 
ſelbigen einen laͤnglichen Flecken hat. Das Vater; 


land iſt Europa. 


79. Der Spanier. Chryſomela 
8 guttata. 


Dleſes ſchwarzglaͤnzende Haͤhnchen fuͤhrt auf 
jeder Fluͤgeldecke vier tropfenartige gelbe Puncte, 


. fovon zwey vorne, und zwey hinten ſtehen. Man 


bringt es aus Spanien. 


80, Die 
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80. Die Rothblatter. Chryfomela 7 
4. puftulata, m 


Die Geſtalt ift nicht vollfommen cylindriſch. 80. 
Oben ift der Körper ſchwarz, und die Fluͤgeldecken . 


haben jede ziven rothe blatterförmige Bieten, Er blaurr. 

ift ein Europaͤer. Des, 

81. Das Bänderhähnchen. Chryfomela 
Scopolina. 


Es hat ein rothes Bruſtſtuͤck und dergleidyen 
Deckſchilde, doc) zieher fi) die rorhe Farbe etwas _ Sr. 
ins gelbliche. Auf den Fluͤgeldecken zeigen fich zwey Baͤnder⸗ 
fhmarze Bänder, eines an der Wurzel, und das babın 
andere in der Mitte, daher wir es Bänderhähnchen Scopo- 
nennen. Der Ritter hat den Namen von dem lina. 
Herrn Entdecker D. Scopoli hergenommen, der 
felbiges in Defterreich gefunden, jedoch brachte 
Here Brunnich auch ein ähnliches Eremplar aus 
America. . 


92. Der Randfled. Chryfomela 


Moraei, 


Es führet den Namen nach dem Entdecker. g,, 
Mir aber haben die rothen Flecken, deren ſich zwey Rands 
an dem Rande der Fluͤgeldecken zeigen, zum Grunde fled. 
der Benennung gewählt, fonft find fomohl die Fluͤ⸗ Moraei. 
geldecfen als das Bruftfchild glaͤnzend ſchwarz. Bes 
fagte Sleden ftehen an der Wurzel und an den Spi⸗ 
fen der Deckſchilde, und fallen zuweilen in das gelb» 
liche. Einige haben diefes Inſect unter die Schild» 
kaͤfer gerechnet. 
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c.* 83, Das Linienhaͤhnchen. Chryſomela 
— Bilineata. 
83 Unter den europdifchen Hähnchen zähle man 
giniens auch ein fehr Fleines ſchwarzes Ding, deffen Flügels 
bahn decken zwey gelbe Linien hat, die fid) an der Spitze 
hen. . miteinander vereinigen, davon aber die äußere nes 
—— ben dem Rande der Fluͤgeldecken bis uͤber die Helfte 
fortlaͤuft. Der Wirbel des Kopfs iſt auch mit 
zweyen gelblichen Puncten beſetzt. Die Fuͤhlhoͤrner 
find an der Wurzel ziegelfaͤrbig, und das Bruſtſtuͤck 
ift fehe glatt. 


84. Das a 2 Chryfomela 


itens. 


34. Es iſt nur anderthalb Linie lang, hat ein blau⸗ 

Glanz‘ glänzendes Bruſtſtuͤck, und die Fluͤgeldecken pran⸗ 

— gen mit aͤhnlicher Farbe. Die Fuͤſſe hingegen ſind 

Nitens. diegelroth. Geoffroy nennt es la Melolonthe 
_ bleuette. Es wird in Europa gefunden. 


85. Der Senffreffer. Chryfomela 
Barbareae, 
gr. Auf den Blumen unfers wilden Senfs oder 
—— Barbenkrauts Herba S. Barbarae ſ. ... 
Bit: zeige fich ein chlindriſch⸗ eyrundes Hähnchen, 
reae. ches am Maule, und an der Wurzel der Fuͤhlhoͤrner, 
roftfärbig iſt. 


86. Das Seidenhähnchen. Chryfomela 
* Sericea. 


Seven _ Xuf den Weiden trift man auch bep uns ein 
chen. Hähnchen an, welches am Bruftftüce, Fluͤgeldecken 
Sericea. und Zuffen ganz blau ift und wie Seide län. 

us 


— 
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Aus der Befchreibung der fchwedifcben fnfecten Cr 
wird von dem Ritter ein Eremplar hieher gerechner, Lylin⸗ 
welches grünglänzend iſt und die Fluͤgeldecken mir lau, driſche. 
ter Gruͤbchen befegt hat. Wie nun grün und blau 
iee zufammen ftimmt, fehen wir nicht ein, und es 
gegnet ung oft, daß wir die Iinneifche Befchrei: 
bung ganz anders als feine angegebene Merkmale fin 
den, Am melften aber verwundert ung diefes bey 
der Belchreibung der Farben , da doch der Ritter 
die Arten mehrentheils nad) der Farbe und Zeichs 
nung zu beftimmen ſcheint. 


87. Das Lippenhähndyen. Chryfomela 


Labriata. 


Die hervorragende gelbe Lippe giebt ihm die 87. 
Benennung. Der Geftale nach ift es niche vo, „Lippen 
kommen cylindriſch, der Farbe nach ſchwarz, am PAb" 
Bruſtſtuͤcke glänzend. Das Maul, die Vörderfüffe Din. 
und die Wurzel der ee find gelblich, Kurt 
ropa ift der Ort des Aufenthalte, 


88. Das Hafelhähnchen. Chryfomela 
Coryli, * 


Das auf den Haſelſtauden in Schweden ge⸗ Pafel 
fundene Hähnchen hat ſowohl am Bruſtſtuͤcke als an babns 


den Dedfchilden eine ziegel be, die Tuürfe Be 
J find Keane FIRE degelcoche * e, die Fuͤſſe Coryli, 
89. Der a 4 Chsyfomela 
ini. 


Er ift ziegelfärbig, auch fogar an den Züffen, _ 89. 
doch find die Slügeldeden etwas blaffer , * die Fidlen⸗ 
Fuͤhlhörner fallen in das Braune. Man finder ihn ie 
* den Fichtenbaͤumen, wo er ſich zu ernaͤhren 

net. 


9, Der 
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‚ce 90. Der Bothnier. Chryfomela 
Eylins 
drifche. Bothnica. _ 
90. Der Herr Solander fand in Weſtbothnien 
Both⸗ ein Hähnchen, welches der folgenden Art ganz Ahnlich, 
Botini. aber fhmar; iſt. Das Bruftfdild hat vorneher ei 
ca. nen rothen Rand, und auflerdem noch/ einen langlis 
den Strih. Defgleichen zeigt ſich an der Stirne 
ein viererfiger vorher Flecken. 


91. Der Herjtrager. Chryfomela 
Cordigera. 


e1. Er ift ſchwarz, har aber auf dem Bruſtſtuͤcke 
Herz einen roͤthlichen Flecken, welcher in der Mitte wie 
a ein Herz eingefpalten und gefchmeift if. Die Fluͤ— 
geldecken fallen ins gelbliche, und haben vier ſchwar⸗ 

je Flecken. Man trift ihn in Europa an. 


92. Der Selenfpunct. Chryfomela 
6-punctata, 


92. Das Bruftftück ift bunt, die Fluͤgeldecken find 
Gelenk roth, und haben jede drey ſchwarze Flecken, dasjeni⸗ 
pund-  geaber, mas dieſe Art beſonders merkwuͤrdig macht, 
&ata. iſt, daß jedes Gelenke der Schenfel mit einem meifs 
fen Puncte bezeichnet if. Europa iſt indeß der 

Dre ihres Aufenthals. 


93. Das Schwarzſchild. Chryfomela 


Io- maculata. 


— In Schweden zeigt ſich dieſe Art, welche nebſt 
ne dem ſchwarzen Bruftfchilde auch ſchwarze Züffe hat. 
culata. Die Deckſchilde haben zehn Flecken, 


94. Die 
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94. Die Rothbruft. Chryfomela le 
I4 -pundtata, driſche. 


Der Körper iſt ohngefaͤhr fo, mie bey No.78. 94. 
eftaltet, aber etwas größer. Der Kopf und das: Roth⸗ 
Bruftftüch iſt roch, ohne Flecken, die Fluͤgeldecken bruſt 
find gelb und haben jede ſechs ſchwarze Puncte, aufs En 
fer zweyen gemeinfchaftlichen Puncten, davon einer! 
an der Wurzel und der andere an der Spitze derſel⸗ 
ben mitten auf ver Nath fteht. "Die Hintern Hüften 
find fehr dicke und gezahnele” Das Original, wor, 
nach diefe Beſchreibung gemacht worden , befindet 
fich in dem Kabinette des Deren D. Voet in Dor⸗ 
drecht, und ift aus Indien hergebracht. wi: 


95. Der Langfuf. ‚Chryfomela 


-Longimana, : — 


Er ift nicht gan cylindriſch, der Körper dun⸗ og, 
Feltupferfärbig; am Bruſtſtuͤcke und an den Füffen ‚Langfuß 
ſchwarz. Ein merfwürdiger Umftand aber ift dieſer, J.ongi- 
daß das Männchen viel längere Füffe hat ale dag "1% 
Weibchen. Das Infect hält ſich auf dem Klee auf, 


96. Der Höderflügel, Chryfomela 
| Obſcura. 


Die Geſtalt iſt einigermaſſen chlindriſch, das 
Bruſtſtuͤck und die Fuͤſſe ſind ſchwarz. Was die 
luͤgeldecken betrift, fo iſt der äußere Winkel der Augel, 
fügel nad) dem Bruftftücke zu mehr höckerig, wie Obfcu« 
in den Muüßelfäfern. Das Vaterland ift Europa. 1 


Linne V. Theil, N Dre 
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DD." Goidhähndyen mit langlichem Koͤr⸗ 
che. per und ſchmalem Bruftitüde, 


97. Das Lilienhaͤhnchen Chry ſomela 
Merdigera. 

"gr... . Merdigera fol fo viel heiſſen als ein Thier, das 
eillen feinen eigenen Korh herumführt , und diefes iſt eine 
haͤhn⸗ Eigenſchaft, welche ‚dem Wurm diefes Haͤhnchens 
Merdj Jukonumt, und melche es mit vielen andern gemein 
gera. hat ſo wie mir davon ſchon oben Nachricht geger 
ben. haben. , (Siche: unter andern pag. 136. und 
Tab. IH. fig. 12.ht. a.) Gemeiniglich aber heißt, 
dieſes Inſect dag. Klienhaͤhnchen, meil es fo haufig 
auf diefer Pflanze gefunden wird. Es ift roth, das 
Bruſtſtuͤck it chlindriſch, auf beyden Seiten ermas 
eingedrüdt, und die Fuͤſſe find ſchwarz. Man fin 
der auf den Mayenbluͤmchen eine ähnliche Art, die 
von diefer in nichts unterfchieden ift, als daß die 
Fauͤſſe derſelben roch. find. Uebtigens kemmt fie 
ſehr mic den Baſtardruͤßelkaͤfern des 203. Geſchlechts 

. „überein. . * 

Der Wurm iſt dicke und träge, und har am 
Ehmanze nur —— Warzen, die ihm zum 
fortrutſchen dienen. eder Ming iſt an den Seiten 

mit zwey ſchwarzen Puncten befetst, welches die 
—* ſind. Der After ſteht oben zwiſchen dem 
letzten und folgenden Ringe, daher geht der Unrath 
auf den Koͤrper, und dient zugleich der zarten Haut 
zur Kleidung. Wenn der Wurm ausgewachſen iſt, 
wird er munter, roͤthlich, kriecht in die Erde, macht 
ſich eine Hoͤhlung, die er innwendig gleichſam mit 
einem Firniß beſtreicht, verwandelt ſich darinn, und 
endlich kriecht das Kaͤferchen oder Haͤhnchen aus dem 
Erdballen heraus, lebt und naͤhret ſich von nn 
P l 
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blaͤttern, begattet fich ſehr langſam, und läßt eis .D.’*" 
nen piependen Laut von fich hören, wenn man es an, Laͤngli⸗ 
greife oder herunter reißt. - - | che. 


98. Das Runzelhaͤhnchen. Chryſomela 


dtércoraria 


Die Benennung Stercoraria hat den nämlis „9% 
chen Grund, als die vorige Merdigera, denn der — 
Wurm des jetzigen hat den namlichen Umſtand mit chen. 
jenem gemein, ‚und. dag feet ift jenem auch würf; Stereo- 
lich fehr aͤhnlich, nur daß au diefem das ganye eini, taria. 
germaſſen cylindrifche Bruſtſtuͤck nebft den Fluͤ—⸗ 
geldecken roth iſt. Das wir es aber. Runzel⸗ 
haͤhnchen nennen, iſt deßwegen, weil die Deck⸗ 
ſchilde mit ziemlich großen Gruͤbchen beſetzt ſind, 
wodurch derfelben Oberflaͤche gleichſam runzlich er⸗ 
ſcheint· Die übrigen Theile des Inſects find ſchwarz, 
und man bringt es aus Africa. 


99. Der Faullenzer. Chryſomela 
Nymphaea, 


Auf den gelben und weiſſen Wafferlilien wird _ 99. 
ein braunes Hähnchen gefunden, deffen Flügeldecfen Faullen⸗ 
gelb find, und einen hervorragenden Rand haben. IT 
Der Kopf ift braun, das Bruſtſtuͤck gelb, die Deck⸗ — 
ſchilde ſind platt und haben zur Seiten einige Gruͤb⸗ 
chen, die Fuͤſſe ſind gelb wie die Deckſchilde, doch 
an den pr nal mechfele die gelbe Farbe mit 
ſchwarzen Ringen ab. Die Flügel unter den Fluͤ⸗ 
geldecken find braun „ und haben ſchwarze Adern. 

Der Körper unter den Flügeln ift gelblich , und 

führe eine breite ſchwarze Duerbinde auf jedem Rins 

ge, aber nach unten zu, und an den Seiten mird 

der Körper ganz ſchwarz. Der Wurm ijt obenher 

ſchwarz und glatt, unten a a Daß wir — 
2 
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D.* den eb nennen, iſt deßwegen, weil es 
Lingl ſehr Sangfam forrgeht , ungemein lang auf einem 
che. Flecke ſitzen bleibt, und auch in der Begattung 
träg und langſam iſt. Man hat es im Fluß bey 
Upfal in Schweden auf befagter Waſſerpflanze 


gefunden. 
100. Das Bodhähndyen. ‘Chryfomela 
Capraea, F 
m. Man nennt es alfo wegen den fehr langen ſchwar⸗ 


Bock⸗ zen Fuͤhlhoͤrnern, darinn es einem Bockkaͤfer aͤhn⸗ 
— lich ſieht. Das Bruſtſtuͤck iſt ſchwarz punctirt, und 
Caprea die Fluͤgeldecken find grau. Man trif es bey ung 

auf den Weiden an, 


IOI. Der Schwede. Chryſomela 


Calmarienſis. 


— Am Colmarſund in Schweden hat man ein 
She aͤhnliches Hähnchen angetroffen, welches roftfdrbig 
de. fl. Die Fuͤhlhoͤrner find braun, das Bruftfchild 
Calma- ziegelfärbig, an den Seiten niedergedrudt, -und in 
rienas, der Mitte der gange nach ſchwarz. Die Flügelder 

en find gleichfalls roth, und haben: von der Wurs 
jel an bis faft zur Spige einen ſchwarzen wurmfoͤr⸗ 
migen Strich. Der Bauch iſt braun, und die 
Fuͤſſe find blaßfaͤrbig. 


102. Der Zaͤrtling. Chryſomela 
Tenella. | 
et Er ift roftfärbig » bat ein gelbes Bruftftüc 


us und einen gelben Rand an den Fluͤgeldecken. Der 
Tenella Aufenthalt ift in Europa. | 


103. Der 


199. Geſchlecht. Goldhähnchen. 197 


103. Der Weirfled. Chryfomela D:"" 
Quadrımaculata, — 


Da wir ben den vorigen Geſchlechtern die Ber 103. 
nennung ſchon von der Zahl der Flecke hergeleitet Weite 
haben, fo geben wir diefer Art den Namen VDeit — 
fleck, weil die zwey ſchwarzen Flecke auf jeder Fluͤ Lima. 
geldecke ſehr weit auseinander ſtehen. Das Bruſt⸗cuiata. 
ſtuͤck, die Fluͤgeldecken und Fuͤſſe ſind alle ſchwarz. 
Zuweilen findet man auch, daß der hinterſte von 
beſagten Flecken, an einigen Exemplaren gedoppelt iſt. 

Das Vaterland iſt Europa. 


104. Die Blaunaſe. Chryſomela 
Cyanella. 


Auſſerdem, daß das Bruſtſtuͤck chlindriſch iſt, 104. 
und hoͤckerige oder erhabene Seiten har, finden wir Blau⸗ 
von dieſer Art nichts anders zu erwaͤhnen, als daß — 
fie blau ſey, und in Europa wohne. Der Herr w & 
GBeoffroy rechnet ein blaugrünes Hähnchen mit 
ſchwarzen Fuhlhörnern und Füffen, und etwa einen 
ſechstel Zoll lang, hieher. | 


105. Der Schwarzfuß. Chryfomela 


Melanopus. 


Er ift blau, har aber ein rothes Bruſtſtuͤck und Saum 
rothe Fuͤſſe; ift etwas größer als das Quecdenhahns tui- 
chen, und gleichfalls in Europa befindlich. Mela- 


106. Der Gelbſchenkel. Chryfomela 


Flavipes, 


Diefe Art kommt der vorigen, in Abficht auf 108, 
die Öeftalt, ganz gleih, nur ift die Hauptfarbe Geib⸗ 
ſchwarz. Das Bruftftück ift blaſſer und platter, die ſchenkel. 
Fuͤſſe find gelb, ausgenommen oben an den Hüften. Flavi- 

! N 3 Die P 


nopus. 


£5, 
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D.#r" Die Fuͤhlhoͤrner find braun, die Fluͤgeldecken ſchwarz , 
ne und der Aufenehalt iſt in Deutfchland. 


107. Das Staubichild, Chryfomela 
Tomeniofa, | 


107. Die Geftalt kommt mit den Bockhaͤhnchen 
nu: Nro. 100. überein, doch das Anfehen hat mir den 
Tomen- leuchtenden Käfern viele Aehnlichkelt. Der Kopf 
tofa, iſt blau, der Nacken ſchwarz, die Fühlhörner find 

fürzer als der Körper, und gleichfalls ſhwarz. Das 
Bruſtſtuͤck ift blau und glatt mir drey ſchwarzen Flecken 
befegt, die Fluͤgeldecken find ſchwarz, und ermas wollig, 
wie die Staubflügel der Papillions, mitten über 
feldige geher eine blaue Linie die Laͤnge herunter, bes 
rühret aber faum die Spige. Der Mand der Deck⸗ 
fchilde ift gleichfalls der fange nach blau, und fo 
find auch die Fülle ſamt dem Bauche gefaͤrbet. 
Das Vaterland ift Larolına, | 


108. Das Grießhähnden. Chryſomela 
Punctar flima, 

108, Aus der Benennung läffer fib fchon ſchlieſſen, 
Grießr daß diefes Hähnchen uͤber und über mir vielen Puns 
Ba eten, als mir Grieß befegt ſeyn muͤſſe, die Grund, 
Pundta- farbe aber ift Fupferglänziggrün, doch find die Fuͤſſe 
tiffima. roftfärbig, Er kommt aus Suriname, 


109. Der Ausländer. Chryfomela 
8- pundtata. 


Auelän Er ift ſchwarz, hat ein rothes Bruſtſtuͤck, und 
ber. auf den Deckſchilden vier gelbe Puncte, kommt aus 
Ar Suriname. 


110. Der 
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110. Der Inlaͤnder. Chryfomela 
. 12 pundata. - liche, 


An unfern en zeiget ſich auch ein 110. 
rothes Haͤhnchen, deſſen Fluͤgeldecken ſechs Puncte Inlaͤn⸗ 
— Die Bruſt und die Gelenke der Fuͤſſe ſind — — 


111. Der Schierlingfreſſer. Chryſomela 
Phe'landri, eh. | 
An der Wurzel des Wafferfchierlings findet man ii ryfcefs 
ein ſchwarzes Hähnchen, deſſen Bruftftüc und Fluͤ⸗ fer. 
geldecfen zwey geibe Linien haben, Phel- 


landri. ' 
112. Das Sparchelhaͤhnchen. Chryfomela 
Afparagı. 

Das Bruſtſtuͤck iſt roth mit zwey ſchwarzen 112. 
Puncten, die Fluͤgeldecken aber find gelb, und has 
ben cine Zeichnung von einem ſchwarzen Creutz, nebſt nenn 
vier ſchwarzen Puncten. Das Eremplar, welches hen, 
der Ritter befaß, war aus Srankreich, hatte aber Aip ıra- 
auf den Fluͤgeldecken zwey rorhe, dicht aneinander 81. 
ftehende Bänder. Die Tab.IV. fig. 10. ftellet ein Tab. IV 
ſolches Sparchelhaͤhnchen vor, welches wenigſtens fig. 10., 
von dem Herrn Friſch auf dieſer Pflanze angetrof—⸗ 
fen war. Es ift daſelbſt etwas vergroͤſſert zu ſehen. 
In der Gegend von Hamburg thut es den Zoargel⸗ | 
beetern ziemlihen Schaden, und man meinet fogar, 
daß es aus Rußland dahin mögte gebracht worden 
ſeyn, jedoch ift es in ganı Deurfchland gemein. 

Die Größe trägt etwa einen viertel Zoll aus, 
die Fühlhörner find ſchwarz, untenher ift es blaulich 
ſchwarz Das rothe Bruſtſtuͤck hat zwey ſchwarze 
ag die aber ben mauchen faum zu fehen find, 
a8 Kreug der Deckſchilde fällt auch etwas ins blaͤu⸗ 
fihe. Der Wurm ift glatt, und ſchwaͤrzlich braun. 
M4 Was 
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D.’** Mas das abgebildete Eremplar des Herrn 
längs Friſch betrift, fo hat es fehr viele Achnlichkeit mit 
liche. dem Llienhaͤhnchen. an 


113. Das Seldhähnden. Chryfomela 
Campeftris. 


| Ein mit der vorigen Art ziemlich übeinfommens 
ihn des Haͤhnchen wird auch in der Barbarey gefuns, 
chen. den, cs iſt aber nur halb fo groß, ſchwaͤrzlich blau, 
Campe- und ziehet fi) etwas auf dag Gruͤne. Die Zühls 
Kris. Hörner find ſchwarz, das Bruftftück it an den Sels 
ten, mie auch am vördern und hintern Rande roth. 
Die Slügeldecfen haben am auffern Rande dren geld» 
liche Flecken, auch find die Fuͤſſe gelblich, und die 

Hüften feulförmig. 


Em 5 Gofdhähnchen, die langgedehnet 


Langge⸗ 
dehnte. ſind. 


114 Das Schwefelhaͤhnchen. Chryſomela 


Sulphurea, 


. 114. Auſſer der langen ausgedehnten Geſtalt, wel⸗ 
Schwe⸗ che alle folgende Goldhaͤhnchen dieſer letzten Abthei⸗ 
Jung haben, iſt ben dieſer Art weiter nichts anzumer⸗ 
en fen, als daß fie ganz gelb iſt. Das Vaterland ift 
Sufphu- Norwegen. 


115. Das Hirfhhahndyen. Chryfomela 


Cervina. 


155. Es ift bläulich oder vielmehr Seegrün, denn 
Hirſch⸗ die Farbe über dem Rücken beſtehet aus feinen faſt 
bahn: unſichtbaren Haͤrchen, welche aus dem Seegruͤnen 
— braͤunlich ſind. Das Bruſtſtuͤck iſt hinten quer ab⸗ 


— geſtutzt. Das Vaterland iſt Europa. 
u: 116. Dog 
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116. Das Kaͤferhaͤhnchen. Chryfomela Ems 


; angge⸗ 
Caraboides. debnte, 


Es ift ſchwarz, und am Bruſtſtuͤck bintenher 116. 
einigermaflen in drey Lappen getheilt. Die Flügels Kafers 
decken fallen etwas in das Bläuliche. Die untern rg 
Theile der Züfle find roſtfaͤrbig. Man finder cs 
gleichfalls in Europa. boides, 


117. Das Bockhorn. Chryfomela 


Ceramboides. 


Da bie Zühlhörner Sägeförmig gegäpnele, das 117. 
durch aber den Fuͤhlhoͤrnern der Bockfäfer ähnlich find, Bock⸗ 
fo ift obige Benennung gewaͤhlet worden. Uebrigeng go. 
iſt die Grundfarbe ſchwarz, die Fluͤgeldecken find jies hPa 
gelroth, und das Vaterland iſt Europa. i 


218. Das Mauſehaͤhnchen. Chryfomela 
Murina, 


Die Farbe ift ſchwarz, die Fluͤgeldecken aber, "8. 
wie auch die Fuͤſſe find ziegelfärbig. Man finder es De 
ebenfalls in Europa. en. 


119. Das a Chryfomela 


ırta. 


-Diefes europdifche Hähnchen hat ein Bruft, Rauh⸗ 
ſtuͤck, das einigermaſſen rund iſt, die Oberfläche iſt bahn 
ferner ſchwarz und rauhhaarig, nur find die Flügel, hen 
decken ziegelroch. A 


120. Das Wollenhähndhen. Chryfomela 
Pubefcens, | — 
Ein der vorigen Art faſt aͤhnllches Haͤhnchen Wollen⸗ 
zeiget ſichin Deutſchland, welches gleichfalls ſchwarz haͤbn⸗ 
iſt/ aber ein ſchwarzes und rauhes, oder vielmehr Pin 
N zotiges feens, 
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E.n zotiges Bruſtſtuͤck hat. Die Fluͤgeldecken und untern 
ge Theile der Fülle find gleichfalls ziegelroth. 


121. Der Steljenläufer. Chryfomela 
inda, 


Steljen Man fann ihn mit Recht Stelzenläufer nennen, 

weil er viel längere Fuͤſſe hat, als alle feine Bruͤder. 

Inda, Erijt blau, hat glatte Fluͤgeldecken, und ift ziemlich 
groß, denn er erreicht die Groͤſſe eines Stinffäfere. 
Doc er ift nicht bey ung zu Haufe, fondern fo 
aus Indien. | 


122. Der Schmalruͤcken. Chryfomela 
E ongata, 

DR. Man kann ihm diefen Namen geben, da er feine 
rien. Gefchmiftrige alle in Sänge und Schmaͤle uͤbertrift. 
Elonga- Die Grundfarbe ift ſchwarz, das Bruſtſtuͤck iſt roth 

und cinigermaffen rauf. Er halt ſich bey ung In 
Deutfchland auf. 


J 
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200. Geſchlecht. Dornkaͤfer. 
Coleoptera: Hiſpa. 











$ ice und das folgende Geſchlecht ift von dem Geſchl. 


Ritter erft neu entworfen, und das jegige Benen, 
führer insbefondere den Namen mit der That, weil nung. 
es mit fteifen Dornen nad) Verhältnis der Größe 
beſetzt, und dahero ſtachlich iſt, wie die angegebene 
Merkfmahle zeigen. 

Es find nämlich die Fluͤgeldecken nebft dem Geſchl. 
Bruſtſtuͤcke reichlich mit Stacheln beſetzt. Die Fuͤhl⸗ Kennzeis 
bhörner find Spindelförmig, ftehen mit der Wurzel en. 
dicht beyfammen, und haben ihren Sig zwifchen den 
Augen. Wir finden nur folgende vier Arten zu 
befchreiben: 


1. Der Schwärzling. Hifpa Atra, 


Diefes Inſect ift ganz und gar ſchwarz, und z, 
wurde in den füdlichen Theilen Europens, wie Schwär. 
auch in den nördlichen Gegenden von Africa ent: 1%, 
deckt, wo es ſowohl an der Wurzel, als oben auf 
der Spitze des Grafes gefunden wird, indem eg fich, 
wenn jemand herzunahet, gleidy herunter wirft, da 
her es ſchwer zu befommen if. Es ift nicht über 
ein achtel Zoll groß, und der Ritter fand es in 
Schweden nur halb fo groß, 

Ben den Fühlhörnern ſtreckt fich ein buͤrſtenarti⸗ 
ger Stachel vorwärts. Die Fuͤhlhoͤrner ſelbſt find 
ſadenfoͤrmig, nach auflen zu faft etwas dicker, * 
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heit fo lang als der Körper, und mit fehr kurzen 
elenfen verfehen Das Bruftftüd ift an den Geis 
ten mit einem drenfachen, und auf dem Rücken mit 
zwey gedoppelten Stacyeln befegt. Die Fluͤgeldecken 
hingegen haben der Lange nad) eine fechsfache Reihe 


von Stacheln. Die Stadheln find , nad) Verhältnis 


des Thieres ftarf und lang, und gleichſam den Dors 
nen ahnlich. 


2. Der Roͤthling. Hifpa Teftacea, 


In der Barbarey zeige fi) ein ähnlicher 
Dornfäfer, welcher aber ziegelfärbig iſt, jedoch 
ſchwarze Stacheln und Fühlhorner hat. In der Größe 
fommt er jenem gleich; auffer den ſchwarzen Fuͤhl⸗ 
hörnern aber find auch die Augen, fodann gemilfe 
Striche am Bruftitüf und am Bauche ſchwarz. 
Das Bruftftüc hat an den Seiten einen fechsfachen 
Dorn. Die Flügeldecken hingegen find gleichfam 
punctiret, und mit ſchwarzen fiinen Stacdyeln bes 
fireuet, fo, daß fie für den feinen Stacheln oder 
Dornen faft haarig zu feyn fcheinen, 


3. Der Doppelhaaden. Hifpa Bihamata, 
er Herr D. Voet in Dordrecht befißet 


3. D 
Dopyel⸗ auch in feinem Cabinet ein hiehergehoͤriges Inſect 


aacken. 


iha- 
Data, 


aus den "Indien, welches ſchwarz und roth gefleckt, 
jedoch nicht ſtachelich, aber an den Flügeldeden, 
melche abgeftugt find, mit Haaken verfehen iſt. Die 
Belchreibung, welche D. Brunnich davon giebt, 
ift folgende: 

Der Körper iſt länglich, etwa fo groß wie das 
Bockhaͤhnchen No. 10 . des vorigen Geſchlechts, 
und aus dem Gelben rörhlich, der Kopf fehr Flein 
und ſchwarz Die Fühlhörner beſtehen aus drey 
Gelenken, davon die zwey untern kugelfoͤrmig * 

ehr 
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(ehe klein ſind / das dritte aber länger als das Brufts 
fü, in der Mitten dicker und an dem Ende ſehr 
wigefpist if. Das Bruſtſtuͤck iſt einigermaſſen cy⸗ 
Iimdrifch , und ſchmaͤler als der Koͤrper, jedoch nach 
hintenzu breiter als vorne, deſſelben obere Flaͤhe ift 
platt umd roch, die Seiten find ſchwaͤrzlich und uͤber 
und über iſt v8 mir feinen Puncten grubia oder augs 
geholt, die Fluͤgeldecken haben drey Furchen, melche 
vom einer gedoppelten Reihe ausgehöhlter Puncte 
und einer einfadyen Reihe am Rande entftchen. Sie 
find ſchwarz/ und haben an ber Murzel bey der 
Nach einen rothen Strich, hinter felbigem aber einen 
ähnlichen Flecken in die Quere. Cie endigen 
ſich jede in einen Dorn, der wie ein Haafen umge, 
bogen iſt, die Fuͤſſe find gelblich vor, und unten 
her fhwar;. 


4. Das Fadenhurn. Hispa Mutica, 


4. % 
Diefe Art endlich, welche fich in. Zuropa auf „radene, 

hält, has gar feine Dornen oder Stacheln, und Heißt. Auti- 

darum Mutica. Inywiſchen ift fie leichte an den ca, 

Fuͤhlhoͤrnern zu fennen , denn telbige find fehr lang 

mit acht haarigen Gelenken, fat fadenförmig, nur 

daß fie in der Mitte etwas dicker werden, und here 

nach wieder dinme auslaufen, daher fie auch von 

dem Ritter fpindelförmig genennt werden. . Wie 

der Ritter aber diefelbe in einem Athem clavatae, 

piloſae, fufiformes und filiformes nennen fann, 

verſtehen wir nicht, und befiken auch nicht Geſchick 

lichkeit genung , alle diefe Umftände. miteinander zu 

vereinigen. Der Kopf ragt hervor, das Bruftjtüdt 

ift eckig und gerändelt , die Fluͤgeldecken haben fünf: 

erhabene Striche, welche durch Reihen grubiger 

Puncte voneinander abgefondert find, 


201. Ge⸗ 
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201. Geſchlecht. Saamenkaͤfer. 
Coleoptera: Bruchus. 





— $ ) er Name Bruchus war bey den Lateinern 
eg RR iberhaupt gebräuchlich , allerhand Arten 
0 pfeeten damit zu belegen, worunter denn auch eis 
nige Käfer alfo genenne wurden. Der Ritter 
waͤhlet felbigen zu diefem neuen Gefchlechte, darunter 
fleine Arten vorfommen, welche die Saamenförner. 
angreifen. 


Geſchl. Die Kennzeichen des Geſchlechts beſtehen nach 

Kennzeie dem Linne lediglich darinn, daß die Fuͤhlhoͤrner 

fadenfoͤrmig ſind, und allmaͤhlich dicker werden. 
Wir finden folgende fieben Arten zu beſchreiben: 


1. Der Erbfenfteffer. Bruchus Pifor. 


I. Diefes Inſect hat graue Fluͤgeldecken, die weiß. 
— punctirt ſind, und einen weiſſen After mit zwey 
Pifor. ſchwarzen Flecken. Die Hüften haben an der Spi⸗ 
Tab.III ge ein Zaͤhnchen. Es ift in dem nördlichen Amer 
68.6. rica fehr gemein, mofelbft es die Felderbfen vers 

dirbt, und durch den Umgang der Europaͤer mie 
America finder man fie auch nun in Frankreich 
und Spanien. Es laffen fid) aber die Kraͤhen 
und andere Vögel felbige wohl fchmeden.. Der 
Herr Prof. Kalm brachte fie in den americanis 
fchen Erbfen mit nach Schweden , und beridy 
sete, daß diefes Inſect, die ungeheure groffe Auf 
fans öfters dergeftals verderbe, Daß man kaum ne 

as 
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Saamen übrig behalte Wir haben die Wahrheit 
diefer Sache duch folgenden Fall beftärtiger ges 
funden. | 


Es wurde uns namlich aus der Juſel Cura⸗ 
cao ein Saͤckchen folder Erbien gefickt, morein 
etwa vier Maaß gienge, mit der Abſicht ſolche hier 
in Gärten aussufaen Als wir aber das Saͤckchen 
aufmadhten, fanden mir es voll Erbienmehl und 
Hülfen , wir ſchuͤtteten daher den Sad in freyer 
Luft im Sonnenſcheine auf cinen Tiſch aus, und 
faum daß wir Zeit hatten zuzuſehen, mas es wäre, 
flogen uns viele hundert dieser Inſecten davon, und 
fo oft wir den Haufen ummendeten, frochen wieder 
etliche hundert aus den Huülfen diefer Erbschen die 
theils durchbohrt, theils ganı ausgehoͤlt, theils voll⸗ 
kommen zerfreſſen waren. Diejenigen, welche wir 
ſammleten, waren braͤunlich grau, den Ruͤßelkaͤ⸗ 
fern ſehr aͤhnlich, und etwa ſo groß, wie eine dicke 
Laus, der Kopf klein und ſoitzig, die Fuͤſſe aſchgrau⸗ 
das Bruſtſtuͤck oval, der Koͤrper etwas breiter und 
ganz eyrund. 


Es erhellet alſo aus andern Beſchreibungen, 
daß es verſchiedene Arten dieſer Saamenkaͤfer gebe, 
und dahin wird auch bey dieſer Gelegenheit von dem 
Herrn Houttum dasjenige Juſect gerechnet, welches 
der Herr von Hleichen im Getraide fand, und 
davon Tab. III. fig. 6. eine Abbildung ſowohl in 
natuͤrlicher Größe, als ſtark vergrößert, gegeben‘ 
wird. Daffelbige Inſect aber war von dem Herrn 
Saron in dem ſpantſchen Weiß, der in Line 
garn gebaut wird, gefunden. Es ift nicht großer 
als eine ftarfe Lauß, und lauft ſehr ſchnell. Es 
fieht dem Ruͤßelkafer zwar ermas aͤhnlich, hat aber 
feinen Ruͤßel, die Fuͤhlhoͤrner haben zehn Gelenke, 
und bleiben von der Wurzel bis zum Ende gleich dicke, 
an ihrer Wurzel ftehen die großennekförmigen un 
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die Deckſchilde ſind hornartig, roͤthlich gelb, glaͤn⸗ 
zend und gleichſam facettirt, die Fuͤſſe mit Haͤrchen 
beſetzt, und am Ende mit kleinen Klauen gewafnet, 
das Maul hat zwey Fuͤhler und zwey Zangen, wel⸗ 
che eingezogen werden koͤnnen. z 


2. Der Eacaufreffer. Bruchus 
Theobromae, 


2. In Dftindien findet man im Cacao ein ähntis 
— ches Inſect, welches graue und ſchwarzpunctirte 
heo. Fluͤgeldecken hat. Die Puncte find laͤnglich, und 
bromae ſiehen Reihenweiſe, die Voͤrderfuͤſſe und die Wurzel 
der Fuͤhlhoͤrner find roſtfaͤrbig, auf'dem Bruſtſchil⸗ 

de ſtehet ein ſchildfoͤrmiger weiſſer Punct, die Huͤf⸗ 

ten haben an der Spitze gleichfalls ein Zaͤhnchen. 

Das Inſect iſt nur halb fo groß als das vorige. 


Ä 3. Das Gleditfchfäferchen. Bruchus 
| Gledittiae, 


2. In dem Samen eines gewiſſen americanis 
— ſchen Kraͤutergeſchlechts, welches von dem Ritter 
arg Gleditfia genennt wird, zeigt ſich in Nordame⸗ 
Gledit. rica ein ähnliches Inſect, welches pechſchwarz iſt, 
Gae, und auch fehmarze Fühlhörner hat, deflen Flügels: 
decken geftreift find, und den ganzen Körper bedecken. 
Es mangeln aber diefer Art die Zähnchen an dem 
Hüften, und diefe find Eyfoͤrmig. 


. 4. Der Kernbeiffer. Bruchus Badtris- - 


5. Der 
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8, Der Kornfreffer. Bruchus Granarius.? 


Wir finden bey ung in Europa einen ähnlichen <. 
Verderber der Eamen von allerley Gewaͤchſen. Er Korn, 
ſchwarze Flügeldecken, mit weiſſen fubrilen Puͤnet⸗ Freflers 
hen. Die Börderfüffe find roch, die hintern gejäß: 
nelt, und das Inſect iſt fehr klein. " 


6. Det Samennager. BruchusSeminarius, 


Noch ein anders, das fich auch bey ung findet, 6, 
und fo groß; wie eine aus ift, hat eine ſchwarze Far- Samen⸗ 
be, ein etwas gefaumtes Bruſtſtuͤck, geftreifte Flügel, Lager. 
decken, und unbewafnete Fuͤſſe, davon die vörderften — 


ziegelfaͤrbig find, 


7. Das Kammhorn. Bruchus Pectinicornis. 


Endlich beſchreibet det Ritter noch ein ſolches 2 
verderbliches Inſect, welches in den Erbfen wohnet, Kanini⸗ 
und in China, wie auch in der Barbarey gefunden horm _ 
wird, indem man es in mancherley Arten Erbfen fand, P nn 
welde aus China nad) Schweden zur Ausfaat ge, TI 
ſchickt waren. Es ift fo groß wie eine Laus, oder 
wie der Braunmurjnager pag. 119. etwas aſchgrau, 
mit kurzen afchgrauen und mit verlofchenen roftfärbis 
gen Puncten beſetzten Flügeldefen. Der After ift 
etwas Aſchgrau und hat zwey verlofchene Flecken, 
die Fühlhörner fird roftfärhig, gedruckt, und mie 
acht Zacken geyähnelt , die Hüften unbewafnet. Uebri⸗ 
gens ift es fo, wie der Erbfenfrefler No. ı. befchaffen, 
aber Feiner , und mit deutlichen Kammartigen Fuͤhl⸗ 
börmern verſehen. | 


u 
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202. Geſchlecht. Ruͤßelkaͤfer. 


Coleoptera: Curculio. 





Geſchl. 8§ ** lateiniſche Name Curculio, von einigen 
Benen ⸗ auch Gurgulio (die Kehle oder Gurgel,) iſt 
nung. ehedem nur derjenigen Art bengeleget morden, melche 
vorzuͤglich die Saat oder das Korn auf eine verwuͤſtende 
Art anfrißt, und franz. Charanſon genennet wird. 
Nummehro aber wird dag ganze Geſchlecht der Ruͤſ⸗ 
felfäfer alfo genennet, umd diefe deutſche Benen⸗ 
nung iſt von der Geſtalt der Schnautze hergenommen, 
Daher man fie auch hollandiſch Olyphant-⸗Tor- 
retjes, das iſt Elephantenkaͤfer, und auch Snuit- 
und Varkens-Torretjes, das ift Schnautzen⸗ 
oder Schweinfäfer, nennet. Diefe Käfer find 
durchgängig ſehr ſchaͤdlich. Das Wuͤrmchen hat ei⸗ 
nen harten fehlloförmigen Kopf, um in harte Früchte 
einzubohren, da dent fein Getraide, feine Erbſen 
noch Bohnen von ihnen verſchonet bleiben, tiewopt 
etliche nur von Blättern leben. Die Langſchnaͤbel 
ſind unter ihnen lauter Koͤrnerfreſſer, die Kurzſchnaͤ⸗ 
bei aber freſſen Blaͤtter, und einige bohren auch im 


Holz. 

Geſchl. Die Kennzeichen dieſes Geſchlechts find folgende: 
Fenmei pie Fuͤhlhoͤrner ſitzen auf dem Ruͤßel, und find nur 
en. ein menig feulförmig, der Ruͤßel felbft aber iſt ein 
hornartiger Fortfaß. Inzwiſchen iſt doch die Ders 
fhledenheit der Arten ſo beträchtlich, daß ſich der 
Nirter vermuüßiget gefunden folgende fünf Abrheis 

lungen zu machen. 
2 .. E A.* 
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A.* Langruͤßel, oder Langfchnäbel mit 
dünnen Schenfeln, 40. Arten. 


B.* Sangrüßel, oder Langſchnaͤbel mit 
dicken Schenfeln welche fpringen 
5. Arten, 


. Zanafchnäbel mit gezaͤhnelten Schen⸗ 
keln, Eu Arten. 


D.*** Kurzſchnaͤbel mit gezähnelten 
Scyenfeln, 6. Arten. 


E+** Qurzichnäbel mit ungezähnelten 
Schenkeln, 22. Arten. 


Ueberhaupt alfo zählet man 95. Arten, deren Des 
ſchreibung jeßo folget. 


A.* Langruͤßel oder Langſchnaͤbel mit Din 
diinnen Schenfeln. — 


| Lang; 
1. Der Palmbohrer. Curculio Palmarum. fhndbet 


Die größten Ruͤßelkaͤfer werden in Dft» und 1. 
Weftindien gefunden, und unter felbigen verdienet alm⸗ 
der gegenwaͤrtige den erſten Platz. Er iſt mit dem ohrer 
Ruhel weh Zoll lang, ganz fehnvarz, hat ein enförmiges um. 
plattes Bruftfchild, geftreifte und abgeftußte Fluͤ⸗ 
geldecken, und Fuͤhlhoͤrner die an der Spitze gleich⸗ 
fam zweymal abgeſtutzt find. Derjenige, welcher in 
Carolina gefunden wird, iſt nur halb fo groß, als 
der oftindianifche,, den man vor "java bringt. 
Was aber num die Urfache der Benennung, und die 
Gefchichte diefes Inſects betrift, fo hat man folgen, 
des zu merken: 


92 | Man 
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A Man findet nämlich) in den beyden Indien fehr 
Duͤn⸗ viele Palnıs Bäume, melde den Dattelbäumen 
(Henke ſehr aͤhnlich find, und von welchen die Indianer 
Ban ‚„ ben Sage ftatt des Brods zur Speife zubereiten. 
fehnabel Diefe Bäume, deren Stämme ben den "jndianern 

Goeroerong, und deren Aefte Gabbe - Gabbe 
heiffen, geben aus ihren Blättern den Stoff her, 
woraus fie Strohhuche und dergleidyen flechten, mit 
den ganzen Blaͤttern aber Häufer und Hütten, wie 
mir mit Ziegeln oder Schindeln, defen Nebſt dies 
fen Baͤumen finder man aud) eine Art Lalappus » oder 
Cocosbaͤume in großer Menge, die den Namen 
Palmiet führen, davon das obere des Stamms, 
welches mürbe iſt, gefocht und gegeflen wird. In 
dem Mark von diefen benden Arten der Bäume, niftelt 
eine Art Wuͤrmer, die fi) darinnen, gleichſam wie 
die Motten im Kafe, erzeugen und aufhalten, an⸗ 
faͤnglich ſehr Flein find, hernach aber drey Zoll 
lang und einen Zoll dick werden. Diefe Würmer 
find gelblich weiß, und haben einen pomeranzenfäre 
bigen Kopf , werden von den Einwohnern auf Kohlen 
gebraten, und als eine große Delicareffe, (vermuth⸗ 
lich in Ermangelung der Nuͤrnberger Bratwürfte) 
gegeffen. Ja es verfichert der Pater Labat, daß 
dergleichen Würmer fehr fett find, und gegen das 
Sicht wie Capaunenfett ausfehen, auch am Spieß mit 
Burter und geriebenen Semmel gebraten, hernach 
⸗ in Citron⸗ oder Pomeranzenſaft, oder auch in Wein 
| eingelegt und mit allerhand Gewürze geſpickt, ein 
herrliches Eſſen abgeben, auch roh in die Sonne 
gefegt ein Oehl liefern, das auswendig auf die Glie⸗ 
der gerieben ein vortrefliches Mittel wider die Gicht iſt. 


Diefe Würmer dann find die Sarven des jekigen 
Köfers, den wir den DPalmbobrer nennen. Wien 
wohl Rumpf die Larve den Wurm des Sagobaums 
nennet, welches aber in der Hauptſache einerlep ift, 

‚ In foweit man diefe Bäume als Arten — 
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Seſchlechts anfichet, denn auch andere Schriftfteller _ A 

nennen diefen Rußelfäfer Coſſus Saguarius. ee 
Wie num aber diefe Würmer aus dem Marf jige 

befagter Bäume hervor kommen können? ift eine an⸗ Lang 

dere Frage. Vermuthlich bohren diefe Käfer in den ſchnaͤbel 

obern weichen Theil der Stämme Löcher, bis in das 

Mart — und legen ihre Eyer darinn ab, welche 

Loͤcher hernach durch den ergiebigen Saft dieſer Baͤu⸗ 

me wieder angefuͤllt werden, oder verwachſen. We⸗ 

nigſtens hat der Pater Labat, (wiewohl nur auf 

der Inſel Martinique allein,) wahrgenommen, daß 

ſogar die Einwohner mit Hacken und Meſſern zu ge⸗ 

wiſſen Zeiten Einſchnitte in die Baͤume machen, das 

mit, (mie fie ſagten) gemiffe große geflügelte Inſecten 

ihre Eyer hinein legen koͤmten. Gewißlich! Eine 

ſchoͤne und wohlfeile Arc, Brarwürfte zu befommen. 


2, Der Elephantenrüßel. Curculio Indus. 


Ein gleich großer Rüßelkäfer, den wir ſowohl 2. 
wegen der Größe des Körpers als fänge des Schna⸗ Ele 
bels, den Elephantenruͤßel nennen wollen, weil pbantens 
er, gegen feine Brüder zu rechnen , ein wahrer Eler |ndus, 
phant ift, und aus Dftindien kommt, iſt befonders 
dadurch kenntlich, daß das einigermaflen enförmige 
Bruſtſtuͤck mie grübigen Puncten beſetzt ift, die Fluͤ⸗ 
geldecken aber runzlich geftreift, und die Schienbei⸗ 
ne mit Haͤckchen befest find, Auſſerdem endiger fich 
der Schnabel gleihfam in zweyen Lappen, und die - 
Farbe des ganzen Inſects ift ſchwarz. 

Hieher wird unter andern von dem Herrn Sout⸗ 
tuin auch ein gemwiffer indianifcher Käfer gerechnet, 
welchen er den gepluinde Tor nennet, weil derfel« 
be den ganzen Ruͤßel mit pomeranzenfärbigen Haaren 
befent hat, ob er fchon übrigens alle Merkmahle befis 
tzet, welche der Ritter von diefer zweyten Art anges 
geben hat. (Vermuthlich x es alfo der nämliche, * 

| 3 da 
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A.* daß die beſagten Haare von dem Linneiſchen Exem⸗ 
Tuͤnn⸗ plar abgegangen, oder daß vielleicht nur das Männs 
— chen mit ſolchen Haaren verſehen ft.) Der Herr 
— Houttuin giebt zu dem Ende eine Abbildung nach 
fchnabel einem Original aus feinem eigenen Cabinet, mic fols 
Tab.iv he Tab. IV. fig. ı 1. zu fehen ift, und fuͤget folgen» 
fig. 11. de Befchreibung hinzu: | | 

Der hintere Körper iſt dreyviertel Zoll lang, 
das Bruftftück ohngefehr einen halben Zoll, der Kopf 
mie der Schnauge fünf achtels Zoll, mithin überhaupf 
an die zwey Zol rheinlaͤndiſch Maaß. Jedes Deck⸗ 
ſchild hat der Laͤnge nach eilf erhabene Striche oder 
Rippen, zwiſchen welchen ſich gruͤbige Puncte zeigen, 
das Bruſtſtuͤck ſiehet wie Chagrin, oder Corduan aus, 
iſt aber mit gruͤbigen Puncten gleichſam beſaͤet. Die 

arbe des Bruſtſtuͤcks und der Deckſchilde iſt braͤun⸗ 
ich ſchwarz, die ganze Figur eines jeden eyrund, un⸗ 
ten haarig, und drey achtels Zoll breit. Der Kopf 
ſcheint ein runder Ballen zu ſeyn einen achtels Zoll breit, 
und in einer Höhlung des Bruſtſtuͤcks eingefenft. 
Vorneher fiehet man am Kopfſtuͤcke zwey runde fein 
punctirte Scheiben, welches vielleicht die Augen find, 
unter felbigen tritt eine Schnauße hervor , melde 
einen halben Zoll lang iſt, die Spike der Schnauge 
Ber nicht nur zwey Lappen, fondern aud) noch zwi⸗ 
n felbigen oben einen breiten Fortſatz, und unten 
dergleichen zwey Fleinere, zwiſchen welchen noch etlis 
che Federchen hervorragen. Um die Schnauge herum 
jeiger fich ein haariges Weſen, welches von der Mitte 
derfelben, mo die Fuͤhlhoͤrner eingepflanzer find, ans 
fängt, Die Zuhlhörner ftehen in der Mitte umge⸗ 
bogen, Der Theil derfelben von der Wurzel an, 
bis an der Biegung, ift einen viertels Zoll lang, wor⸗ 
auf fuͤnf Gelenke folgen, die Spitze aber ift rund, 
und länger als befagte Gelenfe, Die Vörderfüße 
find viel länger als die übrigen, die mittlern find am 
fürzeften. Die Hüften oder Schenfel ber an 
e 
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füße halten drey viertels Zoll, die Schienbeine aber _ A- 
mit dem Fuß etwa einen ganzen Zoll. An den Schiem Dünns 
beinen fisen Haͤckchen oder feharfe Zacken, und wo — 
der untere Fuß angehet, ſtehet am Gelenke ein ſtarker Laͤng⸗ 
Hacken. Der untere Theil des Fußes hat vier Ger ſchnabel 
lenfe, die einigermaffen blätterig find, wovon fid) 

das letzte in einer gedoppelten Klaue endiget. 


3. Der Halbflügel. Curculio Hemipterus, 


Auch diefer. ift noch ein "Indianer, Er iſt dun 3. 
kel purpurfärbig, hat abgekuͤrzte gefleckte Fluͤgelde- Halb⸗ 
cken, und auf dem. Bruſtſtuͤck drey ſchwarze Linien, Aigel. 
welche der Länge nach ftehen. — 


4. Der Stengelbohrer. Curculio Alliaria. 


Auf dem Hederich oder milden Senf, dem 4 
Ruobfauchsfraut und ähnlichen. feharfen Gewaͤchſen Stengel 
zeiget ſich eine Art Ruͤßelkaͤfer, welche ſich Damit bes —— 
fehäftigen, die Stengel dieſer Kräuter zu durchboh⸗ ria, 
ren, daher haben wir ihn den Stengelbobrer ger 
nennet. Er ift ganz violerfärbig, oder ſchwaͤrzlich 

blau, und in Euͤropa befannt genug, ob er gleich 

nicht größer als ein Floh ift. 


5. Der Weidenbohrer. Curculio Cyaneus. 


Auf unfern Weiden trift man einen ſchwarzen Melden 
Ruͤßelkaͤfer an, welcher violerfärbige Flügel und ein bobrer. 
weifles dreyeckiges Schildlein hat. - Er% 


6. Der Wickennaſcher. Curculio Craccae. 


Diefe Art fchlägt ihre Wohnung in den wilden 4. 
Biden auf, und läfit ſich das Mehl derfelben wohl Wicken⸗ 
ſchmecken. Sie ift ſchwarz, fo groß mie eine Laus, nafcher. 
hat geftreifte Fluͤgeldecken, da die Striche eben fo Crac- 

O4 breie ẽee 
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A.* breit als die Zwiſchenraͤumchen find. Das erfte Ges 
nn lenke der Fuͤhlhoͤrner iſt ziegelfärbiq, die Augen find 
De * untenher, befonders an den Männchen, mit Haaren 
Pauge befent Der Rußelift fpigig, der Bauch blaßfärbig, 
ſchnabel die Hüften haben Feine Stacheln, und die ganze Ger 

ftalt ift eyerfoͤrmig. | 
7. Der Ölpdenblumenfauger, Curculio 


Campanulae. 
Er ift ganz und gar ſchwarz, der Geftalt nach 


7 
ei enerförmig, nicht größer als eine Laus, hat geftreifte 
fauger. Blügelderfen, und ungezähnelte Hüften. Man trift 
Campa- Ihn auf den rundblärterigen Glockenblumen an. 


nulae. 
| 8. Der Badener. Curculio Badenfis, 


Br _ In dem Badener Gebiet und andern Orten 
Badener Deutſchlands hält ſich auch ein ganz ſchwarzer 
Besen. Ruͤßelkaͤfer auf, welcher fo groß, wie der folgende 

* Rirſchkaͤfer No. 11. oder wie ein Floh iſt. Die 
KFuͤhlhoͤrner find halb fo lang, als der Körper, dag 
ruſtſtuͤck ziemlich glatt, und egrund. Die Flügels 
decken find ſchwach geftreift, die Huͤften teulförmig ohne 
Stachel, die Fuͤſſe roftfärbig ſchwarz, umd die Klauen 
gan, ſchwarz. 


9. Der Schwarzrüßel. Curculio Aequatus, 


9. Ein kupferfärbiger Rüßelfäfer mit rothen Fluͤ⸗ 
Ayen geldecken, wurde von unferm Herrn Hofrath Schres 
Aequa- ber auf deutſchem Boden gefunden, welcher vors 
tun zuͤglich an feinem ſchwarzen Müßel zu Eennen iſt. Die 

Geſtalt deffelben kommt mit dem folgenden Rußkaͤ⸗ 
fer No. 59. fo ziemlich überein, aber er ift nur halb 


groß, dunkel kupferfaͤrbig, ur l t 
——— kupferfaͤrbig, und har glatte Hılften 


10: Der 
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10. Der Köhler. Curculio Aterrimus. — 


Weil er ganz ſchwarz iſt, und auch in den Waͤl⸗ fehenter 
dern angetroffen wird, fo haben wir ihn den Röbler * 
genennet. Er wohnet in Europa und die Flügel» fepndbel 
decken haben einen pechigen Glanz. Er ift nur halb _ 1°. 
fo groß als ein Floh. Kohl 


11. Der Kirfchfäfer. Curculio Cerafi. 


In Schweden murde im Jahr 1750. fehr „1, 
häufig ein gewiſſer Ruͤßelkaͤfer re — Kl 
fih auf den Rirſch⸗ und Birnbäumen aufbielte, Ceraf, 
die Haut der' Blätter anfraß, und felbige befleckte, 
Diefen befchreiber der Ritter in gegenwärtiger Num⸗ 
mer als einen ſchwarzen, welcher dunfelfärbige 
laͤngliche Ftägeldefen hatte. Er ift noch einmal fo 
groß, als ein Floh. | 


12. Das Zwetſchaenmaͤnnchen. Curculio 
Pruni, 


Auf den Zwetſchgen⸗ und Kirfchblättern zeiget re, 
ſich auch nod) ein ganz ſchwarzer Rüßelfäfer, welcher Zwetſch⸗ 
roftfärbige Fuͤhlhoͤrner, ein Bruſtſtuůck mic einemdop, gem _ 
pelten ftumpfen Hoͤcker, geftreifte Fluͤgeldecken, und — 
glatte Huͤften hat. bruni. 


13. Der Laugenfreſſer. Curculio 
Acridulus. 


Wenn man mit einem Vergroͤßerungsglaſe diejer 1; 
nigen Pflanzen betrachtet, welche vier lange und Lau; er 
roen kurze Staubfäden haben, (Linne Glafl, XV, freier, 
Tetradynamia oder Viermächtige,) und deren Acri- 
nn yon durchgängig fehr fireng und herb if, fo dulus, 
wird man oft ein pechſchwarzes Käferchen darauf an. 

Ds treffen, 


\ 
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A* treffen, welches feiner Nahrung halben wohl der 
Din Laͤugenfreſſer kann genennet werden. 
nn = Der Körper ift enförmig breit, das Bruſtſtuͤck 
gang: ſchmal, umd der Kopf mir dem langen Ruͤßel tpisig. 
ſchnaͤbel Wenn man fi) nun einbildet, daß der Nußel der 
Stiel ift, fo kann man einfeben, warum Herr Geof⸗ 
froy diefe Art le Charanfon Pyriforme nemet. 
Die ganze Größe aber macht nicht mehr als etwas 
über eine $inie aus, Unter dem Microfcop wird man 
auch wahrnehmen, daß der Kopf und das Bruſtſtuͤck 
punctiret iſt. 


14. Der Panafchnabel. Curculio Purpu reus. 


1% Ob er gleich Elein ift, fo hat er doch nad) Ver 
Lange Hältnis feiner Größe den längiten Ruͤßel. Er iſt 
chnabel glaͤnzend purpurfaͤrbig, zuweilen roth ohne Glanz, 
re mie ihn Scopoli fand, oder hochroth, wie er vom 

Liſter und Deriver entdecfer wurde. Das Vaters 
land ift Europe. 


15. Der rothe Kornwurm. Curculio 
Frumentarius, 


15° Diefe und folgende Art werden bey den Hols 
— [ändern Kalander genennet, und in rothe und 
wurm, ſchwarze eingetheilet, davon die erſte des Ritters 
Fru- Curculio Frumentarius ift. Diele naͤmlich wird 
menta- häufig, zumal in alten und verlegenem Gerraide auf 
Eins. den Kornböden angetroffen, und richtet dafelbit oft 
großen Schaden an, ob fie gleich nicht größer als 

eine Laus iſt. ihre Farbe ift, nach des Löwenböcds 
Wahrnehmung, erft weiß, wird aber von Zeit zu Zeit 

je länger je röcher. Im Sommer fommen fie zum 
Vorfchein, bohren ein Loch in die Saamenförner) 

und legen in jedes Körnlein ein einziges Ey. Die 

fes Ey wird in dem Saamenforn zum Wurm, * 

elbe 
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ſelbe verändert fich in eine Puppe, und endlich ent»  A.* 
ftehet dann der Käfer. In der Begattung trägt das rer 
Weibchen das Männchen auf dem Rüden, und laufe ſvente⸗ 


lige 
damit weg. Bang 
ſchnaͤbel 
16. Der ſchwarze Kornwurm. Curculio 
Granarius. | 


In der Habergrüge, oder im gerändelten Ha BR 
ber findet man ben den Krämern fehr häufig einen r Korn. 
ſchwarzen Kornwurm, der länglich ift, indem er ein num. 
VBruftftüct hat, welches fo lang ift als die Flügel. Grana- 
decken find. Er träge den Kopf und Ruͤßel nieder 
waͤrts gebogen, ift fo groß mie ein Floh, und zuwei⸗ 
len ſchmutzig afchfärbig. Man muß aber nicht glaus 
ben, daß die Habergrüge allein dieſe Käfer bei 
herberge, denn man findet fie auch in der Gerfte und 
vorzuͤglich gerne im alten Reiß, wovon fich diejenigen 
überzeugen fönnen, welche ihre Suppen genau durch» 
fuchen, in: welchen etwa ein riechender und nicht wohl . 
gefäuberter Reiß gekocht ift. | 


17. Der Schmwarjfiriem. Curculio 
Dorfalıs. 


Auf dem Scharbodsfraut zeiget fid) au ein _ 17. 
Ruͤßelkaͤfer in der Größe eines ſechstel Zolls, wel⸗ zum 


cher rothe Fluͤgeldecken mit einer ſchwarzen Math hat, Dorfa- 
dabey aber einen ziemlich kurzen Ruͤßel führer. lis 


18. Der Herzfleck. Curculio Mela- 
nocardius. 


Man bringt auch aus den "Indien einen aſch⸗ i8. 
grauen Käfer, welcher auf den Slügeldecfen einen Dery 
braunen herzförmigen Flecken hat, der die beyden Ned. 
Deckſchilde gleichfam miseinander verbindet, indem 

| de 


F dius 


A.* 
Duͤnn 
chenke⸗ 


ige 
Lang 
ſchnaͤbel 
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der ſleckige Strich die Figur eines lateiniſchen V 
vorſtellet. 


19. Der Fichtenkaͤfer. Curculio Pini. 
Er laͤſſet ſich auf unſern Fichtenbaͤumen ſowohl 


— in der Rinde als auf dem Kienharz antreffen. Die 


fer. 
Pini. 


21. 
Kupfer⸗ 
kaͤfer. 
Cupre- 
u% 


Fluͤgeldecken find ziegelroth, und mis wolkigen Fle⸗ 
en oder Binden beſetzt. Zu merken iſt, mie der 


Ritter wahrgenommen hat, daß fid) diefer jetzige 


Käfer mirdem hernach folgenden Sonnenfäfer, No. 
57. begattet habe, welcher braume Fluͤgeldecken mit 
unterbrochenen ſchmalen Binden führe. Wie leicht 
koͤnnen alfo viele Arten durch folche Begattung ent; 
ftanden feyn, und nod) entſtehen. Der jetzige ift 
nicht von den Fleinften. 


20, Das Sauermaul. Curculio Lapathi: 


Daman diefen Käfer auf dem Saurampfer und 
andern fauern Kräutern (in Rumicibus Lapathi) 
findet, fo haben mir ihm obige Benennung gegeben. 
Er ift ſchwarz und mweißbunt, denn es find die Sch 
ten des Bruſtſtuͤcks, und die Hintertheile der Fluͤgel⸗ 
decken weiß, aufferdem aber erfcheint er ziemlich ftas 
chelich. Er verzehrer dle Blätter der Kräuter an der 
untern Seite und macht fie fledie,. Der Wurm 
Eriecht gleichfalls an die untere Seite der Blätter, macht 


. fi) ein gelbes Gewebe ftatt eines Meftes, ift oben 


braun und unten gelb, hernach verwandelt er ſich, 
und wird ein Käfer von mittelmäßiger Größe, 


a1. Der Kupferfäfer. CurculioCupreus, 


Er iſt dunfel kupferfärbig , untenher aber noch 
dunfler, faſt wie die Goldkaͤfer, jedody daben ein 
wenig haarig ober rauh, und mit erhabenen Puncten 

| am 
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am Kopfe, Bruſtſtuͤck und Deckſchilde beſprengt. A," 
Er haͤlt fid in Zuropa auf. * — 


tel 
22. Der Puderfäfer. Curculio Scaber. gany 


ſchnaͤb 
In unſern Brenneſſeln zeiget fi) auch ein aſch⸗ 2. 

grauer Ruͤßelkaͤfer, welcher rauhe oder gleichſam pu⸗ Puder⸗ 
derige Fluͤgeldecken und rothe Fuͤſſe hat. Der Herr kafer. 
Souttuin rechnet eine Art hieher, welche ſich inden Seaber. 
Blumen aufhält, und fid) durch den gelben Bluͤthen⸗ 
ftaub puderig macht. Dieſe Art aber ift wohl über einen 
halben Zoll lang, fo wie aud) diejenige, davon die Abs 
bildung Tab. IV. fig. ı2. zu fehen ift, und die von 
dem Herrn Houttum auch bey diefer Gelegenheit ans 
geführet wird, fo aber unter eine andre Abtheilung 
dieſes Geſchlechts zu gehören ſcheinet. Daffelbige 
Eremplar kommt in Holland, jedoch felten vor, ift 
gelblich, doch am Hintertheile des Bruſtſtuͤcks braͤun⸗ 
lich, an den Fluͤgeldecken zwar glänzend aber doch 
mie Furchen geftreift. 


23. Das weiſſe T. Curculio T Album. 


In Weſtbothnien wurde vom D. Solan⸗ 23. 
der ein Kaͤfer gefunden, welcher etwas groͤßer als Weiſſes 
eine Laus, uͤberhaupt ſchwarz, aber am hintern Koͤr⸗J. 
per neben der Bruſt mit einem weißen Striche in — 
Seſtalt des Buchſtaben T begeichnet war. * 

D. Scopoli erwehnet auch eines Ruͤßelkaͤ⸗ 
fers, mit einem weißen C, der aber vlel groͤßer war, 
und deſſen Deckſchilde allein die Laͤnge eines viertel 
Zolls hatten. | 


24. Der Rothhals. Curculio Ruficollis, 


er = ift a 2 hinten am — ax, wie Kor 
auf den Fluͤgeldecken, ſchwarzblau. Europa Rue. 
iſt das Vaterland. on 
25.0 


A.* 
Duͤnn⸗ 
ſchen⸗ 
kelige 
Lunge 


ſchnaͤbel 
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25. Der Eichenkaͤfer. Curculio Quercus. 


In den Blaͤttern der Eichen ſteckt ein kleiner 
Käfer wiſchen den groſſen Gefäßen oder Adern in, 
nerhalb der Oberfläche, friſt daſelbſt um ſich, und 
macht die Blaͤtter fleckig. Man kann leicht erach⸗ 
ten, daß er nicht größer als eine Laus iſt. Wer denw 
nach wahrnehmen will, daß er blaßgelb ift und 
fchwarze Augen hat, der muß ein gutes Geficht befizen. 


26. Der Wegetrittfäfer. Curculio 
Polygoni. 


Daß diefer Ruͤßelkafer auf dergleichen Gewaͤch⸗ 
ſen gefunden werde, iſt wohl richtig; ob aber die an⸗ 
gebene Pflanze allezeit das einzige Wohnhaus der 
&nferten ſey, ift allerdings noch fehr zweifelhaft. 
Wir merfen alfo nır an, daß die Farbe ziegelroth 
iſt, und die Fluͤgeldecken eine ſchwarze Nath haben. 


27. Der Miftelfäfer. Curculio Viſcariæ. 


Auf den Fruchttheilen dieſer Gewaͤchſe zeiget ſich 
ein Ruͤßelkaͤfer, welcher einigermaſſen rund , der 
Farbe nach afchgrau , und auf dem Bruftftüde, 
wie — an den Fluͤgeldecken mit gruͤn untermen⸗ 
get iſt. 


28. Der Schwarzfleck. Curculio 
| Bipundtatus. 


Driee Fluͤgeldecken haben jede einen ſchwarzen 
Flecken auf einem aſchgrauen Grunde, die Schenkel 
Die auch der Kopf, Ruͤßel und Fuͤhlhoͤrner find gelb⸗ 
fich, Er wohnet in Europa, und it nicht größer 
als eine Laus. 


29. Der 
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29. Der Weißfleck. Curculio 4- macu- A | 
latus. — 


Er ift fehrmärzlich und hat auf jeder Fluͤgeldecke aige 
zwey woeifle Flecken. Herr Geoffroi nennet ihndas —8 4 
rum Quadrille. Die $änge beträgt ohngefehr einen 


fehstel Zoll. Weiß, 
| fleck. 
30. Der Greiß. Curculio Quinque Arm, 


maculatus. 


Er iſt weißlichgrau, hat überhaupt fünf weiß 30. 
fe Flecken, ift etwas größer als die vorige Art, und Greif, 
wohnt nebſt derſelben in Europa. g-ma- 

. culatus. 

31. Der Kernwädter. Curculio 

Pericarpius, 


In den Fruchtcapfeln, und Kernbehältern . 
verfchiedener Gewaͤchſe, befonders aber der Braun € 32. 
mwurs, zeiget fid) auch ein ziemlich runder und mit — 
wolkigen Schattierungen beſetzter Käfer, deſſen Fluͤ Peri- 
geldecken einen weiſſen herzfoͤrmigen Flecken haben. carpius 
Der Wurm deſſelben uͤberziehet ſich mit einem Schleim, | 
macht zmifchen dem Saamenbehältern ein rundes Neſt 
ehe die Kerne noch reif find. Der Käfer ift fait ku—⸗ 
gelrund, und nicht allegeit auf gleiche Arc gefleckt. 

Man finder ihn auch auf dem weiflen Wollenkraut. 


32. Der Sprenglersfäfer. Curculio 
Sprengleri. 


Der Herr Spengler hat einen americanis 
ſchen Rüßelfäfer angezeigt, welcher auch ihm zu Ehr 32. 
een alſo benennet worden. Er har die Geftalt deg Sprengs 
oben No. 19. beſchriebenen Fichrenfäfers. Der lerskaͤ⸗ 
Ruͤßel ift ſchwarz, die Fuühlhörner find auch —— 
ſchwarz und keulfoͤrmig. Das — | : gleri. 


A." 
Dünns 
ſchen⸗ 
kelige 


Lang 
ſchnaͤbel 


33. 

treifs, 
ruͤcken. 
Vitta- 
tus, 


‚34 
Laͤhmer. 
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pleti-‘ 
eus. 
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leichfalls ſchwarz, und mit blaßfaͤrbigen gruͤbigen 
* beſetzt, die Fluͤgeldecken hingegen ſind gleich⸗ 
am mit einem gelben Thau oder wolligen Weſen uͤber⸗ 
zogen und haben jede der Länge nachdren ſchwarze Linien/ 
welche allein glatt und glänzend find. Diejenige,die nach 
dem Auffern Rande zuſtehet, ift die laͤngſte, die andere tft 
nur halb fo lang als die Deckſchilde, und die dritte iſt 
noch kuͤrzer. Die Fufle find unbewafnet, und von 
braunroftfärbiger Farbe. 


33. Der Streifrüden. Curculio Vittatus, 


Die Fluͤgeldecken ar weiffe und gelbe Unli⸗ 
en, daher er der Streifrücken genenner wird. Er 
trägt feinen Ruͤßel abhängig, und halt fi) in Eu⸗ 
vopa auf. 


34. Der Laͤhmer. Curculio Paraplecticus. 


In dem Phellandrio, Wafferfchierling oder 
Pferdeſaamenkraut häle fi) ein ziemlich grofles In⸗ 
fest auf, welches ein cylindrifcher etwas aſchgrauer 
Ruͤßelkaͤfer iſt, der zugeſpitzte Flügeldesten hat. Ders 
felbe erreicht die Länge von einem halben Zoll, und if 


‚unter den ſchwediſchen Ruͤßelkaͤfern der größte. 


Um Paris herum trift man fie auch geflecft an, und 
in Holland werden fie ihrer brammen und grauen 
Schattirung halben bonte Olyphantjes genannt ; 
daß fie aber den Namen Lähmer führen, kommt daher, 
weil die Sarve, die Innerhalb dem Stiel des befagten 
Krauts und oft unterhalb dem Waſſer figet, den 
Pferden ſchaͤdlich ift, und ihnen eine Lähmung zuziehen 
fol, darwider nur allein Schweinsforh als ein Ge⸗ 
gengift dienen. 


35. Der 
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35. Der Schlangenfäfer. Curculio „A 
Anguinus, foren 
elige 
Die cylindrifhe lange Geftale, dann die graue ange 

Farbe und Zeichnungdie in braunen Sinien befteher, ſchnabel 
hat Anleitung zu einer Bergleichung mit den Schlangen Shlaw 
gegeben. DerKörper kommt gänzlich mit vorbeſchriebe⸗ genkäfer 
nen Laͤhmer überein, iſt oben bräumfich, unten grau und Ängui- 
ſchwarz punctirt. Der Ruüßelift etwas mehr gebogen; nus, 
das Bruftfchlid mit vier weiflen Linien, und die Fluͤ⸗ 
geldefen mit fünf weißgrauen, gleichweitigen $inien 
an der äuffern Seite, und überdas mit vielen kaum 
ſichtbaren grübigen Puncten in einer doppelten Rel⸗ 
he beſetzt. Die Ende der Deckſchilde find fo zuge 
fpigt, daß fie nicht Flaffen. Die Füße find weißgrau, 
und ſchwarz punctirt und dabey unbemwafnet, die 
Fuͤhlhoͤrner endlich Feulförmig und etwas. fpitig, 
Der Aufenrhale ift in Deutſchland. 


36. Der Afcaniusfäfer. Curculio Afcanii. 


D. Afcanius fand in den füdlichen Thellen „36 
Oeſterreichs diefen cnlindrifchen ſchwarzen Ruͤßel⸗ rg 
kaͤfer, der an den Seiten etwas bläulich if. Die Afcanii. 
Geftalt kommt mit obigem &ähmer No. 34. überein, 
nur daß er oben ganz ſchwarz ift, und eine meißgraue 
ing blaue fallende Linie hat, die von den Augen über 
die Seiten des Bruſtſtuͤcks an den Rand der Slügels 
decken hinunter, bis zum After geführer if. Die 
Fluͤgeldecken gehen zwar auch ſcharf aus, find aber 
nicht zugeſpitzt. Untenher ift der Käfer grau. 


37. Der Algierer. Curculio Algirus. 


Er fichet gleichfalls wie der No. 34. befchriebes _ 37 
ne Laͤhmer aus, iſt etwas cylindrifch und glatt, aber —5* 
doch mit erhabenen Puͤnctchen beſprenget. Hinten ge⸗ — 
Linne V. Theil. P het 
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A* het er nicht fo ſpitzig aus, und die Farbe ziehet ſich 
Duͤnn⸗ etwas in das Aſchgraue. Man findet ihn in der Bar⸗ 
Helige  barey bey Algier. 


Lang, 1 Ä | 
föpndbel 38. Der Bacchus. Curculio Bacchus, 


38: Auf den Weinftöcken zeiget fich ein rother Ruͤſ⸗ 
Bachus. felfäfer mit einem Goldglanze, der oben einigerme gen 
Bac- wollig, an dem Rüßel aber, und an dem untern Theile 


chus. der Suffe fehwarz il. | 
39. Der Birfenfelder. Curculio Betulae. | 


eieken In den Birkengehölzenben Fahlum in Schwe⸗ 
felder. Den giebt es auch einen grünlichen und wie Gold glaͤn⸗ 
Betulae jenden Käfer, deffen Oberfläche gleichfam mir grüner 
glänzender Seide überzogen zu feyn fcheinet, nur find 
die Augen und Fuͤhlhoͤrner allein ſchwarz. Das 
Männchen ift mit Dornen befegt, das Weibchen aber 
nicht. Man erift diefe Art auch auf den Erlen an. . 


40. Der Pappelnnager, Curculio Populi, 


ap Der Körper ift oben grün mic einem Feuer 

yeinnas glanze, unten aber (hmärzlich blau. Das Männs 

ger. hen iſt an benden Selten des Bruſtſtuͤcks mit Dornen 

Populi. beſetzt, das Weibchen aber nicht. Man finder die 
nämliche Art aud) an den Hafelftauden. 


B.”* B.* Springende Sanafchnäbel, deren 


Hinterſchenkel did find. 
— 41. Der Bachbungenſpringer. Curculio 
Becabungae. 


——— Auf den Ehrenpreisbachbungen wohnet ein brau⸗ 
eca. ner langſchnaͤbeliger ſpringender Ruͤßelkaͤfer, deſſen 
bungae. | Haupts 


rg un 


— m—- — — 
J > ” 
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Bauptfarbe braun ift, nur find die Fluͤgeldecken einis 
germaffen blutfärbig, doc) zeiget der Rand und der 
 kintere Theil der Deckſchilde die braune Farbe wieder. 


42. Der Erlenhüpfer. Curculio Alni, 


In Schweden fand man diefes Inſect auf den 
Prien, in Srankreich aber auf den Ulmen, und 
der Ritter behauptet, daß fein Aufenthalt auch auf 
den Birken fen. Es werden alfo die mehreften In⸗ 
fecten fo vielerley Semüße effen, wie wir. Der jetzi⸗ 
ge ift nicht größer als eine Laus, hat blenfärbige Fluͤ⸗ 
geldecken, mit zwey dunfeln Flecken, und der Wurm 
macht Bläschen in den Blättern befagter Bäume, 


43. Der Weidentänger. Curculio Salicis, 


Er hat zwey weiſſe Binden auf den ſchwarzen 
BEER, und naſcht die Bluͤthen der Weiden, 
me. 


44. Der Buchenweider. Curculio Fagi. 


Er iſt ſchwarz und har blaffe Hüften. Er mels 
det die Blätter der Buchen, und befonders der Roth⸗ 
Buchenbäum: ab. Scopoli hatte zwar einen ſolchen 
auf einer Haſelſtaude ertappt, der etwas haarig 
war, und aud) feinen langen Ruͤßel hatte. Es ift 
aber das Merkmal eines langen Ruͤßels, daß derſelbe 
länger , als das Bruftftüc des Kaͤfers ſeyn muß, 
daher diefe und die vorige, wie auch dic folgende Abs 


B. 4 
prime 
er. 
Dies 


ſchenkel. 


enʒ. 
huͤpfer. 
Alni. 


43. 
Weiden 
tanzer. 
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44. 
Buchen⸗ 
weider. 
Fagi. 


theilung eigentlich lauter ſolche Kaͤfer enthaͤlt, die 


wir dieſer Urſache halben Langſchnaͤbel nennen. 


45. Der Saatſpringer. Curculio Segetis. 
Es ſpringet dieſer Ruͤßelkaͤfer auf dem Felde 


45. 
Saͤat⸗ 


Sege 


oben auf den Kornähren herum, hat einen pech⸗ fpringer 
P 2 ſch 


warzen 


gr 


gen 
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ſchwarzen Koͤrper, und laͤngliche Fluͤgeldecken. Er 
iſt auch in Schweden gefunden worden, mar cylin⸗ 
driſch, nicht größer als eine Laus, und hatte roftfärbige 
Schenkel und Füße. 


C.*** Langſchnaͤbel mit  gezähnelten 
Schenkeln. 
46. Der Apfelſchaͤler. Curculio Pomorum. 


Man nimmt öfters an den Bluͤthen der 
Aepfelbäume wahr, daß fie, ehe fie recht aufgehen, 


fchon anfangen gelb zu werden, und ganz zu verders 


ben. Diefe Wermüftung mancher Acpfelbäume ruͤh⸗ 
ret von dem Wurm des jegigen Käfers her. Ders 
felbe naget nämlich die innmendigen Theile ganz ab, 
und zerftöhret dadurch nicht nur die Bluͤthe, fondern 
auch die zufünftige Frucht. Er ift weißlich, und 
hat einen fleifchfärbigen Flecken, macht auch, wenn 
man ihn heraus nimmt, eine ſtarke Bewegung. 
Bleibt der Wurm innerhalb der Bluͤthe ungeſtoͤrt, 


ſo gehet die Verwandlung ſchnell vor ſich, und ehe 


die Bluͤthe recht aufgegangen, kriecht dieſer Ruͤßelkaͤ⸗ 
fer ſchon heraus. Er iſt greißgrau gewoͤlkt, und 
hat die Voͤrderhuͤften gezaͤhnelt. Einige haben uͤber 
die Deckſchilde eine doppelte Binde, deren eine weiß 
und mit etlichen rothen Haͤrchen beſetzt, auch mit einem 
ſchwarzen Saume eingefaſſet iſt. Kopf und Ruͤßel 
ſind ſchwarz, letzterer fuͤhret eine Zwiſchenwand, und 
hat nicht weit von der Spitze zwey gebogene Fuͤhl⸗ 
hörner. Die Schenkel find ar den Knien di und 
Feulförmig, hintenher ſtachelich. Er ift nicht viel 
größer, als eine Laus. 


47. Das Marmoren. Curculio Ovalis, 
Die Geftalt ift ‚enförmig, und die Oberfläche 
des Körpers ſchwarz mir weiffen Flecken. Es "2 
N) 
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alfo eine Marmorirung heraus, wie an den bunten _C. *⸗ 


Oſtereyern der Kinder. Ale Schenfeln find gezaͤh⸗ Lang: 
nelt. Europa ift das Vaterland. —* 
zaͤhnel⸗ 
48. Der Schwarze. Curculio Cat- ten 
bonarius, — 


Er iſt laͤnglich, hat geſtreifte Fluͤgeldecken, und 48. 
iſt über und uͤber ſcwarz. Derjenige, welchen Zco⸗ — 
poli in Rarnten fand, mar groß, indem die Deck⸗ Carbo- 
ſchilde allein einen viertels Zoll hielten. An dieſem narius. 
find gleichfalls alle Schenkel gejzaͤhnelt. 


49. Der Selbfdyimmel. Curculio Muco- 
T ofus. 

Der Ritter hat diefe Art aus den ndiener 5 
balten, und fie führer obigen Namen deswegen, meil eb 
die Fluͤgeldecken mit einem gelben Staub belegt find, fi 
der einem Schimmel aͤhnlich fichet. Es find nur die —— 
vier hinterſten Schenkel ſtachelich. Oberhalb der rofüs, 
Spitze zeigen ſich die Flügeldedfen etwas bucklich 


er haben, 


50. Der Zmwergrüßel. Curculio Pufio, 


Gleihfalls bringe man aus Indien einen an zo, 
dern Fleinen Käfer, deffen vier hintere Schenfel auch Zwerg⸗ 
nur allein ftachelich find. Er hat ſchwarze Deckſchil⸗ ruͤßel. 
de, und auf jedem derfelbigen, eine weißgraue breire FAR 
Linie, welche in der Länge hinab lauft. 


51. Der Scheidenfäfer. Curculio 
Vaginalis. * 
Weil ſich an dieſer Art in dem Bruſtſtuͤck eine Sci, 
Ritze vorncher zeiget, In welcher fich der Ruͤßel als vi afer 
In einer Scheide verbergen a fo ift obige Benen⸗ nal. 
| 3 nung 
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C.* nung gewaͤhlet worden. Die Fluͤgeldecken find ges 
— ſtreift und mir ſpitzigen Hoͤrnern beſetzt, die Streife 
che felbft aber beftchen aus haarigen eingedructen Pun⸗ 
zähnet cten. Cie kommt aus America, und befonders aus 
sn Suriname, 


kein. - 52. Der Brantflef. Curculio Stigma, 


— Noch ein Indianiſcher Ruͤßelkaͤfer hat zwi⸗ 
ee fhen den Fuͤſſen eine ähnlidye Nige, um den Ruͤßel 
Stigma. darinne zu verbergen, wie die vorige Arc. Darinn 
aber ift er von jenem verfchieden, daß die Flügels 
decken einen roftfarbigen, und gleichſam eingebranns 


ten Flecken haben. 


53. Der Plattrüden. Curculio Depreflus. 


8% Da dag Bruſtſtuͤck obenher nicht recht gemölbt, 
.. fondern platt gedruckt ift, fo daß die Seiten deffelben 
Deprei. mit einem edigen Rande erfcheinen, fo ift ihm obiger 
füs._ _ Mame gegeben worden. Der Körper ift welßgrau, 

und mit erhabenen glatten Puncten befegt, Er kommt 


aus America. 


54. Der Ringeltrager. Curculio Annulatus. 


$4. In den Indien trift man auch noch einen Ruͤſ⸗ 

Ringel feltäfer an, den man mit Recht den Ringeltrager 

a nennen fann, denn um dag Bruftftück gehet ein ſchwar⸗ 

eg jer Ring, und über die Deckſchilde laufen dergleichen 
zwey, hingegen ftehen die ſchwarzen Augen in einen 
weiffen Ringe. 


55. Der Baftard, Curculio Difpar. 
er. Diefer ſchwarze Indianiſche Ruͤßelkaͤfer har 
Balard rothgeftreifte ausgerandelte Fluͤgeldecken. Man mag 
Difpar. ihn darum wohl den Baſtard nennen, weil er * zu 
em 
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feinem Weibchen faft gar nicht zu fchicken fcheinet, in⸗ C."** 
dem daffelbe eine kurze Schnautze hat, melde mit eis —— d 
nem ftarfen zangenförmigen Gebiß verfehen iſt, das * ge 
ber er auch Difpar genennet wird. Die Zühlhörner aͤhnel⸗ 
find fadenförmig und einer Schnur gleich. — 


56. Die Langbruſt. Curculio Anchoraco. keln. 


* 


Was hier Anchoraco ſeyn ſoll, uͤberlaſſen wir 56. 
andern ju entfcheiden. Da aber das Bruſtſtuͤck ſo lang prur. 
ift als der hintere Körper, fo mird ein jeder die Urs Ancho- 
fache unſerer Benennung einfehen; Hingegen iſt raco. 
der Ruͤßel auch fo lang als dag Bruſtſtuͤck, und je 
des macht alfo ein Drittel der Laͤnge aus. Die Fluͤgel⸗ 
decken find gelb geftreift, die Sühfhörner fadenförs 
mig, und das mittlere Paar Füffe ift fehr kurz. Man 
findet ihn in den Indien, 


57; Der Tannentäfer. Curculio 


Abietis, 


Er kommt mit dem No. 19. befchriebenen Fi» „ 87 
tenfäfer ziemlich überein, und wohnet auch mit dems — 
ſelben auf der Rinde und dem Kienharz der Fichten⸗ Abietis. 
baͤume. Er hat braune Flügeldecfen mit zwey unters 
brochenen afchgrauen Banden, die wie Striche ftchen. 

Das Beuftftück hat einige weiffe Puncte, 


58. Der Deutfhe. Curculio Germanus, 


Es ift diefer unter die größten Nüßelfäfer Eu⸗ 68. 
ropens zu zählen. Der Ruͤßel ift etwas dit, dag Deut 
Bruftftüc einigermaffen rund, und an den Seiten —— 
mit drey roſtfaͤrbigen Flecken beſetzt. Die Flügels nus, 
decken, melde den ganzen Leib bedecken, haben eine 
enförmige Geſtalt, find ſchwarz und mic roftfärbigen 
Puncten befprenge. Die Hinterhüften haben nur 

—* ſchwache 
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C++ ſchwache Stacheln. Die Vörderhüften find ganz 
Lang unbewafnet, indem man kaum einige Merkmale von 
ſchnaͤbel Stacheln wahrnimmt. Er iſt den No. 19. und 57. 


nt ziemlich ähufich, und wird in Deutfchland gefunden. 


Eisen 59 Der Nußkaͤfer. Curculio Nucum. 
keln. In den Haſelnuͤſſen wird zuweilen ein Wurm 

59., gefunden; aus demſelben kommt zu feiner Zeit ein 
Nußka⸗ Ruͤßelkaͤfer, und es ift der naͤmliche, welchen der 
— Ritter in dieſer Art vorſtellet. Er hat einen duͤn⸗ 
nen und langen NRüßel, daher ihn aud) Geoffroy 
Charanfon Trompette nennet. Das Bruftftüd 
ift ganz weiß und herzfoͤrmig, der Körper dunkel 
fuchsrorh, die Deckſchilde find ſchwach geftreift, und 
mit einem roftfärbigen wolligen Wefen beſetzt, welches 
nur etliche Stellen einnimmt, und daher den Flügel 
decken das Anfehen giebet, als ob fie marmorirt waͤ⸗ 
ren. Die Füffe find nach Verhältnis des Körpers 
fehr lang, fo wie die Schnauße, welche gewiß die 
ange des Körpers hat, und vor den Fuͤhlhoͤrnern 
blutroth it. Das Eremplar, welches D. Scopoli 
in Raͤrnthen fand, hatte einen Ruͤßel, der allein einen 
viertels Zoll lang mar. 

Ein ähnliches Inſect mit langer Schnautze, 
aber ungleich Fleiner, wird auch in den Kirfchfernen, 
befonders in den fauren MWeichfelfernen gefunden, 
worinn es lebt und wohnen bleibt, bis der Aufafl den 
Kern öfnet. Es bohren nämlich die Weibchen in die 
grünen Kirfhen, che der Kern hart wird, mit ihrem 
langen Ruüffel ein, und legen ein Ey ab, Aus dem⸗ 
felben wäachft ein Wurm, der von den Beftandtheilen 
des Kerns lebt, wahrend welcher Zeit das eingebohrte 
och wieder zuwaͤchſt. So lauten wenlgftens die 
Wahrnehmungen des Heren Srifch. 

60. 60, Der Ampferfauger, Curculio Rumicis, 


u In dem Waſſerampfer zeiger ſich ein Ruͤßel⸗ 
Rumi- kaͤfer, der laͤnglich, grau und ſchwarz gewoͤlkt 9 und 


cis. aune 
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braune Fuͤhlhoͤrner und Füffe hat. Der Wurm frißt C.“⸗ 
die Blätter von unten an, welche dadurch flecfig und Lang; 
befchädiget werden, macht fodann ein gelbes nezarti, hnaͤbel 


ges Deft, und ſchickt fi darinnen zur Verwand⸗ bühne 
N tem 
Schen⸗ 
61. Der Braunwurzlecker. Curculio fit 
Scrophulariae, 


Alles was wir ben dem Kernwächter No. 31. en 


gefagt haben, reimt ſich auch zu jegiger Art, und murp 
kaum fönnen wir fie für eine befondere Arc halten. leder. 
Die Fluͤgeldecken haben in der Mitte zwey ſchwarze Scro- 
Flecken. Der Wurm frift die Saamenhülfen aus, — 
und legt feinen ausgezogenen Balg an die Stelle. """ 
Er hält ſich auch im Wollkraut auf, und ift dafelbft 

mehr blaßfärbig. 


62. Der Rothſchnabel. Curculio 


Druparum. 


In der Steinfrucht der ſchwarzen Vogeffirfchen x55 
wohnet ein Käfer mit rothem Ruͤßel und ſchwachen fhnabet 
Bändern auf ziegelrorhen Fluͤgeldecken. Man vers Drupa- 
gleicye hiebey, mas No. 59. von dem Rirſchkern⸗ rum. 
kaͤfer angeführt worden. - 


63. Der Vivletrüßel, Curculio Violaceus, 6 


Er ift violerfärbig , und der Ruͤßel fo lang als 6 


das Bruſtſtuͤck. Der Aufenthalt iſt in den Fichten, Viola- 
deßgleichen wird er häufig an den Wurzeffproffen ertapt, ceus, 


64- Die Weißnath. Curculio 5-pundtatus. ch 


Jebde Fluͤgeldecke hat zwey Flecken, und die — 
Math der Deckſchllde iſt weiß. - Wenn man num die ats. 
Ps Nath 
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Cr Nath auch fuͤr einen Flecken hält, fo kommen bie 
—X fuͤnf Puncte heraus. Das Vaterland iſt Schweden. 
er 65. Der Schuppenfäfer. Curculio 
un Hifpidus. 


keln. Der Koͤrper iſt mit Furchen und gerade in die 
65. Hoͤhe ſtehenden Schuppen beſetzt, daher er gleichſam 
—— ſtachelich erſcheint. Man findet dieſe Art auch in 
ifpie Schweden. 
iſpi 
dus. . . . 
66. Der. Saufer. Curculio Pedicularius. 


66, Da diefer Nüßelfäfer fo Elein iſt, fo führer er 
taufer. obige Benennung. Der Körper ift roth, und die 
aus Schilde find, obwohl ziemlich ſchwach , weißlich ban⸗ 

diret. Das Vaterland ift Europa. 


67. Der Blattroller. Curculio Tortrix. 


a Er haͤlt fi in den Blättern der Zitterpappeln 
roffer, Auf, und rollet felbige für fich zur Wohnung zuſam⸗ 
Tot. men. Der Körper iſt ziegelfärbig, aber das Bruſt⸗ 
trix. ſtuͤck braun, 


D.**** Rurzfchnäbel mit gezähnelten 
— © Schenkeln. | 
Ken 6, Der Siebftödelfäfer. Curculio 
keln. Liguſtici. 


68. Wir kommen num zur vierten Abtheilung, wels 
Beine che ſowohl als die folgende lauter ſolche Arten ent» 
delfäfer haͤlt, deren Ruͤßel kurz und nicht fo lang als dag. 
rg ruſtſtuͤck iſt, die aber In diefer Abtheilung aud) noch 

gezähnelte Schenkel haben, da die folgende die Kurz⸗ 
fehnäbel mit glatten Schenfeln enthält, 
Die 
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Die erfte Art diefer Abtheilung wird auf dem D.’*"* 
gemeinen Liebſtoͤckel gefunden, und führe davon auch Kurz 
den Namen. Die Schenfel haben nur ſchwache 5 
Stacheln, der hintere Koͤrper iſt eyerfoͤrmig, und 
mauſefaͤrbig. Es verſtehet ſich, daß man dieſen Kaͤ⸗Schen⸗ 
fer ſuchen muß, wo das Lebſtoͤckelkraut waͤchſt, folg⸗ keln. 
Lich iſt er auch bey uns in Europa an manchen Ge 
genden zu Hauſe. 


69. Der Eyerkaͤfer. Curculio Ovatus. 4) . 
Der Hinterleibift ſchwarz und eyerförmig. Fuͤſſe Eger 


und Fuͤhlhoͤrner find roth. uropa iſt das Vater» — 
land. 


70. Der Hirſchhornkaͤfer. Curculio 


Cervinus. Hirfche 


r 
Die Fuͤhlhoͤrner find an der Wurzel oftfärbig. bern 
Dan fand ihn in Schweden, ſtfarbis En 
71. Der Schmalbauch. Curculio * 
Oblongus. 
Er iſt laͤnglich, hat roſtfaͤrbige Fuͤße und Fuͤhl-Schmal⸗ 
hoͤrner, und kommt aus ee ß git — 


72. Der Birnkaͤfer. Curculio Pyri, 8° 


Er ift braun mc. Einige haben 72. 
ſchwarze, andere Er üffe. Geoffroy fand bey Birm 
Poris eine ähnliche Art, zwey bis drey Linien lang, —— 
und in der Grundfarbe braun, doch uͤber und uͤher au 
mit fupferglänzenden Schuppen befegt, die ſich her» 

unter reiben ließen. Das Eremplar deg Ritters ift 
ausSchweden Der Wurm hält fid) auf den Bläts 

sern der Birnbäume auf, der Käfer aber auf der 
Bluͤthe der Pflaumen, | 


73. Der 
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73. Der Silberfäfer. Curculio Argent atus. 
ſchnaͤbel Dieſer Kaͤfer iſt der vorigen Art ſehr nahe ver⸗ 


* ge wandt. Die Farbe iſt gruͤn, und gleichſam verſilbert, 

Sehen. die Seftalt einigermaſſen geſtreckt oder laͤnglich. Er 

fein. wird allenthalben in Euroba auf den Brennefleln, 
"37.  Birfenbaumen und Hajeljtauden gefunden. 


ren 2 Kurzſchnaͤbel mit ungezähnelten 


en Schenkeln. 
— 74. Der Silberruͤßel. Curculio 
— | Argyreus. 


74 Endlich kommen wir zur legten Abtheifung, die 
Eilber: zwar auch Kurzfchnäbel enthält, deren Schenfeln 
ran aber glatt und ohne Stachel find. Die jekige Art 
* iſt über und uͤber gruͤnlich, filber ⸗ und goldfaͤrbig ges 

fieckt. Die Geſtalt kommt mit dem vorigen Silberkaͤ⸗ 
fer ziemlich überein, und obgleich dieſer zu den 
glatefthenkligen zu rechnen iſt, fo wird doc) von dem 
Ritter angemerft, daß er an den vordern Hüften 
eine Spur von einem Stachel habe. Er kommt 
aus Indien. 


| 75. Der Goldrüßel. Curculio Regalis, 
78 Der Körper fcheinet mit grüner glänzender 
rg Seide , oder gleihfam mit grünem Atlas überzogen 
Regalis und mit breiten goldenen Treffen beſetzt zu ſeyn; in 
diefer Ruckſicht kann er obige prächtige Namen führ 
ren. Er kommt aus dem Königreihe Peru. Die 
Größe und Geftalt kommt mit dem oben No. 58. 
befchriebenen Deutfchen überein. 


„,, 276. Der Grünrüßel. Curculio Viridis, 
Grün Die Geftalt und Größe kommt mit obigem 
züßel. Birnkaͤfer No. 72. überein. Oben ift er gruͤnlich⸗ 
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braun und unten bis an die Seiten der Fluͤgeldecken Er" 
gelblihgrün. Die Fühlhörner aber und die Züge Kury 
find ſchwarz. Das Vaterland ift Europa. 8 


77. Die Stacheldecke. Curculio (heutel. 
Specioſus. 

Der Koͤrper iſt gelblichgruͤn und glänzend. Die m. 
Fluͤgeldecken find hin und wieder mit Stacheln be, Stacheb 
fest, deren man auf jedem Dedfchilde fünfe zähler. decke 
‚Er ift ein Indianer. DReGIe: 


fus. 
73: Das Rothhorn. Curculio 
Ruficornis, 
Es find die Fuͤhlhoͤrner rorh, aber der ganze „7% 
Körper ift ſchwarʒ. Das Brufiftick hat zwey Eleine Rotb 
Erhöhungen. Das Vaterland ift Europa. Ruf. 


. 2 - cornis, 
79. Die Weißſtirn. Curculio Albinus, 

Diefer Ruͤßelkaͤfer fichet der Farbe nach) dem -4. 
Sauermaule No. 20. aͤhnlich. Er iſt ſchwarz, Weiße 
hat aber eine weiße Stirn und meiffen After. Das flıcn. 
Bruſtſtuͤck har drey, und die Fluͤgeldecken ſechs fta, Albiaus 
cheliche Erhöhungen. Er wird auch) bey ung in Eu⸗ 
vopa gefunden. Derjenige den Herr Scopoli 
in den Baumgaͤrten antraf, war oben maufefarb und 
unten weiß. \ 


go. Der Bruftftrih. CurculioLineatus, 


Er hat auf dem meißgrauen Bruſtſtuͤck drey „80 
blaffe Striche und auf den Fluͤgeldecken vier. Er rg 
ft ein Europaͤer und zweymal fo groß als eis [ inca- 
ne aus. tus, 


81. Die Stumpfdede. Curculio Incanus, gr. 
Dieſe Art ift länglich, der Farbe nach afchgrau, Stumpf 
hat flumpfe Süigelbeten und it unfer bubaraamn Dt" 
Die 
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E.”" Die Sügeldecfen haben Striche von grubigen Puns 
zur, cten. Der Herr Houttuin rechnet ein in Solland 
—— befanntes Inſect hieher, welches Tab. IV. fig. 13. 
fpenter. abgebilder it. Es iſt grau marmorirt, indem die 
Grundfarbe ſchwarz und mit Grübchen ausgehöhlt 
iſt, in welchen weiße Schuppen ſtehen. Da nun dies 
fe. kleine Schuppen ſich herunter reiben laflen, fo 
fiehet wohl ein Eremplar gegen das andere etwas 
De aus. Die Abbildung zeiget die natürliche 
röße. 


82. Der Graufuß. Curculio 
Chloropus. 
— Er iſt ſo groß wie ein Floh, am Koͤrper ſchwarz, 
9. an den Fuͤhlhoͤrnern roftfärbig und an den Fuͤſſen 
‚Chio- röthlihgrau. Das Vaterland ift Europa. 


ropus 

8: 83. Der Rothfuß. Curculio Rufipes, 
Fr Er ift aſchgrau, laͤnglich, hat rothe Füße, und 
Rufipes iſt ein Europder. 


84. Die Wolkendecke. Curculo Nebulofüs. 


84. Da die Dedfchilde auf einem weiſſen Grunde 

non fchiefe gewoͤlkte ſchwarze Bande haben, fo ift die Bes 

Nehu. nennung leicht zu verſtehen. Der Nüßelift etwas flach 

lofüs, und hat oben die Länge herunter eine Fielförmige 
Erhöhung. Der Wurm leimet ſich auf glatte Blaͤt⸗ 
ter an, ſpinnet ſich in eine zarte gelbe Halbkugel ein, 
und erwartet alfo feine Verwandlung. 


3 85. Die Rinnennafe, Curculio 
8 Sulciroftris, | 
innen Diefer Ruͤßelkaͤfer iſt dem vorigen faft gleich 
af. nur hat des Ruͤßel, ſtait ber ee Er 
roftris. hoͤhung 


202, Gefchlecht. Ruͤßelkaͤfer. 239 — 


oͤhung, drey gleichweitige Furchen oder Rinnen. Kurs 
in hollaͤndiſch Exemplar iſt in natuͤrlicher Groͤße ——— l. 
auf der Tab. IV. fig. 14. zu fehen. fehentel. 
| Tab.IV. 


86. Der Schwarzrod. Curculio Ater, fig: 14. 


Er ift länglih, ſchwarz, hat rothe Fuͤhlhoͤr⸗ e: 86. 
ner und wird in Zuropa gefunden. Das Bruf na u 
ſtuͤck iſt punctirt, und die Dedfchilde Haben Furchen. Ater. 


Die Größe ift etwa mie eine Laus. 


87. Der Spinnenfafer. Curculio 
Emeritus. 


Unter dem Namen Emeritus, befchreibet der gr. 

Ritter einen Ruͤßelkaͤfer, der ein trauriges Anfehen Spin 
t, und faft die Geſtalt einer Spinne zu haben —— 

cheinet. „Seiner Beſchreibung nach iſt die Stirn ea 
ausgehölt, Bruftftüd und Fluͤgeldecken haben haari, 
ge Warzen, die Deckſchilde bedecken den hintern Körs 
per reichlich, und die Farbe ift ſchwarz. Denſelben 
hatte der Ritter aus Indien bekommen. 

Achnliche ſchwarze ausländifche Käfer werden Tab.IV 
ben diefer Gelegenheit von dem Heren Houttuin ans fig. 15. 
geführt, und Tab. IV. fig. ı5. und 16. vorgeftege, und 16. 
davon der erfte dergleichen Warzen zeiget, der ander 
re aber, welcher glatt ift, faft die Geftalt der ſchwar⸗ 
zen Spinne hat. Bende aber find ſchwaͤrzlich braun, 
und haben verhältnigmäßig dicke ſchwarze Füße. 
Derjenige, den die fig. ı5. vorftellet, ſcheinet der 
nämliche zu fenn; welchen der Ritter hernach unter 
dem Namen Verrucofus No. 90. anfuͤhret. | 


88. Der Franzoſe. Curculio Barbarus. * 


Obgleich der Herr Brander dieſen Ruͤßelkaͤfer Bo 
in Algier fand, fo ift doch befannt, daß er ſich auch — 5. 
| zus. 
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Et in Frankreich aufhaͤlt. Er iſt ſchwarz ſo groß wie 
a ein Miftfäfer, am Kopfe, Bruft und Fuͤſſen mit gruͤ⸗ 
ee * bigen Puncten beſetzt. Das Bruſtſtuͤck iſt auf verſchie⸗ 
ſchentel. dene Art ausgehoͤlt und an den Selten gleichſam mit 
einem runden Dorn befest, die Fluͤgeldecken Flaffen 
faft nicht, und haben an der untern Seite hoͤckerige 
Puncte; obenher führen fie wey wellenfoͤrmige Li⸗ 
nien , die mit Puncten beſetzt find. Das Männchen 
ift die Helfte Fleiner , und hat geradelaufende Muns 
zeln, welche bis über die Fluͤgeldecken fortlaufen. 
Die mittlere davon lauft gerade über die Nath hin, 
fodann eine andere feitwerts auf jedes Deckſchild, 
und die Auffere Runzel des Deckſchildes iſt geſchlaͤn⸗ 
Zeit Bielförmig, und länger als die übrigen. 


39. Der Africaner. Curcnlio Capenfis, 


PR Am Vorgebürge der guten Hofnung zeiget 

et fich gleichfalls ein ſchwarzer Ruͤßelkaͤfer, deflen 

Capen- Bruftftück erhaben punctirt ift, und mit eben foldyen 

ſis. erhabenen Puncten ſind auch die Fluͤgeldecken geſtreift. 
Der Ruͤßel iſt dick, und keiner von den kuͤrzeſten, 
am merkwuͤrdigſten aber iſt es, daß derſelbe einiger⸗ 
maſſen vom Kopfe abgeſondert ſtehet. 


90. Der Warzentrager. Curculio 
Verrucoſus. 


90. Wir haben oben bey dem Spinnenfäfer No. 87. 
Bariet die Apbildung eines ausländifchen Käfers Tab. IV. 
Ve fig. 15. angeführt, und erinnert, daß ber Ritter 
cofus. auf die Art fein Abfehen habe, wenn er von dem 

Verrucofo in diefer jeigen Nummer redet. In 

un wieferne dieſes num gegründet fen, beurtheile der 177) 

"15° fer felbft, der die befagte fig. 15. der Tab. IV. bey 
folgender Linneifchen Beſchreibung zu vergleichen 

guft hat: 9 

Der 
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Der Ruͤßel ift wie an dem vorigen feiner von E.“»⸗ 
den fürzeften, und verhältnigmäßig ziemlich dic, Kurz 
Das Bruſtſtuͤck ift mit erhabenen ftumpfen Puncten Slatı 
befprengt, die Fluͤgeldecken haben drey Striche, —8 
welche jede aus einer Reihe erhabener länglicher Pun ·⸗ 
cte beftehen, an welchen Reihen auf beyden Seiten 
eine andere Reihe von fehr feinen Puncten anlieget. 

Die Farbe der Fluͤgeldecken ift ſchwarz mir verloſche⸗ 
ner Kupferbräune Das Vaterland ift das Dors 
gebürge der guten Hofnung. 


91. Der Hornträger. Curculio Cornutus, 


Er ift aſchgrau, das Bruftftück und die Flügel, or. 
decken find einigermaffen ſtachelich, indem ſich auf Horn⸗ 
felbigen erhabene Puncte mit Haarbüfcheln befinden. an 
Der Kopf ift mit Hörnern beſetzt, indem er auf heys — 
den Seiten oberhalb den Fuͤhlhoͤrnern, und an der 
Wurzel eckige Erhoͤhungen hat. Die Farbe iſt aſch⸗ 
grau. Er kommt aus den Indien.— 


‚92. Der Furchenkopf. Curculio 16-pun- 
ctatus. 


Er iſt blau, hat aber auf dem Bruſtſtuͤcke vier 92. 
und auf den Fluͤgeldecken zwölf ſchwarze Puncte, Jurchen⸗ 
Der Kopf inzwifchen ift mit einer Furche bezeichnet, Er — 
und am Unterleibe nimmt man hin und wieder aud) ae 
ſchwarze Flecken wahr. Er iſt fo groß wie No. 48, 
und fommt aus Indien. 


93. Die Koͤrnerdecke. Curculio Granulatus, 


Ein gewiſſer Nüßeltäfer , der die völlige Größe dorner⸗ 
eines Miftkäfers hat, und aus den Indien fommt, Gratis 
; über und über mit erhabenen Puncten, als mit latus. 

örnern fehr niedlich beſetzt. Diefe Körner find ale J. iV. 
Zinne V. Theil. Q (war; fig. 17. 
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Er Schwarz, und ſtehen Reihenweiſe, aber die Grund» 
Zu farbe iſt blaulichgrün. Siehe die Abbildung Tab. 
Mnadl. IV, fig. 17. in natürlicher Größe. 


Glaͤtt⸗ 
94 Der Kurzmantel. Curculio Abbreviata. 


ſchenkel. 

Fir Er ift braun, hat graue Deckſchilde mie ſchwar⸗ 

mars, zen glatten erhabenen und eingefürjten Strichen. 

Abbre- .Uebrigens fcheinen die weißgrauen Dedichilde, (die 

viata. Striche und den Rand ausgenommen, ) mir einer 
dunfelgrauen Haut überzogen zu feyn, weldye den 
Mantel abgiebt. Er lebt auf Martinique. 


95. Der Kahlfluͤgel. Curculio Apterus, 


Nach dem Linne müßte er der Ungeflügelte heifs 
av. fen, und es fchlieflet der Ritter diefen Umftand dar» 
ee aus, weil er die Fluͤgeldecken vermuthlich nicht auf» 
rus, heben fann, indem die Mark aneinander feft fit. 
Der Körper ift fchwarz, das Bruſtſtuͤck creutzweiſe 
dornich, und der hintere Korper mit einer drenfachen 
Reihe rother Puncte befegt Er fommt aus Indien, 

und gehöhrt unter die größten diefes Geſchlechts. 
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D 


Coleoptera: Attelabus. 








ie Geſchlechtsbenennung Attelabus wurde ehe⸗ Geſchl. 
dem gewiſſen ungefluͤgelten Heuſchrecken zuge⸗ Benen⸗ 

eignet, jetzo aber wird fie einer Art Kaͤfer gegeben/ die MUng. 

zwar feine rechte Rüßelfäfer find, denn die Schnauge 

iſt kurz, und der Kopf fchließt nicht im Bruſtſtuͤck 

ein; jedoch. hat fie fehr viele Achnlichfeie mic felbigen, 

da der Kopf hervorfteher, und gleichfam felbft den 

Ruͤßel vorftelle, daher ſie auch vom Herrn Sulzer 

Afterrüßelläfer genennet werden. Wir folgen 

diesmal den Hollaͤndern, welche fie Baftard of - 
hantjes nennen, und darum geben wir ihnen den 





w 


men Baftardrüßelkäfer. | 
Es find nad) dem Sinne folgende Kennzeichen Gefchl. 
zu merfen: Der Kopf ift hintenher verdinnet und Kennze 
niedergebogen. Die Fühlhörner werden nach der 9 
Spize zu dicker. Es find folgende 13. Arten zu 
befchreiben. 


1. Der Rollendreher, Attelabus Coryli. 


Diefer ſchwarze Käfer har rorhe Fluͤgeldecken 1. 
mit geübigen Puncten. Die Fuͤhlhoͤrner find nich, rei 
wie an den eigentlichen Ruͤßelkafern, gebogen, und Coryli. 
der Kopf ift hintenher gleichſam mit einem Hals ver, 
länger. Die Abbildung ſiehe Tab. IV. fig. ı8. T. IV. 
Es hat diefer Käfer, der fi) ben uns auf den Hafels fig. 18. 
ftauden aufhält, die Eigenfchaft, die Blätter diefes 
Gewaͤchſes cylindriſch — zu rollen, — 

2 


2 
Nuß⸗ 
beiſſer. 
Avella · 
nae. 


43. 
werg⸗ 
aſtard 


Curcu- 


lionoi- 
des, 


4 
Zahn» 
flügel. 


Surina- 


menlis. 
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Defnungen der Mole an beyden Geiten zu vers 
fchlieffen. | 


2. Der Nußbeiffer. Attelabus Avellanae, 


Er ift der vorbefchriebenen Art ganz ähnlich, 
das Bruſtſtuͤck und die Fuße find roh, übrigens aber 
ift er ſchwarz, jedody find die Knie an den Fuͤſſen 
niche ſchwarz. Er it von unferm Herrn Hofrath 
Schreber in Deutſchlands Hafelftauden gefuns 
den worden. 


3. Der Zwergbaſtard. Attelabus 
Curculionoides, 


Er ſiehet faft wiedie erfte Art aus, ift aber Fleiner, 
denn die Farbe ift ſchwarz , die Flügeldeden find auch 
roth, und er wurde von vorgemeldtem Herrn Hofrach 
ne gleichfalls in Deutſchlands Hafelftauder 
entdeckt. 


4. Der Zahnfluͤgel. Attelabus Surina- 
menfis. 


Aus Suriname wird ein Baſtardruͤßelkaͤfer 
gebracht, welcher Eleiner als die vorigen, aber fo ges 
ſtaltet iſt, wie die folgende Art; nur nimmt man 
an den Fluͤgeldecken den befondern Umſtand wahr, 
daß fie fi) an der Spike in zwey Zacken oder 
Zähndyen endigen. Lebrigens find Kopf und Bruſt⸗ 
ſtuͤck ſchwarz, die Fuͤhlhoͤrner weiß und braun ges 
ringelt, die Füße rofifärbig, die Hüften an der Wur⸗ 
zel weiß, und die Fluͤgeldecken braun geftreift. 


5. Der 
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5. Der Penfplvanier. Attelabus Penfyl- 
vanicus, 


Es mürde dieſer Baftardrüßelfäfer, der in _ 5. 
Pbiladelpbia wehnet, da er ſchwarz iſt, und rothe Venſyl⸗ 
Fluͤgeldecken hat, der vorbefchriebenen Art ganz gleich Penfil- 
ſeyn, wenn er nicht Fleiner wäre, und man noch fol: yani- 
gende Umftände an ihm wahrzunehmen hätte. Der cus. 
Kopf nämlich ift niedergedruct , ſchwarz / hinten vers 
langert, und mit rothen Kiefern verfehen, die Fuͤhl⸗ 
börner find fadenförmig, ftumpf, und an der Wurs 
jelgelb. Das Bruftftück ift Länglich, glatt und ſchwarz. 

Die Fluͤgeldecken find roth,inderMitte mit einer ſchwar⸗ 
zen Binde und an der Spitze mit einer dergleichen 
andern verfehen. Die Fuffe endlich find roth. 


6. Der Schwarzfchwan;, Attelanus 


Melanurus. 


Die Hauptfarbe ift zwar fchon ſchwarz, aber da _ ‚6 
die Fluͤgeldecken ziegelrorh find, fo nimmt ſich ihre Fr want. 
ſchwarze Spitze mehr heraus, und giebt zu obiger Mela- 
Benennung Öelegenheit. Es find alfo Kopf, Bruſt⸗ nurus. 
ſtuͤck, Bauch, Fuͤhlhoͤrner, Knie und die Spiken 
der Deckſchilde ſchwarz; aber die Wurzel der Fuͤhl⸗ 
hörner, der Anfang des Bauchs , die Fuͤſſe und Flüs 
geldecken find roth. Er ift der vorigen Art der Stas 
tur nad) ähnlich, aber größer, und wurde bey Upſal 
in Schweden gefunden. 


7. Der Blattfräusler. Attelabus Betulae, 


alfe ringsherum abzunagen, daß fie gleichfam wiege at 
Präufelte Mauchetten erfcheinen. Uebrigens ift er Betule. 
ganz ſchwarz und hat Springfüße. | | 
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8. Der Jaͤger. Attelabus Formicarius, 


N Das Anfehen und die Geftalt diefes Baftards 

Jogern ruͤßelkafers iſt Ameiſenartig, daher ihn der Ritter 

carius. Formicarius nennetz da er aber die Speckkaͤfer 
anfaͤllt, und fie verjagt, ja mohl gar tödet, fo 
haben wir ihm den Namen Tjäger gegeben. Er ift 
ſchwarz, doch die Fluͤgeldecken haben eine gedoppelte 
weiſſe Binde, und ſind an der Wurzel roth. Das 
Vaterland iſt Europa. 


9. Der Morgenlaͤnder. Attelabus Sipylus. 


9 Sıpylus ift ein Berg, den der Herr Hafel» 
Mor quift auf feiner Reife beftieg, und auf demfelben fand 
— er dieſen Baſtardruͤßelkaͤfer, der in der Groͤße und Ge⸗ 
Sipylus ftale dem vorbefchriebenen Jaͤger gleichfommt, aber 

grün ift, ein rauhhaariges Bruftftück hat, und auf 


den Flügeldecfen eine gedoppelte gelbe Binde führer, 


10. Der Bienenfreffer. Arttelabus 
Apiarius, 


10, Wir müffen zuvörderft von der Benennung Re 
Bienens chenfchaft geben. Es giebt nämlich eine Art wilder 
De Bienen, die ihr Neſt von Eleinen Steinchen zufams 
is men leimen, und darum Franzoöſich Abeilles ma- 
| onnes, Deutſch Mauer bienen genennet werden. 
TIV. In dieſe an ſich fefte Mefter fchleicht fih ein Wuͤrm⸗ 
fig.19. chen ein, das mit feinem ftarfen beißzangenars 

tigem Maule, nicht allein die Steinzellen befagter 
Bienen durchbricht, fondern auch die darinnen ber 
findfihen junge Bienen auffriße, deren es wohl 
vier verzchren kann, ehe es ſich verwandelt. Der 
Körper diefes Wurms ift roth, glänzend, glatt und. 
nur hin und wieder mit einem Haͤrchen befegt. Der 
Kopf ift ſchwarz und mufchelartig, und fo find gi 

die 
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die Fuße. Mach der Verwandlung kommt ein Käfer 
in der Größe und Seftalt der befannten fpanilchen 
Fliegen zum DVorfchein. Der Kopf und das Brufts 
ftück find ſchoͤn blau, die Fliegeldecken roth, und 
mie drenen breiten violetfärbigen Bändern gezieret. 
Der untere Körper ift, nebft dem Bruftftücfe, rauh, 
und mit weiſſen Haͤrchen beſetzt, doch fieher man, daß 
der hintere Körper himmelblau ift, deßgleichen find 
auch die Hintern Huͤften beichaffen, welche langer 
als die übrigen find. Die Fuhlhörner find ſchwarz 
und Keulfoͤrmig. Der Ritter nimmt die ſchwar⸗ 
je Grundfarbe für die Bander an; mas mir aber 
violetfärbig genennt haben, ift bey ihm die Grundfars 
be. Diefe Verwechslung ift wohl gleichgültig. Er 
ift zweymal größer als der obige Jaͤger No. 8. mie 
aus der Abbildung Tab. IV. fig. 19. zu erfehen iſt. 


11. Der Sammetrof. Artelabus Mollis. 


Er ift weißgrau, fanft wie Sammer anzufühe 11. 
len , und hat dren blaffe Bande, eines an der Wurs Sams 
jel der Fluͤgeldecken, das andere in der Mitte und — 
das dritte an der Spitze. Die Fuͤhlhoͤrner find zie⸗ Mollis. 
gelfärbig, und die Hüften an der Wurzel weiß. 

Das Vaterland ift Europa. 


12. Der Schmammfäfer.. Artelabus 
Ceramboides, 


In dem gewöhnlichen Feuerſchwamm findet zz, 
man einen großen Baftardruüßelfäfer, meldyer die Schrafiis 
Geſtalt und längliche Bauart eines Bockkaͤfers har, er 
daher ihn der Ritter Ceramboides nenne. Er poides. 
iſt ſchwarz, und har runzlihe Fluͤgeldecken, fo daß 
— —— einem netzfoͤrmigen Gewebe aͤhnlich 

ehe 
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13. Der Dickhals. Attelabus Bupreftoides. 


ein fcharfes zanaenförmiges Gebiß har, welches an 
der innern Seite mit einem Zaͤhnchen verfehen ift. 
Auf der ſchwarzen Oberfläche fichet man ffeine 
Sprenfel. Die Fuhlhörner find fadenförmig, dic! 
und länger als das Bruftfiüf. Das Brujtfiück hat 
an den Gelenken, wo der Kopf und Hinterleib ans 
ſchließt, etliche Eleine roͤthliche Haͤhrchen. Kopf und 
Bruſtſtuͤck zuſammen genommen, haben die Länge der 
Deckſchilde. Die Fluͤgeldecken find mit zwey bis drey 
erhabenen punctirten Strichen bezeichnet. Die Hins 
terfufle ftehen weiter von den andern ab, als bey Irs 
gend einer Art. Die Länge, nach dem Friſch, iſt 
drenviertel Zoll. Es fol ſich derfelbe an trocdenen 
Dertern in alerhand Unflath aufhalten. 
Bey diefer Gelegenheit wird nun auch von dem 
Herrn Houttuin ein Inſect angeführt, melches des 
T.IV. Geoffroy erfte Art Mylabris ift. Daffelbe iſt 
fig.20. braun, aſchgrau gemölft, und an dem hintern Körper 
mit einem weiſen Creutze gezieret. Die Groͤße deffelben 
ift ein ſechstel Zoll, und in der Abbildung Tab. IV‘, 
fig. 0. viermahl vergrößere. Wir haben es nicht 
vorenthalten wollen, da es vlele Aehnlichkeit mit der 
jegt befehriebenen Art hat, 
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Coleoptera: Cerambyx, 





— 





Ceanby war die alte griechiſche Benennung Berht. 
einer gewiſſen Art aus diefem Geſchlecht. Da Benens 
fie num für das ganze Gefchlecht beftimmer ift, fo nung. 
werden damit folche Fäferartige Inſecten gemeinet, 

deren lange Fuͤhlhoͤrner und die Art fie aufjurichten, 

ihnen einige Achnlichfeit mit den Bocken giebt. Aus 

diefem Grunde werden fie Bockkaͤfer genennet, und 

da fie fi) doch mehrentheils in und auf dem Holze 
aufhalten, fo heiffen fie auch Solzbocke. Srans 
zôſiſch Capricornes, bolländify Bock- 
Torren. 


Ob fie gleich fehr viele Aehnlichkeit mit an⸗ Gera, 
bern Kafern haben, fo find fie doc gar wohl von jes Kennzeh 
nen zu unterfcheiden, denn die Kennzeichen find fols chen. 
gende: die Fuͤhlhoͤrner find bürftenartig, lang, und 
gehen in eine feine Spige aus, das Bruſtſtuͤck ift 
entweder mit Dornen befeßt, oder doch hoͤckerig. 

Die Fluͤgeldecken endlich laufen an den Seiten in 
einer geraden Linie fort. 


Uebrigens haben Die Bodkfäfer ein ſtarkes zan⸗ 
genförmiges Gebiß, und geben einen Eirrenden Laut 
von ſich, wenn man fie anruͤhret, wie der Julius» 
Fäfer. (fiehe pag. 77. und 79.) Der Wurm def 
felben murde bey den Alten Collus genannt, und 
führer ben ung gemeiniglid) den Namen Holzwurm, 
weil man ihn doch mehrentheils in und bey dem Holye 
finder, Er iſt etwas feſter als der Wurm der andern 

ar Käfer, 
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Käfer, hat kurzere Fuͤßchen, liegt gerade, und nicht 
krumm, wie die andern Wuͤrmer, bohret nicht, es 
ſey denn zur Verwandlung, in die Erde, ſondern in 
Hol, hat ein ſtarkes beißzangenfoͤrmiges Gebiß, der 
Kopf mit einem harten Schilde gedeckt, ift der Far⸗ 
be nach gelblich weiß, übrigens aber, nach Beſchaf⸗ 
fenheit einer jeden Art, etwas verfchieden. 

Etliche derfelben vermandlen firh in dem Holze, 
mo fie fich hineingefreffen haben, andere aber kriechen 
gegen die Zeit in die Erde, und braudyen zur Vers 
mandlung öfters eine Zeit von zwen Jahren. Es 
giebt unter diefen Kaͤfern einige auslaͤndiſche, die ges 
gen fünf Zoll fang find. Ihr Anſehen iſt durch 
gängig annehmlih, und etliche geben fogar einen 
angenehmen Geruch von fih. Da nun aber diefes 
Geſchlecht fehr zahlreich ift, und eine große Verſchie⸗ 
denheit der Arten in fid) enthält, fo har der Ritter 
felbige unter folgende Hauptabtheilungen gebracht: 


A.* Bockkaͤfer, deren Bruſtſtuͤck jur Seis 
ten mit bemwealichen Dornen ber 
ſetzt iſt. 2 Arten, 

B.** Bockkaͤfer, deren Bruftftüd zur 
Seiten nur einen gezähnelten 
Rand hat. 15. Arten. 

C.* Bodfäfer, mit rundem Bruftfchil- 

de, dad an den Seiten dornig ıfl. 
34. Arten, 

D.“* Bodfäfer mit cylindriſchem Bruſt⸗ 
ſchilde ohne Dornen. 12. Arten. 

x.“Bockkaͤfer mit rundem Bruſtſchil⸗ 
de ohne Dornen. 20. Arten. 
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Es find alſo überhaupt 83. Arten zu befchreiben, 
de nunmehro folgen: | 


A.* Bodkäfer, deren Bruſtſtuͤck zur Sei⸗ ar 


ten mit beweglichen Dornen bes a 


ſetzt iſt. | chen 


Dornen. 


I. Der Sanghand. Cerambyx Longi- 


manus, 


Wir haben oben pag. 70. einen fangarmfäferr 7. 
befchrieben und abgebilder, wir wollen alfo diefen Lang— 
den Langband nennen, um ihn von jenem zu unter, — 
ſcheiden. Es iſt aber zu wiſſen, daß von Männchen 2.5, 
und Weibchen nur. das eine Gefchlecht ſolche lange 
Hände, oder, (eigentlich zu reden,) Vorderfuͤſſe hat, 
deren Schenfel aufferordentlic) lang find. Uebrigens iſt 
das Bruftfchild, Taut den angegebenen Kennzeichen 
diefer Abtheilung, mit beweglichen Dornen befegt. 

Die Fluͤgeldecken haben an der Wurzel ein Zaͤhnchen, 
und zwey folche Zacken an den Spigen derfelben. 
Die Sühlhörner find fehr lang. Was die Farbe bes 
trift, fo ift die Grundfarbe der Fluͤgeldecken hochroth 
und mit gelben Banden oder Fiecken gesieret. "Die 
Größe derfelben ſteigt bis auf drey rheinländifche Zoll, 
die Fuhlhörner nicht mit gerechnet. Die Wadern 
find zackig, und da diefes Inſect aus America kommt, 
wo man fehr viele glatte Bäume hat, fo mird ihnen 
allerdings eine folche Bauart der Schenfel, die die 
und ſtark find, wie auc) der zackigen Waden zum feft 
halten, fehr zu ſtatten fommen. Der untere Theil 
der Fufle, oder eigentlich die Sohlen haben in Ihren 
Gelenken lauter hersförmige Figuren , indem jedes 
Glied ein Herschen vorſtellet, wie faft bey allen Bock⸗ 
kaͤfern ftatt zu haben pflege. Das Gebiß ift zwar 
nicht groß , aber defto ſchaͤrfer. Etliche haben "2 
au 
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Ar auf den Deckſchilden auf einem braunen Grunde erha⸗ 
Arie be bene glänzende Puncte ftehen. 
egl. 


Dormen 2 Der Sceibenbod. Cerambyx 


Trochlearis, 


ae Ein ähnlicher Bockkaͤfer kommt aus Oſtindien. 
— Derſelbe hat auf den Fluͤgeldecken braune und weiß⸗ 
Troch- graue Flecken mit erhabenen Puncten. Cs find die 
‚learis. Dornen an den Seiten gleichfaus bemeglid). 


„BB, Vodkfäfer, deren Bruſtſtuͤck zur Sei⸗ 
ne ten nur einen gezahnelten Rand 


RR hat. 
3. Der Hirihbod. Cerambyx 


Cervicornis, 
en Die Benennung ift mohl fchwerlich von der 
Hieffch⸗ Fuͤhlhoͤrnern, wohl aber von dem wunderbaren zan⸗ 
bock. genförmigen Gebiß hergeleitet, welches fich fo her» 
Cervi- aus nimmt und hervor ſticht, als ob es Hörner oder 
COFNIS. Geweihe wären. Denn das erfie, was einem bey 
Tab.V. der Abbildung Tab. V: fig. 1. in die Augen fallen 
Kg.1. wird, find die hervorragende und mit Zaͤhnchen bes 
fette hornartige Kiefer, mit melden der Körper dies 
fes Käfers eine Länge von etwa vier Zoll einnimmt, 
wie denn auch die Breite des Inſects einen guten 
EL ausmacht. Die Fuühlhörner find nicht einmal 
lang als der Körper. Das Brufifchild har an 
jeder Seite dren ftarfe Dornen Die Fluͤgeldecken 
find, wie der übrige Korper, braunfchwar, mit breicen 
immetfärbigen milden Linien befegt . die Fuͤße roͤth⸗ 
ih. Man trift diefes Inſect in America auf as 
maica in den Pflaumen und Catton⸗ oder Baumes 
wollenbäumen an. Der Wurm diefes Bockkaͤfers 


x 
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it drey und einen halben Zoll lang und einen Finger _B*" 
die. Die Americaner fammlen felbige, thun die Mit ges 
Eingemweide heraus, und brasen fie. wie Wiürfte, Fe 
welches fie fir ein herrliches Effen halten. Sie 

find weiß, und haben einen fleinen braunen Kopf, 

den man gleichfalls herunser fihneider, wenn man 

dieſe Würmer eſſen will. 


4. Der Ringelfuß. Cerambyx 


Armillatus. 


Das Bruftftüc hat an jeder Seite vier Dov 5, 
nen. Die Fluͤgeldecken find roftfärbig und ſchwarz Ringel⸗ 
eingefaßt. Die Hinterfchenfel haben jede ein Zähns Fuß. 
hen, und einen rothen Ringel, woher die Venen, Arm 
nung genommen it. Die Fuhlhörner find nur maß * 
fig lang, wiewohl dieſer Bockkaͤfer wuͤrklich einer 
von den größten iſt, und wohl fünf Zoll halt. Er 
kommt von den Pbhilippinifchen Inſeln. 


5. Das Schuppenhorn. Cerambyx 
Imbricornis, 


Das Bruſtſtuͤck des jegigen hat an den Eelten — 

nur zwey Dornen. Der Körper ift roftfärbig , die din 
Fluͤgeldecken find zugefpigt, und die Fuͤhlhoͤrner bes penhorn 
fiehen aus aufeinander geftecften Schuppen, deren ar 
man unten fiebenzehn zählet, die als länglich ovale nn 
Blätter wie die Ziegel übereinander liegen, und durch 
welche gleichfam die Fuͤhlhoͤrner durchgeftochen find, 
Da nun übrigens die Geftalt mit dem hernach folgen» 
den Gerber No. 7. fehr überein fommt, fo zmeifele 
der Ritter, ob nicht vielleicht der gegenwärtige Käfer 
das Männchen zu jenem ſeyn mögte. Der Aufente 
halt diefer Bockkaͤfer ift in den Indien. 


6, Der 
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— 6. Der Zimmermann. Cerambyx Faber. 

it ge⸗ 
äbuelte  , Diefer Holzbock iſt braͤunlich —* hat mit⸗ 
aude telmaͤßige Fuͤhlhörner, ein runzliges Bruſtſtück, 
das aun jeder Seite mit einem Zaͤhnchen verſehen iſt, 


immer 
— pechſchwarze Fluͤgeldecken, und wurde in Schwe⸗ 


Faber. den gefunden. 
7. Der Gerber, Cerambyx Coriarius, 


7: Das Bruftftück hat am Nande drey Zaͤhnchen, 
ee: der Körper ift pechſchwarz, die Fluͤgeldecken find zus 
rius. geſpitzt, und die Fühlhörner, welche aus vielen Ges 
Ä Ienfen beftehen und umgebogen find, haben nur eine 

mittelmäßige Laͤnge, obgleich übrigens diefer Bockkaͤfer 
unter allen europäifchen derallergrößteift. Aöfel 
befchreibt die Farbe ſchwarzbraun, und weiſt ihm die 
Eichenbäume und anderes hartes Holz zur Wohnung an, 
dahingegen der Nirrer nur die verfaulten Birken⸗ 
bäume nahmhaft macht. Soviel ift richtig, dag wir 
ihn felbft in alten Eichen + Klafternholz angetroffen 
haben. Das Männchen ift ſchmaͤhler als das Weibs 
chen, hat faft fägeförmige Fuͤhlhoͤrner, dahinges 
gen die Gelenke an den Fühlhörnern des Weibchens 
förnig erfcheinen. Beſagte Zühlhörner ftehen, mie 
bey andern Bockkaͤfern, gleichfam in den Augen, ins 
dem felbige nierenförmig herum liegen. Die Deds 
fchitde fehen wie Corduanleder aus, woher die Ber 
nennung entftanden, und haben einen Glanz, als ob 
fie mit einem Fuͤrniß überftrichen oder laquiret wär 
ren. Die Enden der Fluͤgeldecken, wie auch die Fuͤſ⸗ 
fe fallen mehr in das braunrothe. 


8. Der Schwarzfuß Cerambyx 


Ecwarh Melanopus. 

Meia- Er ift gleichfalls ſchwarz, hat kurze Fuͤhlhoͤr⸗ 

nopus. ner, die nur halb fo lang als der Körper find, und 
aus 
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aus eilf Gelenken beſtehen, deren erſtes keulfoͤrmig und B.** 
umgebogen iſt, ferner ſichelförmige Kiefer, die an der Mit ge⸗ 
innern Seite ein Zähnchen haben und dabey fehr ftarf — 
find. Er hat einen nackten zuruͤckgebogenen Kopf; Nande. 
braune Augen, die mit Puncten gedeckt find; ein ers 
habenes Brujtftücf, in der Mitte glatt, an den Sel« 

ten gedehner, rauh, gezähnelt und nach hintenzu 

efig. Ein halb enförmiges Fleines Schildlein zwi⸗ 

ſchen den Slügeln; Flügeldecfen, die ſchwach puns 
ctiret, mit ein und andern erhabenen Strichen vers 
fehen, und an der äuffern Seite mit einem Saum 
eingefaffet find; dann endlich ſchwarze Füffe, mit 
Sohlen, die in das bräunliche fallen. Dicfe Art 
kommt aus Carolina, und der Körper deffelben ift 

noch einmal fo groß, als des vorbefcjriebenen Gerbers, _ 


. 9. Der St. Thomasbock. Cerambyx 


Ihomae. 


Auf der Inſel St. Thomas zeiget ſich aber» _ 9 
mal eine andere Art. Der Körper it ſchwarz, ——— 
zwey Zoll lang und kaum einen Zoll breit Die Fuͤhl⸗ Thomz 
hoͤrner ſind ſchwarzbraun, gedruckt und kuͤrzer als 3 
der Koͤrper, der Kopf iſt oben grubig. Das Bruſt⸗ 
ſtuͤck aber etwas rauh, mit einen gedehnten und einge⸗ 
kerbten Rand verſehen, hinten ſtachelich, und am 
hintern Rande mit einem ziegelfaͤrbigen wolligen We⸗ 
ſen umgeben. Die Fluͤgeldecken find roſtfaͤrbig, nur 
haben fie den aͤuſſern Rand gelb, welche gelbe Far⸗ 
be durd) eine gemifle Schwärze oder Schattirung von 
der Hauptfarbe unterfchiedenift. Die Spißen aber der 
Fluͤgeldecken gehen nicht fcharf aus. Die Fuͤſſe find 
glatt, und roſtfaͤrbig. | 


10. Der Zimmetbof. Cerambyx io. 

Cinnamomeus eig 

Die Merianin fand den 26. Merz 1701. in Cinna- 

Weftindien einen Wurm in dem vermoderten Holze, mome- 
| welcher us. 


B.* 
Mit ge 
zaͤhuelt. 
Rande. 


ır. 
Treffens 
bod. 
Tefti- 
vus, 
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welcher weißlich gelb mar, und bey der Verwand⸗ 
lung in gegenwärtigen Bockkaͤfer uͤbergieng. Cie 
mennte angemerft zu haben, daß dasjenige, was 
des Wurms Zähne waren, hernach die Hörner des 
DBodfäfers wurden. Der Kafer harte zu Anfang 
ocferfärbige Fluͤgeldecken, welche hernach ſchwaͤrz⸗ 
lic) wurden, die Länge hielte drey Zoll. Es giebt 
aber einige von der namlichenArt, die vier Zoll lang find, 
und zimmerfärbige Fluͤgeldecken haben. aber 
der Ritter meldet, es fen der hintere Dorn am 
Bruftftück flärfer als die übrigen, folches beftättiger 
fi eben niche bey allen Eremplarien ; vielmehr 
find bey den mehreiten alle Zähne klein und gleich 
ſcharf. Ihr zangenförmiges Gebiß ift einen halben Zoll 
lang, die Fuffe find rauf, die Schenfel und Schien 
beine alle ſtachelich. Die Fuͤhlhoͤrner, welche allein 
dren bis vier Zoll lang find, haben facheliche Gap 
lenfe, und das ganze ner ift anfehnlich ſchoͤn. 


11. Der Treffenbof, Cerambyx Feftivus. 


Ein anderer americanifcher Holibock giebt 
dem vorigen an Schönheit nichts nach... Das Brufts 
ſtuͤck hat an jeder Seite zwey Zaͤhnchen, und auf 
dem Mücken deflelben einen ſchwarzen Flecken, welcher 
nach hintenzu in eine dreyfache Schnur auslauft. 
Der untere Körper nebft den Fuͤſſen ift ziegelroth, 
die Fuühlhörner find ſchwarz, an der Wurzel roch, 
und faum länger als der Körper, die Flügeldecken ges 
hen an der Spige zweyzaͤhnig aus, haben einen ges 
doppelten erhabenen Strich, find grün, aber am äuf 
fern Rande mit einer gelben Linie eingefüßt. Kein 
Wunder alfo daß ihn der Ritter Feitivus nennet, 
denn er träger einen Rock mic Treffen. 


12, Der 
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12. Der Pechbock. Cerambyx Depharius. 
Diefer ſchwediſche Bockkaͤfer führer am sübuelt, 


Rande des Bruſtſtuͤcks nur ein einzig Zaͤhnchen. TUR 
Die Farbe des Körpers ift pechig, das ift, braun⸗ Peck⸗ 
ſchwarz oder auch roflfärbig. Die Fuͤhlhoͤrner find bod. 
He und furz. Es haben zwar einige vermuthet, dag Depha- 
diefer das Männchen zu dem oben befchriebenen Bers kAus. 
ber No. 7. ſeyn mögte; allein der Ritter hält das 

für, daß dieſes nicht ſeyn Fönne, weil er nur halb 

fo ſchmal ift, runde und keine nierenförmige Augen 

hat, oben’ auf dem Bruſtſtuͤck rauh und nicht glatt, 

auf den Fluͤgeldecken der Lange nad) mir Kunzelm 

beſetzt iſt, ziegelfärbigrorhe, und keine braͤunlich⸗ 
ſchwarze Säffe hat, und endlich an den Fuͤhlhoͤrnern 

nur einfache und Feine ſaͤgeformige Gelenke führe. 


13. Der Zingalefer. Cerambyx Atratus, 


Auf der Inſel Ceylon trift man einen Käfer _ 12. 
aus diefem Geſchlechte an, welcher am Rande des Zingales 
Bruſtſtuͤks mit zen Zaͤhnchen jederfeirs beſetzt Äft. Arrays 
Die Farbe ift ſchwarz, und die Fühlhörner, welche 
eine mittelmaͤßige —* haben, ſind vorwaͤrts mit 
kleinen Stacheln ſaͤgefoͤrmig gezaͤhnelt. 


14. Das Schleyerſchild. Cerambyx 


Lineatus. 


Der Rand des Bruſtſtuͤcks iſt ſaͤgefoͤrmig ge⸗ 
nel. Die Deckſchilde find ſchwarz, und gleiche SH r 
mit drey weiſſen Scleyern bezeichnet. Die —— 
uͤhlhoͤrner find kurz und dick, die Fuͤſſe roth. Der tus, 
D. Sloane fand dieſe Art auf der Inſel Jamaica 
einen Zoll lang; D. Braune hingegen, zu einen 
und einen halben Zoll in der Lange. 


Linne V. Theil, R 15. Der 


25 gFuͤnfte Cl. J.Ord. mit ganzen Deckſchilden. 


B.⸗ 15. Der Stachelbart. Cerambyg 


un Spiniba rbis, 


— Er iſt ſchwarz / hat Fuͤhlhoͤrner, die nicht fo 
Eiachel⸗ lang als der Körper find, das Bruftfiü if am 
Bart. ande nur ein wenig geferbet. - Der Umftand aber, 
Spini- der ihm obige Benennung verfchaft ift diefer, daß 
barbiss der Kopf unterhalb dem zangenformigen Gebiß mit 

ftachelichen Dornen befege ik. Er kommt aus 
Americo. 


16. Der Schwarzband. Cerambyx - 


. Bifafciatus. 


16, Das Bruftftiick ift am Nande gezähnelt. Der 
une Körper iſt ſchwarz, aber die Fluͤgeldecken find roth, 
Bifafej. und mit zwey ſchwarzen Bändern, davon eines in 
atus. der Mitte, das andere am Ende ſtehet, gezieret. 

Er ift auch ein Americaner, und hat furze Fuͤhl⸗ 
hörner. 


17. Dos Plattfhild. Cerambyx Planatus. 


17. Das Bruſtſtuͤck ift am Rande rauh, und nur 

* vorwaͤrts gezaͤhnelt. Der Körper iſt ſchwarz und flach, 

lana- die Eur find mittelmäßig groß, und nebit den 

tus  Züflen roftfärbig. Er iſt nur zweymal fo groß ale 
eine Laus, und haͤlt fih ben ung in Europa auf. 


ce 0. Bodfäfer mit rundem Brufifchilde, 


rundem, welches an den Seiten durch feſt⸗ 
Eu figende Dornen zugefpigt ift. 
t 


18. Der Barthorn Cerambyx Barbicornis. 
eng Diefer afiatifche Holzbock har eir ſtocheliches 
Barbi- Bruſtſtuͤck, die vier erften Gelenke der ——— 


cornis. 
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jnd mit einem haarlgen ſchwarzen Warte bewachſen. Cr 
Die Farbe des Körpers iſt ziegeifaͤrbig, und ſchwarz Mit 
im J — 


| | en 
19. Der Admiral, Cerambyx Ammiralis, —* 


Der Herr P Admiral in Amſterdam, deſſen _ 19 
Name durch fein ſchönes Werk von Papıllons be, Admi⸗ 
lannt ift, ſchickte dem Ritter die Abbildung diefes — 
Kaͤfers, und nad) ſelbiger hat er einen ſchwarzen rajis, 
Körper, ſchwarze Fuͤhlhoͤrner, die fo lang als der 
Körper find, und wovon das zweyte Gelenke an der 

Spitze einen zurückgebogenen Stachel, das vierte 

aber einen Bart von ſchwarzen und grauen Haaren. 

hat. Die Seiten des Bruftftücks find roh, und‘ 
einigermaffen dornich. Die Fluͤgeldecken find an der. 
Wurzel rorh, und haben in der Mitte eine breite 

weiffe Binde. Er fommt aus Suriname, woher 

ihn der Herr I’ Admiral befommen hatte, und fuͤh⸗ 

vet num zum Andenken dem nämlichen Namen, 


20, Das Rlauenhorn. Cerambyx Batus, 


Das Bruſtſtuͤck ift nicht nur dornidh, fondern 20. 
auch rumzelich. Die Fluͤgeldecken haben zwey Zähn: Klauen 
hen. Die Fuͤhlhoͤrner find lang, und die fünf erſten —— 
Gelenke deffelben find jede mit einem krummen klauen⸗ * 
—— Dorn bewafnet. Das Vaterland iſt Oſt⸗ 
ien. | 


ar. Das Stachelhorn. Cerambyx Rubus. 


Dieſer große oſtindianiſche Kaͤfer hat die „2 
Größe des hernach No. 38. folgenden Schuiters, — 
und iſt von brauner Farbe. Die Seiten find unten⸗ Rubus, 
Er von den Augen an bis In die Weichen, weiß. 

e Fuͤhlhoͤrner find länger . der Körper, und = 
| 2 er 
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C.* her mit fangen Stacheln befekt, fo mie auch die 
Mit Schienbeine vorn ähnliche Stachein führen. _Diefe 
—— Stacheln der Fuͤhlhoͤrner hat der Ritter mit den 

ruf Stacheln an den Reben der Hindbeere, oder Broms 
beere (rubus idaeus) verglichen, woraus wir Stars 

chelhorn gemacht haben. Die Lippe oder der Rand 
des Mauls iſt mit vier Borften befeßt. Das Brufts 
ſtuͤck ift auf beyden Seiten dornich, und mitten auf 
dem Mücken mit zweyen nacheinander gebogenen krum⸗ 
men meiffen lecken gezeichnet. Die Fluͤgeldecken 
find glatt, doch an der Wurzel mie erhöheten ſchar⸗ 
fen Puncten befesst. Der Winkel der Fluͤge decken 
geher in eine Epise aus, aber die Epise iſt abges 
ftußt, und endiget ſich in zweyen von einander abge» 
fönderten Forrfägen. Ueberdies ftehen auch noch 
zwey weile Flecken auf den Deckſchilden, davon der 
hinterfte der Fleinfte iſt, und das Fleine Schiiolein, 
welches ſich aus dem Bruftftüd zwifchen die Deckſchilde 
einſenkt, ift ſchneeweiß. 


22. Der Spinnenbock. Cerambyx 
Araneiformis. 


22. Diefer americaniſche Holzbock iſt zweymal fo 
Sn groß als der No. 37. folgende Schreiner, umd hat 
Arancj. Cne graue Farbe. Das Vruſtſtuͤck ift mit einer dop⸗ 
formis. pelten Reihe von Knoͤtchen beſetzt, und einen 

braunen Ring. Die Fluͤgeldecken ſind zugeſpitzt, al⸗ 
lenthalben porös, an den Seiten mit keulfoͤrmigen 
Punctförnern rauh, hinten aber mit einem braun 
gelben wolligen Welen befeßt. Das fiinfte Gelenke 
der Fuͤhlhoͤrner Führt einen Bündel Härchen. Die 
Hüften find feulförmig. Die Wörderfchienbeine und 
Sußfohlen find fehr rauhhaarig. Auch haben diefe 
Börderfchlenbeine nach innen zu, und die Schienbeis 
ne ‚der mittlern Fuͤſſe nach auſſen zu einige Be 

| en. 
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den. Die Seiten und die Enden der Dedfihllde C.rr* 
haben einen braunen Flecken. mei - 
23. Der Dornftraudy. Cerambyx Sentis, —5 
ilde. 
Sentis heißt ein Dornſtrauch, und mit die⸗ > 
fer Benennung mwird auf das dornige Welen diefes Dorns 
Bockkaͤfers gezielet, denn das Bruftftück ift dornig, ſtrauch. 
obwohl zwiſchen felbigen übrigens glatt. Die Fuͤhl⸗ ventis. 
börner find von unten mit langen Dornen befest, 
übrigens anderhalbmal fo lang als der Körper. Die . 
Fluͤgeldecken find vorneher Durch die erhabenen Puncte 
etwas rau, und mit zwey Fleinen länglichen mweiffen 
Flecken beſetzt. Von den Fühlhörnern gehet zu bey 
den Seiten über dem Bruftftücf und dem Unterfeibe 
eine weiſſe Linie bis zum After. Das Vaterland iſt 
Indien 


24. Der Mehlſack. Cerambyx Farinoſus. 


Diefer weſtindianiſche Holjfäfer ift, nad) den ,,, 
merianifchen Berichten, von einem Fleinen Wurm Mehi⸗ 
mit ſchwarzem Kopf und Schwanze. Die Farbe fa. 
des Käfers iſt ſchwarz, das Bruſtſiuͤck dornig, und —— 
dir Deckſchilde haben verſchledene weiſſe Flecke, als us 

ob Mh darauf geſtreuet wäre. Die Abbildung iſt Tab. V. 
Tab. V. fig. 2. zu ſehen. fig. 2. 


25. Der Rothbock. Cerambyx Ferrugineus. 


Das Bruſtſtuͤck iſt runzlich, und mit Dornen * 
befeßt, Die Deckſchilde find erhaben, und einigers Ron⸗ 
maflen roftfärbig roth. Die Zühlbörner find lang, bod. 
das iſt, länger ale der Körper. Er kommt aus den Ferru- 
Indien, und wir haben von der Art in den Kabl, Sineus. 
netten einige angetroffen, deren Körper drey Zoll lang, 
die Fuͤhlhoͤrner aber allein über einen halben Schuh 
bielsen, Aus diefer Urfache werden diefe bey den Hol⸗ 
| R3 laͤndern 
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C.xx· laͤndern auch Lang-Spriet, das. iſt, Langhorn 

Mit genennet. Das erſte Gelenke iſt einen Viertelszoll 

er lag, dick und nebſt einigen folgenden mit hadigen 

Brut, Stacheln beſetzt. Der Kopf iſt dick und groß, hat 

fhilde. aber ein kleines Gebiß Die Vörderfüffe find auch 
ziemlich Fang. "Das Bruftfiüek ift rund und mit zwey 
Dornen befikt, 


26, Der Plattruͤcken Cerambyx Depreflus. 


26. Auf der Kuͤſte Coromandel In Indien zeiget 
na ſich auch ein Holzbock, der am Bruftftück vier Dor⸗ 
Depre£ nen hat, und auf dem Ruͤcken ganz platt ift. Die 
(us, Dedfhhilde find fpitig erhaben, und wolkig, vorne⸗ 

er aber mit etlichen erhöheten Puncten befegt. Das 
Tab.V..Eremplar, deffen Abbildung Tab. V. fig. 3. zu fer 
Ag * iſt, hat oben eine braune Grundfarbe, und 
ſchwefelgelbe Flecken, doch beſitzt das Bruſtſtuͤck nur 
zwey ſtatt vier Dornen, auch find die Voͤrderfuͤſſe 
viel länger als die hinteren, wie denn auch die Zahl 

- Hörner ungemein lang find. 


27. Der Stacpelrüden. Cerambyx 


4- maculatus, 


Stadt Gegenmärtiger wird in America gefunden, 
rät... Selne Fuͤhlhoͤrner find nicht langer als der Körper, 
4-ma- das Bruſtſtuͤck ift einigermaffen eylindrifh, rauh, und 
oulatus. auf der Spige mit zwey aufgerichteten Stacheln bes 
fest. Die Fluͤgeldecken find zweyzaͤhnig, davon der 
auſſere Zahn der laͤngſte iſt. Auf der Flaͤche ftchen 
zwey erhabene gelbe glänzende Flecken, und nod) zwey 
andere In der Mitte, davon die vörderften die größten 
find. Alle aber endigen fie fich mit einem ſchwarzen 
Fleckchen. 


28. Der 
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28. Der Seledonbock CerambyxGlaucus, „er 


Er ift oben Seledongrän, unten braun, hat —— 
am Bruſtſtuͤck fünf Dornen, davon einer hinten in Grup, 
der Mitte ſteht, auch find die Deckſchilde vorneher ſchilde. 
mit Stacheln dornidy, an den Seiten ſchwarz, und 28, 
auc) ſchwarz banvirer, Die Fühlhörner find ziemlich Gele 
lang, aber nicht vollig zweymal fo lang als der Koͤr⸗ m. 
per, Mau trift ihn auch in America an. — 
29. Der Tannenbock. Cerambyx 


Nehulofus, 


In den Stämmen der Tannenbäume zeiget ſich 92. 
ben uns ein Bockkaͤfer, deflen Bruſtſtuͤck dornich If, Tanne 
die Dedfichilde aber erhaben und mir ſchwarzen Puns — 
cten und Banden beſetzt find. Die Fuͤhlhoͤrner find jofus. 


länger als der Körper. 


30. Der Dornbock. Cerambyx Hifpidus, 


Die Fuͤhlhoͤrner find rauf undlang, das Bruſt⸗ _ 30. 
ſtuͤck dornich und mit drey ftachelichen Puncten be, Dom 
fest, der Farbe nach aſchgrau mit ſchwarzen Pun Hifpi- 
eten, mit erhabenen Strichen auf den Dedfchilden, Aus. 
und mit einem meilfen Bande, welches in der Mitte 
quer über lauft. Bey etlichen zeigt fich vorne auf 
den Deckſchilden ein weiſſes Band, welches am Eis 
de gezaͤhnelt, oder gleichlam abgebiffen iſt. Er iſt 
nicht größer als eine Stubenfliege, und wird in 
Schweden In den Häufern; in Frankreich aber 
auf den Feldern gefunden, 


31. Der Weißband. Cerambyx Defertus. 


1. 
Das Bruftftück iſt dornich und hat fünf welſſe Bei 
Striche, wovon ſich die Auffern unter dem Rande ver, band. 
lieren, daher der Käfer den Namen Defertus bes Dun 
R4 kommen 
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C.*** fommen hat. Die Flügeldedfen endigen ſich in zwey 
Mit Zaͤhnchen und haben weiſſe Bande. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
runden, mer find lang, das ift länger als der Körper, Er 


— iſt ein Americaner. 
ſchilde. 
32. Der Gelbband. Cerambyx 
duccinctus. 
32. Das Bruſtſtuͤck iſt runzlich und hat zwey Sta⸗ 


Selb⸗ chel. Die Deckſchilde find erhaben und mit einem 
gand. gelben Bande beſetzt. Die Fuͤhlhoͤrner find ziemlich 
tus, lang und an den Seiten platt. Der Herr Souttu⸗ 

in führer hieben einen fremden Holzbock an, wels 
Tab.V. cher men hodhgelbe Bande auf den Fluͤgeldecken hat, 
8.4: die mit einem fehmalen braunen Bändchen eingefaf 
fet find. Siehe Tab. V. fig. 4. Das Vaterland 
ift America, aber befonders Suringme und Bra⸗ 
filien, wo er Quici genennet wird, 


33. Der Gruͤnling. Cerambyx Virens. 


33, Ein ftacheliches Bruſtſtuͤck, ſtumpfe Fluͤgelde⸗ 
Grün cken, ein grüner Körper, lange Fuͤhlhoͤrner, und 
7 einmahl gezaͤhnelte Hüften, find die Merkmahle dies 
urens. (og oſtindianiſchen Holzbocks. Er wird wegen feiner 
ſchoͤnen goldgruͤnen Farbe in Engeland der Lady 
Capricorn, oder Frauenbock genannt. Der Körs 
per ift fchmahl jedoch andere halb Zoll lang. Die 
Fuͤhlhoͤrner find drey Zoll fang, und werden im Flie⸗ 
gen hinter fich zurück gebogen, getragen. Das gan 

je Inſect iſt kleberig und riecht unangenehm, 


34. Das Biſamboͤcklein. Cerambyx 
Bi Mofchatus, 
börklsin, Auf den alten Weidenbäumen findet man eis 


— nen Bockkaͤfer, weſchen man den Roſenbock we⸗ 
| gen 
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gen feines angenehmen Geruchs nennt. Wir ma C.’** 
den ihn mit dem Ritter zum Biſamboͤcklein. Mit 
Der hintere Körper ift oben blau nebſt den Fuͤſſen, —— 
die untenher rauh ſind. Die Fluͤgeldecken ſind ſanft, Su 
biegfam, punctire wie Korduan und ſchwarz. Das fchilde, 
Bruſtſtuͤck hat an jeder Seite eine Spite, untenher 
befinden ſich drey Höcer. Die Dedfchilde find lan» 
zetförmig, und haben jede zwey erhabene Striche, 

auch find fie nicht allegeie ſchwarz, fondern auch wohl 
braun, gelb ja öfters grünlich und die Schriftftels 

ler als Linneus, Geoffroy, Scopoli und Herr 
HSouttuin weichen in ihren Nachrichten fehr von 
einander ab, vermuthlich aber waren ihre Orginale 

auch verfchieden, und fo haben fie alle Recht. 


35. Das Steinbödlein. Cerambyx 
Alpinus, | 

Diefer Bockkaͤfer mohnet eigentlich in der _3°- 
Schweitz, wo die Steinböde zu Haufe find, und Eteins 
darum nennen wir ihn das Steinböcklein, weil Alpinus 
ihm der Ritter den Beynamen von den Alpen gicht. 
Das Bruſtſtuck iſt dornich, die Deckſchilde find Tab-V- 
ftumpf und mit einem ſchwarzen Bande und vier & 5 
ſchwarzen Flecken bezeichnet. Die Fühlhörner find 
fehr lang und knotig. Uebrigens iſt die Farbe oben 
blaulich ſchwarz und unten ganz blau. Herr Beofs 
froy nennet es la Rofalie. Siehe die Abbildung 
Tab. V. fig. ;. 


36. Das Zebrabödlein. Cerambyx 
Capenfis, 

Weil diefer Käfer vom Vorgebürge der _ 36. 
guten Sofnung ift, und auf den Fluͤgeldecken Pebra 
vier ir Bande hat, fo ift ung eben der Name Zes Eee 
braböcklein eingefallen. Des Druffiid if fehmarz gs, 

N; und 


ne 
Aedilis. 


38. 
Schu⸗ 


zutor. 


39% 
licker. 
erdo, 
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und dornich, und die Fuͤhlhoͤrner ſind ſo lang als der 
Koͤrper. 


37. Der Schreiner. Cerambyx Aedilis. 


Da wir ſehen, daß der Ritter in dieſer Re⸗ 


ei puhlic$ der Boͤcke einige Handwerker ausgerheilet 


hat, fo genehmigen mir diefes. Nun haben wir ſchon 
No. 6. einen Zimmermann dargeſtellet, mithin 
muß diefer der Schreiner feyn, under arbeiter wuͤrk⸗ 
lich rechr fleißig in den Stämmen der europaiſchen 
Baͤume herum. Es hat derfelbe unter allen Bode 
kaͤfern die allerlängiten neo. denn fie find 
wohl fünfmahl fo lang als fein Körper, melcher ets 
ma einen Zoll lang if. Das Bruſtſtuck ift dornich 
und mit vier gelben Puncten beſetzt, die Dedichilve 
find ftumpf und durdy Haͤrchen gewoͤlkt, die Farbe 
aſchgrau. 


38 Der Schuſter. Cerambyx Sutor. 


Ein ebenfalls fehr lang gehörnter europaͤi⸗ 
(cher Bockkaͤfer wird feiner ſchwarzen Farbe halben 
gemeiniglich der Schufter genennt. Auffer dem dor» 
nichen Bruftftiic find an ihm die Deckſchilde zu mer» 
fen, melde ſchwarz, flumpf und etwas gemölft, 
oder mit zweyen ſchwachen Bändern, die weiß find, 
bandirt erfcjeinen. Das Eleine Schildlein ift blaße 
farbig Erliche haben braun fupferfärbige Fliegelde⸗ 
en. An dem Männchen find die Fuͤhlhoͤrner drey bis 
vicemahl, ben dem Weibchen aber nur anderthalbmal 
fo lang als der Körper, denn die Fuͤhlhoͤrner aller 
Männchen find allezeit länger. 


39. Der Slider. Cerambyx Cerdo. 


Diefer hat die Geftalt des vorigen, ift an dem 
Leibe und Gliedmaſſen ſchwarz, die Fluͤgeldecken find 
erhoͤht, 
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erhoͤht, an der Spitze etwas blaß, oder braunſchwarz. C.*** 

Die Fuͤhlhoͤrner find länger als der Körper, ihre vier Mit 

erfte Gelenke find keulfoͤrmig mit runden Köpfchen, —— 

die andern Gelenke aber ſind gedruckt. —* 
Eine kleinere Art hat kuͤrzere Fuͤhlhoͤrner, die ſchuͤde. 

nicht länger als der Körper find, und deren Flügels 

decken find an der Spitze auch nicht blaß. Der 

Ritter zweifelt, ob es nicht etwa das Männchen 

des vorigen ſeyn mögte? Uns duͤnkt es nicht alfo, 

weil die Fühlhörner kürger find. Denn die Weibr 

chen find zwar dicfleibiger und größer, haben aber 

doch durchgängig fürzere Hörner. Inzwiſchen wer⸗ 

den beyde Arten häufig in Italien und fonft in Eu⸗ 

ropens füdlichen Theilen gefunden. 


40. Der Goldfchlager. Cerambyx 


Auricomus. 


Das Bruftftück ift ſchwarz, und hat vier Dor- _ 40: 
nen. Die Fluͤgeldecken haben jede zwen bandwurm⸗ 5 r 
förmige goldene Striche. Die Hinterfüffe find fehr hlager, | 
breit und gedruckt, die Fuͤhlhoͤrner etwas länger comus, 
als der Körper. Der Aufenchalt ift in dem mittaͤ⸗ 
gigen America. 


41. Der Weber. Cerambyx Textor. 


Das Bruſtſtuͤck ift dornich, die Deckichilde find _4T- 
ftumpf, erhabenrund, und ſchwarz punctiret, und Web 
die Fuͤhlhoͤrner find fo lang als der Körper. Diefes 
ift alles, was wir von gegenmwärtigem europdifchen 
Holzbock fagen können, 


Textor, 


42. Der Trauerbod. Cerambyx Triftis, 


Daß diefer Käfer traurig und düfter genug aus, _ 42* 
fche, um obigen Namen zu führen, wird man gleich ie“ 


jugeben, wenn man nur feine Farbe betrachtet, denn Triltis, 
‘ ; 147 
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C.* er iſt am Bruſtſtuͤck ſchwarz, und hat braͤunliche Fluͤ⸗ 
Mit geldecken, die vorne und hinten einen ſchwarzen Fle⸗ 
tr cten haben, auch find die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz. Sonft 
Bruft kommt die übrige Geſtalt mit der vorigen Art überein. 
(hide. Man hat diefen zu Montpellier im Enpreflenholze 

gefunden. 


43. Der Schlotfeger. Cerambyx 
Fuligin.tor, 


43. Er ift feiner als eine Biene, ganz ſchwarz, dag 
—— Bruſtſtuͤck iſt wenig dornich, rund, und kohlſchwarz. 
Fuligi- Die Flügeldecken find auch ſchwarz, aber gleichſam 
nator. mit einem afchgrauen Thau befhmust. Die Fuͤhl⸗ 

hörner find kaum fo lang als der Körper. Man 
trift ihn in Deutſchland an. 


44. Der Koch. Cerambyx Coquus. 


44. Das Bruſtſtuͤck iſt zwar dornich, aber die Dor⸗ 
Koh. me find beſſer zu fühlen, als mir bloßen Augen zu 
Coquus fehen, indem fie mehr aus Haͤrchen beftchen. Die 

Fluͤgeldecken haben Gruben oder Furchen, find itumpf, 
ſchwarz, und vorneher roftfärbig. Die Fuͤhlhoͤrner 
find fo lang als der Körper. Man trift ihn in 
Lanada an. 


45. Der Läufer, Cerambyx Curfor, 


% F Dieſer weicht von jenem nicht viel ab, ob er 
Curfor gleich ein Europaͤer if. Die Fluͤgeldecken find 
auch ſtumpf, der Farbe nad) roftfärbig, aber der 
Laͤnge nach mit ſchwarzen Strichen beſetzt. Die 
Fuͤhlhoͤrner ſind nicht laͤnger als der Koͤrper. Er 

wird mit unter die größten eurondifchen Holzboͤcke 
gezaͤhlet, und iſt nicht nur in Schweden, ſondern 


auch in Raͤrnthen zu finden. 
| 46. Das 


204. Geſchlecht. Bodfafer. 269 
46. Das hebräiiche L. Cerambyx Lamed, — 


Weil auf den erhabenen runden und bleyfaͤrbi, Funden, 
sen Fluͤgeldecken ein gebogenes Band der Laͤnge nad) —— 
fehet, welches eine Aehnlichkeit mit einem hebrai⸗ ſchude. 
ſhen L. har, fo wird er Lamed genennet. Die _ +6. 
Fuͤhlhoͤrner find kurz. Es rediner der Ritter des Pebrais 
Geoffrovy Stenecorus hieher, allein derfelbe hat (de6L. 
fein dorniches Bruftftück wie gegenwärtiges Lamed. 
Sie find beyde Europaer. 


47. Der Tagdieb, Cerambyx Meridianus, 


Das Bruſtſtuͤck iſt ſchoͤn glänzend, und nur _ 47 
wenig jtachelih. Die Fluͤgeldecken find erhaben, Zaadieb 
vorneher ziegelfärbig, übrigens braun Der helle on 
Glanz des Bruſtſtuͤcks har ihm den Namen Meridia- j 
nus erworben. Er mwird ebenfalls in Europa ges 
funden. Das Weibchen diefes Bockkäfers ift ganz 
und gar ſchwaͤrzlich. 


48. Der Nachtſchwaͤrmer. Cerambyx 
Noctis. 

Die finſtere Farbe dieſes Bockkaͤfers iſt ſchuld 485. 
an der Benennung, denn er iſt ganz finſter ſchwarz, 
übrigens dem Laufer No. as. fehr aͤhnlich. Die AR 
Wurzel der Fuͤhlhoͤrner iſt roftfärbig, und das Bruſt⸗ Noktis, 
ſtuͤck ſtachelich. Er wohnet gleichfalls in Europa. 


49. Der Stenkerer. Cerambyx Inqufitor, 


Die Kennzeichen diefes Inſects find Feine andere, 40. 
als daß er nebſt dem dornichen Bruſtſtuͤck gewölfie Ktenter 
Bruſtſchilde har, die einigermaffen bandirr find. Die Incuifi 
Fuͤhlhoͤrner aber find fürger als der Körper. Man vor 
ford in S hweden dergleidyen zmen, wovon der 
eine zwey gelbe Bande auf. ajchgrauen a 

alte, 
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C. * hatte, der andere aber Tu Bande ſchwarz gewoͤlkt 
Mit mar. Ein Käfer vom Friſch, mit zwey ſchwarzen 
ie Querftrichen, dann des Geoffroy erfte und zweyte 
Bruft Art Stenecorus, deren jener glart und gelb 
ſchilde. bandiret, diefer aber ſchwarz und mit einem gels 

ben wolligen Wefen befegt war, werden auch hies 


her gerechnet. 


50. Der Röhlersbod. CerambyxKochleri. 


‚so Der Here Köhler fand diefen Bockkaͤfer in 

Koͤhlers⸗ Italien, daher er ihm zu Ehren alfo genennet wors 

. den. Er ift ſchwarz, am Bruftftück ftachelich und 

leri. blutfaͤrbig, und daſelbſt, wie aud) auf den blutfär, 

bigen Deckſchilden mit einem fehr großen ſchwarzen 

runden Flecken verfehen, davon legterer oval iſt, 

und über beyde Deckichilde gehe. Die Hüften find 

an der Spige gerändelt und ſcharf. Die Zühlhörner 

find Faum fo lang als der Körper. Es giebt auch 

eine Berfchiedenheit, deren Bruftftück ſchwarz iſt, die 
Fluͤgeldecken aber ungeflecht find, 


51. Der Fußknecht. Cerambyx Pedettris, 


ST. Ein fehr langfam fortgehender Bockkaͤfer, wel⸗ 
* cher auf die Larven ſeiner Bruͤder, wie auch auf Amel⸗ 
Furcht. fen afet, wurde in Spanien und Frantkreich ger 
fris funden. Das Bruftftück ift ſchwarz uud ſtachelich. 

Dieie Fluͤgeldecken find gleichfalls ſchwarz, und mic einem 
wolligen Weſen beſetzt. Die Fühlhörner find fo 
lang als der Körper, und von dem Wirbel des Kopfs 
gehet eine weiſſe Linie über das Bruftftück und über . 
die Nath der Flügeldecken bis zum After, auch find 
die Fluͤgeldecken am duffern Rande mit einer weiffen 
Unie eingefaft. Beſonders merfmwürdig ift es, daß. 
man an diefer Art feine Flügel wahrgenonmen hat, 
daher er auch der Fußknecht genennet wird. Zar 

t 
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ht auch S:opoli dergleichen in Raͤrnthen gefuns 
den, die fat einen Joll lang waren, | 


D.** Bodfäfer mit cylindeifch runden * 
und unbewafneten oder ungedorn⸗N7 


ten Bruſtſchild. | terre 
52. Der Hundsbock. Cerambyx 5 
Carcharias. 


Dieſe vierte Abtheilung enthält num lauter fol, 52. 
he Holzboͤcke, die ein cnlindeifh rundes Bruſtſtuͤck Hunds⸗ 
haben, da es in der vorigen Abtheilung mehr eine an 
ſcheibenfoͤrmige Rundung harte, wozu auch noch fommt, rias. 
daß allen Arten in diefer Abrheilung die Stachel auf 
dem Bruſtſtuͤcke mangeln. Diefe gegenwärtige Arc has 
ben mir den Hundsbock genenner, meil Carcharias 
ein Sechundift, und zu diefer Benennung ſcheinet 
die Farbe Gelegenheit gegeben zu haben. denn er ift 
wie der Seehund aichgraufchwarz umd punctirt. Die 
Fuͤhlhoͤrner find fo lang als der Körper. Er ift drey⸗ 
viertel Zoll lang und halt fi in Norwegen auf. 


53. Der Wollenbock. Cerambyx 


Juvencus, 


Er mag vieleicht Juvencus heiſſen, weil er, mie 53. 
die jungen Thiere, ein wolliges Wefen auf dem Bruſt⸗ Wolken 
ftück führe. Die Flügeldeden find glart, roftfärhig — | 
und haben auch auf der Oberfläche ein wolliges Wer aus, 
fen, gleich einem grauen Schimmel liegen. Die 
Fuͤhlhoͤrner find länger als der Körper, Ein hbefins 
derer Umſtand iſt dieſer, daß die Nath der Fluͤgel⸗ 
decken, welche abgeſtutzt find, gezaͤhnelt iſt, fo daß, 
wenn fie geſchloßen find, ein einziger Zahn dic Spitze 
derfelben ausmacht. Die Größe ift etwa fo wie an 

7 der 


% 
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D- * der vorigen Art befchaffen, doc) das Vaterland iſt 
Mit 7 America. 


lindriſ. 

boentem 54. Der Surinamer. Cerambyx 
Bruſt⸗ Surinamus. 

ſchilde. 


54 Er iſt von mittlerer Groͤße, die Fluͤgeldecken 
Sur find mit einem Paar unregelmäßiger braunen Linien 
namer. auf einem einigermaffen roftfärbigen Grund befest, 
—— und endigen ſich in eine ſcharfe Spitze. Die Fuͤhl⸗ 

* hörner find länger als der Körper. Der Name zeis 
get ſchon an, wo er her iſt. 


55. Der Stiegenbod. Cerambyx 


Scalaris. 


55 Er führer diefen Namen, weil die Dedfchilde 
en gan der Nash; einen gezähnelten gelben Strich has 
—— ben, der wie eine Stiege ausſiehet, ſodann auch ei⸗ 
nige gelbe Puncte. Der Grund iſt ſchwaͤrzlichbraun. 
Tab.v. Ben einigen Verſchiedenheiten iſt Farbe und Zeich⸗ 
fig.6. nung etwas anders beſchaffen. Siehe die Abbil⸗ 
dung Tab. V. fig. 6. Er wird zwar in Europa 
gefunden, aber felten. 


56. Der Diftelfäfer. Cerambyx Cardui. 


6. Im den füdliehen Theilen Europens findet 
Diftel- man auf den gemeinen Difteln einen Bockkaͤfer, wel⸗ 
kafer. cher braun iſt, und vom Kopfe an, über dem Bruſt⸗ 
Cardui, ſtuͤck und der Nath der Flügeldedfen hin, bis zum 

After eine gelbe Schnur hat. Achnliche gelbe Baͤn⸗ 
der zeigen ſich auch an den Seiten des Bruftftüds. 
Die Fuͤhlhoͤrner find anderthalbmal fo lang als der 
Körper, und ihre Gelenke haben an der Wurzel eine 
blaſſe Farbe. 


‚Der 
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57, Der Pappelnbod, Cerambyx en 
P opulneus. — 
Er ſoll nach dem Linne ein gelbgeſtreiftes Bruſt⸗ eidg! 
fick, dann auf den Deckſchilden vier gelbe Stricye, dorntem 
ind am Kopfe mittelmäßig lange Fühlhörner haben, Bruſt⸗ 
Eine andere Ark aber, die bräunlich afchgrau ift, ſchilde. 
weiß und ſchwarzbunte Fuͤhlhoͤrner hat, und acht —* 
dbe Puncte auf den Deckſchilden führe, wird gleich⸗ peinbodk 
* hieher gerechnet. Derjenige ‚ welchen Geof⸗ Popul- 
top ben Paris fand, und für den Pappelnbock hy 
ansgiebt, war einen halben Zoll Tang, oval, aſch⸗ 667 g 
färbig, mit Suhlhörnern halb fo lang als der Kör ° 
per, und bald blaß, bald dunkelaſchgrau geftreift. 
Um alfo einen zuverlaßigen Begrif von dem Achten 
J——— zu geben, ſo wie er in Holland ge⸗ 
nden wird, fo wird Tab. V. fig. 7. das Maͤnn⸗ 
hen, welches Fleiner iſt und längliche Fuͤhlhoͤrner 
hat, und fig. 8. das Weibchen, welches größer 
und dicker iſt, aber Fürzere Fuhlhörner führe, abges 
bildet, wobey noch diefes zu merfen ift: die Fuͤhl⸗ 
Dem. find bey beyden weiß, und haben an dem 
nde eines jeden Gelenke ſchwarze Enotige Köpfchen. 
Die Grundfarbe iſt gelb , doch die unfägliche Mens 
ge Eleiner ſchwarzer Grießpuncre mache, daß ſich die 
Dedfchilde grau, oder wie Corduan zeigen. Das 
Bruftftücf und der untere Körper find bende mit eis 
nenn mwolligen Welen befest. Die Fuͤſſe find alle 
gleich lang und blenfärbig. Eine blaſſe Querbinde 
zeiget fich auf der. Mitte der Fluͤgeldecken nad) dem 
hinteren Theile zu. Die abgebildete Größe iſt natuͤr⸗ 
lich. Es giebt aber auch noch in Holland eine fleis 
nere Art ‚die nur halb fo groß iſt, und felbige kommt 
mie den oben angegebenen linneifchen Merkmalen 


überein. 


Zinne V. Theil. S 58. Die 


Zu 
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no sg. Die Paralelle. Cerambyx Linearis; 
1 
lindri⸗ Die Benennung yielet auf die Geſtalt, welche 
ſchen un⸗ allenthalben gleich ſchmal iſt, fo daß die Seiten gen 
vor rade und gleich weit laufen. Der Körper ift ſchwa 
Krufte Jedoch der Rücken dis Bauchs nach der Wurzel zu⸗ 
filde. ziegelfärbig; die Fuͤſſe aber find gelb, und die Fuhle) 

a ’ hörner fo lang alg der Körper. Er gehört unter die 
Fatee Zuropder. 


mars Die Rolle. Cerambyx Cylindricut, 


sg. Da das Bruftftiick rollrund ift, fo hat man obl⸗ 
Rolle: ge Benennung gewählt, zumal auch der ganze Koͤr⸗ 
an per ſchmahl iſt und faſt rolletartig erfcheint. Beſagtes 
ricus. Zruſiſtuͤck iſt mit einer weiſſen Linie bezeichnet „die 
Fluͤgeldecken find ſchwarz und erhöhet, die Voͤrder⸗ 
füffe blaß , die Fuͤhlhoͤrner find nicht viel Tänger'als 
der Körper. Man trift diefe Art auf den Birn⸗ 
Zwetſchgen » und Hafelbaumen an. Der Wurm iſt 
pomerangenfärbig. a FE 


60. Das Schildauge. Cerambyx‘ | 
Oculatus. AM 


60. Das Bruftftück ift gelb oder roftfärbig und mit.) 

Schild: zweyen ſchwarzen Puncten befeßt, die gleichſam ein 
auge. paar Augen vorftellen. Die Deckſchilde liegen erha⸗ 
— ben wie ein Dady, find gleich ‚breit und ſchwarz. Die 
*Fuͤhlhoͤrner haben die Länge des Körpers. Der Bauch 
und die Füfle find braunroth. Das Vaterland iſt 













Europa. 
61. 61. Der Gelbflef. Cerambyx 
Selb Ramphygeus, of 
Be: - Er ift fo groß wie der Treffenbock No. N 


phy-_ Das Bruftftüc und die Fluͤgeldecken find blau, Er⸗ 
geus, ſteres 
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fteres hat zwey erhabene ſchwarze Puncte, letere De . 
aber führen zwey Tängliche gelbe Flecken, die zufams Mit cy⸗ 
men laufen, und davon der fleinere an der Wurzel, ge 
und der andere in der Miete ſteht. Die Spige der gedorn, 
Slügeldecken ift abgeftußt, und endige ſich in zwey tem 
Spitzen, davon die Fleinfte nach der Nath zu ſteht. Bruſt—⸗ 
Die Augen find ſchwarz, die Fuͤſſe roftfärbig, und ſchilde. 
die Fuͤhlhoͤrner find fo lang als der Körper, Man 

bringe ihn aus America. 


62. Der Thaubof. Cerambyx Irroratus, 


Diefer roftfärbige Holjbocf hat die Größe des „62. 
Stenkerers No. 49. Er ift ſchwarz und mit grus ee u 
bigen Puncten befeßt, dabey aber mit einem weiſſen Irrora- 
Thau gleichfam überzogen, fo tie die Zwetſchgen zu tus. 
haben pflegen. Die Dedihilde gehen gleichfalls in 
zwey Zähnchen aus. Die untern Gelenke der Fühls 
hörner , welche gleich auf das erſte folgen , find ums 
tenher mit einem Stachel gewafnet. Das Vaters 
land ift America. 


63. Der Gürtler. Cerambyx Zonaria, 


Endlich folget noch ein americanifcher Holy 6: 
bock, den wir den Bürtler nennen , weil er über die Guͤtt⸗ 
bumpfen Fluͤgeldecken einen weiſſen Gürtel auf einem ZT... 
taunen Grunde führee. Das Bruſtſtuͤck ift rung via, . 
lich, und die Fuͤhlhoͤrner find Länger als der Körper. Tab. V. 

Eiche die natürliche Abbildung Tab. V. fig.9. fig. % 


Et Bockkaͤfer, deren Bruſtſtuͤcke et- 
was rund oder Fugelförmig platt 
gedruckt / und daben unbewafnet iſt. 


S 2 64. Der 


— 
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64. Der Ruͤßelbock. Cerambyx 


go — Curculionoides. 
ten runs 
dem Die aͤußerliche Geſtalt kommt ſehr mit dem 


Bruſt- Trauerbock No. 42 überein. Er iſt aſcharau, und 
ſchilde. mie wellenfoͤrmigen gelben Linien beftreut. Auf dem 
Bruftftüce fiehen zu beyden Seiten zwey ſchwarze 

Hel⸗ Augen in einem roſtfaͤrbigen Ringe, und auf den 
bod. Fluͤgeldecken ein einziges dergleichen Auge mit einer 
Curcu- ſchwachen Spur eines zweyten. Die Zuhlhörner 
.n find viel länger als der Körper. Man trift ihn in 
es· Deutfchland an. | | 


65. Das Eägehorn. Cerambyx 
Seraticornis. 


— Das Bruſtſtuͤck iſt etwas oval, der Körper 


born. ſchmutzig braun, die Fuͤhlhoͤrner find an den Seiten 


Serati- platt und fägeförmig gezähnelt. Das Vaterland iſt 
cornis, Europa. 


66. Das Dornhorn. Cerambyx 
. Hispidicornis, 


66. Er ift geſtaltet wie der folgende Dauer, jedoch 
Dorn⸗ nocheinmal fo. groß. Die Gelenke der Fühlhörner 
Hispi. haben hintenher an jeder obern Spitze einen feinem 
dicor- Dorn. Die Farbe des Körpers ift ziegelfärbig braun. 
nis,. Die Fluͤgeldecken find dachförmig erhöht, und endi⸗ 

gen fich in zwey Zacken. Erift ein Americaner. 


67- Der Bauer. Cerambyx Rufticus. 


7.  .. Weiler ſchmutzig ausficht, mag er obige Benen⸗ 
Bauer. mung führen, zumal er fich in den Gebuͤſchen und 
Rufti pifpniffen aufhält... Die Fühlhörner find kurz und 

ſtſritzig, der Körper geht geradlinigt, jedes — 

at 
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hat zwey erhabene Striche, und zwey eingedruckte 
Grübchen. Der hintere Körper iſt roftfärbig braun. 
Europa Ift der Ort des Aufenthalts, 


68. Der Bräunling. Cerambyx Luridus. 


Der Körper iſt zwar ſchwarz, jedoch ziehen fich 
Die Slügeldedfen auf das Braune, und fehen fchmus 
Big aus, ob fie gleich nicht eigentlich gefleckt find, 
Diefer Bockkaͤfer ift niche groß, und wird nicht als 
lein in Deutſchland, fondern auch in andern euro» 
paͤiſchen Gegenden gefunden. 


69. Der Rothfchenfel, Cerambyx 
Femoratus. 


Er ift ganz und gar ſchwarz, die Huͤften allein 
ausgenommen, welche ganz rorh find. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner find kaum fo lang als der Körper, Mas die 
Größe betrift, fo ift er nur halb fo groß als die fols 
gende Art, und haͤlt ſich in Deutfchland auf, 


70. Der Blaubod, Cerambyx Violaceus, 
Er ift glänzend blau, ‚mit einigem gold» und 


feidenartigen Gegenfchein,, die Fluͤgeldecken voller b 


grubiger — die Fuͤhlhoͤrner ſchwarz und ſo lang 
als der Koͤrper; das Bruſiſtuͤck iſt etwas braͤunlich. 
Er hält ſich in Schweden und andern europdis 
fihen Gegenden auf. 


71. Der Goldbock. Cerambyx. Auratus. 


Diefer fommt aus America und ift dem obigen 
ziemlich gleih. Der Kopf und dag Bruſtſtuͤck ift 
grün vergoldet. An dem Bruſtſtůcke zeige fich zur 
Seiten hintenher ein Zaͤhnchen welches aus dein 
S3 Bo⸗ 


dem 
Bruſt⸗ 
ſchilde. 


68. 
Braͤun⸗ 
ling. 


Luri- 


dus. 


\ 
\ 


69. 
Roth⸗ 
chenkel. 
emo- 

ratus. 


70. 
Blau⸗ 
oG. 
Viola- 
ceus | 


7 T, 
old; 
of. 

Aura» 
tus. 
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Eae Bogen den das Bruſtſtuͤck daſelbſt macht, entſteht. 

Mit um Die Fluͤgeldecken ſpielen mit einem roͤthlichen Gold 
— glanze. Die Fuͤhlhoͤrner ſind ſchwarz, und kaum 
denn länger als der Coͤrper, uͤbrigens aber, und beſonders 
Bruſt⸗ untenher ift er gänzlich goldgrün, nur find die Fuͤſſe 
ſchilde. purpurfärbig, und die Hintern Hüften find blau. 


72. Die Marfe. Cerambyx Stigma, 


72 Ebender Herr Rolander, der den vorigen Bold» 

Marke, bock in America fand, traf daſelbſt auch einen 

Stigma. ſchwarzen Bockfäfer an, der auf den glatten ſchwar⸗ 
zen Flügelderfen nahe bey dem Schildlein eine Mars 
fe hatte, welche aus einem nad) auffen zu fchief ums 
gebogenen Striche beftund, daher wir ihn auch die 
Marke nennen. Das Bruftftück hat die Bauart 
einer Halbkugel, ift etwas geſaͤumt, und mit unzaͤh⸗ 
ligen gruͤbigen Puncten beſetzt, am hintern Rande 
aber kaum mit ein paar Zaͤhnchen ausgeſchweift. 
Das kleine Schildlein iſt ſehr glatt und laͤnger als 
gewoͤhnlich. | 


3. 73. Der Streifbod, Cerambyx Striatus. 


oc og iſt ſchwarz, hat geftreifte Fluͤgeldecken und 
Striatus kurze Fuͤhlhoͤrner. Das Vaterland ift Europa. 


74. Der Unbeftand. Cerambyx Variabilis, 


it Man ann ihn füglich fo nennen, meil er bald 

nber fo, bald anders gefärbt erfcheint; denn bald ift er 

in. piofet, bald blau auf dem Rücken, untenher aber 

biljs, und am After roftfärbig. Die Hüften find Feulförmig 

und ſchwarz. Das Bruſtſchild ift ungleich und glart, 

Die Fuhlhörner find fo lang als der Körper. Er 

wird in Schweden gefunden, doc) hält er ſich auch 
anderwärts in Zuropa auf. 

— 75. Det 
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75. Rothbock. Cerambyx Teſtaceus. Er 


Mit um 


Diefer und der folgende fommen ziemlich mit. — — 


einander überein, nur daß das Bruſtſtuͤck des jeßl- dem 
gen glatt ift. Die Farbe ift dunkel ziegelroth. Die Brufts 
Augen und die Gelenfe der Hüften find nur allein f&ilde. 
ſchwarz. Die Dedichilde find etwas fahl, glatt und Kotks 
mit unzähligen Grübchen beſetzt, nicht aber geftreift. po. 
Die Fuͤhlhoͤrner find fo mie die Fuͤſſe braunroth, und Tefte- 
fo lang als der Körper. Er hält fid) gleichfalls in ceus. 
Europa auf. 


76. Laſttrager. Cerambyx Bajulus. 


In dem mitrernächtigen America , wie +6. 
auch in den nördlichen Provinzen Ruropens wird Laſttra⸗ 
ein Holzbock gefunden, welcher auf dem Bruſtſchil⸗ Wu — 
de obenher nad) dem Halſe zu zwey Erhöhungen oder RMalus. 
Hoͤcker führt, daher er au der Laſttraͤger ges 
nenne wird. Uebrigens iſt dag Bruſtſtuͤck rauh oder 
zotig und ſchwaͤrzlich. Die Fluͤgeldecken find gleiche 
falls ſchwarz, aber die Fählhörner an diefer Art kurz. 
Es giebt auch) nody eine Verſchiedenheit, die auf 
dem rauhen aſchgrauen Bruſtſtuͤck zwey glatte meife 
fe Unlen führe , und roftfärbige Fluͤgeldecken hat. 
Diefer Beckkaͤfer turchbohrr die Hölzer, Wände und 
Schindeln, melde von Tannen und Fichten vers 
fertiget werden. (Er has furze Fuͤhlhoͤrner. 


77. Der Sinnländer. Cerambyx 
| Fennicus, 


Auch diefer Bockfäfer hat auf dem ſchwarzen 77. 
und flachen Bruſtſtuͤcke roftfärbige , jedoch fehr Fin 
ſchwache Erhöhungen. Die Flügeldedfen find vie, laͤnder. 

Ierfärbig, umd die Hüften ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner find etwas länger als an ber — Art. 
a 4 at 
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Er hat ihn in Finnland gefunden. Er ſchraͤnkt ſich 
Mit ums aber auf dieſe Landſchaft nicht ein, eben fo wenig 
gebortb wie es die Fenni oder alten Wenden, daher die 
dem  linneifche Benennung genommen ift, gethan haben, 
Bruft 

ſchilbe. 78. Der Striembod. Cerambyx 

| Liciatus, 


BR. Er ift faft fo groß wie der Lafttrager No. 
— 76. ſchwaͤrzlich und aſchgrau gewoͤlkt, doch hat fein 
— Bruſtſtuͤck eine beſſere Rundung, und zwey Ing graue 
tus, fallende Striemen. Eben foldhe graue verlofchene 

Striemen , die etwas wellenformig gebogen find, 
zeigen fih auf den Dedfchilden. Die Fuhlhörner 
find kurz, aber die Hinterhuͤften haben die Länge des 
Unterleibs, oder des Bauchs. Er ift ein Euro⸗ 
pder und wurde in Schweden gefunden. 


79. Der Wellenbod, Cerambyx 
| Undatus. 


79. Das Bruſtſtuͤck iſt hoͤckerich. Die Fluͤgelde⸗ 
— cken haben zwey wellenfoͤrmige Binden. Die Fihlı 
Unda. hörner find fo lang als der Körper. Die Farbe der 
tus. ‚Dedfchilde ift ſchwarz, jedoch an den Spitzen etwas 

blaß. Auf der Oberfläche rn man eingedrucfte 
erg ‚ aus deren Mitte ein feines Härchen in die 
oͤhe ſteigt. Man hat diefe Art in Schweden 


auf den Unkrauthaufen gefunden. 


80. Der Blutbod. Cerambyx 
Undatus, 


80, 
— Die Geſtalt dieſes Bockkaͤfers kommt mie dem 
Unda- Laſttrager No. 76. ſeht überein, nur iſt das Brufts 
iye fit etwas flacher. Uebrigens iſt gemeldetes va 
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ſtuͤck oberhalb dem Schildlein, benebſt den Fluͤgel⸗. 
decken und After blutroth, und mit einem feinen mol, Mit uns 
figen Wefen überdedt. Die übrigen Theile find DOM, 
ſchwarz, und die Fuͤhlhoͤrner fo lang als der Koͤrper. dem 
Der Aufenthalt diefes Inſects iſt in den hölzernen Brufts 
Wänden, wo man ihn in Upſal antraf, und auch ſchilde. 
wii den Schifswerften , desgleichen in den Hole 
gärten. | 


81. Der Eaftanienbod. Cerambyx 


Caftaneus. 


Der Körper ift ſchwarz, doch die Deckſchilde, Br. 
Fuͤhlhoͤrner und Fuͤſſe find Caftanienfärbig, und an ner 
den untern Seiten des Bruftftücks fiehet man eine Con. 
rothe Lnie. Die Fühlhörner find kurz, und der neus. 
Käfer fo groß als der obige Wellenbock No. 79. 
jedoch geftalter wie der Dauer No. 67. nur daß er 
diefen in der Größe übertrift. Man hat ihn in den 


ſchwediſchen Wäldern gefunden. 


82. Der Zohannisbod. Cerambyx 
Cantharinus. 


Cantharides find die fogenannte St. Johan» „#2- 
nisfliegen. Wir haben daher diefen Käfer den Jo⸗ Kr 
hannisbock genennt. Er kommt aber darinn mit Cantha- 
den St. ohannisfliegen überein , daß er weiche rinus. 
Fliegendecken hat. Der Körper ift gänzlich roͤth⸗ 

lich roftfärbigz die Augen und Hüften find nur 

allein ſchwarz, die Fuͤhlhoͤrner blaßfärbig, und laͤn⸗ 

ger alsder Körper. Der Herr Hofrath Schreber 

traf ihn in Deutſchland an. 


S5 83. Der 


282 Fuͤnfte Cl. 1.Ord,mit ganzen Deckſchilden. 
ze 83, Der Hollunderbod, Cerambyx 


Mit uns 
gedorn⸗ Ebulinus. 

ten run⸗ 

dem In dem Waſſerhollunder zeige ſich endlich noch 


Ne ein Bockfäfer mir ſchwarzem Körper und grünlich 
blauen Fluͤgeldecken. Die Fuͤhlhoͤrner haben die 
83. Laͤnge des Körpers, und find roftfärbig, ausgenoms 
Hollun men, daß das unterfte Gelenke ſchwarz if. Das 
derbod. Bruſtſtuͤck hat zu beyden Seiten eine verlofchene 
Ebuli- Spise. Er ift fleiner alg der Caſtanienbock, aber fo 
groß als die vorhergehende Art, und kommt aus 
Frankreich. 


205. Ge⸗ 
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205. Geſchlecht. Weiche Holzboͤcke. | 


Coleoptera; Leptura, 








Ss 1 griechiſche Benennung Leptura, ſoll ſo Geſchl. 
viel bedeuten, als Schmalſchwanz, und wurde Benen« 

dieſen Holzbockartigen Inſecten gegeben, weil der nung. 
hiatere Koͤrper ſchmahl auslauft. Wir inzwiſchen 
behalten die bey uns bekannte Sulzeriſche Benen⸗ 
nung, und laſſen ihnen den Namen weiche Holz⸗ 
boͤcke, welcher ihnen recht wohl zufommt, da fie 
überhaupt zarter und nicht fo hartfchildig find, als 

die Inſecten des vorigen Geſchlechts. Die Sollaͤn⸗ 

Der hingegen unterfcheiden fie von jenen durdy das 
Diminutivum, teil fie mehrentheils nur klein find, 

und nennen fie Bokjes. 

Die Kennzeichen diefes Gefchlechts find buͤr⸗ Seſchl. 
ftenarrige Fühlhörner; Fluͤgeldecken, die hintenzu Kennzeis 
fhmähler werden, und ein Bruſtſtuͤck, das einiger 
maſſen rumd iſt. Diefer Kennzeichen ohnerachtet, 
laſſen fic die Arten doch auf folgende Weiſe abtheilen. 


A.* Weiche Holzboͤcke, mit eyfoͤrmigem 
Bruſtſtuͤck und abgeſtutzten Fluͤgel⸗ 

| deden. 14, Arten. | 
B.* Mit erhabenem runden Bruftftüc 
und ftumpfen Slügeldeden, 11. 

Arten. 

Es find alfo zufommen 25. Arten zu befchreis 
ben, die jetzo folgen. : 
ei Ar Wei⸗ 





284uͤnfte Cl. JOrd. mit ganzen Deckſchilden. 
Ar: A* Weiche Holzboͤcke, deren Bruſtſtück 


— eyfoͤrmig oder nach vornezu laͤnglich 
Be und ſchmal iſt, die Flüuͤgeldecken 
hingegen abgeſtutzt ſind. 

J. Der Waſſerſchwimmer. Leptura 
Aquatica 


I. Diefes Inſect hat einen fchönen Goldglanz, und 
Zaſſer man findet es blau, roth, gruͤn, braun, violet, 
mer. auch in Abſicht des Goldglanzes, minder oder mehr 
Aquati- fupferfärbig, ja fie begatten ſich auch untereinander 
ca ohne ihren Gegner nach ihren Farben zu wählen. 

Die Fuͤhlhoͤrner find ſchwarzbraun und die hintern 
Hüften gezähnelt. So mie fie in ver Farbe voncins 
ander abweichen, fo find fie auch in Abſicht auf die 
Größe verfchleden, von ein fünftel bis zu einem drit⸗ 
tels Zoll, doch alle find fie ſchoͤn anzuſehen un d glaͤn⸗ 
zen mit allerhand gefärbten Gegenſchein, je nachdem 
man ſie drehet und gegen das Licht haͤlt. Ihr Vater⸗ 
land iſt faſt überall in Europa, und man trift fie 
auf den Waſſerlilien, Riedgraß und andern ſchilf⸗ 
artigen Waſſergewaͤchſen an; die Puppe derſelben 
hängt ſich als ein braunes Kuͤgelchen an die Wurzeln. 


2. Der Schwarzarſch. Leptura Melanura. 


2. Er iſt ſchwarz, hat roͤthliche oder braune Deck⸗ 
S¶grarr ſchilde, die aber an der Nath und Spitze wieder 
ela- ſchwarz find. Man trift fie freylich nicht allezeit 
nura, von einer Farbe an, und etliche find unten rauhhaa⸗ 
Tab.VI rig, Jeder Schenfel hat am Ende einen Stachel. 
hg-1. 2. Die Deckſchilde haben unzählige Grübchen. Eine 

Abbildung von diefer Art zeiger ſich Tab. VI. wo 
fig. ı das Maͤnnchen und fig. 2. das Weibchen vors 
ſtellet. Erfteres har ſchwarze und dag andere * 
bige 
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bige Spitzen der Fuͤhlhoͤrner. Sie halten fi ben A* 


ung in Europa in allerhand Gewaͤchſen und Kraus —** 
tern auf. die ers 


; formig. 
3. Das Purpurſchild. Leptura Rubra..- 


Wuir koͤnnen von dieſer Art weiter nichts ange 
ben, als daß die Fluͤgeldecken und Schienbeine purs urgur 
purfärbig find.. Wie aber die rorhe Farbe verſchie⸗ Rubra, 
dene Stuffen hat, alſo merft man folche. auch an 
diefer Art, denn der eine fälle mehr ins hochroche, 
der andere in das blaffe oder bräunliche. Doch afle 
find in Europe. Die übrigen Theile find ſchwarz. 


4 Der Bfutflügel.  Leptura Sangui- 
nolenta. 


Daß die Fluͤgeldecken blutfaͤrbig roth, die uͤb⸗ 4. 
rigen Theile aber ſchwarz ſind, macht die ganze Be⸗ Sutfie 
ſchreibung dieſes Europaͤers aus. — — 


— 
5. Das Ziegeldach. Leptura Teſtacea. —— 


Die Deckſchilde find ziegelfaͤrbig, die Schien⸗ | 
beine roth, ımd das Bruſtſtuͤck ift ziemlich rund. E 
Er gehört zu obiger Landsmannfchaft. | a — 


6. Die Schwarzdecke. Leptura Reveſtita. 


Ein den vorigen zwey Arten faſt aͤhnlicher Holy 
bock wurde von dem Herrn Hofrach Schreber in © onarı 
Deutfchlandangetroffen. Derfelbe aber hatte glat» Reve- 
te, und an der Spitze zwenzähnige Fluͤgeldecken, welche * 
nebſt der Bruſt und den Fuͤhl hoͤrnern ſchwarz waren, 
ausgenommen, daß das untere Gelenke der letztern eis 
ne Ziegelfarbe hatte. Der Kopf hingegeri, wie aud) das 
Beupfikt nebft dem Bauche und den Fuͤſſen er ve 
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A:* farbig. Auch ift noch) zu merken, daß die Seiten des 
— Bruſiſtuͤcks hintenher eine verloſchene Spitze hatten, 
gi eys dahingegen der hintere Seitenrand feharf auslief, 
ormig · — — 
7. Das Gruͤnboͤcklein. Leptura Virens. 

7. Er iſt gruͤnlichgelb, und ſogar die Fuͤhlhoͤrner 
— * = und —* very Die gie der Hinter, 

Feine fuͤſſe ſind ohne Stachel, und das Brufttück hat kei⸗ 
Virens. Ecden. Schweden ift das Vaterland. De 


8. Das Seidenbödlein. Leptura Sericea, 
Die Farbe ift grünlichblau, die Flügeldecken 


Selten find dachförmig erhöhet, und der Aufenthalt ift in 
bödlein. Schweden. | 
Seticea, | 

9. Der Schwarzfled. Leptura Quadri- 


maculata, 


Die Hauptfarbe ift ſchwarz. Die Fluͤgeldecken 


Samarı find bieyfärbig, haben aber zufammen vier Be 
ß 


. Flecken, davon zwey kleine vorne und zwey gr 
sen fere hinten ſtehen. Er ift vom Herrn Schäffer bes 
ta. fehrieben, und wird hin und mieder in Europa 


gefunden. 


10, Das Fragzeichen. Leptura Inter- 
Togationis. 
10. Er ift ſchwarz, Hat bienfärbige Fluͤgeldecken 
agzei⸗ und auf denfelben eine bogige Linie, faft wie dag ges 
Gen möhnliche Sragzeichen in der Schreibefunft (?), nebft 
roga- vier ſchwarzen Puncten. Diefer ift auch in Eure 
tionis. pa zu ſuchen. 


11. Der 
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11. Der Punctrand. Leptura 6- pundara, An. 


In dem Rande der zlegelrorhen Fluͤgeldecken Bruſt⸗ 
ftehen fechs ſchwarze Puncte, und die übrigen Theis 33 
le dieſes Schweden find auch ſchwarz. * 
Punct⸗ 
12. Der Vierband. Leptura 4 -fafciata, gn.n. 

Diefer hat gleichfalls ziegelfärkige Fluͤgeldecken, = : 
aber fie find mir vie ſchwarzen Rändern gezieret. Vier⸗ 
Die übrigen Theile find auch ſchwarz. Er wird in band. 
Schweden und Rarnthen gefunden. Herr or 
en meynet, er wäre dag Weibchen zur folgen ° 
den Art. 


13. Der Schmahlhanng, Lepturaättenata, 


Die Fluͤgeldecken find dachförmig erhaben, law _ 3. 
fen fchmal ab, haben eine braungelbe Farbe, nebſt ee 
vier ſchwarzen Bandern. Die Füffe find ziegelfär, Atten- 
big, jedoch haben die hintern Hüften ſchwarze Spi, nata 
Ken. Es iſt möglic), daß er das Männchen zur voris 
gen Art ift. | 


14. Der Spiegel. Leptura Nigra. 


Er ift oben glänzend ſchwarz, daß wir ihm wohl 
mit einem Spiegel vergleichen fönnen. Die Stigel &i 
defen gehen einigermaffen dachfoͤrmig in die Hoͤhe. get. ru 
Der Unterleib ift roth, dag Bruftftüct hinten auf bey» Nigra, 
den Seiten zugeſpitzi. | m Tab,VER 

Der Herr Soteruin führet bey diefer Art ein fg. 3. 
ganz befonderes Inſect an, welches man wohl den 
Langhals oder das Rameelbörklein nennen fännte, 
Es ift ebenfalls glänzend ſchwarz, hat einen gruͤn⸗ 
lichen Glanz, iſt aber uͤbrigens ganz ſchwarz und auf 
den Fluͤgeldecken wie Chagein punctist. Die Vor⸗ 

derfüfle 
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-A,* derfuͤſſe find lang, und die Sohlen afchgrau; das 
Das feftenfte aber ift, dag das Bruſtſtuͤck gleichſam cys 
Druß lindriſch und faft fo lang als der hintere Körper ift 
fü XRwie foldyes die Abbildung Tab. VI. fig. 3. deutli 
eige 


B Br Mit erhabenen runden Bruftftüc, 
—— und ſtumpfen Fluͤgeldecken. 
u ; 


sund. 15. Die Jungfer. Leptura Virginea. 


Man fand diefe Art in Schweden am Fuß der 
ang Gebirge. Die Dedfchilde find blaulich grün, glaͤn⸗ 
fer. end und mit, grubigen Puncten beſprengt. Der Koͤr⸗ 
d 
— — hinter den Züffen iſt rörhlichgoldgelb, dag übrige 
warz. 


16. Der Rothhals. Leptura Collaris. 


26 Das Bruftftü und der Unterleib ift roth, die 
Roth; er aber nebft den übrigen Theilen ſchwarz. 
bald. Man trift ihn in Schweden , Stanfreich, 
» KRaͤrnthen und andern europdifchen Gegenden an. 


17. Das Bauernbödlein. Lepturn Ruflica, 


18. Der Sched a Myftica. 


Man weiß faft nicht, was man für eine Far⸗ 
edit be von diefem —* angeben ſoll, fo —— 
ANyſt erife man am ſeibigem am, und a 
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gen fi) etliche meiffe Charactere. Er mag alfo wohl B.** 
deßwegen Myftica heiffen. Wir wollen uns aber da „, Das 
durch helfen dag wir ihn den Scheck nennen. Die — 
Deckſchilde find braͤunlichaſchgrau, jedoch nach vornezu rund. 
roſtfaͤrbig. An der Nath laufen etliche weiſſe breis 

te Striche mit einem ſcharfen Winkel zuſammen, und 

an der Spike zeiget ſich ein weilles Band. Das 
Vaterland ift Europa. 


19. Das Erlenbödlein. Leptura Alni. 


Dieſes ift dem vorigen Scheck ziemlich nahe Erlen 
verwandt, nur daß es achtmal Fleiner iſt. ‘Die pöcklein, 
Fluͤgeldecken find roftfärbig, in der Mitte mit eis Alni, 
ner weiffen bogigen Linie befegt, und hinten noch mit 
einem meiffen fhiefen Querftriche gezeichnet, übrigens 
iſt es ſcwarz, ausgenommen, daß die Fühlhörner 
fo wie die Schenkel roftfärbig find. Es wohnet in 
Scdyweden, und hält fich auf den Erlen anf. 


20. Der Querftri. Leptura Detrita, 


Das Bruſtſtuͤck iſt braun und hat zwey gelbe zo, 
Minge, die Deckſchilde find gleichfalls braun und vornes  Duers 
her mit einem gelblichen Striche befeßt, worauf eine Krich. 
unterbrochene und dann zwey breite gelbe Linien fol⸗ Detrita. 

en. Die Füffe und Fuͤhlhoͤrner find roftfärbig. 
8 wird diefe Art häufig in Schweden in den Ge⸗ 
büfchen gefunden, 


21. Der Bogenſtrich. Leptura Arcuata, 


Diefer ſchoͤne weiche Holzbo hat ein kugel⸗ _ ar. 
förmiges ſchwarzes —— worauf ein — — 
unterbrochenes Band zn ſehen iſt. Die Flugelde ⸗ Ni - 
cken — — gelbe Baͤnder, 7 drey —* ta. Fa 
mondförmig hinter urück gebogen find. Das Tab. 

Zinne V. ea Pi e kleine fig. 5. 
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B. kleine Schildlein iſt ebenfalls mit einem gelben Punct 
Das beſetzt. Die Fuͤhlhoͤrner und Fuͤſſe find roſtfaͤrbig, 
7 die Voͤrderhuͤften braun. Er zeigt ſich allenthalben 


Bid ie den europäifchen Garten, Siche Tab. VL 
&- I 


22. Das Wollfrautböclein. Leptura 
Verbafcı, 


22. Das Bruftftück ift ſchwarz und har drey Flecken, 
— die in die Quere ſtehen. Die Fluͤgeldecken ſind gruͤn 
bödlein, und wollig. Auf felbigen zeigt fich erft ein ſchwar⸗ 
Ver- zer ringförmiger Bogen , und dann zweyh ſchwarze 
bafci. werbinden. Die Fühlhörner find etwas fürzer als 

der Körper, die Huften dünne und langſchenklich. 
Wo in Europa Wollkraut waͤchſt, iſt auch diefeg 
Inſect mehrentheils zugegen, und ſieht faſt wie des 


folgende aus. 
23. Der Widder. Leptura Arietis. 
23. Er ift ſchwarz und hat dren gelbe Bande auf den 


Widder. Fluͤgeldecken, wovon eines vorwärts gebogen ſteht. 
— Die Fuͤſſe ſind roſtfaͤrbig. Er haͤlt ſich in den Gaͤr⸗ 
fig. 6, ten auf, bleibe aber nirgends lange ftille ſitzen, fon» 
dern verändert beftändig feinen Ort, daher ihn die 
Hollaͤnder Ouruft oder Unruhe nennen, und zwar 
diefen den Rleinen. Den Bogenftrich No. 21. 
aber nennen fie den Broffen. Die Abbildung diefes 
kleinern Widders fiehe Tab. VI. fig. 6. 


24. Das Zwergböclein. Leptura Praeufta, 


24. Die Größe ift faum noch einmal fo ftarf als eine 
Zwerg⸗ Laus. Dieſes Zwergboͤcklein ift braunfchwarz, hat 
——— gelbe Fluͤgeldecken, die an der Spitze ſchwarz ſind, und 
aeu- yon den Fuͤſſen find viere blaßfaͤrbig. Man har es 
"Anden füdlichen Theilen Schwedens angetroffen. 
* 25. Der 
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25. Der Schmalbaud. Leptura Linearis, B*, 

Endlich ift auch noch ein indianifcher weicher Holz⸗ Fr 
bo jumerfen, der einen fchönen blauen aber fehr ſchma⸗ rund. 
len und gefchmeidigen Körper hat. Die Fühlhörner * 
dieſes Inſects find anderthalbmal fo lang als der Koͤr Schmal, 
per. An den Hüften aber nimmt man wahr, daß bauch, 
einige dicke Feulförmige, andere hingegen ſchmale dün, Linca- 
ne Schenkel haben. Vielleicht bringt diefes der Un, ris. 
terfchied des Geſchlchtes mit fih. Das Vaterland iſt 
Oſtindien, und folglich iſt dieſes die einzige Art, 
die bisher aus fremden Gegenden bekannt iſt. 


2 2 206, Ge⸗ 
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206. Geſchlecht. Baſtardboͤcke. 


Coleoptera: Necydalis. 





Seſht 1 griechiſche Benennung Necydalis eigne⸗ 
— te Ariſtoteles den Schmetterlingen zu. 
"Von dem Ritter wird fie aber dieſem Geſchlechte 
oilführlich gegeben. Die deutfche Benennung, die 
von unfern Schriftftellern gebraucht wird, ift After» 
Hoͤlzbock, welcher gg fo viel als 
Daftard bedeutet. Wir wollen fie alfo Baſtard⸗ 

boͤcke nenten. | 
Geſchl. Die Kennzeichen diefes Gefchlechts find folgende: 
Ken Die Fühlhörner find bürftenareig Die Flügeldecfen 
zeichen. find etwas kleiner als die Flügel, fo daß die Fluͤgel von 
felbigen nicht ganz bedecft werden fönnen. Der 
Schwanz ift einfach. Da fi) num in Abficht auf die 
Fluͤgeldecken doch nody einiger Unterſchied zeiger, fo 
hat der Ritter folgende zwey Abtheilungen gemacht. 


A.* Baſtardboͤcke, deren Stügeldedien 
viel fürzer als der Körper find. 
3. Arten, Ä | 

B.** Solche, deren Fluͤgeldecken zwar fo 
lang als der Körper find, aber 
hinten fehr fpıßig auslaufen. 8. 
Arten. 


Wir finden alfo überhaupt 11. Arten zu befchreis 
ben , welche jeto folgen, 
A. Ba 
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A. Baftardbödie, deren Fluͤgeldecken viel — 


kuͤrzer als der Koͤrper ſind. in Sid 
| geldes 


1. Der Riefenbaftard. Necydalis Major. *" 


Diefes Inſect kommt felten vor, und ift achtmal _ 1. 

‚fo groß, oder noch einmal fo lang als die folgende Art. — 
Es iſt ſchwarz, hat roſtfaͤrbige Deckſchilde, die Fuͤhl⸗ MR 

hörner find nicht gar fo lang als der Körper, welche ü 

unten an der Wurzel auch roftfärbig, übrigens aber 

ſchwarz find. Die Geftalt kommt den Bockkaͤfern 

nahe, und iſt von etlichen Schriftftellern dahin gerech⸗ 

net. Wie denn auch des Herrn Schäfers großer 

Baſtardbock von dem Ritter hieher gezogen wird. An⸗ 

dere nennen diefes Inſect fogar die gröffe Holzweſpe, 

weil es eine Achnlichfeit mit den Jchneumon in Lap» 

land haben foll, wiewohl es davon zlemlich verfchles 

den ift. Das Bruſtſtuͤck diefes Niefenbaftards ift hör 

ckerig, der Körper hat hinten fünf Ringe und iſt länge 

lich. - Die Suffe find roftfarbig und an der Spike der 

Schenkel ſchwarz. Der Aufenthalt ift in Europa. 

Die Geftalt vergleiche man in Gedanfen gegen der 

Abbildung der folgenden Art. I 


2. Der Zwergbaftard. Necydalis Minog 


Der Hauptunterfchied, morinndiefer von oblgem 2. 
Riefenbaftard abweicht, befteht darinn, daß er fehr Zwerg⸗ 
fange Fühlhörner, und ungemein kurze Fluͤgeldecken baftard. 
hat, auch nur halb fo lang ift. Ueberdas find die Züf T vr 
fe knotig. Die Farbe der Fluͤgeldecken ift ziegelroth, ig. 7. 
ander Spige mit einer weiſſen Linie gezeichnet. Die 

luͤgel felbft find gelblichgrün und liegen creutzmeife 
übereinander, dahingegen die Fuͤſſe und Fuͤhlhoͤrner 
eine mehr ing graue fallende Farbe haben. Die Abs 
bildung diefes Inſects ift — fig. 7. zu * “ 
Ze 3 au 
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A* Man finder daffelbe Hin und wieder in allerhand eu⸗ 
elle ropdifchen Provinzen in den Heden. - 
— — 3. Der Miniaturbaſtard. Necydalis 


Umbellatarum. 


In den Blumenkronen haͤlt ſich noch ein ſehr 

Miniar Fleiner Baftard mit furzen ungeflecten ziegelfärbigen, " 

turba⸗ ander Spige ſchwarzen Fluͤgeldecken, und mit langen 

nn bel. Fuͤhlhoͤrnern auf, den fomohl der Herr Hofrath 

Iatarum Schreber in Deurfchland, als Herr D. Scopo⸗ 

li in Raͤrnthen angetroffen. Er ift dem vorbefchries 

benen Zwergbaſtard in allem gleich, ausgenommen 

daß er feinen weiffen Strich über der Spige der Fluͤ⸗ 
u hat, und nur halb fo groß iſt. 


8.** Bit Mit foigigen Fluͤgeldecken, die fo 
kl lang als der Körper find, 


lde⸗ | 
den. 4. Der Blauling, Necydalis Coerula, 


4 Er ift unvergfeichlich fchön blau und glänzend, 
* a Die Huͤften an der hintern Seite find dick, verhält, 
Cosru nigmaßig groß und daben krumm. Die Schienbeine 
„Hingegen und die Sohlen find alle miteinander ſchwarz. 
"Man trift ihn nicht allein auf der Küfte von Africa, 
fondern aud) in italien und andern füdlichen Ga 

s genden $Zuropens an, 


5. Der Schwärzling. Necydalis Atra, 


Die fpigigen Fluͤgeldecken find nicht allein ſchwarz, 
eanän fondern auch alle uͤbrige Theile, haben auch feinen 
A —— Die Huͤften ſind alle an der Spitze keulfoͤr⸗ 

Man finder Ihn ebenfalls In den ſuͤdlichen 
a Er Europens. 


6. Der 
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. 6. Der Röthling. Necydalis Rufa. Br 


In den namlichen europdifchen Gegenden wird sn Fluͤ⸗ 
auch noch ein anderer Baſtardbock gefunden, der zwar en des 
auch ſchwarz Mt, aber doch roche — Ded 
ſchilde und Fuͤſſe hat; nur iſt an den Fühlhörnern das Roͤth⸗ 
untere Gelenfe, an den Fluͤgeldecken die Spige, und fing, 


an den Fuͤſſen die Keule der vier vörderften ſchwarz. 


7.Der Grauling. Necydalis Glaucefcens. 


Die Farbe der Fluͤgeldecken ift (himmelgrau, 7. 
und fällt ing gelbe, doch der übrige Körper ift ſchwarz, Graus 
nur daß der Bauch weiſſe Kerben hat. Die Fuhls En 


- hörner find gleichfalls ſchwarz, aber nur halb folaug „efnens, 


als der Körper. Diefer fommt aus Suriname. 


8. Der Gelbling. Necydalis Flavefcens. 


Er ift ganz ſchwarz, die Flügeldecdfen aber find 8. 
gelblich roth, und der merkwuͤrdigſte Umſtand iſt dieſer, Selb⸗ 
daß die hintern Huͤften ſehr dick, groß und gleich dem * 8. * 
Körper ſchwarz find. Das Vaterland iſt Europa⸗ 

Ben diefer Gelegenheit aber müffen wir aud) eis 
nes befondern Baftardbodts Erwehnung thun, welcher Tab-VI 
eine braungelbe Farbe hat, aber fammetartig rauf ers ſit · 4.· 
ſcheint. Ueber den Koͤrper laufen die Laͤnge hinunter 
etliche gelbe oder kupferglaͤnzende Striche. An die 
ſem Infecte find die Hinterfäffe ebenfalls fehr breit, 
und ungemein lang, auch haben die Fuͤhlhoͤrner eine 
slemliche ange. Erift Tab. VI. fig. 4. abgebildet, 
und ift ein Ausländer, davon das Original in dem Ca⸗ 

u. des Herrn Eramers in Amſterdam verwah⸗ 
vet 


9. Der Angelidbod. Necydalis Bodagrariac. „9, 


In dem wilden Angelic® (Acgopod: Poda- Iitbod, 
grariae) wohnet.nach une Der Sof * ath — — 
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B.+* bers Wahrnehmung, ein Baſtardbock mie ſchwarzem 
Mit lan· Körper, ziegelfärbigen Wurzeln der Fuͤhlhoͤrner, die⸗ 
re gelrorhen Augenlicdern, Fluͤgeldecken, vier Voͤrder⸗ 
en, füffen und rothen Wurzeln der Hinterhüften, nur has 

ben die Fluͤgeldecken eine ſchwarze Spitze, und die 
Hinterhüften find keulfoͤrmig. Das Vaterland ift 
uropa. 


10. Der Duͤnnſchenkel. Necydalis Simplex. 


10. Er wird Simplex genennt, weil die Schenkel 
Duͤnn⸗ gleichſam nur einfad) oder dünne find, und nicht fo keul⸗ 
Henkel. formig als an den übrigen Arten. Der Körper ift 
ſchwarz. Die Slügeldeden find ziegelfärbig, die Spis 
plex. ge ausgenommen, welche ſchwarz if. Die Vörders 
ſchienbeine und der Bauch find auch rörhlich, nur hat 
letzterer einige ſchwarze Flecken. Der Aufenthalt ift 

in Europa. | 


11. Das Stumpfhorn. Necydalis 


Brevicornis, 


11 Endlich gehöret auch noch ein Inſect hieher, das 
Stumpf ſich auf der Kufte von Guinea in Africa aufhält. 
born. ° gift fogroß, wie der obige Rieſenbaſtard No. 1. aber 
Bet laͤnglich. Die Fuͤhlhoͤrner find in der Mitte am dick 

ornis. ſten und Faum fo lang als das Bruſtſtuͤck. Die Aw 
gen find zwar ſehr groß, ragen aber nicht hervor, 
Kopf und Bruftftück haben eine rörhlihbraune Faro 
be, und es gehet von der Mitte zwifchen den Augen 
uber das Bruftftüc hin, bis zum Fleinen Schildlein, 
eine gelbe tinie. Die Flügeldecfen find auch roͤthlich 
braun, aber aufferordentlich Elein und kurz, und fogar 
fürzer als das Bruftftüd. Der Hinterleib ift in Ver⸗ 
haͤltniß gegen das Bruftftücf ungemein lang, und mie 
den nackten Flügeln bedeckt. Die Fuffe find dünne 
und ziegelfärbig, und die zwey hinterften ftehen fehr 


weit abgefondert. 
207. Ge⸗ 


' 297 


An > 





“4 














207. Geſchlecht. Leuchtende Käfer. 
Cleoptera: Lampyris. 

$ ). aus zweyen griechifchen Wörtern zufams 

mengefetste Benennung Lampyris, bedeutet 

nichts anders als eine Seuerlampe, und wurde che, 

dem nur der erften Arc diefes Seffhlechte alleine beys 

gelegt. Da nun aber der Nitcer viele Inſecten dies 

fer Art zufammen trug, fo machte er unter diefem 


Namen ein neues Geſchlecht, welches wir alfo mic 
andern, leuchtende Räfer nennen wollen. 


Die Kennzeichen diefes Gefchlechts find: Fas 
denförmige Fuͤhlhoͤrner; biegfame Er a ein 
flaches Bruftftück, welches halbkreißfoͤrmig iſt, und 
den Kopf unter fich verbirgt und umringt. Die Sei⸗ 
ten des Hinterleibs find warzenartig und erfcheinen da⸗ 
her gefalten oder runzlich. Beſonders iſt auch merk, 
würdig, daß die Weibchen der meiften Arten gar feine 
Fluͤgel haben. Es hat der Ritter in diefem Ger 
fchlechte 18. Arten zufammen gebracht, die nunmehr 
ohne weitere Abrheilung folgen, 


I. Der Set. Zohanniswurm, Lampyris 
| Nocticula. 


Der Anfang wird mit einem Inſect gemacht, 
Das fait einem jeden unter dem geroöhnlichen Namen 
Sct. Johanniswurm befannt ift, und ob man die 


Geſchl. 
— 
nung. 


Geſchl. 
Kennzei⸗ 
chen. 


St. I 


annis⸗ 


linneifche Benennung gleich durch Nachtlicht oder Nodin 
Ts VNacht⸗ jus, 
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Tab VI Nachtlampe ausdruͤcken koͤnnte, fo wollen wir doch 

fig. 7-3. den mehr befannten Namen vorziehen, welcher von 

iOrle der Jahrszeit, da diefes Inſect erfcheinet , herges 
nommen ift, weilman ſolches mehrentheils um Johan⸗ 
nis zu ſehen befommt Dieſes murde dann ehe⸗ 
dem Lampyris, auch Lucula und Cicindela ges 
nannt, melde Benennungen alle ihr Abfehen auf 
ihre Eigenfhaft haben, des Nachts im Dunfeln 
ein feuriges Licht gleich einer gliienden Kohlevon ſich 
zu geben. Daher auch diefe Art franzöfich_Ver 
luifand; engliſch Glowworm; hollaͤndiſch 
Glimworm genennet wird. Die Schwedem heiſ⸗ 
fen dentelben Lysmask. 

Es iſt richtig daß die Weibchen, welche ums 
geflügele find und mehr glänzen, chedem mehr als 
die Männchen bekannt waren, indem legtere faſt gar 
kein Sicht von fich geben, und daher nicht fo fehr in 
In die Augen fallen. Sie find länglid) und von 
brauner Farbe, haben ein aſchgraues Schild, und 
halten ſich fat durch ganz Europa in den grafigen 
und bufchigten Gegenden, oder unten ander Wurzel der 
Wachholderſtraͤuche im Grafe auf. Es ſcheint aber 
das Licht, welches fie von fi) geben eine Phosphores 
feirende, in ihrem Körper circulirende, oder in gewiß 
fen marjigartigen Gefaͤſſen abgefonderte Materie 
zu feyn, welche durch eine fchnellere Bewegung , 
oder wenn man diefe Inſecten ftöhret und zum Zorn 
reiget , nerftärfer wird, Ob nun diefes Licht diefen 
Thieren noͤthig ijt, fich in der Macht zu finden, kann wohl 
nicht beſtimmt werden; das aber ift gewiß, daß wenn 
man ein Weibchen des Nachts im Dunfeln auf der 
der Hand halt, das Maͤnnchen nicht felten dem 
Glanze nachflieget, und alfo gefangen wird. 

Um aber diefes Inſect beffer Fennen zu fernen , 
fo wollen wir es etwas umftändlicher befchreiben 
und dazu die fig. 7. bis 11. der Tab. VI. zu Süffe 


fe nehmen, 
Fig, 


⸗ 
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Fig. 7. ſtellet das Weibchen des Yohannis- 
fäfers vor. Daſſelbe wird zu verfchiedener Größe 
angetroffen, von einem viertel bis zu einem halben Zoll, 
und ift der Farbe nad) braun. Der Kopf, der ſehr 
klein ift, fällt nicht fogleich in die Augen, weil er, mie 
bey dem Schildkaͤfer, unter einem braunrothen 
Bruſtſchilde bedeckt lieget ; von der umtern Seite 
hingegen nimmt man die- Scheide wahr, worinnen 
fi) derfelbe zurückgezogen hat, indem nur allein die 
Fuͤhlhoͤrner herverragen. Der Körper ift nadt, hat 
weder Flügel noch Deckſchilde, und befteht aus zehn 
Ringen, die oben gerade und glatt, unten aber mit 
einem weichen hervorragenden Saume oder Rande 
befesst find. Die drey hinterften Ringe aber find von 
gelber Farbe und eben die, welche des Nachts ein Licht 
von fich geben, jedoch nur fo lange, als das Inſect 
im geben iſt. Sie geben gleihfam Runzeln ab, und 
find an den Seiten mie Waͤrzchen beſetzt. 

Fig. 8. ift dag Maͤnnchen der Geftalt nad) 
menig von den Weibchen unterfchieden, aber viel 
Fleiner und ganz ſchwarz, auch zeigen ſich am hintern. 
Körper die Falten und Wärjchen nicht fo deutlich. Der 
größte Unterſchled aber beftehet darinnen, daß es nicht 
nur Fluͤgel, fondern auch ordentliche Fluͤgeldecken hat. 
Letztere find braun, rauh oder punctirt wie Chagrins 
leder, und der Laͤnge nach mit zweyen erhabenen 
Strichen beſetzt. Diefes Männchen hat nur an den 
zwey hinterften Ringen deg Körpers an jedem zwey 
Puncte, welche Licht “geben. Daher ihr Licht auch 
ſehr ſchwach iſt. | 
Fig. 9. bildet ung den Wurm diefes Inſects, 
toelcher zwoͤlf Ringe, und an den dren erften derfels 
ben feine ſechs Fuffe hat. Die Farbe ift oben braun, 
doc) an jeder Seite auf jedem Ringe mit einem gels 
ben Flecken bezeichnet , unten aber weiß geſteckt; bes 
fonders aber ift der 9. 10. und 11. Ring griin und 
weiß gefleckt, und diefe drey Ringe —— 

phos⸗ 


. 
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phosphorescirende Materie, welche madıt, daß der 
Wurm des Nachts wie ein Stern oder bligender Dias 
mant glimmet. Alle Ringe find oben hart und uns 
ten weih. Der Kopfift klein, hat feine Fühler und 
ein zangenförmiges Gebiß. 

Fig. 10. Gegen der Zeil der Verwandlung 
Tiegt der Wurm einige Tage ftill, verwechſelt die 
"Haut in einer frummen tage, uud giebt fodann die 
Zum fo wie mir fie im diefer Figur erblicken. 

war ift die Wurmgeftale noch ziemlich dararf zu ers 
fennen, allein Bas zangenförmige Gebiß hat fid) im 
zwey Fafern verwandelt, der Kopf ficher ganz am 
ders aus, die Fuͤſſe taugen niche zum herumlaufen. 

Fig. ır. Das Inſect, welches endlich aus der 
Puppe ——— iR mie die gegenwaͤrtige Figur 
geiget , ordentlich mit Fuͤſſen und Fuͤhlhoͤrnern gebils 
Det, umd wenn es ein Weibchen ift, ohne Flügel und 
Deckſchilde in feinen bloffen Ringen zu fehen. Dies 
fe glänzen nun zur Nachtzeit weit mehr als an dem 
Wurm oder als an der Puppe, fo daß man ordent, 
lich nahe Gegenftände dadurch erkennen kann, nur 
zeiger ſich diefes Ucht nicht alle Nacht gleich ftark, 
und wenn man diefes Inſect ftörer, zuweilen fehr 
ſtark, zumellen aber wohl gar nicht. Es kriecht den 
Tag über ımrer grüne Blaͤtter und lauft des Nachts 
ala Se mehr die Eäfte in felbigem cireufiren, 

e beffer ift das Licht, und wenn ihrer etliche beyſam⸗ 


men find, fann man des Nachts gar daben lefen. 


2. 
melde 
fer. 


Coru- 
Ca 


2. Der Schimmerfäfer. Lampyris 
Corufca, — 


Dieſer iſt dem vorigen ziemlich aͤhnlich, aber 
das Bruſtſchild hat auf den Seiten am Rande ei⸗ 
nen ſafrangelben, oder roͤthlichgelben zuſammenge⸗ 
henden Bogen. Dieſe Art haͤlt ſich in Finnland 
und Rußland auf und iſt etwas breiter als die — 

3. Der 
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3. Der Slanzfäfer. Lampyris 
| Splendidula. 


Auch dieſer weicht von der erften Art nicht viel 5, 
ab, nur ift er etwas länglich, der Farbe nad) braun, Glanp 
und das Bruftfchild ift oberhalb den Augen gruͤnlich käfer. 
durchfichrig , und dahero leicht zuerfennen. Die SB | 
Fuͤſſe find ſchmutzig roſtfaͤrbig, und von den Ringen didula, 
des Körpers feuchten nur die zwey hintern. Diefe 
Art wird in Deutfchland gefunden. 


4 Der Seuerfäfer. Lampyris Pyralis, 


Er iſt laͤnglich, braun, hat an den Defhll Feuer 
den einen rörhlihen Nand, und ift am Bruſtſtuͤck, £fer. 
innerhalb dem Rande, purpurfärbig., Man trift dies Pyralis. 
fe Art in Nordamerica an. 


5. Der Gelbrand. Lampyris Marginata, 


Diefer ift ſchwarz und fo groß tie die erfte Art. Selbe 
Kopf und Brut find gelb gefleckt, die d ühlbörner find an rand. 
der Wurzel gleichfalls gelb. Die Fluͤgeldecken find Margi- 
braun / haben aber rings herum einen gelben Rand, daher nata. 
die Benennung genommen iſt. Das Bruſtſtuͤck, wel⸗ 
ches auch gelb eingefaſſet iſt, führer in der Mitte eis 
nen großen dreyesfigen braunen Flecken, die Hüften 
md Schienbeine find, halb ſchwarz und gelb, auch 
find die mirtlern Ringe des hintern Körpers gelb, 
Diefer kommt aud) aus America. 


6. Das Nachtliht. Lampyris Hespera, 


Die Geftale iſt Enrund, das Bruſtſchild gelb, 6. 
die Stirn mit einem gelben Flecken bezeichnet, die Nachts 
Fluͤgeldecken find braun und in der Mitte des Seitens % : 
vands mit einen gelben Flecken, beſetzt. Die Spitze — 

des 
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des Afters iſt gleichfalls gelb. Man muß auch diefe 
Art in America ſuchen. Ä 


7. Die Kohle. Lampyris. Ignita. 


—— Auſſer der eyrunden Geſtalt und den braunen 

Ignite, Fluͤgeldecken iſt an diefer americanifdyen Art wei⸗ 
ter nichts zu merfen, als dag das Schild vorne zwey 
braune Flecken hat, dahingegen die Flügel ſchwarz 
find, und der Bauch) unten ganz braungelb ift. 


8. Die Feuergluth. Lampyris Lucida, 


3 Die americaniſchen Laͤnder, welche an Inſec⸗ 
Feuer⸗ ten uͤberhaupt ſehr ergiebig ſind, haben noch einen 
ucida. der erſten Art ziemlich aͤhnlichen leuchtenden Käfer, 

| welcher aber blaffer, von unten ganz gelb, und am 
Kopfe nebft den Fuͤhlhoͤrnern ſchwarz iſt. 


9. Der Phofphorus. Lampyris Phofphorus. 


9. Er iſt länglich und ziegelfärbig, unten ganz 
R ar ſchwarz, deßgleichen find die Fuͤhlhoͤrner fchmah; , 
Phos- aber die benden leiten Ninge am After find hochgelb, 
phorus. und haben zwey durchbrochene Luftloͤcher. 


10. Die africanifche Lampe. Lampyris 
Mauritanica, ’ 


10. Der Körper iſt blaßgelb, nur unterfcheiden ſich 
— die Fluͤgeldecken durch eine blaßbraune Farbe. Er 
4 ift noch einmahl fo groß als die erfte Art, und das 
Mauri- Weibchen wohl dreymahl fo groß. Es hat auch das 
tanica. Weibchen an dem vördern Winkel eines jeden Rins 
ges einen gelben Punct. Der Herr Brander fand 

diefe Art ben Algier, daher wir fie die africanifche 


Bampe nennen, 
11, Die 
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11. Die römifche Lampe. Lampyris ſtalica. 


Es halt fi) au in Italien ein leuchtender 11, 
Käfer auf den Bäumen auf, der kleiner als die uͤbrl⸗ Römis 
gen ift. Die Fluͤgeldecken, der Kopf, die Fuͤhl ſchekam⸗ 
hörner und der Unterleib find braun, die zwey Lehr Iralica 
ten Ringe des Körpers ausgenommen , welche gelb ü 
find? Das Bruftftüc ift vorne abgeſtutzt und roth, 
in der Mirte aber mit einem ſchwarzen let beſetzt. 

Die Bruſt und die Füffe ſind gelb. Das Weibchen hins 
gegen ift ſchwarz, und hat an jedem Rınge am Winkel 
beym Rande einen gelben Flecken zu beyden Sciten, 
die aber- an den drey erften Ningen am größten find. 


12. Die Sößenlampe. Lampyris 
| Chinenfis. | 


Es find an Art diefer, die aus China und an Bögen 
dern indianifchen Gegenden fommt, die Flügelde (ampe. 
en ziegelrorh und haben eine ſchwarze Spige. Der Chinen- 
Gedanke einer Lampe ift ben der ſchwarzen Spitze der li · 
Fluͤgeldecken nicht unſchicklich, und wenn aud) diefe 
Inſcceten fi) in den chineſiſchen Gesentempeln ans 
treffen laffen, fo verdienen fie obige Benennund. 
Vielleicht find es die naͤmlichen Inſecten, welche man 
häufig in Cevlon findet, davon man etliche in ein Zus 
ckerglaß hun, und fo lange fie leben, des Nachts ſtatt 
eines Lichts gebrauchen kann, um dabey zu leſen und 
zu ſchreiben. Es hat ihr Licht etwas ähnliches mit 
demjenigen, dag die Seefiſche des Nachts von fich 
geben, nur iſt es roͤther, da das Seelicht hingegen 
blaßfärbig oder bläulich weis erfcheinet.. 


13. Der Funke. Lampyris Minuta. 
Diefes Inſect iſt fehr Fein, über und über gelb z 1% 


Funke. 


lich ziegelfaͤrbig, laͤnglich oval, nicht größer ols cine Minu- 
| aus, ta. 
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Laus, hat fadenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner, die etwas kuͤr⸗ 
zer ais der Koͤrper ſind. Der Bauch iſt ſchwaͤrzlich, 
die Fluͤgel ſind braun, und die Fluͤgeldecken an der Spi⸗ 
fe etwas blaßfaͤrbig. Das Bruſtſchild hat die Geſtalt 
einer Halbfugel. Er wird in Europa gefunden. 


14. Die Slamme. Lampyris Latiflima, 


14. Unter allen leuchtenden Kaͤfern ift der jegige der 
Flam⸗ breiteſte und der größefte, Indem er die Geftalt und, 
Term. Größe eines großen Todtengräbers hat ( Siehe pay. 
ma, 122.) Das Vruftftück macht einen halben Zirkel, 

ift gelb und mit einer Tänglichen ſchwarzen Linie ger 
zeichnet. An den Fluͤgeldecken ift merkwürdig, daß 
der Auffere Rand fich gleich an der Wurzel in eine 
erhabene Mippe verändert, welche über die Dedfchils 
de hinlauft, und ftatt des erften Randes ein neuer fehr 
breiter Rand entftehet, der die Fluͤgeldecken hinten rund 
macht, woſelbſt fie eine fchwarze Farbe befommen, 
da fonft die Farbe derfelben geb iſt. Esif al» 
fo das Inſect vorne ſchmal und hinten fehr breit. 
Die Flügel find wie der Körper ſchwarz, und die 
Fuͤhlhoͤrner fägeförmig. Er hält fi) in Africa an 
der Kuͤſte von Guinea auf. 


:15. Das glimmende Tocht. Lampyris 
Roftrata. 
* Die Fluͤgeldecken ſind ziegelfaͤrbig, hinten und 
Slim; vorne aber ſchwarz und das Maul raget hervor. In 
mendes der Bauart kommt er mit folgendem überein, und 
Soc. wird aus Afrua vom Vorgebürgeder guten Hof⸗ 
TR mung gebracht, 
ar 16. Das Luftfeuer. Lampyris Bicolor. 
fee. Er ift blutfärbig. Die Fluͤgeldecken find eckig» 
Bieolor. geftreift, hintenher —** violet, und — 
ro 
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koch mit einem Glanz: Die Fühlhörner find an 
den Seiten gedruckt. Die Flügel wie aud) die Fuss 
fohlen, find ſchwarz. Das Vaterland ift Africa: 


17. Die Abendröthe, Lambyris Sanguinea, 


In den fleinigen Gegenden Kuropens zeiget _ 17: 
in noch ein fehmarzer feuchtender Käfer, welcher an — 

Seiten des Bruſtſtuͤcks und auf den Flügeldecden Sanguis 
blutroth, oder dunkelroth iſt, wie die Abendröche: nen. 


18. Die Morgenröthe. Lampyris 
’ Coccinea, 

Ein anderer leischtender Käfer, der fi auch In 18: _ 
der fteinigen Gegenden Europens aufhält, aber a. 
nod) einmal fo. groß, wie der vorige iſt, ob er gleich dir 
die naͤmliche Geftalt hat, if ſchwarz, und hat ge Cocci- 
ſtreifte hell» oder ſcharlachrothe Fluͤgeldecken, wel⸗ nea. 
che Farbe wir mit der Morgenroͤthe vergleichen. 
Uebrigens iſt noch verſchiedenes an dieſen Inſecten 
unbekannt, und det Ritter hat die Weibchen von 
No. 13. 16, und 17. noch nicht zu Geſichte bes 
kommen. 


Kinne V. Theil. Tr 12) #77 
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en —— 


208. Geſchlecht. St. Johannes— 
fliegen. 
Coleoptera: Cantharis. 





ee 


Geſchl. 8§ 1 bekannten ſpaniſchen Fliegen wurden ſonſt 
Benen⸗ Cantharis genennet, nunmehro aber hat 
nung. zer Ritter dieſe Benennung zu einem Geſchlechts. 
namen von einem ganz andern Geſchlechte gemacht, 
mworinne .er vormals das ganze Geſchlecht der St. 
obanniswürmer oder leuchtenden Käfer einge, 
haltet hatte. Aus diefer doppelten Urſache wollen 
wir alfo mit Herrn Houttuin den Namen St. Jo⸗ 
bannisfliegen wählen, und ob wir wohl hier. mit 
feinen eigentlichen Fliegen zu thun haben, fo machen 
doch andere Schriftfteller fein Bedenken, um. den 
Namen Fliegen auf einige diefer Käfer zu deuten, 

weil ihre Deckſchilde weid; und biegſam find. 
Seſchl. Die Kennzeichen dieſes Geſchlechts beſtehen da⸗ 
Kennjeis rinne, daß die Fuͤhlhoͤrner buͤrſtenartig, das Bruſt⸗ 
en. ſtuͤck geſaumt und kuͤrzer als der Kopf, die Fluͤgel 
decken, wie geſagt, weich und biegſam, und die Sei⸗ 
ten des hintern Koͤrpers fadenfoͤrmig mit Warzen 
beſetzt find. Es macht aber der Ritter noch zwey 

Abtheilungen, als 


A.* Johannesfliegen, welche ein plattes 
Bruſtſtuck haben. 20. Arten. 

B.* Deren Bruſtſtuͤck rund iſt. 7. Arten. 
Es ſind alſo uͤberhaupt 27. Arten, wie folget: 


A.” Jo⸗ 
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A. Johannesfliegen, mit plattem Bruſt⸗ A" 


ſtuͤcke. plattem 

Bruſt · 

1. Der Doppelrand. Cantharis Sangui. Hude. 
nolenta. 


Er ift obenher blutroth, unterfcheidet fi) aber 1. 

dadurch wohl am menigften, daß die Fluͤgeldecken Doppe » 
‚gleichfam einen gedoppelten Rand haben. Der Kopf tand. 
ift niedergedruckt, herzförmig, hinter den Augen fehr ——— 
eig. Die Kiefer find ſchwarz und ragen hervor. holenta. 
Die Fuͤhlhoͤrner find ſchwarz, einigermaffen haarig, 
und faft länger als das Bruſtſtuͤck, das legte Gelen- 
fe derfelben ift oval. Das Bruftftücd ift roth, platt 
niedergedruckt, ungleich und am untern Rande ſchwarz. 
Der Bauch und die Fuffe find ſchwarz. Letztere has 
ben feulförmigc Hüften, übrigeng aber hat er viele Aehn⸗ 
lichkeit mit der 17. Art des vorigen Geſchlechts. Dies 
fes Inſect ift in Rußland zu Haufe, und murde 
dafelbft vom Herrn Profeffor Beckmann in Goͤt⸗ 
tingen, der den Liebhabern der Naturgeſchichte hin 
laͤnglich bekannt iſt, ben feinem dafigen Aufenthalt 
gefunden. | 


2. Der Rauber. Cantharis Fufca. 


Die Fluͤgeldecken find nur allein bram, das „, 
Bruſtſtuͤck aber roth, geſaͤumt, und mit einem ſchwar⸗ Räuber. 
zen Flecken verfehen. Die Fuͤſſe haben, wie allein, Fufca. 
fecten diefes Geſchlechts, fünf Gelenke, da die fpaniv P. VI 
ſchen liegen deren nur viere befigen. Die Geftalt fig. 12. 
läßt ſich aus Tab. IV. fig. ı2. ſchlieſſen. Etliche 
führen zur Seite zwey häutige rothe Bläschen mit 
vielen Puncten, die fie ordentlich aufblähen fönnen, 
zu welchem Ende aber, folches hat auch der Herr 
Rath Scyäfer nach fleißigen Unterfuchungen nicht _ 
ausfüundig machen önnen. Die untern Theile find 

U 2 mehren, 
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Mit 
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3. 

Bley 
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fo 
Roſt ⸗ 
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ra. 
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mehrentheils gelb. Doch Herr D. Scopoli will 
eine ſchwarze Unterlippe, und eine roſtfaͤrbige Ruthe 
in einer zweyklappigen Scheide ſteckend, und mit 
einem fleiſchigen Köpfchen verſehen, gefunden haben. 
Wir riennen ihn den Mäuber, weil er feine Brüder 
anpacft, tödtet und auffrißt. Er ist häufig insEus 
— und der Wurm deſſelben zeiget ſich wohl im 
nee. | 


3. Die Bleyfliege, Cäntharis Livida. | 


Ob gleich die Farbe eigentlich ziegelroth ift, fo 
findet man fie doch öfters mir fchmarzlichen oder bley⸗ 
farbigen Fluͤgeldecken. Das Bruſtſtuͤck hat einen 
Saum, die ſchwarzen Augen nehmen ſich deutlich 

eraus. Die tänge erſtreckt fich auf einen viertels 

St, und der Aufenthalt ift allenchalben auf den 

lumen, wo fie ſich gerne mit der vorigen Art ber 
gatten, i 


4. Der Rothſchild. Cantharis Rufa, 


Das Bruſtſtuck iſt geſaͤumt, der Unterleib ſchwatz 
nebſt den Fluͤgeln. Uebrigens aber roth. Das Ba 
terland iſt Europa. 


5. Der Roſtrand. Cantharis Obſcura. 


Viele Aehnlichkelt hat dieſe Art mit der vori⸗ 
gen No. 2. iſt aber um die Helfte kleiner, und hat 
an den hintern Abrheilungen des Körpers eine ſchwarze 
Farbe mit einem rojtfärbigen Nande. Das Brufts 
ſtuͤck iſt ſchwarz und hat einen braunen Flecken und 
einen rörhlichen Rand. Die Fluͤgeldecken find fdywary, 
Er halt fid auch in Europa auf. 


6. Der 
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6. Der Gelbrand. Cantharis Lateralis. 


Das Bruſtſtuͤck hat einen rothen Rand, Ber 
Körper ift braun, und der äuffere Rand der Flügels 
decken ift gelb, Er ift ein Europaͤer. 


7. Der Kupferfliegenfäfer. Cantharis 
Ä | Aenea, 


Der Körper iſt kupferartig gruͤn, aber die Fluͤ⸗ 


geldecken find roch. Man finder ihn bey uns auf 
den DBrennneffeln, im Spenat , auf. den Blumen, 
ja auch im Graſe. Geoffroy nennet ihn Cicindele 
bedeau, und merft an, daß die Fuhlhörner am 
dritten Gelenfe cine Spike, und am vierten ein Haͤck⸗ 
hen haben. Anden Seiten zeigen fi) die oben an 
geführte Bläschen deutlich. 


8. Die Rothfpige. Cantharis Bipuſtulata. 


Es haben die Fluͤgeldecken jede eine rothe 
Spise, der Körper aber ift fupfergrün. Der 
Wurm deffelben frißt andere Eleinere Inſecten. 
Man firder ihn in Schweden und Frankreich. 


9. Die Lauſefliege. Cantharis Pedicularia, 


Diefer Fliegenfäfer ift nicht größer als eine Laus, 
und viermal Fleiner als die vorige Art. Der Körper 


äft ſchwart aber die Flüneldeten haben rothe pi N 


gen. Man findet ihn in Schweden, 


10. Der NRothband. Cantharis Fafciata. 


Das Bruſtſtuͤck hat einen grünlichen Rand, und 
ift ſchwar. Die Fluͤgeldecken find gleichfalls ſchwarz 
und haben zwey rothe Bande. Er hält fich an ver⸗ 
ſchiedenen Dertern in Europa auf. 

u 3 171, Die 
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11. Die Gelbſpitze. Cantharis Biguttata. 


Die Fluͤgeldecken find ſchwarz, haben aber jede 
eine gelbe Spitze, aud) find die Kerben des Lnterlels 
bes gelb, das Bruſtſtuͤck aber ſchwarz. Er ift din 
Landsmann der vorigen Arten. 


12, Der Eichenfliegenfäfer. Cantharis 


Minima, 


Diefer waͤhlet ſich die Eichen zu feinem Aufent 
halt. Er hat ein rorhes gefäumtes Bruſtſtuͤck mit 
einem ſchwarzen Flecken, einen braunen Körper, und 
gelbe Spigen an den Fluͤgeldecken. 


13. Der Wolfstrapfliegenfäfer. Cantharis 


Cardiacae, 


Auf der Wolfstrap (Leonuro Cardia) findet 
fid) ein Fliegenkaͤfer, der das Bruſtſtuͤck einigermaß 
fen gefäumt, einen ſchwarzen Körper, fammartige 
Suhlhörner, und an den Spigen der Fluͤgeldecken 
einen blurfärbigen Punct hat. 


14. Die Selbftirn. Cantharis Albicans. 


Die Stirn ift gelb. Das Vruftftück tellerförs 
mig rund und mit einem gelben Rand eingefaft. Der 
Körper ift fehwarz, aber die Scyienbeine der Voͤr⸗ 
derfüffe find an der vörderen Seite gelb. Er ift 
nicht größer als eine Laus, fo geftaltet, wie die voris 
ge Art, und wohnet in Deutfchland, 


15. Das Braunfchild. Cantharis Teftacea, 


Das Bruftftück iſt gefaumt, der Farbe nad) 
gelb, und hat einen ſchwarzen Flecken. Der Körper 
ift auch ſchwarz, aber die Deckſchilde und Fuffe find, 

| au; 


208. Geſchlecht. St. ph Fliegen. 311 


uns aber an die Linneiſchen Ausdrüde gewoͤh⸗ Brufte 
nen lernen, denn da heißt z. E. ein weiſſes In⸗ (Hilde, 


ben dem Nachſchlagen der angeführten Schriftfteller 
gerach man nicht felten in = größere Verwirrung, 
Um aber diefen Widerſpruch eine glimpflidhe Ders 
theidigung zu geben, fo muüflen wir von jeder Art 
gewiſſe Verfchiedenheiten annehmen , die in den Far⸗ 
ben unfereinander abweichen, und fo haben wir bey 
manchen Arten gefunden , daß der Ritter recht has 
be, menigftens in folchen Fällen, wo die Natur vom 
hellen bis zum dunfeln verfchledene Stuffen in einer 
Farbe macht, und wo der Ritter nur die Haupt» 
oder Stammfarbe fehelnet angegeben zu haben. 
Das Vaterland it Schweden, 


16. Der Mohr. Cantharis Atra. 


Wenn mir von diefem europdifchen TJobans _ 16. 
nesfliegenfäfer fagen, daß er über und über ſchwarz Mobr. 
ift, fo thun wir mehr als wir ſchuldig find, denn eg Alra. 
verſtehet fi) ja von felbft, daß die Mohren ſchwarz 
find. Weil ung aber befannt ift, daß die Liebhaber 
eine jede Arc ordentlich wollen befchrieben miflen , fo 
haben mir ihnen hiemit willfahren, und eine Befchreis 
bung zu lefen geben wollen. | 


17. Das Kammhorn. Cantharis Pectinata. 


Er it auch ſchwarz, hat aber an den Selten _ 17. 
des Kopfichildes und an dem aͤuſſern Rande der Zlıj, Kamm⸗ 
geldecken einen gelben Saum. Aufferdem find auch er 
die Fluͤgeldecken durch etliche Linien grubiger Puncte nn 

eftreift.. Was die Fühlhörner betrift, "darauf es 
Bier am meiften ankommt, fo find fie kammartig ge 
zaͤhnelt. Rolander fand diefe Art in America. 
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18. Das Saͤgehorn. Cantharis Serrata. 


Eben daſelbſt fand auch der naͤmliche Naturfor⸗ 
feher einen andern Fliegenfäfer, welcher gedruckte 
und fägeformig gezähnelte ſchwarze Fühlhörner hatte, 
die fo lang waren, als der Körper. Was die Farbe 
betrift, fo mar fie gelb, und die geftreiften Fluͤgelde⸗ 
en hatten drey ſchwarze Binden, . 


19. Der Wendezirfel, Cantharis Tropica, 
Da er aus Indien, und zwar aus den Gegen⸗ 


ben, die unter den füdlichen Wendezirfel liegen 


gebürtig ift, fo ift die Linneifche Benennung wohl 
zu verftehen, die unfrige aber wird man nicht fo leicht 
rechtfertigen, wenn wir nicht hinzufügen, daß wir 
eben unfer Abfehen auf die weille Binde haben, wel⸗ 
che über die ſchwarzen Fluͤgeldecken gehet, da er denn 
gleichſam den Wendezirfel auf dem Mücken träget. 
Das Bruſtſtuͤck ift an den Seiten roch und gefäumt, 
und von den Deckſchilden ift noch zu merfen, daß fie 
ziemlich häutig, und nach der Spige zu breit und 
rund find, vr 


20. Die Federkammsfliege. Cantharis 
Peätinicornis. 


Mir haben pag. ıır. einen Bohrfäfer unter 
dem Namen Federfamm (Ptinus pe£tinicprnis) 
befchrieben, und dabey die Tab. IIL fig. 3. angefüßs 


Pettini- ret, auch der jegigen Federfammsfliege Ermähnung 


cornis. 


gethan. Wir führen dann beſagte Abbildung. hier 


Tab.III. nod) einmal an, um fie mit der Linneifchen Bes 


fig. 3. 


fhreibung zu vergleichen, welche auffer den feder⸗ 
fammartigen Fühlhörnern dahin lautet, daß das 
Brufiftüc platt rund ift, und die Fluͤgeldecken eine 
rörhlich. braune Farbe haben. Das. Vaterland iſt 

Schwer 
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Schweden, und die angeführte Figur ſtellet das B. 
Inſect natuͤrlich und vergrößert dar, —— 
Bruſt⸗ 


B.* Mit rundem Bruſtſtuͤcke. füde, 


21. Der Violetruͤcken. Cantharis Violacea, 


Die Rundung des Bruftftücfs an diefer und den zr, 
folgenden Arten ift erhaben. Er hat die Größe des Violet⸗ 
Todtenfreundes pag. 105. ja gewinnt es einem rüden, 
Reißkorn noch ab. Kopf, Bruſtſtuͤck und Fluͤgel⸗ — 
Decken find violet, und der After nebſt den Fuͤſſen roſt⸗ 
faͤrbig. Die Voͤrderſchenkel ſind ſehr dicke und mit 
einem Zaͤhnchen gewafnet. Das Vaterland iſt 
Guinea. | 


22. Der Blaufchatten. CantharisCoerulea. 


Er ift fehattig blau ohne befonderm Glanze, und _ 22. 
kommt aus Schweden. Die Kraufemünze ſchmeck he 2 
ihm gut, Coeryr- 


23. Das Seidenwams. Cantharis 
J Viridiflima 
Er ift nur halb fo groß als der vorige, Fommt 23. 

aber mit felbigem que überein, ausgenpmmen, daß Seider⸗ 
das Bruſtſtuͤck mit den Sandlaufern einige Aehnlich⸗ van. 
keit hat, wiewol er feine hervorragenden Augen, nod) diffinz, 
auswendige Kiefer hat, und auch niche ſchnell im 
Saufen ift. Der Kopf alein ift goldgrün. Der übrige 
Körper aber dunkelgrün und glängend wie Seide, 


24. Der Jaͤgerrock. Cantharis Virefcens, 


An diefer Are iſt die Farbe grünlich braun, die „24 
Fuͤhlhoͤrner find fchwarz , die Fluͤgeldecken haben drey Sagen 
srhabene Striche, und die Hintern Huften find keul⸗ Vire- 

N förmig (tens, 
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B.* foͤrmig. Er haͤlt ſich nebſt dem vorigen und folgen» 
— den in Europa auf. | 


FR 25. Die Käferfliege. Cantharis Der- 
meſtoides. 


26. Der Matroſe. Cantharis Navalis, 


26. Diefer wohnet im Eichenholze, und von dieſem 
Matror Holze werden die Schiffe gebauet, es trägt ſich alfo 
ſavalis genug u, daß diefer Käfer oder vielmehr fein Wurm 
mit dem Holze in die Schiffe kommt unddarinne woh⸗ 
net, wir nennen ihn darum den Marrofen. Er ift 
gelb, und hat einen ſchwarzen Rand wie auch ſchwar⸗ 

je Spigen an den Fluͤgeldecken. 


27. Der Schwarzſchwanz. Canthäris 


Melanurus. 


2”. Es mürde diefe Art von der vorigen und von 
 Söwarz der No. 1 3. wenig unterfchieden feyn, da fie auch gelb 
Mein iſt, und ſchwarze Spigen an den Fluͤgeldecken hat, 
nuus. wenn nicht das Bruſtſtuͤck etwas mehr platt märe. 
Sie halt fid) in Schweden auf, und wird dafelbft 


auf den Bäumen angetroffen. 
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209. Geſchlecht. Springkaͤfer. 
Coleoptera: Elater. 








8 pP lateinifche Benennung Elater, womit ei« 


ne ausdehnende und daher entjtchendeSchnells 


kraft angedeutet wird, iſt diefem Geſchlechte deß⸗ B 


wegen gegeben, mell diefe Kaͤfer; auf den Ruͤcken 


gelegt, ſich auf eine befondere Art in die Höhe ſchnel⸗ 


len fönnen, um wicder auf die Fuͤſſe herunter zu 
fallen, daher fie auch griechifchNotopeda und frans 
zoͤſiſch Toupin genennet werden. Diefes würde nun 
tm deutſchen am beften durch) das Wort Schnellkaͤ⸗ 
fer, wie im bolländifchen durd) Kniptorren, aus 
gedruckt merden können, weil man fid) aber fchen 
an den Ausdruf Springfäfer (den die Holläns 
der mit Springkevers nachahmen,) gemöhnet-hat, 
fo wollen wir es dabey laflen, und nur daben erin⸗ 
nern, daß man ſolches nicht von einem Hüpfen vers 
ſtehen muffe, dergleichen viele andere Käfer auch 
thun, die nach Art der Heuſchrecken und Flöhe fort: 
Ipringen, und daher auch wohl fpringende Kafer koͤn⸗ 
nen genennt werden, ( fiche pag. 180.) fondern 
von einem befondern Schnellen oder Prellen, modurd) 
die Käfer diefes Geſchlechts ihre Lage auf dem Rüs 
den verändern. 


Die Kennzeichen, welche der Ritter von diefen 
Geſchlechte angiebt, find feine andern als bürftenar: 


tige Zühlhörner, und dann das Vermögen, auf den : 


Rücken gelegt in die Höhe zu fpringen, welches dadurch) 
bewerkſtelliget wird, daß die Spike des Bruftftüds, 


die hinten in eine Grube des hintern Körpers eins 


ſchließt, 
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einfchlieft, mit einer gewiffen Federkraft herausſchnel⸗ 
let. Denn menn der Kafer zufällig auf den Ruͤ⸗ 
fen zu liegen kommt, fo bieget er fich mit der hin⸗ 
tern Spige des Bruſtſtuͤcks und dem vördern Thelle 
indie Höhe, fo, daß er einen Bogen macht, bey wel⸗ 
chen der Bauch oben in die Höhe fteher, und die bes 
fagte Spitze des Bruftftücks recht tief in feine Gru⸗ 
be eingedruckt ift, alsdann bieger er den Nacken mit 
Gewalt vorwärts und druct den Bauch platt, mo 
durch die harte Spiße des Bruſtſtuͤcks unten heraus 
ſchnellet, und gegen den Boden oder Tifch, mo er 
liegt, anprellet. Diefer — ſodann der Grund, 
daß der ganze Kaͤfer betraͤchtlich und manchmal 
zwey Schuh hoch in die Höhe fährt, 

Uebrigens find diefe Käfer fehr leicht an ih— 
rer Bauart zu fennen. Die Geſtalt ift vollfommen 
Tänglich oval, das Bruftftück ift laͤnglich viereckig, 
bat zu beyden Seiten eine ziemlich ſcharfe Spige , 
und macht insgemein einen drittel der Länge aus, 


Der Wurm deffelben fcheiner fich in verfauften 
Bäumen aufzuhalten, mo man zuweilen den Käfer 
felbft antrift. | 


Die Anzahl der Arten beläuft fi) auf 38, wel⸗ 


| che wir nunmehr befchreiben ; 


I. Der Wedeler, Elater Flabellicornis, 


Diefer Epringfafer ift einer von der erften Größe, 
ben zwey Zoll lang, ganz ſchwarz, und kommt aus 
Indien. Wir nennen ihn aber den Wedeler, weil 
die Fühlhörner die an ſich kurz find, von dem dritten 
Gelenke an, auswendig mit acht langen wedelarti⸗ 
gen Blättern befest find, die zufammen einen ſchoͤ⸗ 
nen Wedel oder Fecher ausmachen. Die Flügels 
decken, die gleichfalls ſchwarz find, haben drey dunkel 
bervorfcheinende aderiche oder nervenartige *8 

2. Der 
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2. Der Springer. Elater Specioſus. 


Der Herr Legationsrath Meuſchen im 
Saag hat in feiner Sammlung unter andern auch &priw 
r prime 
einen überaus ſchoͤnen weiſſen Springfäfer mit ſchwar⸗ ger. _ 
zen Linien, Puncten und Flecken, aus Indien, und Specie- 
diefen befchreibt der Mister umter der jegigen N [US 
mer folgender Geftalt: 


Der Körper ift weiß und größer, als die in No. 
4. folgende Art. Das Bruftftücf hat der Länge 
nad) eine &inie, wovon zu beyden Seiten zwey Puncte 
ſtehen, die Fluͤgeldecken haben am Seitenrande jes 
de dren Flecken. An der Math liege ein einziger 
herzförmiger Flecken, ein andrer ſtehet in der Mitte, 
und endlich befindet fidy auf jedem Deckſchilde, am 
Voͤrdertheile der Nach, noch ein einzelner Punct. 


3. Das ES chwarzauge. Elater Oculatus, 


Weil auf dem Bruſtſtuͤck zwey fchwarze Augen» _ 3 
flecken, mit weiſſen Ringen ftehen, fo nennen mir Springe 
ihn das Schwarzauge. Es ift der Körper gleich Be 
fals ſchwarz, und die Größe deffelben betraͤgt in dr 
Laͤnge ein und drenvierrel Zoll, in der Breite aber Tab.VI 
einen halben Fol. Das Bruſtſtuͤck allein ift wohl fig. 13. 
einen halben Zoll lang. Ueber dem Körper liegt ein 
Atlasglanz , und die befagten augenartigen Flecken fer 
* wie ſchwarzer Sammer aus. Die natuͤrlichen 

ugen hingegen ſind zehnmal kleiner, und ſtehen am 
natuͤrlichen Orte, bey oder an der Wurzel der Fuͤhl—⸗ 
hörner, Man findet diefe Art in dem nördlichen 
America, und Deriver gefteher felbft, daß es Ders 
ſchiedenheiten gebe, wie er fie denn felbft aus Virgis 
nıen und Mariland anfuͤhret, und unter felbige 
möchte denn auch wohl derjenige. gehören, den wir 
Tab. VL fig. 13. abgebildet finden, — 
at 


1 
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hat zwar beſagte Flecken oder Augen nicht, iſt aber 
doch an den Deckſchilden weiß, mit gruͤnlichen Stri⸗ 
"chen, (oder grün mit einem weiſſen Rande, und 
dren weiſſen Strichen auf jedem Scyilde, auch find 
die Zuhlhörner einigermaffen fammartig gezähnele. 


4. Die Studierlampe. . Elater 
Nodtilucus, 


4. Er ift an zweyen glatten gelben Flecken zu er» 
Studier⸗ fennen, davon er an jeder Seite des Bruftflüds ci» 
— nen fuͤhrt. Gemeldtes Bruſtſtuͤck iſt eckig, und die 
Jucus, Farbe des Körpers braun, Die Urſache aber, daß 

er obige Benennung führt, ift diefe, daß befagte 
Flecken des Nachts ein Licht von fich geben, wie fol 
ches ben den Johanneswuͤrmern und indiani 
ſchen Laterntraͤgern ftatt hat. Und diejenigen, wel⸗ 
che ihn in feinem Vaterlande, naͤmlich in America, 
lebendig gefehen haben, beridyten, (mie unter ans 
dern auch) Brawne thut,) daßer nur, mann es 
ihm beliebt , die aͤugigen Flecken des Bruſtſchilds 
glänzen läßt, ſonſt aber nicht , und diefer Glanz fol 
fo ſtark ſeyn, daß wenn er in einem Glafe verwahrt 
wird, man daben lefen und fchreiben könne. Ja der 
zerbrochene Hinterleib fol auch innwendig glänzen. 


5. Die Nachtkerze. Elater 
Phofphorus. 


— Mit dieſem americaniſchen Springkaͤfer hat 
Nacht⸗ es In Abſicht auf das Leuchten bey Macht die nams 
liche Beſchaffenheit, wie er denn auc dem obigen 
fphorus fehr ähnlich iſt, ausgenommen‘, daß er nur halb 
fo groß wird, Er ift braun und hat hinten am 
Bruſtſtuͤcke, zwiſchen den zweyen Spiten innerhalb 

dem Rande zwey gelbe Flecken ‚oder Punkte. . Si 

j 2 


\ 
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Fluͤgeldecken erſcheinen durch gedruckte Haͤrchen 
— und geſtreift. Die Fuͤhlhoͤrner ſind buͤrſten⸗ 
artig. 


6. Der Ackerfluͤgel. Elater Porcatus. 


Er iſt braun, hat aber ſchwarze tiefgefurchte 4 
Fluͤgeldecken, Indem jedes Deckſchild vier Accker hat, Aders 
zwiſchen welchen auch nody glarte erhabene $inien flügel. 
ftehen. Die Fuͤhlhoͤrner find fägeförmig gezaͤh⸗ Porca- 
nelt. ° Die braume Farbe des Körpers entſteht von I 
fehr Fleinen faft unfichebaren, und dichte aneinander 
fichenden Härchen. Er iſt aus America, und größe 
fer als irgend ein Zuropdifcher, | 


7, Der Holjfpringer, Elater 
Ligneus. 


Von Suriname mird auch ein Springfäfer 7. 
gebracht, melcher faft fo groß als das Schwarze _ Hol 
' auge No. 3. iſt. Er if roftfärbig, hat zugefpigs ſpringer 

te Fluͤgeldecken, und ſchwarze einigermaffen gezaͤh— . 
nelte Fuͤhlhoͤrner. 


8. Der Zotenafter. Elater Striatus. - 


Die Fluͤgeldecken find mit nem Strichen und 5, 
rauhen Furchen geftreift. Der After hingegen mit SZoten, 
fehr kurzen Haaren zotig , und hiemit find obige after. 
- Benennungen erläutert. Das Bruſtſtuͤck ift glare, Stria- 
und ſchwarz ohne Glanz. Die Fühlhörner find fü, tus. 
geförmig gezähnelt. Er fommt gleichfalls aus Sus 
riname, und ift fait zwey Zoll lang. 


9 Der 
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9. Der Blutpunct, Elater Bipuftulatus, 


9. Der Kopf mit den Fuͤhlhoͤrnern, mie auch dag 
Biut⸗ Vruſtſtuͤck benebft den Flügeldeden, find alle kohl⸗ 
—* ſchwarz und glaͤnzend, letztere aber geſtreift, und 
fulatus führen jede an der Spitze einen blutigen Punct. Die 
Füffe hingegen find pechich⸗ oder braͤunlichſchwarz. 
Diefer ift ein Europaͤer und fo groß wie fein fol 
gender Landsmann. 


10. Die Braundecke. Elater Brunnieus. 
104 Die Seiten des Bruſtſtuͤcks, bie Slügeldecfen 
— und der ganze Körper find roftfärbigbraun, nur die 
Brun- Mitte des Bruſtſtuͤcks ift ſchwarz. Die Größe er 


neus. reicht mannichmal einen halben Zoll, dabey er aber 
ziemlich ſchmal iſt. Man finder ihn in Europa 


häufig, | 
t1. Der Syrier. Elater Syriacus, 
it. Der Herr Safelquift fand in Sptien einen 


— ſchoͤnen Springkaͤfer, mit ſchwarzem Koͤrper, rothen 
OFF Bruſtſtuͤck und auf den Fluͤgeldecken mit einem ges 
doppelten weiſſen Bande geziert: 


12. Der Creutztrager. Elater Cruciatus. 


2 Diieſe Art, die zwar in Europa wohnet, aber 
— ſelten zum Vorſchein kommt, iſt oben auf dem Bruſt⸗ 
Ca ftück ſchwarz, und an den Seiten roftfärbig, die Fluͤ⸗ 
tus, . geldecten hingegen find gelb; und führen ein ſchwar⸗ 

zes Creutz nebft einem ſchwarzen Rande. 


3 13. Das Streifſchild. Elater Linearis. 


— Das Bruſtſtuͤck iſt oben ſchwarz und an den 
ie Seiten roſtfaͤrbig, die Deckſchilde find — 


> 
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— — ſehr * nr ſ = 


14. Der Rothfragen. Elater Ruficollis. 


Da das Bruftftüc roch, vorneher aber ſchwarz 14 
iſt, fo zeiget fich doc) nach dem Kopfe zu noch ein rother g, —— 
Rand, welcher die Benennung veranlaſſet. Die Ruf 
Fluͤgeldecken aber und der übrige Körper find ſchwarz. collis, 
Man hat ihn in Europa bis zur Größe eines vi - 
tels Zolle gefunden. 


15. Das Raſtral. Elater Lineatus. 


Es hat jedes Deckſchild dichte bey der Nach _ 1%. 
groen ſchwarze Linien auf einem dunkelblauen Grunde, live 
wenn nun die Math dazu fommt, fo find es fünf, — 
wie die Notenlinlen, die mie dem Raſtral gezogen | 
werden. Die Fuͤhlhoͤrner find roftfärbig, und der 
übrige Körper iſt braun oder braͤunlich ſchwarz. Der 
Herr Hofrath Schreber fand diefe Art in Deutſch⸗ 
land, und fie hat eine mittelmäßige Größe, 


16. Der Gelbarſch. Elater Mefomelus, 


17. Der Punctirer, Elater Aterrimus, 5, 


Es iſt über und über ſchwarz, das Bruſtſtuͤck Punch 
aber mit ſchwachen Puncten dick beſetzt, dahingegen Aterri- 
Linne V. Theil. & die mus. 
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die Fluͤgeldecken geftreift erſcheinen. Er wurde in 
den ſchwediſchen Waͤldern gefunden. 


18. Der Braunrock. Elater Caſtaneus. 


rs. Das Bruſtſtuͤck iſt braunroth und wollig oder 

Braun⸗ ſammetartig, die Deckſchilde braͤunlichgelb mit ſchwar⸗ 

rock. jen Puncten und der übrige Körper ſchwarz. Das 

weus, Männchen diefer Art hat fammartige Fuhlhörner. 

Man finder fie in Schweden auf den Kornädern, 
und in Frankreich auf den Feldern. 


19, Der Blaurod. Elater Liveus. 


en Der Körper iſt bläulih ſchwarz, und dag 
Pt Bruſtſtuͤck ſeht glatt, doch am-vördern Rande roth. 
od." Die Slügeldeefen hingegen haben eine Ziegelfarbe, 
Liveus. Er ift ein Schwede. 


20. Der Pompadur. Elater Ferrugineus: 


2. Die Farber welche Pompadur genchnet wird, 
— iſt jederman bekannt, und da gegenwaͤrtiger Kaͤfer 
But: 1. dlefe Farbe hat, fo waͤhlen wir zur Veränderung die⸗ 
gineus, fen Mämenz nur müflen wir anmerken, daß der Koͤr⸗ 
“ per und das Bruſtſtuͤck hienenher einen ſchwarzen Rand 
haben: die Fuͤhlhoͤrner find fägeförmig gezähnelt und 

ein wenig länger als das Bruſtſchild. Unter den 
ſchwediſchen Springfäfern, als feinen, Landsleu⸗ 

gen, ift er der größte. —J 


55 21. Die Hoftrauer. Elater Sanguineus. 
Sangui- Das Bruftftück und der $eib find ſchwarz, und 


neus. die · Slügeldecken find rorh, Ein rother Rod — 
ber 
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über ſchwarze Unterfleider ift in Europa Hoftrau⸗ | 
er. Er haͤlt ſich auf ven Weiden auf. 


22. Der Gürtelfpringer. Elater Balteatus, 


Diefer ſchwatze Käfer zeichnet fich nur durch 2%, 
feinen Gürtel aus, indem die Hälfte der Flügelder Gürteh 
den vorneher in die Länge rorh ift. Er ift lang und frringer 
ſchmal, und macht große Sprünge. a mag — 
auch derjenige gehören den die Tab. VI. fig. 14. Tab.vi 
vorſtellet. Derfelbe ift dreyviertel Zol lang, und fig. 14 
bat nur einen rorhen Strich, der am Ende ins Gel, 
be fälle über jedem Flügel. Seine Fühlhörner find 
— und die roth. Er iſt nicht allezeit 

o lang. 


23. Der Schwarzrand. Elater Marginatus. 


Das Brufiftück iſt braun, die Deckſchilde aber 23; 
find dunkelroth und haben überall einen ſchwarzen Schmark 
Hand, Er iſt bey ung zu Haufe. Margi- 


‚24. Der Spriger, Elater Sputator. 


; Wenn man diefen Käfer plagt, fo Mnirfchr er, _24 
und fpriget zugleich eine Feuchtigkeit von fich aus dem S vis 
Munde Das Bruftftück ift glaͤnzendbraun, die — 
Deckſchilde find braunroth, und der Körper iſt ſchwarz. tor, . 
Man finder ihn in Europa auf den Weiden. 


25. Der Nächtfchatten. ElaterObfeurus, er 


a 
Er iſt dunfelfärbigbraun und rörhlich, der vo ⸗/ſchatten. 
rigen Art ähnlich jedoch breiter, mit längern Fuͤh — 
En, und übrigens gemein. 


x 2 26. Das 
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26. Das Trauerfleid, Elater Tristis, 


26. Er ſiehet ſchwarz und trautig aus, das Bruftftüch 
Trauer⸗ glaͤnzet , die Fluͤgeldecken aber find an der Wurzel 
Heid: und am Auffern Rande bläufich, Der Aufenthalt if 

im verfaulten Hol; 


27. Die Wafferwelle. Elater Fafciatus. 


27. Das Bru ſtuͤck iſt ſchwarz und blaßbunt, die 
zus ſchwaͤrzlichen Fluͤgeldecken hingegen find mit einer 
Facia. meiffen wellenformigen Binde gezieret. Er wird in 

tus. Schweden, Defterreicdh, Sranfreich und andern 
| europäifchen $ändern gefunden 


28. Die Waſſerwolke. Elater Murinus. 


2°, ine aſchgraue Maufefarbe it die Grundfarbe 
Waſſer⸗ des — Kaͤfers, und auf ſelbiger befinden ſich an 
mwolfes den Fluͤgeldecken twolfenartige Zeichnungen Man 
Muri- fand diefe Art in Schweden, und nahm rothe Fuß⸗ 
nus. ſohlen an felbiger wahr. 2 


29, Det Hannswurſt. Elater Teſſelatus. 


26. Das Bruſtſtuͤck iſt dunkelkupferfaͤrbig mit 
Hanns⸗ ſchwaͤrzliches Goidpapier. Die Fluͤgeldecken find 
Tal: braun, mit vieredfigen Flecken dicht befegt. Die 
tan ela· Klauen ſind roth. Ebenfo kleiden ſich die deurfchen 

Hannswuͤrſte. 


30. Der Deutſche. Elater Getmanus. 

30 Der ganze Körper ſamt den Fuͤſſen iſt ſchwarz, 

rg nur fallen das Bruſtſtůck und die Flügeldeden ing 

"4. bläulihe. Er If in Schweden felten „_ aber 
nus. in Deutſchland häufiger. 

31. Das 
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31. Das Kupferſchild. Elater Aeneus. 


Bruſtſtuͤck und Fliegeldecken find bläulich, mit _ 31. 
einem Kupferglanye, und die Fuͤſſe roth, doc bey ans Kupfers 
bern fallen jeneins griine, und diefe insgelbe. Man vu. i 
trift fieniche nur in Schweden, fondern auch In ans i 


dern europäifchen Gegenden an. 


32. Der Kopffamm. Elater Pectinicornis. 


Ein Springfäfer von bräunlich grüner Farbe 32- 
mit einem Kupferglanz , deflen Männchen Fammars Kopf⸗ 
tige Fuͤhlhoͤrner hat die nur an der einen Seite beſetzt —— 
ſind, wird faſt aller Orten in Europa gefunden, und cornis, 
in gegenmwärtiger Nummer von dem Ritter angeführt. 


33. Der Schwarzrod. Elater Niger. 


Er ift ganz ſchwarz und hat ein glattes Bruſt⸗ 33. 
ſchild. Diefes ift alles, wag wir von diefer euro⸗ Shwari- 
päifchen Art fagen fönnen, Niger. 


34. Der Kleinfpringer, Elater Minutus. 


Diefer ift Hein genug, weil er kaum noch einmal 34. 
fo groß ift als eine Jans ift. Der Farbe nad ift er Kleine 
ganz ſhhwarz, mit dem Lnterfchlede, daß das Bruſt⸗ fprins 
ftrick glatt und glänzend ift, die Fluͤgeldecken aber Nırnn. 
find nicht fo. Er ift auch ein Europaͤer. tus, 


35. Der Selbfuß. Elater Pulchellus. 


Daß er gelbe Füße Habe, wird unnoͤthig zu 35. 
fagen ſeyn; daß aber der Kopf umd das Bruſtſtuͤck Gelb 
kohlfchwarz , die Flügeldeten hingegen blaßſchwarz FIR 
und mit gelblichen Flecken beſetzt find, folches haften — 
wir nur noch von dieſem ſchwediſchen Springkaͤfer zu 
melden, und zu verſichern, daß er klein und niedlich iſt. 

3 . 36. Die, 


neus. 
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36. Die Punctſtirn. Elater Tetraſtichon. 


Er iſt mittlerer Größe, führet einen zuruͤckgebo⸗ 
Bank nen Kopf nach Art der Stinffäfer, mit vier ſchwar⸗ 
en. zen Puncten an der gelben Stirn. Das Bruſtſtuͤck 
nn ift ein wenig gerandelt, an den Seiten gelb und hat 
—— faſt Sine Spitzen. Die Fluͤgeldecken ges 
en dachfoͤrmig in die Hoͤhe, ſind zart geſtreift und 
haben vier laͤngliche Flecken. Am Bauche befinden 
ſich auch vier Keihen gelber Puncte. Es kommt die⸗ 

fer Springfäfer aus Africa. 


37. DerStinffpringer. Elater Bupreftoides, 


7. Es ſteckt der Kopf, wie bey den Stinffäfern, 
tink ganz unter dem Bruftfchilde. Die Fuͤhlhoͤrner find 
Käfer. roſtfaͤrbig, das Bruſtſchiid aber hat hinten ziven. ſtarke 
Bupre- Zähndhen, wie an dem Speingtäfeen geröhnlich if, 
Die Farbe ift an den ganzen Körper a und ee 

hält fich in Europa auf. 


38. Der Kleinfpringer, Elater 
Dermeftoides. 


ir So tie jene Art fchen anfieng abzuweichen, 
rain und halb den Stinkkaͤfern ähnlich zu feyn, ſo wer⸗ 
Ag den mir ein ähnliches an diefer Art gemahr, melde 
Derme- den Rleintäfern fehr nahe fomnt. Wie laffen fich 
ftoides, alfo für ein Geſchlecht Schranfen machen? Da bie 
Natur feinen Sprung thut, fondern unvermerft von 

einem Gefchlecht ins andere, ja von einer Art zur 

andern übergehet. Es ift aber diefer Käfer nur et⸗ 

was größer als eine Laus, hat ſchmutzig braune Fluͤ⸗ 
geldecken und keulfoͤrmige Füplhörner, Man hat 


ihn ben Upſal gefunden, 
210, Ge⸗ 
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210. Geſchlecht. Sandläufer. 
Coleoptera:. Cicindela. 








aß die Teuchtende Käfer ehedem mit dem Na⸗ Seſchl. 
men Cicindela belegt wurden, iſt ſchon Benens 
eben pag. 297. angemerkt. Nun hat der Ritter MUNG. 
diefen Namen zwar. zu jetzigem Geſchlechte gewählet , 
«s.folget aber deßwegen nicht, daß wir dieſe Käfer 

darum leuchtende Kaͤfer nennen müßten , denn 

dieſen Ehrentitel verdienen fie keineswegs, und ber 

Here Suͤlzer, der ihnen. diefen Namen: beylegte, 

war viel zu freygebig. Wir. nehmen hingegen. mit 

den Solländern, bey denen fie Zandioopers heiß 

fen, unfere Gefchlechtsbenennung aus einem mehr 
treffenden Umſtand, diefem nämlich , daß fie, da fie 

ihre göcher in der Erde machen, ungemein ſchnell auf 

der Erde im Sande herum laufen, und neguen fie 

deßwegen auch Sandläufer. 


Es wird nämlich ein: langer, weicher „ welffer 
wunder Wurm mit fechs harten braunen Fuffen und 
einem braunen Kopfe, der mit einem Schilde bedeckt, 
und mt einem ſtarken zangenfoͤrmigen Gebiß verſe⸗ 
hen iſt, in der Erde in einer Höhle gefunden, die ih⸗ 
zen Ausgang durch ein rundes Loc) auf der Oberfläs 
che hat, im welches allerhand Feine Inſecten hinein 
flürgen, und von dem Wurm erhafcht und gefangen 
werden. Aus diefem Wurm kommt zu feiner Zeit der 
Sandläufer, eine Käferart , die fomohl im Laufen 
als Sliegen von ungemeiner — iſt or 

4 a 


D 
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als eine räuberifche Art, den kleinern Inſecten fehr 
ſchnell nachzuftellen, und fie mit verdoppelten Schrike 
ten einzuholen weiß. | 
Geſchl. Die Geſtalt dieſer Kaͤfer wird in folgenden 
Kennjeis Kennzeichen beſtimmt. Die Fuͤhlhoͤrner find bur⸗ 
ſtenartig, die Kiefer treten hervor und find gezaͤth⸗ 
nelt, die Augen ragen gleichfals hervor , und dag 
Bruſtſchild iſt rund und mit einem Rande verfchen. 
Don folhen Sandläufern werden nun die folgende 

14. Arten namhaft gemacht, 


I. Der Eurier, Cicindela Campettris. 


I» Er ift fammetartig grün, und hat auf den Fluͤ⸗ 
— geldecken fünf weiſſe Puncte. Die untern Theile des 
Arien Körpers, nebft den Fuͤſſen und Fuͤhlhoͤrnern find 
Tab. VI Eupferartig mit einem baulichen Glanze. Er iſt ſehr 
&g- 15. geſchwinde, und wird allenthalben in Europa auf 

andigen Feldern angetroffen. Das Eremplar aber, 
welches Tab. VI. fig. ıs. abgebildet ift, war ein 
Holländer und hatte gelbe Augen. 


2. Der Läufer. Cicindela Hybrida. 


2. Die Farbe Ift etwas purpurartig. Auf den Fluͤ⸗ 

Lanfer. geldecken zeigt ſich eine meiffe Binde, nebft zweyen 

Hiyoel- weiſſen halbmondförmigen Strichen. Die Augen 
find ſchwarz. Er hält fi) in Deutſchland und 
©efterreich auf, und tft größer als der vorige. Der 
Mame Hybrida ift von einem zweygeſchlechtigen 
Sagdhunde genommen, denn er jagt feinem Wilde 
prete ſtark nach. 


Adita-3· Der africaniſche Bothe. Cicindela 
niſcher Capenſis. 


Seibe . Derjenige, welchen man am Vor 
— gebuͤrge der 
Zeen guten Hofnung antrift, iſt kupferariig und * 
weiſſe 


— D — — | 
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Br Fluͤgeldecken mit einer braunen dreyäftigen 
e. 


4. Der Poſtknecht. Cicindela Germanica. 

Dieſer Sandlaͤufer iſt der erſten Art ſehr aͤhn⸗ 4; 
lich, aber dreymal kleiuer, über und über kupfer⸗ Voſt⸗ 
grün, mit einem gelblichen Glanze. Am Rande der ac: 
Fluͤgeldecken ftehen zwey weiſſe Puncte, und an der — 
Spitze ſieht man eine weiſſe Linſe. Er hält ſich in 
Deutſchland und den angrenzenden Reichen auf. 


5. Die Eftafete. Cicindela Virginica. 
Er ift vioferfärbig glänzend, Hat ein Hegelfärs 2. 
biges Maul, glattes Bruftftück , grübige Fluͤgelde⸗ Eitafete 
een und vörhliche Fühlhörner und Fuͤſſe Der Yırsi- 
Aufenthalt ift in Carolina, wo er einen Landsmanu "'""* 
- hat, dem er ſehr aͤhnlich ift, und der nunmehr folgt, 


6. Der Fußgänger, Cicindela Carolina. 


Eine ſchoͤne blaue glänzende Farbe deckt feine Ober, Rußadns 
fläche, nur finddie Spigen der Fluͤgeldecken, nebft den ger. 
Züffen und Fuͤhlhoͤrnern gelb, Er hat mit dem ua» RO 
gigen gleiche Heimat. | * 


7. Der Wanderer. Cicindela —9— 
Aequinoctialis. — 
Aus Suriname kommt ein Sandlaͤufer, wel⸗ A qui- 


cher gelb iſt, und auf den Fluͤgeldecken breite no 
Fhnsarye Binden führt. ET Ti 


8. Der Waldjäger. Cicindela Silvatica. _ 8. e 


Waldj 

Er ift ſchwarz, har auf den Fluͤgeldecken eine ger. 

weile Binde, und * air Puncte. Der Aufent⸗ Silva 
X 5 halt tica, 
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| hale ift auf den europaͤiſchen Fichten. Derjenige, 
Tab.VI welcher Tab. VI. fig. 16. abgebilder ift, fällt mehr 
fg. 16. ins dunfelbraune, und die Zeichnung weicht ein we⸗ 
nig aby welches bey den mehreften Verſchiedenhel⸗ 

gen. der Inſecten ftatt hat. 


9. Der Tieger. Cicindela Maura. 


9. In dem Laude, wo ſich die Tieger aufhalten; 
Tieger. wohnet ein Sandlaͤufer, der der Tieger aller kleinen 
Mlaura. Inſecten if. Er hat die Größe der erften Art, 
führe auf den Flügeldeden ſechs weiſſe Längliche 
uncte, die nach dem Mande zu fichen, nebſt drey 
i8 vier, welche in die Quere, und fehr oft zuſam⸗ 
menlaufen. Die Stirn if auch weiß... Der Herr 
Brander fand ihn bey Algier. Er ift aber au 

in Sicilien entdeckt worden. 


10. Der Uferſteiger. Cicindela Riparia, 


12. Der Selfenfletterer. Cieindela 
«elfens Rupeftris. 
Heiteree uUnter dem Moofe, welches an den europaͤi⸗ 


Pe ſchen Felſen fit, zeige fi oft ein Sandlaͤufer n * 
roͤße 


a 20 
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Größe einer fetten Laus. Er ift ganz und gar 
ſchwarz. Dede Fluͤgeldecke hat vorneher einen rofts 
färbigen Flecken. Eine dreylappige Binde aber decke 
hinten die beyden Fluͤgel. 


13. Der Expreſſe. Cicindela 
4 - maculata. 


213. 

Expreſſe 

Der Körper iſt ſchwarz , die Dedkfähilde ſind 
Braun, und jede mit zwey biaffen Flecken bezeichnet, —X 


die Schienbeine ſind roſtfaͤrbig. 
14. Der Wa erſchwimmer. Cicindela _ır. 
® Ä erg ae 


mer, 
Er iſt kupferglaͤnzend t einen geſtreiften Aquatã 
Kepf, iſt klein, — —— — Si 


211. Ge⸗ 


‘ 
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Geſchl. 


Benen⸗ 
nung. 





- — — — 











211. Geſchlecht. Stinkkaͤfer. 
Coleoptera: Bupreſtis. 
8 )ı aus zwey Wörtern zuſammengeſetzte gries 
chifche Benennung Bupreftis fol ein, den 
Ochfen eine Entzündung erregendes Inſect bedeuten, 
und wurde von den Alten einer gewiſſen Kaͤferart bey 
geleget, von der man glaubte, daß fie fi) im Grafe 
aufhielte , und zufälig von dem Vich mit dem Fut⸗ 
ger verfchluckt, eine Entzündung verurfache, mithin 
einige Hebereinftimmungmit den ſpaniſchen Sliegen 
habe. Da nun inzwiſchen die Käfer diefes Geſchl 
dem Aufferlichen Glanze und der Schönheit nady, 
den fogenannten fpanifchen Fliegen nichts nachgeben; 
fo hat der Ritter obigen Geſchlechtsnamen für diefe 
Käfer gewaͤhlet, und weil eben diefe glänzende 
Schoͤnheit die indianifche Künftler veranlaffer, von 
den Fluͤgeldecken allerhand Kopfpug für ihre Frauen 
zimmer zu werfertigen, fo werden fie in Holland z 
Agret-Torren, und in Frankreich Richard 
genannt, doc) bey uns und unfern Schriftftelleen, 
Cals z. E. Herr Sulzer,) heiffen fie gemeiniglich 
Stinkkaͤfer. Die Urfache diefer Benennung, wel⸗ 
che man bey fo ſchoͤnen glänzenden Inſecten nicht er» 
warten follte, liegt wohl mehrentheils in ihren 
ſchmutzigen Aufenthale, welcher in ftinfenden Mo⸗ 
räften und fihlammigen Gegenden ift. Uebrigens 
aber find fie unvergleichlich ſchoͤn, mannigfaltig ges 
färbet, von unterfchledener Größe, (indem fie von 
einem viertels Zoll bis zwey Zoll lang gefunden wer⸗ 


2 
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den, jedoch in Abficht auf ihre Entwidelung noch 
ziemlich unbefannt. 

Die Kennzeichen diefes Geſchlechts beftchen da» Eh 
rinne, daß die Fuͤhlhoͤrner bürftenartig, und fo lang eichen, 
wie das Bruftftück find, der Kopf aber ift bis * 

Hälfte unter das Bruſtſtuͤck zuruͤck gebogen. ns 
zmifchen macht der Ritter noch folgende drey Ab⸗ 


eheilungen: 


A” Mit baͤuchigen Fluͤgeldecken, welche 
dachfoͤrmig gegeneinander in die 
Hoͤhe ſteigen. 2. Arten. 


B.** Mit Dedfchilden die an der Spitze 
gezähnelt find, 6. Arten. 


c* Mit Dedichilden, deren Rand 
ringsherum glatt iſt. 21. Arten. 


Folglich wären dem Ritter nur 29. Arten befannt, 
davon die größte Hälfte Europaͤer find, mie fols 
ches aus der jeht folgenden Vefchreibung mie mehs 
gern erhellen wird, 


A” Mit bauchig erhabenen Fluͤgeldecken, BR 
welche dachförmig gegeneinander Dee 
in die Höhe fteigen, (Hilde, 


J. Der Goldharniſch. Bupreftis Giganteä, 


Nichts iſt mehr zu vermundern, ale daß die 1; 

— dieſen ſchoͤnen Käfer die egyptifche parnifch 
us nennen, da er doch über zwey Zoll lang if, Gigan- 

wie die natürliche Abbildung Tab. VII, tig, 1. jeiger. tea. 


T. 
* fig. 1. 


A.” 


\ 
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Denn obſchon die Geſtalt einigermaſſen mit der Ge⸗ 


Erhabne ſtalt einer Laus überein zu kommen ſchelnet, fo iſt 


Deck⸗ 


ſchilde. 


2 
Flecken⸗ 
ſchild. 
g-gut-’ 
data. 


doc) die Größe, die Farbe, und auch das Vaterland 
fo befchaffen, daß einem weder der Gedanfe einer 
$aus, noch das fand Egypten daben einfällt. In 
Engelland heißt er, feiner großen hervorragenden 
Augen halben: the great gogle-Eyed Beetle, 


Das zangenförmige Gebiß ift glatt und gefärbt, 
wie polirter Stahl, dabey dick und ftarf. Die Aus 
gan find braunroth, oval und einen viertels Zoll lang, 
Die Deckſchilde find faft zwey ZoM lang, geftreift, 
in der Mitte kupferroth, und an den Seiten blaulich⸗ 
grün, alles mit einem Goldglanze überzogen; fo mie 
auch der ganze Unterleib befchaffen ift. Die Ringe ha 
ben vorneher feine weiſſe Striche, und die Gelenke der 
Füffe haben alle runde Köpfchen. Die Fluͤgeldecken 
treten dachförmig in die Höhe, endigen fich hinten 
in zwey Zaͤhnchen, und werden von den Indianern 
zu Ohrgehängen und allerhand Frauenzimmerputz ger 
braucht. Diefe Käfer find in Dft» und Weſtin⸗ 
dien zu Haufe, wiewohl Hr. Scopoli aud) eines 
ähnlichen, der bey Triefte fol gefangen worden feyny 
Erwehnung hut. 

Die Meriane giebt die Abbildung des Wurms. 
Nach felbiger fieher er dem Wurm der andern großen 
Käfer gleich, ift weiß, dick und weich, und zufolge 
ührer Beſchreibung lebt derfelbe von den wilden Bat⸗ 
tates» oder Potaroeswurzeln, 


2. Das dleckenſchild. Bupreftis $-guttata; 


Obwohl die gegenwärtige Art auch groß Ift, fo 
haben wir doch in Europa noch größere. Die Fuͤhl⸗ 
en find ſchwarz, und fo lang als das Bruſtſtuͤck. 

er Kopf ift ſchwarz oder blau und mit einem > 
en 
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fen Strichlein vor den Augen gezieret. Das Bruſt⸗ Ar 
ſtuͤck Hat gleichfalls einen weiflen Rand, Die Det, Erbabne 
ſchilde find nicht minder weiß geſaͤumt, haben jede lie. 
vier weiffe Flecken in die Länge ſtehen und find ftumpf. 

Der Bauch ift auch blau, und hat-an der Wurzel auf 

‘jeder Seite eine weiffe Querlinie, und in jedem Ringe 
aufjeder Seite ein paar weiſſe Puncte, fo daß deren 
insgeſamt 18. find. Die Fuͤſſe find blau, und haben 

an den vier Hintern Huͤften einen meiflen Punct. 

Man trift fie in den Fichtenbaͤumen an den ſchwe⸗ 
Difchen Seefüften an, doc) find Fre nicht alle fo 
gefleckt, ja in der Grundfarbe find fie fogar verfchies 

den, denn man hat dergleichen blaue, ſchwarze und 
verguldete, ſowohl mit als ohne Flecken gefunden. - 


B." Mit Dedſchilden / die an der Spitze Bi, 
gezaͤhnelt find, a 


3. Die Seuergluth. Bupreftis Ignita, ſchilde. 
Diefer oftindianifche Käfer verdiener dieſe 3. 

Benennung deswegen, weil die Deckſchilde befonderg Feuer⸗ 
nach Hintenzu einem gfüenden Golde ähnlich fehen, 9U*d- 
wobey ein ſchoͤnes Grün durchfcheinet. Das Brufts Ignite, 
ſtuͤck iſt mit eingedruckten Puncten befegt. Etliche 
find von unten blau. Ihre Lange erreicht andert⸗ 
halbe Zoll, und man finder fie in Bengalen, und 
auf den philippinifchen Inſuln, mo fie von dem 
Einwohnern Dias, Giao, Lanibao, und Salibat 
geuennet werden. Sie haben runde Schenkel, 


4. Der Schmalbauch. Bupreftis Stricta. 


Er ift lang und ſchmal, hat gekerbte und go _ 4 
furchte Deckſchilde, eckige Schenkel, einen glatten Eu 
Bauch, und wohnet in Oſtindien. — 


5. Das 
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er 5. Das Brufthorn. Bupreftis Sternicornis, 
ezaͤh⸗ 


nelte Es fcheinet dieſer an der Bruſt ein Horn zu has 
3. ben, weil das Bruſibein mit einer Spitze hervor⸗ 
ſticht, hinten hingegen in dreyen Lappen ausgehet. 
Buff: Die Fluͤgeldecken find gezaͤhnelt, und endigen fich in 
born. drey Zaden. Das Bruftftück iſt punctirt. An den 
Sterni- hintern Schenkeln fichet man einige Borſten mie 
cornis. —* Der Farbe nach find fie ziemlich ver⸗ 
chleden, doch fommen fie darinne mit einander über, 
ein, daß fie ale wie Gold glänzen. Das Water⸗ 

land ift Dftindien, 


6. Der Maryländer. Bupreftis Mariana, 


6. Die Fluͤgeldecken find der Laͤnge nach runzelig, 
Be und haben zwey eingedruckte — Das Bruſt⸗ 
ſtuck hingegen hat verſchledene Furchen. Er iſt 
na. und hat einen Kupferglanzz und ob wir ihn 
den Marylaͤnder nennen, weil er aus America 
und Carolina fommt, fo hat man ihn doch auch in 
Schweden angetroffen. 


7. Der Goldpunct. Bupreftis Chry- 
foftigma, 


, Die Stügeldecken haben Furchen, und jede zwey 
Golde eingedruchte Goldpumete. Das Vruftftüd ft eins 
air, färbig punctiret. Hintenher ift die Farbe blau, uns 
—— ten kupferig. Die Laͤnge erreicht einen viertels Zoll. 
Man fand diefe Art in den Holzgärten auf der Inſel 
Louville in der Seine bey Paris. Herr Geoffroy 
zweifelt aber, ob er nicye mit dem Brennholz von 

andern Dertern dahin gekommen feyn mögte, 


8. Der 
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8, Der Bauer. Bupreftis Ruftica, — 


Er iſt kupfergruͤn ohne Flecken, hat geſtreifte * 
Fluͤgeldecken, und ein punctirtes Brufftuf. Man hide, Ä 
Fand diefe Art in den Duedfilbermicnen in Jdrie. 5 
Sie ift faft einen-Zof lang, und hat herzförmige Ges Bauer. 
lenke der Fühlhörner. Die meiften erreichen aber Ruftica 
nur einen halben Zoll. | 


c’* Mit Dedfichilden, deren Rand — 
ringsherum glatt iſt, — 


9. Der Oeſterreicher. Bupreſtis Auſtriaca. 


Er iſt fo groß mie der vorige, und wurde auch 9. 
in Defterreich gefunden. Herr D.Scopoli nennet Oeſter⸗ 
ihn Mortella gigantea. Der Kopf und das Bruſt⸗ —— 
ſtuͤck find gruͤn, glänzend und glatt. Die Zlügele cz, 
decken find nicht gezähnelt, fondern am Rande glatt, 
welches das Merkmal diefer Abtheilung tft. Die 
Spitze derfelben ift dachförmig erhöhet und. zwey⸗ 
zackig. Der Farbe nad) find diefe Käfer ungefleckt, 
umd haben einen Rupferglanz. Der Unterleib ift vier 
Ietfärbig und überaus glänzend. 


10, Der Goldrand. Bupreftis Aurulenta, 


. Der Körper ift länglich, fchmal, grün und vers 10. 
goldet; das Bruſtſtuͤck ziemlich rund, kaum geran, Gold 
‚ und ſchwach punctirt. Die Fluͤgeldecken find ee 

au, glänzend, durch ausgehöhlte Puncte gejtreift, | on 

und endlich nicht nur am ur Rande, fondern ih 

auf der Math vergoldet. Der untere Körper, umd 

fogar die Fuͤſſe find gleichfam ftark vergoldet. Das 

Vaterland ift Carolina. 


Zinne V. Theil. 9 11. Der 
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A 3 t Der Schwarze. Bupreftis Tenebrionis. 
lattem Tenebrio wird derjenige genennet , welcher 
ande fich In der Finfterniß aufhält, und da er ſchwarz mie 

— die Nacht ift, fo koͤnnte er in dieſer Ruͤckſicht Tene- 

Tene. brio heiffen, wenn nicht der Ritter gewiſſe andere 

brionis. Käfer, die wir Mehlfäfer nennen, mit dem Namen 
Tenebrio belegte, und durch jetzige Benennung 
andeuten wollte, daß diefer Stinffäfer mir den Mehl 

kaͤfern eine Aehnlichfeit habe. Dem fey nun mie 

- ihm wolle, fo nennen wir ihn feiner Farbe nach den 

chwarzen. Die Fluͤgeldecken find gan, und 
reihenweiſe punctiret. . Das Bruſtſtuͤck iſt warzig 
und breit. Man trift ihn ſowohl in Europa als in 
Africa an. 


12. Das Buͤrſtenſchild. Bupreſtis 


Faſcicularis. 


12 Diefer befondere Käfer , der vom Dorgebürs 
Bürfte ⸗ ge der guten Hofnung fommt, ift durdy die in . 
nf Reihen auf jeder Fluͤgeldecke geſetzte Haarbufche 
. eularis. fein merkwuͤrdig. Diefe Büfchlein find weiß, und 
7T.vu eben dem Kaͤfer das Anſehen einer Buͤrſte. Die 
———— iſt weißlich oder gelblich, der untere 
Körper rauh mit einem Goldglanze Die Geſtalt 
und Größe Läffet fi) aus der Abbildung Tab. VII. 
fig. 2. fchlieffen, davon das Original aus Afien oder. 
Oſtindien war. 
7 


13. Der Rauhruͤcken. Bupreftis Hirta. 


13. Das ganze Bruftfchild nebft den Fluͤgeldecken 
Dal iſt rauhhaarig, die Fuͤſſe find roſtfaͤrbig. Er ift ein 
ne Afcicaner, und fommt auch vom Vorgebürge 


der guten Hofnung · 


14. Der 
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14. Der Brombeerfreffer. Bupreftis Rubi. — 


Er iſt ſchwarz, hat aber auf den Fluͤgeldecken glattens 
vier afchgraue Binden, und iſt größer als der Rande. 
Bruſtpunct No. 22. Man finder ihn in Frank⸗ ne 
reich. beerfreß ¶ 


ſer. 
15. Das Glanzſchild. Bupreftis Nitidula, Rubi. 


Der Körper glaͤnzet allenshalben fehr ftarf, und 15 
fpielet wunderbar mit grün, blau und Gold. Das Glanz 
Bruſtſtuͤck iſt geſaͤumt, und allenthalben niederge, (Bild. 
druckt. Der Käfer iſi aber nicht größer alg eine Nitidu- 
Muͤcke, und wird in den wäfferigen Gegenden Eu, 


sopens ge" 
16. Der Doppelfpiegel. Bupreftis 


Bimaculata. | 


Diefer rare oftindianifche Stinffäfer iſt 14. 
braunlichgruͤn, und bat auf jeder Flügeldecke, wie Doppeb 
aus der Abbildung Tab. VII. fig. 3. zu fehen ift, fpiegel, 
einen großen rörhlichgelben glänzenden Spiegel oder 
Flecken; uͤbrigens aber find die Deckſchilde mit ers TV : 
habenen glatten, und dazwiſchen liegenden niedrigen fg, ;, 
und geferbten Rippen geftreift, wobey ſich vor und ” 
hinter dem Spiegel noch) zwey lange ftarf glänzende 


rothe Flecken zeigen. 


17. Der Gelbfleck. Bupreftis 9. maculata. 


Er iſt laͤnglich, von mittlerer Größe und übers 17. 
al ſchwarz, hat aber folgende neun gelbe Flecken. Gel 
Einen vor der Stirn, ziwey an den Seiten des Bruſt⸗ fled. 
ſtuͤcks und auf jeder Fluͤgeldecke drey, die in die Laͤn⸗ en 
ge ſiehen, und davon der wörderfte an der Wurzel ⸗ 

ME. : 5 ie gleich⸗ 
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C++ gleichſam dreylappig iſt. An den Ringen des Baudıs 
— zeigen ſich auch vier gelbe Puncte. Er kommt aus 
Rande. der Barbarey. | ! 


18. Das Schmutzſchild. Bupreftis Triftis. 


18. Der Körper iſt zwar Fupferfärbi 
9, hat aber 
—— gar keinen Glanz, und ſiehet dahero Ar und 
Trigis, ſchmutzig aus. Die Fluͤgeldecken find einigermaffen 
efäumt, und am Bauche befinden ſich zehn Puncte. 


as Vaterland ift Indien. 


19: Das Meßingſchild. Buprefis Aenea. 


Mehl — Die Fluͤgeldecken ſind geraͤndelt, und auf der 
foıld. Oberfläche durch grübige Puncte narbigg an der 
Aenea. Spige aber geftreift. Er ift ein Europäet, 


20. Das Kupferfchild, Bupreftis Cuprea. 


20. Der Koͤrper iſt kupferig und glatt, am hin⸗ 

Kupfer⸗ tern Theil obenher blau, an den Seiten des Bruſt⸗ 

win ſtuͤcks rauh, und hat dieſen merkwuͤrdigen Umſtand, 

uprea daß man ſtatt de kleinen Schildleins, nur einen er⸗ 
habenen Punct wahrnimmt. Er iſt ein Indianer. 





21. Der Junker. Bupreſtis Nobilis. 


— Er iſt braun, die Deckſchilde aber ſind der Laͤn⸗ 
Junter. ge nach mit zwey wellenfoͤrmigen verguldeten Banden 
Nobilise geieret. Er kommt gleichfalls aus Indien. 


22. Der Bruftpunct. Bupreftis 4-pundtata, 


22. Das Bruſtſtuͤck hat vier eingedruckte Puncte, 
Bruſt⸗ auch ſind die Fluͤgeldecken punctiret. Der Kopf iſt 


— ſtumpf, und etwas zuruͤck gedruckt. Die Farbe * 
| es 
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ſes Kaͤfers iſt braunſchwarz, und‘ er haͤlt fi In den — 


waͤſſerigen Gegenden Europens auf. — 
nde 
23. Das Mignaturſchild. Buprefis Ranee. 

| Minuta 


Das Bruſtſtuͤck diefes fehr kleinen Europaͤi⸗ 13. 
ſchen Stinkkafers ift einigermaffen drenlappig, und * u. 
Eupferglängend, Die Fluͤgeldecken aber haben in die Ninura 
Quere Runzeln, 


24. Das Ey. Bupreftis Contraäilis. 


Er ift der Landsmann des vorigen und Ihm In 
allen gleich, nur ift der Körper nicht länglich, fondern Ey. 
mehr zufammen gejogen, und dahero ftumpf eyförmig —— 
und ſchwarz. ilis. 


25. Der gruͤne Birkennager. Bupreſtis 
Viridis. | 
Die Fluͤgeldecken find ein wenig durch Puncte 25, 
geftreift, das Bruſtſtuͤck niedergebogen, und der Kör, Grüner 
per laͤnglich, und von grüner Farbe, Er wohnet in Birken 
Schweden auf den weiffen Birken, und naget den . 
Rand der Bläcter ab. : 


26. Der ſchwarze Birfennager. Bupreftis 
Atra. 


Der Herr Hofrath Schreber fand in Deutſch⸗ 26. 
land auch einen ſolchen Käfer, der dem porigen in Schwau 


allem gleich war, nur die Farbe ausgenommen, denn jer Bits 
er war ſchwarz. —— 
Ara, 


Y3 . 27. Die 
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— 27. Die Braut. Bupreſtis Feſtiva. 
lattem In der Darbarey zeigte ſich dem Herru Bran⸗ 
ande, der noch ein langer Käfer dieſes Geſchlechts von fols 

Ph gender Schönheit. Der Körper war allenrhalben 

Feftiva, Unvergleichlich grün, oben wie Seide, und unten 
wie Atlas. Das Bruftftück war nicht glatt, fondern 
harte zwey bis drey blaue Puncte. Die Flügelde- 
den waren lang,’ geftreift, und auf folgende Art mit 
blauen Puncten befesst. Einer an der Wurzel nach dem 

‚ auflern Rande zu, dann zwey nebeneinander, und 
noch einmal zwey, die zufammenflieffen , endlich eine 
blaue Spike, und noch einen befondern blauen Punct 
am Schildlein. 


28. Die Parallele, Bupreftis Linearis, 


2%. Er ift Tang gedehnt, allenthalben parallel, mauſe⸗ 
erg färbig mit einem Kupferglanze. Das Bruftftück ift 
Linea- hintenher dreylappig. Das Vaterland ift America, 


29. Das Kleinforn. Bupreftis Granularis. 


2 . Endlich findet man noch in Schweden einen 
glei feinen fupferigen Stinffäfer mit wolfigen Flecken, 
Granu- Und Feulförmigen Fuͤhl hoͤrnern. 


laris. 0 
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312. Geſchlecht. Waflerkäfer. „ 


Coleoptera: Dytifcus, 








g ur -- _— -—— og 


$ ) aus dem Briechifchen herftammende Bu, Geſchl. 
nennung, welche eigentlih Dytikos ift, Benen⸗ 

deutet einen Taucher an, der unter Waffer geht, und "NS 
fol die Eigenfchaft diefer Käfer ausdrucken, daher 
fie aud) vormals Hydro-Canthari, das ift Waſ—⸗ 
ſerkaͤfer hieflen, und auch noch von andern Schrift 
ftellern Hydrophili, Dytici und Gyrini genenng 
werden In holland nennt man fie ebenfalls 
Water-Torren, denn fie halten ſich niche nur im 
maflerigen Gegenden auf , fondern ſchwimmen und 
tauchen ſogar; ja ibr Wurm lebt unter dem Waſ⸗ 
fer, und ift gleichfam ein Erocodil für die andern 
Waſſerinſecte, auch töden fie fogar die Fleinen Fiſch⸗ 
lein. Wenn fie auf dem Ruͤcken liegen, drehen fie fich 
in einem Wirbel ſchnell herum, ruhen in ſchattigen 
Gegenden, fliegen des Nachts, und fonnen fid), wenn. 
fie lange im trockenen find, nicht wohl rühren, daher 
fie ſchon darnach gebaut find, ihre Gelenke beftändig 
feucht zu halten. Die Maͤnnchen haben halbrunde 
—*— an den Voͤrderfuͤſſen, und kommen in der 
Baͤuart den Kleinkaͤfern ſehr nahe; die Weibchen 
ſind oſt auf den Fluͤgeldecken geſtreift und ſehen den 
Erdkaͤfern aͤhnlich, ſind aber uͤberhaupt muͤhſam zu 
unterſcheiden, und nicht wohl nad) Ihren Arten zu bes 
ftimmen. 

Um aber die Hauptmerfmale des ganzen Ger Gefhl. 
ſchlechts anzngeben, fo beftchen fie in folgenden Stuͤ⸗ Keundei⸗ 
en: die Fuͤhlhoͤrner find entweder bürftenartig oder DR. 

4 kuls 
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keulfoͤrmig blaͤtterich. Die Hinterfuͤſſe find zotig, 

„Bienen zum ſchwimmen und haben feine ſonderliche 
Slauen oder Waffen. Wir haben hier abermals 
zwey Abrheilungen zu beobachten: 


A* Wafferfäfer mit blarterichen keul⸗ 
förmigen S$ühlhörnern , deren 
Köpfchen aus verſchiedenen auf 
einander geſteckten Blättern bes 
ſtehen. 3. Arten. 


B.“* Wafferfäfer mit bürftenartigen 
Sühlhörnern. 18. Arten. 


Es find alfo überhaupt 23. Arten, welche faft 
alle in Europa zu Haufe find, daher wir das Bar 
terland bey allen Europaͤern verfchreigen koͤnnen, 
und nur ben den Ausländern anzeigen wollen, 


„& Ar Mit blätterichen Zühlhörnern. 


1. Der große Schwimmer, Dyrifcus 
börner, Piceus. 


1. Er iſt der groͤßte, der Farbe nach pechichſchwarz 
* und glatt. Die Abbildung Tab. VII. fig. 4. zeigt 
Egrim die Geftalt von oben hinlänglich; untenher iſt das 
Piceus. Bruftftück kielfoͤrmig, gedruckt, hervorragend, vor⸗ 
T. VIE ne ftumpf und hinten ſpitzig. Die Fluͤgeldecken find 
ſig. 4. faum geftreift, der Bauch ift wollig, die Fuͤhlhoͤr⸗ 

ner find braun und rauh, das letzte Gelenke ausaenoms 
men, welches ſchwarz und glatt ift. Die Fuͤſſe find 
oben ftachlich und unten haarich. Sie laufen ſowohl 
unter dem Waſſer als außer demfelben, und — dee 

wiſſes 
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wiffes fertiges Wefen , das ihr Schild oder Haut - A.* 
an fi) hat, macht, daß fie durch felbiges nicht ge, Blattes 
meter werden. Wenn fie ruhen wollen, haͤcklen fie ühls 
ſich mit der Spike des Bruftjtücs an irgend einem pörner. 
Gegenftande fefte, und liegen alfo gleichfam vor Ans 
fer. An ihren feinen Härchge hangen ſich im Waſ⸗ 
ſer Luftblaſen an, und ſo ſchwimmen ſie in die Hoͤ⸗ 
he. Wenn ſie auſſerhalb dem Waſſer auf dem Ruͤ⸗ 
en liegen, drehen fie ſich wie ein Wirbel im Kreiß 

erum, und man kann fie faft den ganzen Winter 

ber in einem Glaß Waffer lebendig erhalten, wenn 
man ihnen zumeilen etwas Mehl giebt. Sie find 
gerne. in gi Weihern, leben von andern Inſe⸗ 
cten und Wafferlinfen, auch fogar von Eleinen Sl 
fcyen , welche fie zuvörderft mit der Langen Spike 
ihres Bruftftücks todt ſtechen. Gefällt es ihnen an 
einem Orte nicht, fo fliegen fie davon, und fuchen 
‘einen andern Weiher auf. Sie begatten ſich oben 
auf dem Waffer, und die Fuͤſſe des Maͤnnchens find 
mit verfchiedenen Warzen an den — Sohlen 
darnach gebaut, um ſich auf die platten Schilde des 
Weibchens durch feſtes Anſaugen der Warzen, halten 
zu koͤnnen. Nach der Begattung macht das Weib⸗ 
chen ein ſchwimmendes Neſt, welches mit einer Spi⸗ 
tze hervorragt, und legt die Eyer hinein. Aus die⸗ 
‚fen bruͤthen Würmer aus, die ſechs Fuͤſſe en 
Der Körper ift braun, und befteht aus zwölf Rin⸗ 
gen , vorne am Kopfe platt, in der Mitte rund, am 
Schwanze fpisig, überhaupt weich und ſchleimig. 
Eie leben wie die Amphibien, in und auffer dem 
Waſſer, erreichen die Länge von zwey und einem hal, 
ben Zoll, werden hernach fürger , verwandeln fic) in 
eine weiſſe Puppe, die mehrentheils ſchon die Geftalt 
des Käfers hat, biß endlich der völlige Käfer da iſt. 
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AU 2. Der kleine Schwimmer. Dytiſcus 
riche Caroboides. 


* Er kann gegen jenem der Kleine genennt werden, 
rner. da er kaum halb ſo lang, ja oft nicht einmal einen hal⸗ 

. ben Zoll lang iſt. Der Geſtalt nach kommt er jedoch 
Kleine mehr mit den Eioräfchh überein, hat aber übrigens 
Shwim mit dem vorigen gleiche Eigenſchaften, ift ſchwarz und 
Caro- glatt. nur daß die Deckſchilde mit einigen krummen 
boides. Strichen beſetzt find. Die Spitze an dem Bruftftücke 
iſt an diefer Arc niche fo ftarf und lang, als an der ers 

ſten. Der Wurm deffelben hat an den Ringen einige 
Fortſaͤtze oder Fafern, die ihm als Floſſen zum Schwims 

men dienen, iſt erft braun, dann gelb, up mwird end» 

lid) Haß mit cinem gelben Kopfe. Die tänge diefes 
Wurms iſt nım ein Zol, und die Verwandlung ges 

ſchieht gewöhnlicher Weiſe. | 


3. Der Segler Dytiſcus Scarabaeoides. 


3. Er iſt auf dem Ruͤcken nicht fo platt wie der vori⸗ 

Segler. ge, fondern mehr. gemölbt, daher er auch) den ges 

Bears möhnlichen Kaäfern näher kommt. Sonft ift er 

des, ſchwarzʒ und fehr glatt, fo groß wie der vorige, und 
vielleicht nur gar eine Verfcyiedenheit von jenem. Die 
Fuͤhlhoͤrner deffelben find, wie ben diefer Art gewoͤhn⸗ 
lich, und befichen aus drey Gelenken. Er lebt im 
Waſſer. 


4. Der Taucher. Dytiſcus Fuſcipes. 


4. Dieſer Waſſerkaͤfer iſt klein, und etwa nur einen 
Taucher ſechstel 300 lang. Die Fluͤgeldecken find geftreift 
Falci- md blaßförmig gefäumt, die Suffe aber haben eine 
p braune Farbe. 


. 5. Die 
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5. Die Nymphe. Dytifcus Luridus, ln 


Das Bruſtſtuͤck ift an den Seiten gelb, die RL 
Fluͤgeldecken find mit drey braunen Puncten befege, ' 4 j 
und die blätterichen Fühlhörner haben eine blaffe Nomphe 


Sarbe. uri- 
dus. 


B. Mit bürstenartigen Fühlhörnern. 3 
| uͤrſten⸗ 
6. Der Breitfluͤgel. Dytiſcus Latiſſimus. — 
Dieſer raubſuͤchtige Waſſerkaͤfer iſt ſchwarz, 6. 
die Fluͤgeldecken ſind am Rande ſehr erweitert und Breit⸗ 
haben einen gelben Strich. Die Groͤße iſt faſt wie en 
“No. 1. Die Zühlhörner haben je Gelenke, Das — 
Bruſtſtuͤck Hat zwey Zacken. 


7. Der Gelbſaum. Dytifcus marginalis. 


Er ift ſchwarz und fällt ins braune, hat aber 7. 
am Bruftftück und an den Fluͤgeldecken einen gelben Fels 
Saum. Die Geftalt und Größe läßt fi) am be, faum. 
ften aus der Abbildung Tab. VII. fehlieffen. Fig.s, Margi- 
ift das Männchen, Fig. 6.das Weibchen und Fig.7. T, VIL. 
ftellt den Wurm vor , welcher oben braun und unten fig.5.6, 
gelb ift, und am Schmwanze haariche Floffen hat. 7- 
Er geht aus dem Wafler, und verwandelt ſich in 

der Erde. Man hat ihn ſowohl im mirternächt» 

lichen America als in Europa gefunden. ' 


8. Der Halbftrih. Dytifcus Semiftriatus. 


Die Farbe ift braun, und die Fluͤgeldecken 8. 
ben zehn halbirte Furchen, die etwas rauf find. In „Dalbr 
Schweden ward auch eine Art mir zwanzig halbirten Er 
Strichen gefunden, und der Ritter zweifelt, ob dies Ariatus 

Re 
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B. ++ — 
Bingen —— nicht etwa das Weibchen zur vorigen feyn 
— 

9. 9 Der Querſtrich. Dytiſcus Striatus. 

— Er iſt braun und auf den Fluͤgeldecken ſehr f ein 
— in die Quere geſtreift. | 


10. Die Brunette. Dytifcus Fufcus. 


10. Diefer ficht dem vorigen faft gleich, iſt ſchoͤn 
Brunet Gum, die Querftriche der Slügeldeden aber find 


Fufcus. ſehr ſchwach. 


11. Der Gäbfleck. Dytiſcus Cinereus. 


Er iſt kaum halb ſo groß als No. 7. wie aus 
Gelb⸗ der Figur Tab. VII. zu ſehen iſt, wo Fig. 8. das 
er Männchen , und Fig. 9. das Weibchen vorſtellt. 
kei Die Farbe ift dunkel aſchgrau. Auf dem Bruſtſtuͤcke 
Fn. iſt in der Mitte ein gelber Flecken, und der Rand 
g.8.9. der Zlügeldeden ift gleichfalls gelb. Der Wurm 
dieſes Käfers iſt einen Zoll lang, bat einen fehr lan⸗ 
gen Hals, und über dem Ruͤcken einen dunfelbraus 
en Strich, , das übrige iſt hellbraun, 


12. Das Merkmal, Dytifcus Sticticus. 


j Diefer iſt fo groß mie eine Bohne — Das 
Merk: Bruſtſtuͤck ift blaß und har einen ſchwarzen Quer, 
mal, ſirich. Die Fluͤgeldecken haben zwey Striche, die 
on aus ſchwachen Pünctchen beftchen, am Nande aber 
ſieht ein Länglicher ſchwarzer eingedruckter Punct, 
welcher das Merkmal dieſes Kaͤfers iſt. Er iſt in 
der Barbarey zu Hauſe. 


13. Das 


212. Gefchlecht, Wafferfäfer. 349 


13. Das Rippenkbib. Dytifcus '.B. 


Buͤꝛſten⸗ 
Sulcatus. 1* 


— 


Die Fluͤgeldecken haben zehn Rippen, — 3: 
der Laͤnge nach hinunter laufen. „ Er ift viel Fleiner Rippen 
als die vorige Art, und könnte das Weibchen von ild. 
No. 11. ſeyn. Man trift auch einige mir weni · 
gern Mippen an, die auch zwiſchen den En 
rauh find. ® 


‚14, Der Rothfopf. Dytifcus 
Erythrocephakss, Rothe 
Er ift laͤnglich eyrund, nicht größer ale ein —* 


Reißkorn, ſchwarz, mit rothen Fuͤhlhoͤrnern und throce- 
braunen Jaſtu | hen Juͤhlhe phalus. 


15. Der Weißfleck. Dytiſcus Maculatus. 


Das Bruſtſtuͤck hat auf einem ſchwarzen Grunde led — 
ein blaſſes Band, und die Fluͤgeldecken find weiß ge: Macu- 
fleckt. Er hält ſich in — ſtillſte henden Iatus. 
Waffern auf, und ift flein. 


16. Der Roftbudel, Dytifeus 


Ferrugıneus, 16. 
Wenn wir ſagen, daß d ſtfa Fr 
wir fagen, daß er ganz und gar roftfär, E- 
big, und fo groß wie eine Wange ift, fo haben wir ce 
alles merkwürdige berichtet. - 
17. Der Punctnaden, Dytifcus 
Bipuftulatus. 17. 


Punct⸗ 
Er iſt klein, obwohl eben nicht der allerkleinſte, NadFen- 
und ganz ſchwarz, dadurch. zeichnet er ſich aber vors ——— 
zuͤg⸗ 
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B.* zuͤglich aus, daß er am Kopfe, im Nacken, nahe 
Diıftens bey dem Bruftfchilde ein paar rothe Puncte hat. Die 
— Fuͤhler und die Fuͤhlhoͤrner nebſt den Fuͤſſen ſind 

etwas braͤunlich. : 


.e 18. Die Rothbruſt. Dytifcus Ovatus. 


— Kopf und Bruſtſtuͤck iſt roth, die Geſtalt ey⸗ 
Ovatus. förmig und Zlein. 


19. DerSumpfpatfcher. Dytifcus Paluftris, 


— Dieſer iſt gleichfalls ſchwarz, und daben ſehr 
— glatt, aber auf den Fluͤgeldecken zeigen ſich nur zur 
Palu- Seiten zwey mweifle Striche. Er wird nebft den me 
feris. reſten Kleinen in Schweden gefunden. | 


20, Der Rufrüden. Dytifcus 
Fuliginofus, 


20. 
Rußruͤ⸗ Er iſt ſchwarz und glaͤnzend, wie alter glatter 
u. Ruß, doc an den Seiten der Fluͤgeldecken, und an 
nofus, den Füffen, roftfärbig. 2 


21. Der Dedflef. Dytifcus Bimaculatus, 


| Die Größe deflelben kommt mit einem Reißkor⸗ 
Dei ne überein. Der Körper ift oben hell, unten dunkel zie⸗ 
et. gelfarb, das Bruftftück glart, die Fluͤgeldecken aber ein 
— wenig geſtreift, und in der Mitte auf jedem mit einem 
culatus. großen ſchwarzen Flecken bezeichnet. Er iſt ein 
Franzoſe. 


22: 22. Das Kornſchild. Dytifcus Granulatus. 


ſchiud. Bey Upſal wurde auch noch ein Waſſerkaͤfer 


o entdeckt, welcher nicht größer als eine Laus iſt · Vey⸗ 
de 
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be Fluͤgeldecken haben zwey durchfichtige gelbe Stris B.** 
he, welche an der Spige zufammen laufen, und Buͤrſten⸗ 
im Waſſer wie Gold glänzen. Ba 


23. Das | Punctſchild. Dytiſcus Minutus. 


Der letzte endlich iſt der allerkleinſte, und hat 23. 
Deckſchilde, welche faſt mit unſichtbaren Puncten, Punct 
auf einem braunen Grunde gefprenfele find, auch has — 
ben die Seiten, und der voͤrdere Theil der Flügels tus, e 
decken eine blaſſe Farbe. Das Bruſtſtuͤck hingegen 
iſt ungefleckt, und die ganze Geſtalt des Käfers ey 
förmig, wie fie faft alle find. 


| 213, Ge⸗ 
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Wu 7 ei — 
213. Geſchlecht. Erdkaͤfer. 


Coleoptera: Carabus. 








— ⏑ — 
$ Yer Same Carabus, der insgemeln nur einen 
nung. Käfer vorfteler, iſt diefem Geſchlechte wills 


führlich gegeben, und da derfelbe lauter ſolche Ars 
ten enthält, die, weil vield davon nicht fliegen fönnen, 
ſich allegeit eben fo in und auf der Erde aufhalten, 
wie die vorigen Waſſerkaͤfer im Waffer thun, fo nen 
nen wir fie Erdkaͤfer, hollaͤndiſch Aard-Torren. 
Sie find rauberifcher Art, und packen nicht nur andes 
re Inſecten, fondern auch ihres gleichen an, wozu 
ihnen ihr ſchneller Gang nicht wenig hilfe, Diejeni⸗ 
en, die gut fliegen fönnen, find gleichlam die ver» 
hlingenden $öwen, welche auch vorzüglich den Lar⸗ 
ven nachftellen. Der Wurm diefer Käfer wird meh⸗ 
renthells an der Erde im verfaulten Holz und im 
Seſchl Moos gefunden. 
Sennjeis Die Kennzeichen dieſes Geſchlechts beſtehen in 
en folgenden Stuͤcken: Die Fuͤhlhoͤrner find bürftenars 
tig; das Bruſtſtuͤck einigermaffen herzförmig, an 
der Spitze abgeſiutzt und gefäumer, oder mit einem 
Rande verfehen. feichen haben auch die Flügels 
decken einen Rand. Es giebt zwey Abtheilungen: 


A.* Große Erdfäfer. 12. Arten. 
- B.* Kleine Erdfäfer. 31. Arten. : 
Folglich finden wir überhaupt 43. Arten zu be⸗ 
ſchreiben. 
A.* Große 


213. Geſchlecht. Erdkaͤfer. 353 


„A.” Groffe Erdkaͤfer. | Grote. 


1. Der Lederkaͤfer. Carabus Coriacus. 


Er wird ſo genennet, weil die Fluͤgeldecken le⸗ dedertaͤ. 
derartig ſind. Unter den Europaͤiſchen iſt er der fer. 
Größte, mie die Abbildung ab. VII. fig. 12. Coria- 
zeiget, ganz ſchwarz und glatt. Die Fluͤgeldecken TVIL, 
find nicht mit Furchen beſetzt, haben aber eine fehr ig * 
große Menge verwirrt ſtehender Puncte, wel 
che eingedrudt find, und hin und wieder zufammen 
laufen. Die Augen find groß, das zangenförmige 
Gebiß ift ftarf und raget fehr hervor, in welchen 
beyden Stüden fie mit obigen Sandläutern fehr 
viele Achnlichkeit haben. Die Zühlhörner find fürs 
zer als der Körper. Er wird in Deutſchland, 
Frankreich und andern Gegenden häufig gefunden. 


2. Die Körnerwarze, Carabus Granulatus. 


Er führer obige Namen, weil die Flügeldefen ‚2. 
der Länge nach in Reihen mit erhabenen Koͤrnern bes Körner, 
fegt, und gleichſam warzig find. Einige derfelben ZNrie- 
haben eine ſchwaͤrzliche Farbe nebft grünlichen Fluͤ⸗ Be 
geldecken, andere find violetfärbig ſchwarz. inige 
find mehr andere weniger durch Warzen geript, 
fämtlich aber find fie $iebhaber von verfaultem Holz 
und wohnen gerne darinnen. | 


3. Der Hohlpunct. Carabus Hortenfis. 


Die Fluͤgeldecken haben drey Reihen hohler und 3. 
zugleich verguldeter Puncte, daher ihn die Sollaͤn⸗ Hohl 
der Goudimid oder Boldarbeiter nennen. Die aa 
übrige Farbe zlehet fich auf Purpur, und was die Ge⸗· 
ſtalt und Größe berrift, fo wird man foldye aus der T. VII; 
"Abbildung Tab. VII. fig. 12. abnehmen fönnen. fig. ı2, 
Sie find in den Gärten gemein, und können nicht 
Linne V. Theil, 3 fliegen, 
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fliegen, welcher Umftand. auch noch yon den zwey 


a 
Sroße⸗ vorigen Arten zu merken ift. 


on, 


auge. 


4. Das Weißauge. Carabus Leucophtal- 
mus, 


Er hat wirklich weiße Augen, doch giebt es 
auch folche, deren Augen, wie bey andern gewoͤhn⸗ 


Leued- lich iſt, ſchwarz find. Die Groͤße iſt verſchieden, 


phtal- 


muss 


6. 
Erd» 


von einem viertel bis einer halben Zoll. Was 
Bruſtſtuͤck iſt verhältnismäßig Meiner als in den 
iibrigen, doch hat der Herr Souttuin diefen Um⸗ 
ftand an den hollaͤndiſchen Eremplaren, wo fie 
doch haufig find, nicht gefunden. Die Zarbe ift 
ſchwarz. Diefer ift audy ungeflügelt. 


5. Der Gitterfäfer. Carabus Clathratus, 
Die Fluͤgeldecken find der Länge nach aeftreift, 


5, 
Gitters zwiſchen den Strichen ftehen die eingedrudten lange 


lichen Puncte reihenweiſe und werden durch feine 


thratus, Querrippen getrennet , durch verguldere Puncte aber 


recht fichebar gemacht, daß fie in die Augen fallen, 
und dahero ein Gitterwerk madjen, welches jedoch 
niche bey allen auf gleiche Weiſe gebauer ift, wie 
denn auch in der Farbe ein Unrerfchled vormaltet, 
denn einige find ſchwarz, andere kupferig, und koͤn⸗ 
nen nicht fliegen. Das Vaterland iſt Europa. 


6. Der Erdglaͤnzer. Carabus Nitens. 


Die Holländer nennen diefen den deutſchen 
Boldarbeiter. Er iſt auf den Flügeldeden rief 


gläner. gefurcht, und Diefe Furchen find etwas rauf und 


ftarf vergulder, hin und wieder aber find die Stri⸗ 


as che unterbrochen. Die Geftalt läßt ſich aus der Abs 


“bildung Tab. VII. fig. 11. ſchlieſſen. Man ſindet 
u bileſen 
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biefen Käfer hin und wieder in Frankreich und A“ 
andern Gegenden in den Wäldern und in den Gar, Großes 
ten, daher ihn auch etliche ven Gaͤrtner nennen. Die 

Sarbe ift unten ſchwarz und violet, oben ab:r am 

Kopfe und Bruſtſtuͤck, und mannchmal auch ganz, 

grün. 


4, Der Goldflitter. Carabus Auratus, 


Ein anderer; der auch gefurchte Deckſchilde fuͤh⸗ _ 7; 
ket, iſt daben ganz als mit Flittergold überzogen, Hold⸗ 
und ſowohl auf den Rippen als in den Furchen gold⸗ —— u 
—— Er hält ſich in Schweden auf, und 
ann nicht fliegen. | 


8. Die Goldleiſte. Carabus Violaceus. 


Diefer hat ſchwatze Fluͤgeldecken, die gleichſam $: 
mit einer goldenen Leiſte eingefaſſet find. Das Bruft ‚010 
ſtuͤck ziehet auf violet, und ift etwas laͤnglich Der — 
Aufenthalt iſt in den Wäldern: Die Hollaͤnder ceus, 
nennen ihn den Kupferſchmidt, well er auf dem 
Bruftftüc und den Fluͤgeldecken auch noch einen 
Kupferglanz hat. Auch hat derfelbe nach des Herrn 
SZouttuins Anmerkung feine Slügel, da ihm doch 
der Ritter Slügel zuerfennt. Die Größe diefes 
Bu aft einen Zofl, und er iſt hintenhet 

re breit; 


9, Der Blechſchmidt. Carabus Cephalotes. 
Er ſiehet aus, wie ſchwarzes Eifenbleh, ind 4, 
8 ein hervorragendes laͤngliches Bruſtſtuͤckk. Die Blech⸗ 
ckſchlide find ſchwarz und glatt; Das Vaterland Khmidk, 
iſt Europa, Auch diefer kann nicht fliegen. Der —— 
Ritter ſagt von diefer und den vorigen Arten (No.8: ° 
asgenommen,) daß fie x feine Flügel Vi 
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A” Hingegen behauptet der Herr Houttuin, daß fie den⸗ 
Sroße noch alle Fleine Stumpfen oder Fortfäge beſitzen, 
melche die Flügel vorjtellen, die aber zum Fliegen 
nicht rüchtig find; nur nimme er No. 8. aus, we 

er dergleichen Fortfäge nicht wahrgenommen. 


10. Der Milchtropf. Carabus 10- gut- 
tatus. 


Ri Unter den Africanifchen iſt gegenwaͤrtiger 
er einer mit von den größten. Die Fluͤgeldecken haben 
10- gut- Furchen, und zwiſchen felbigen Striche. Die Grund» 
tatus, farbe ift ſchwarz, doc) zeigen ſich auf den Deckſchilden 
schen große tropfenartige weiſſe Flecken, nämlich zmey 
am äuffern Rande, zwey in der Mitte nach der. Nath zu, 
zwey weiter ruͤckwaͤrts, zweny noch mehr nad) hintenzu, 
und zwey an der Spige, welche zufammen gewach⸗ 
fen, und ausgerändele ift. Etliche haben auch wohl 
an den vördern Seitenwinkeln des Bruſtſtuͤcks einen 
weiten Flecken. Die Kiefer, oder das Zangenför« 
mige Gebiß rager anfehnlic, hervor. Man E ihn 
am Vorgebürge der guten Hofnung gefunden, 


11. Der Raupenjäger. Carabus 
Inquifitor, 


11 Er haͤlt fi) in den europdifchen Wäldern 
ri auf, lauft des Nachts über die Kräuter und Felder, 
en und friße die gefundenen Raupen anf. Die Deck⸗ 
tor,  fihilde find geftreift umd am Rande fupfergriin, mit 
drey Reihen Puncten befet. Das Bruſtſtuͤck ift am 
diefer Art ſehr kurz. Die Fuͤſſe und Fuͤhlhoͤrner 
find ſchwarz, und die erwehnte Striche fowohl als 

die Puncte find ausgehöhle, oder eingedrudt, 


12, Der 





— ——— — — m. 


— 
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12. Der Puppenräuber, Carabus u 
Sycophanta, 


Es ift diefer unter den europäifchen einer _ 12 
mit von den allergrößten. Das Bruſtſtuͤck ift Puppen 
blau. Die Fluͤgeldecken find grün mit einem Gold Syco- 
glanze, und haben funfzehen eingedrucdte Striche. phanta 
‚Der Kopf und die Fühlhorner find ſchwarz. Uns 
senher iſt er violetfärbig, und fowohl dag Bruſt⸗ T. VIE 
„füd als die Flügeldeden find mit einem vergulde- N8 3- 
ten Rande gefäumt. So ſchoͤn aber diefer Kafer 
iſt, fo übel rieche ee, und wenn man ihn angreift, 

‚bleibe der Geruch noch ange an den Fingern, Viel⸗ 
Teiche heißt er deswegen Sycophanta, welches cis 
nen Anbringer oder Derräther bedeutet. Sein 
Wurm iſt ſchwarz und lebt von Inſecten, und 
deren Puppen. Die Geftalt des Käfers erhellet 
aus der Abbildung Tab. VII. fig. 13. Er hat 
die Eigenſchaft, des Nachts herum zu laufen, 
und fid) von den Puppen der Schmetterlinge zu 
naͤhren. 


Zum Beſchluß dieſer Abtheilung haben mir T. VvI. 
auch noch von einer Art zu reden, deren Abbil ˖ fig. 14. 
dung wir Tab. VII. fig. 14. finden. Sie ift 
eben fo ſchoͤn als die oblge. Das Bruſtſtuͤck ift 
roth kupferfaͤrbig. Die Dedfchilde find grün und 
mit vier punctenartigen, grünglänzenden Furchen ges 
zeichnet, welche zwiſchen ſchwarzen Rippen der Laͤn⸗ 
ge nach hinunter gehen. Die Fluͤgeldecken haben 
einen breiten vergoldeten Saum, welcher gleichfalls 
durch Puncte corduanartig erſcheinet. 


33 B.“ Kleine 
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in B.* Keine Erdfäfer, 
13. Der Erdftinfer. Carabus Bupre. 


ftoides, 


2. Weil diefer viele Aehnlichfeit mit den Stink⸗ 
Erdſtin⸗ Pafern hat, fo nennen wir ihn, als einen Erdfäfer, 
fer den Erdſtinker Er ift von mittlerer Größe, hat 
BupTe- quf den Fluͤgeldecken drey bis vicr unterbrochene 
Roides. Striche, die paarwelfe jufammen laufen. % 

Kopf fenfer fih tief in das Bruſtſtuͤck hinein, doch 
ragen die Kiefer fehr hervor. Uebrigens iſt er 
ſchwarz, und hat roftfärbige Fuͤhlhoͤrner und Fühler 
een, Doch find die Fuͤſſe pechlg oder braunfchmarz, 


14. Der Dachfäfer, Carabus Faſti- 


giatus, 


14. Weil ſowohl der Bauch untenher, als die Fluͤ⸗ 
Dachkaͤ⸗ geldecken oben dachfoͤrmig hervortreten, führer er 


fer, obige Benennung. Er iſt roſtfaͤtbig, doch am 
nr Bauche und auf den Fluͤgeldecken ſchwarz. Man 
>. 


— 


der guten vofnung. 


15, Der Blaßrüden, Carabus 
Lividus. 


i Er iſt blaßroſtfaͤrbig, ziehet fich auf den Fluͤ⸗ 
Bahr geldecken etwas mehr ins. (hmwärzliche die aber an 
fe. den Seiten wieder bläffer werden, Er iſt ein Eu⸗ 


bringt diefen Käfer aus Africa vom Vorgebürge 


16. Der 
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16. Der Rothrand. Carabus > 
Margınatus. 


Er iſt ſchwarz, doch am Rande der Flügel 16. 
decken, die geſtreift ſind, wle auch an den Huͤften Roth⸗ 


17. Das Plattſchild. Carabus 
Complanatus. 


Der Körper iſt ganz platt, und gleichſam gu 17. 
druckt. Die Fluͤgeldecken find nur wenig geftreift, und Platte 
haben auf einem biaffen Grunde ſchwarje wellenför- chud 
mige Linien oder Binden. Die Kiefer ragen ſtark — 
hervor. Es kommt dieſe Art aus Zpanien. tus. 


18. Der Farzer. Carabus Crepitans, 


Wenn man diefes Inſect in der Hand hält, 18. 
‚giebt es von hinten einen Platzer, der einem Piſto⸗ Farzer. 
lenſchuß, dem Ton nach, gleich kommt, und darauf CTePF 
läßt es einen blauen Dunft oder Rauch fahren, ae 
und ſolches gefchicher, nad) Herrn Rolaͤnders 
Wahrnehmung, fo oft, als man das Inſect mit. 
einer Stecknadel unter den Fluͤgeldecken kuͤtzelt. 

Man muß fich verwundern, mo diefes Inſect fo 

viele Luft zufammenpreflen kann, da es hinten nur 

ein Fleines Bläschen Im Leibe hat. Daß es aber 

diefe Eigenfchaft nicht ohne Urfache befige, lehret 

die Erfahrung : denn wenn der oben No. rı. bes 

ſchriebene Raupenjäger diefen fleinen Käfer ab» 

gemattet hat, (indem er ihm, mie der Hund dem 

Milde nachſtellet,) daß er nicht mehr entwiſchen 

. Fan, fo bleibt er wie tobt liegen, da denn der 
34 ange 


B* 
Kleine 
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angefuͤhrte Raupenſaͤger ſein gefaͤhrliches Zan⸗ 
gengebiß aufſperret, ihn ſogleich von hinten anzu—⸗ 
packen. In dem naͤmlichen Augenblicke aber farzt 


er feinem hungrigen Feinde mir einem blauen Dunſt 


Fuß 
Spin» 
pes. 


den Hals vol, daß er daruͤber erſchrocken zuruͤcke 
fährt, fo daß er ein wenig Zeit gewinnt, feine Flucht 
von neuem fortjufegen, und wenn er fo glücklich iſt, 
feine. Höhle in der Erde zu erreichen, ſo bleibt er 
vorne ſtecken, und canonirt zum Schießloch heraus. 
Erreicht er aber die Höhle nicht, fo wird er nad) 
vielen Schreckſchuͤſſen doch endlich die Beute feines 
Feindes, denn derfelbe ift fchon fo Flug, Ihr hers 
nach vorne beym Kopfe anzupaden, teil es hinten 
fo gefährlich ift, und ihn da feſtzuhalten, bis er 
fein Pulver verſchoſſen hat. 

Er ift nur halb fo lang, als der Raupen» 
jägger, und erreiche nicht vollfommen einen halben 
300. Das Bruſtſtuͤck, der Kopf, und die Fuͤſſe 
find roftfärbig, die Deckſchilde find ſchwarzblau. 
Man hat diefes Inſect in Schweden und um Dar 
vis gefunden, doch in legtern Gegenden Fleiner, 


19. Der Americaner, Carabus 
. Americanus, 
In America wird aud ein folcher Käfer ger 


funden, der der vorigen Art der Geſtalt nad) aͤhn⸗ 
lich , aber wohl viermal größer ift, derfelbe ift ſchwarz, 


"aber das Bruſtſtuͤck, die Fuffe und Fuͤhlhoͤrner find 


roftfärbig. 


20 Der Stadelfuß. Carabus Spinipes. 


i Die Vörderfüße diefes Kaͤfers find nur allein 
ſtachelich, die Farbe ift pechſchwarz, doch hintenher 
etwas blaffer, und das Bruſtſtuͤck hat in der .. 
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einen ausgehöhlten Strich. Man finder ihn In B* 
Europa auf den Weitzenaͤhren. Kleine 


21. Der Blaufopf. Carabus Cyano- * 
cephalus, nn 


In Frankreich, Schweden und Däne _ 21. 
mark trift man aud) einen hiehergehörigen Käfer erg 
an, der einen blauen Kopf und blaue Declkſchilde — 
har; doc) das Bruſtſtuͤck und die Fuͤſſe find roſtfaͤr⸗ cepha- 
big... Die Größe ift etwa wie eine Stubenfliege. us: 


22, Dir Schwarjfopf. Carabus Melano- ' 
cephalus. | 


Eben da, wo fic der vorbefchriebene Erdfäfer zo, 
aufhält, zeiget fich noch ein anderer , deflen Kopf Ehwanı 
und Fluͤgeidecken nicht blau, fondern ſchwarz find, doc) Air... 
das Beuftftück und die Füffe haben mit jenem einer» noce- ı 

ley Farbe, indem fie aud) roftfärbig find. phalus, 


23. Der Wintergaͤrtner. Carabus 
Vaporariorum. 


In den botaniſchen Gewaͤchshaͤuſern in 23. 
Upſal nahm man auch einen Kaͤfer wahr, der ein Winter⸗ 
braunes Bruſtſtuͤck hatte, aber an der vordern Sei, a 
te der Deckſchilde, Fuͤhlhoͤrner und Füße roftfärbig — 
mar. Seines Aufenthalts halben nennen wir ihn rum, 
den Wintergaͤrtner. Er ift viermal größer alg 
No. 36. | 


35 24. Der 
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24. Der Breitbuckel. Carabus Latus. 


Er iſt ſchwarz, doch find die Fuͤhlhoͤrner amd 
Fuͤſſe roth. Sein Aufenthalt it nicht nur in den 
nördlichen Gegenden Europens, fondern auch 
in Nordamerica. Er ift verhältnismäßig breiter 
als die andern, 


25. Der Ölattrüden, Carabus Fer- 
Tugineus, 


Er ift roftfärbig, hat ein überaus glartes Bruſt⸗ 
ftück und. wohnet in Europa. Er ift noch einmal 
fo groß als eine Laus. 


26. Die Violetfpige. Carabus Germanus, 


Der Körper ift ſchwarz, nur haben der Kopf, 
die Fuͤſſe und die Fluͤgeldecken eine Ziegelfarbe, aus 


. genommen, daß legiere an der Spitze violerfärbig 


find. Er wohnet bey ung in Deurichland, 


27, Der Pöhrlfäfer. Carabus Vulgaris. 


Da er fehr gemein iſt, fo findet man Ihn allent⸗ 
halben. Er ift fchwarz, auch ſogar an den Füllen 


a. und Fuͤhlhoͤrnern, und hat dabey einen Kupferglang. 


28. Der Blauruͤcken. Carabus Coeru- 
leſcens. 


Bruſtſtuͤck und Fluͤgeldecken ſind ſchwaͤrzlich 
blau, aber die Fuͤhlhoͤrner an der Wurzel roth. 


In Schweden iſt er befannt genug. 


29. Der 
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29. Der Kupferruͤcken. Carabus Ele. 
Aeneus, 


Diefer ift wie der vorige befhaffen, aber nur 29. 
mit einem Kupferglanze überzogen, denn die Fuͤhl⸗ Kupfer 
hörner find auch an der Wurzel roth, und er hält fich —* 
gleichfalls in Schweden auf. — 


30. Der Pechruͤcken. Carabus Piceus. 


Er iſt uͤber und über pechfaͤrbig, ſogar die Fuß _ 30. 
fe und Fuͤhlhoͤrner nicht ausgenommen, und wohnt — 
tn Europa. | Picews, 


. 31. Der Strandjäger: Carabus Velox, | 


Die Farbe iſt ſchwaͤrzlich, nur find die Füffe _31. 
und Schienbeine etwas blaß. Er hält fi am Strande 
gorhländifchen Strande im feinen Staubfande cz, 
w und lauft unter allen Erdfäfern am gefchrin 
beiten. 


A 


32. Der Punctträger. Carabus 
Multipundtatus, * 
Er iſt einigermaſſen kupferich, und has auf den Vunct⸗ 
Fluͤgeldecken piele zerfireuete eingedrugfte Puncte. 5 
Man hat ihn in Schweden gefunden. aa, 


33. Der Druckpunct.  Carabus 
Bipundtatus, 
Die Fluͤgeldecken haben zwey eingedruckte Pun⸗ „33° 
ete, und einen geringen Kupferglanz. (Er Kann Drudı 


unct. 


in Schweden, ipun⸗ 
N Uatus. 
33. Der 


B. 
Kleine. 


eris ſte Mittagslinie, oder den Meridian ziehen. 
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34. Die Gelbblatter. 
4 - puftulatus. 


Der Kopf iſt roftfärbig, das Bruſtſtuͤck 
ſchwarz, und die Fluͤgeldecken find mit zwey gel 
ben Blatterflecken bezeichnet. Man fuche ihn in 
Schweden. 


"35. Der Langpunet. 
6 - pundtatus, 


Die Fluͤgeldecken find purpurfärbig, Haben ſechs 
eingedruckte laͤngliche Puncte und einen ſchwachen 
Kupferglanz. Kopf und Bruftküc find blau, und 
der Aufenthalt iſt hin und wieder in Europa. 


Carabus 


Carabus 


36. Der Meridian. Carabus 
Meridianus. 


Es ift befannt, wo die Erdbefchreiber die ers 
Daß 
man aber überall fi) einen YJeridian machen koͤn⸗ 
ne, ift auch befannt. Es führe alfo vermutlich 


* gegenmärtiger Erdfäfer obigen Namen, weil man 


ihn überall in Zuropa antrift Frenlich ift der 
Dame weit her geleitet, und mir wuͤnſchten eine 
nähere Bedeutung angeben zu können. Allein es iſt 


uns nichts mehr befannt, als daß er fo groß mie 


eine Laus und ſchwarz iſt, aber an dem Voͤrderthei⸗ 
le der Fluͤgeldecken und an den Füffen eine ziegel⸗ 
rothe Farbe hat. Vielleicht läge er ſich um die 
Mittagszeit am meiften fehen. | 


37. Der 


d 
) 
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37: Der Slattflügel, " Carabus — 
Teſtaceus. 


Er iſt blaß ziegelfaͤrbig, und daß er auch glat⸗ 
te Fluͤgeldecken habe, brauchen wir kaum zu ſagen. Slartı 
Er hat alfo in benderley Abficht den Namen mit Aügel. 
der That. Mögten wir doch allen Inſecten foldye Teita- 
Namen geben können, die zugleich den ganzen Um» ceus. 
ftand, der an ihnen merkwuͤrdig iſt, ausdruckt, fo 
würden wir bald fertig werden. 


*» 38. Der Brandflügel, Carabus 
Ußulatus. 


Das Bruſtſtuͤck ift ſchwarz, die Flügel aber fird 38. 
dunfelfärbig , und haben zwey roftfärbige Bande wie Srand⸗ 
Brandflecken, die Füfle hingegen find ziegelrorh und — 
fein Aufenthalt iſt in Europa. Doch muß man tus, 
* — ſuchen, weil er nicht groͤßer als eine 

us iſt. 


39. Der Großereug. Carabus 


Cruxmajor, 
Kopf und Bruftftuc find roͤthlich ſchwarz, die — 


Deckſchilde aber find roſtfaͤrbig, und mit einem ſchwar⸗ creug, 
zen Ereuß bejeichnet. Er ſtreitet in Abficht der Crux- 
Größe mit einer aus um die Werte; uͤbrigens aber major. 


ift befannt, daß man die Großereuge in Europa 
fuchen muß. | I 


40. Der 
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Br 40. Der Kleincreug. Carabus Cruxminor. 


Kleine. 
40% Das Bruſtſtuͤck iſt blaßgelb , die Deckfchilde 
nn find hintenher ſchwarz und mit zweyen creutz formi⸗ 
ereuß- gen gelben Flecken geziert. Größe und Vaterland 


—— ſtimmen mit dem vorigen überein. 


41. Die Weißblatter. Carabus 4-macu- 
latus, 


—9 Das Bruſtſtuͤck iſt gelb, die Fluͤgeldecken ſind 

platter. braun und ftumpf, und auf felbigen befinden ſich zwey 

4.ma. teile lecken. Es giebt auch eine Art mit vie: 

culatus, blauen Flecken. Größe und Vaterland ift wie bey 
den vorigen, 


42. Das Schwarzföpfchen. Carabus 


Atricapillus, 


gamarı Er ift gang gelb, und hat ſtumpfe Fluͤgeldecken, 
Ehpfen- nur iſt der Kopf ſchwarz; man muß ihn aber wohl 
— Schwarzkoͤpfchen nennen, weil er nicht größer als 
pillus. cine Laus iſt. Man hat ihn in Deutſchland ges 


funden. 


43. Der Stusflügel, Carabus Trunca- 
tellus, 


4 Diefer nimmt fich doc) etwas mehr heraus als 
Stuß etliche der ae ; denn er hat die Größe 
gel. einer Wanze. ie Fluͤgeldecken find an der Spike 
gutellus ſchief abgeftugt, und geben zur obigen Bertennung 
Anlaß, Uebrigens iſt er ſchwarz / und oben fupfers 

faͤrbig. Er wohnt auch in unſerm Welttheile. 
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214. Geſchlecht. Mehlkaͤfer. 
Coleoptera: Tenebrio. 


Te+* ift eigentlich derjenige, der ein iebhas 

ber der Finſterniß ift, und fich gerne im Dums Benen 
keln aufhält. Das thun nun viele diefer Käfer und nung. 
ihre Larven. Sie halten ſich gerne in den Kellern, 
zugefperrten Speiſeſchraͤnken und dergleichen, auf, 

und darum hat der Ritter dieſen Namen zum Ges 
ſchlechtsnamen erwaͤhlt. Herr Sulzer nennt fie 
Sausſchaben. Allen Schaben und Worten 
werden durchgängig für eins genommen, und auf 

ein ganz ander Inſect gedeutet. Wir mählen 

alfo den Namen, der auch von dem Herrn Hours 

tuin gewählt ift, und nennen fie Mehlkaͤfer, das 

rum , weil fie und ihre Larven fich im Mehl und ans 

dern Speifen häufig aufhalten, ob man gleich eben 

diefes nicht von allen behaupten kann. ’ 

Die Kennzeichen find folgende: die Fuͤhlhoͤrner Geſchl. 
fehen wie eine Corallen⸗ oder Perlenfchnur aus, im Fri 
dem die Gelenke eine Reihe von lauter Knörchen den. - 
vorftellen , davon das lehrte Gelenke nur ein wer | 
nig rund if. Das Bruſtſtuͤck iſt flach erhaben 
und geſaumt. Der Kopf raget ganz aus dem 
Bruſtſtuͤck hervor, und die Flügelveden find et⸗ 
man — 

Nach dieſen Kennzeichen koͤnnte man nun alle 
Arten beſchreiben, wenn nicht noch ein wichtiger Um⸗ 
ſtand zu einer befondern Abthellung Anlaß gäbe. 

Deus man bat. pellung 


Kr, . X A.* Mehl 





368 Fuͤnfte Cl. J.Ord. mit ganzen Deckſchilden. 


A” Mehlkaͤfer, die ordentliche Fluͤgel⸗ 
gel haben. 13. Arten. 


B.* Solche, deren Fluͤgeldecken anein- 
ander gewachſen find, und die 
Feine Stügel haben. 20. Arten. 


Es find alfo in allen 33. Arten zu befchreiben. 
Ar AN Mehlkäfer, weiche Flügel haben. 
gelte, J. Der furinamifche Rieſe. Tenebrio 
Gigas, 
1. Er ift fo groß mie der Zirſchſchroͤter, (fiche 


Surinas 

pag. 94:) und fommt aus Suriname. Die Zar 
ige be ıft ſchwarz, und das Inſect hat geſtreifte Flügels 
Gigas. decken, ein glattes Bruſtſtuͤck, und einigermaffen 


feulförmige Sühlhörner. 
2, Der europäifhe Müller. Tenebrio 
3 Molitor. 
2. Man hat dieſem Inſecte obigen Namen gege⸗ 
Euro Gen, da es in faft durch gan Purspa in den Sit 


Her (en, wo Mehl gemahlen wird, indem Mehl der Bes 


Molitor. fen, ja fogar im Brod und Backwerke ertappen 
T.VIII. läßt, Der Wurm Tab. VTIIL fig. ı. ift gelblich 
fig. 1.2. braun, und behält dieſe Farbe durch alle vier Vers 
häutungen, indem die Gelenke, deren man dreyzehn 

zält, am Mande einen braunen Saum haben. Die 
Geſtalt des Wurms ift lang und fhmal, am Kopfe 
"befinden fic) ein paar Fühler, und ein ſtarkes ‚angens 
foͤrmiges Gebiß, welches gefchickt ift, auch durch Bret⸗ 

‚ser zu bohren, und das Mehl im Cad — 
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Die Verwandlung gefchieht in einem Jahre, und .A.* 
zwar im Hole, worinn er gegen die Zeit fidy eine Gefluͤ⸗ 
Hoͤhlung einfrißt Nach der letzten Verhaͤutung belte— 
kommt der Kaͤfer Tab. VIII. fig. 2. zum Vorſchein. 

Er iſt erſt gelb, wird ſodann ſchwaͤrzlich braun, 
glänzt am Kopfe und Bruſtſtuͤck, hat matte Flügels 
decken, dicke Vörderhüften, und linfenförmige Ges 
Ienfe an den Fuͤhlhoͤrnern, doch iſt das leiste Gelenfe 
kugelrund. Er halt fi) audy in der Minde alter 
Bäume auf, und woferne nicht die Machtigallen den 
Wurm, und andere Vögel den Käfer fleißig aufs 
fuchten, fo würde man fie weit häufiger finden. 


3. Der guineifche Stahlfäfer, Tenebrio 
Chalybaeus. 


Die Geftalt und Größe fommt mie dem vorigen _ 3: 
überein, nur daß er in der Farbe abweicht, denn Buinei⸗ 
der Kopf ift ſchwarz, das Bruftftüc und die Flügel 2: b 
decken find violerfärbig grün, ober wie angelaufener fäper, 

. und gebläuter Stahl, dergleichen Farbe die Uhrfes Chalyz 
dern und Zrauerfchnallen haben. Das Bruſtſtuͤck bacuss 
ift mit ungemein Fleinen grübigen Puncten beſetzt. 

Die Fluͤgeldecken hingegen haben jede acht Striche, 

über welche auf beyden Seiten bey dem Bruſtſtuͤcke 

etlihe kurze Striche in bie Quere fchief nach der 

Dach zu laufen. Die Fuffe und Fuͤhlhoͤrner find 
pechig. Das Vaterland ift Guinea. 


4. Das algierifche Zahnfchild, Tenebrio 


Mauritanicus, 


Diefer ficht dem obigen der Geftalt nach fehr „4 
ähnlich, ift aber oben ganz ſchwarz, — am Ihr — 
be, wie auch an den Fuͤſſen und Fuͤhlhoͤrnern pechig, Mi 
und fünfmal Fleiner. Uebrigens find die Flügeldes child, 
. en geftreift, und das Bruftichild hat am pördern Mauri- 

KLinne V. Theiil. Ha Rande tanicus, 


zyogünfeel, J.Ord.mit ganzen Deckſchilden. 


5. 5. Der Kuͤchengaſt. Tenebrio Culinarius, 


ar — Er iſt roſtfaͤrbig, und hat geſtreifte Fluͤgelde⸗ 
ulina- fen. Der Aufenthalt iſt im Kuͤchenkehrich und In 
zius. dem aufgefchürteten Getraide. | 


6, Der Africaner. Tenebrio Barbsrus, 


6. Der Herr Brander traf in der Barbarey 
Africa noch einen Mehlfäfer an, der die Größe eine- mits 
ER telmäßigen Erdfafers hatte Derfelbe mar glıtt 
zus, und glaͤmend ſchwarz, harte ein plartrundes Duft, 

ſtuͤck, und vorne am Kopfſchilde einen erhabenen 
Rand, und feine Fluͤgeldecken, die kaum zuͤgeſpitzt 
waren, faffen hinten aneinander fefte, 


7, Der Hügelgraber. Tenebrio Foflor. 


7+ Man fand den jekigen bey Upſal in den Sands 

Zzel⸗ duͤnen, welche er ſowohl als faule Birken durchwuͤhlt. 

Der Er iſt pechigfchmarz._ _ Das Bruſtſtuͤck iſt hintenher 

etwas verlängert. Die Vörderfüffe haben Naͤhnchen 

und find den Fuͤſſen der gemeinen Käfer ähnlich, 

woben noch zu merfen, daß die vördern Schienbeine 

lappenartig gezähnelt find. Er ift wohl viermal klel⸗ 

ner als der vorige, umd etwa fo lang als eine große 
Bettwanʒe. | 


z. 8. Der Stubenläufer. Tenebrio Curfor. 


— In Schweden trift man auch In den Haͤuſern 
Curfor. einen Heinen Mehlkaͤfer auf faulender grüner Waare 
| H% en. Fu F 4 an, 
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an, , der nicht länger als eine Laus, fehr fhmal und A. 
einigermaffen cylindriſch iſt. Er ift braun, hat ein Gefl 
laͤngliches Bruſtſtuͤck, und fünf gezähnelte Ecken. gehe: · 


9. Der Streiter. Tenebrio Etraticus. 


Er it ſchwarz, an den Fuͤhlhoͤrnern, dem rums _ 9 
den Bruftitüct und den Deckſchilden roftfärbig, aber Ftreitel 
die Spisen der Deckſchilde find braun. Dieſes In— Errati- 
et. ftreift alenthalben herum, und wird in verſchle⸗ 
enen europäifchen Gegenden gefunden, 


10. Der Blaßruͤcken. Tenebrio Pallens: 


IO. 
Wir fönnen von diefer Art nichts mehr Sagen, Staßrib 
als daß fie blaßziegelfärbig ſey, und fi) in Schwer Pallens; 
den aufhalt: - 


11. Die Plattbruft, Tenebrio Depreflus, 


Der Körper ift ſchwarz, einem Eleinen Erdkaͤfer vr; 
ziemlich ähnlich, aber nur etwas länger. Das Bruft- Patti 
ſchild hat einigermaffen eine herzförmige und nieder, bruft. k. 
gedruckte Geftalt, fo, daß man gleichſam zwey Ber: * * 
tiefungen wahrnimmt. Die Fluͤgeldecken find ges * 
ſtreift und blaulich ſchwarz. Alle Schienbeine ſind 
roſtfaͤrbig, und die roſtfaͤrbigen Fuͤhlhoͤrner, die kaum 
laͤnger als das Bruſtſtuͤck ſind, haben mit einer Gra⸗ 
natenſchnur viele Aehnlichkeit. an findet auch die⸗ 
ſe Art in Schweden. 


12, Die Migratur; Tenebrio Minütus, : 


Ein ſchwarzer Mehlkäfer, der nur halb fo groß „12? 

als ein Floh ift, einen fcharfen Rand am Bruftftüce — 
faͤhrt, geſireifte und einigermaſſen warzige Slügel- Ming: 
LIE declen ki 


# 
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A.* decken hat, und deſſen Fuͤhlhoͤrner etwas länger als 
— das Bruſtſtuͤck ſind, wird in Upſal gefunden. 


13. Das Roſtmaul. Tenebrio Quis- 


13. quilius, 


+ Eben daſelbſt halt fih noch im Kehrich ein klel⸗ 
Quis- nes aͤhnliches Inſect auf, das auch ſchwarz iſt, aber 
quilius. ein roſtfaͤrbiges Maul und roftfärbige Fuͤſſe hat. 


B.”  B.** Ungeflügelte, oder doch deren Fiir 
Ungeflür gel nur Feine Stümpfgen find, 


gelt . 
= und nicht zum fliegen taugen. 
14. Der fpanifche Rieſe. Tenebrio 
Gigas, | 
Ehani In Spanien wie aud) in der Barbarey 


fer mied ein ſchwarzes Inſect gefunden , weld;es der fols 
Miefe. genden Art zwar ziemlich ahnlich, aber doch noch eins 
Gigas. mal fo groß iſt. Das Bruftftück ift gleich, und die . 

Fluͤgeldecken find glatt und abgeftugt. 


15. Der Stinfer. Tenebrio Mortifagus, 


15. Es ift ziemlich unbequem, diefes Inſect einen Mehls 
Stinker fäfer zu nennen, da es ſich in den Kellern, finftern 
Se söchern und im Mift aufhält, auch viele Aehnlich⸗ 
8in keit mit den Miſt⸗ und andern aͤhnlichen Kaͤfern hat, 
und wie viele derfelben, heßlich finde, deſſen 
Abbildung Tab. VII. fig. 3. zu fehen iſt. Die 
Dedfchilde find faft aneinander gewachſen, fo daß 
man fie nur mit groffer Mühe trennen fann, und 
unter felbigen find auch nicht einmal Spuhren der Fluͤ⸗ 
gel zu finden. Die Farbe it ſchwarz. Das Bruſt⸗ 
ſtuͤck ift gleich, und die Fluͤgeldecken find glatt und zu⸗ 
geſpitzt. Das Vaterland deffelben ift — * 

16. Das 
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16. Das Nervenſchild. Tenebrio Groflus, „B:”, 


Diefes africanifche Inſect ift fo groß, wie die Helft. 
vorige Art, aber breiter, glatt und ſchwarz. Das 16 
Bruſtſtuͤck ift erweitert, gerändelt, vorne ausge, Frag 
fhnitten, und hinten gleichfam abgeftugt. Die Fluͤ⸗ Grofus 
geldesfen haben vier verlofchene Nerven oder Rippen, 
davon die zwey Seitennerven hintenher Förnig find. 


17, Das Stachelſchild. Tenebrio 
Muricatus. | 
Er hat ftumpfe Fluͤgeldecken, die mit ftachelis ehe 
hen Reihen geftreift find. Man bringt ihn aus fchild. 
Spanien, Bruce 


18. Der Hochruͤcken. Tenebrio Gibbus. 


Das Bruftfchild ift erhaben rund, aufferordent» 18. 
lich glatt, am den Seiten, und hintenher gerändelt, Hochruͤ⸗ 
vorneher abgeftugt, und wie der ganze Körper ſchwarz. Gibbus 


Man srift ihn ſowohl in Europa als in Africa an, 
19. Der Blauling. Tenebrio Coeruleus. 


Die Fluͤgeldecken find ſtumpf, das Bruſtſtuͤck 83 
iſt einigermaſſen rund, die Farbe blau, und das Bas ling. 
terland Spanien. Coeru- 


leus, 
20. Der Schnabelbohrer. Tenebrio 
Roftratus, 
Das Bruſtſtuͤck ift ſchmal herzförmig, und breis „20 
ter als der Kopf. Die Fluͤgeldecken find wiederum ae 


fehmäler als das Bruftftüc und einigermaffen eins rer. 
eig. Der Kopf endlich ift ſehr ſchmal. Er ift ein Roftra- 
* 


Europaͤer. 
Aa 3 21. Der 
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8 21. Der Dickhals. Tenebrio Collaris. 
gelte. Das Bruſtſtuͤck ift etwas rund, und fehmäler 
21. als der Kopf, aber dicker, de Fluͤgeldecken find wies 
* derum ſchmaler, eineckig, oben platt und ziemlich 
Collaris glatt. Die Farbe ift ſchwarz. Der Herr Brander 
bat diefe Are in Africa angetroffen.“ 


22. Die Eckflaͤche. Tenebrio Angulatus. 


— Da die Fluͤgeldecken vier erhoͤhete Striche has 
edfü ben, wovon der dritte, der an den Geiten ſtehet, 
Br geferbet ift, fo entjichen daraus eckige Flachen. 

ngula- Das Bruſiſtuͤck ift etwas rund. Er wohnet in 
tus, · Egypten. 


23. Die Linie, Tenebrio Linearis. 


23. Er iſt klein, und nicht groͤßer als eine Muͤcke. 
inie. Die Fluͤgeldecken find nicht fielformig. Das Bruſt⸗ 
inea. fi if eiwas vund und ſchmal. Die Fühlhörner 

ris. find kuͤrzer als das Bruſtſtuͤck, uͤbrigens aber iſt er 

ſchwarz und glatt, und halc fi) in Schweden auf. 


24. Die Stachelbruſt. Tenebrio Spinofus. 


24 Anden füdlichen Theilen von Europa zeiget 
tachet, ſich auch ein Mehlfäfer, deſſen Bruftftüdt an den 
“ " Seiten vor⸗ und hinterwaͤrts zugefpist if. Auch 


gina haben die Fluͤgeldecken drey erhabene Striche, 


us, 

25. Der Baftarderdfäfer. Tenebrio 
Bafarb Caraboides. 
— Das Bruſtſtuͤck iſt oval geſaͤumt, und die Fluͤ⸗ 


ar geldecken find Fielförmig erhöhet. Die Geſtalt 
beides. 9 förmig erheb kommt 
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kommt fehr mie den Erdfäfern überein, Er iſt Be** 
ſchwarz/ und wohnet in Europa. Ungefluͤ 


gelte. 
26. Der Baſtardtodtengraͤber. Tenebrio 
| Silphoides. 

Seine große Achnlichfeit mit den Todengräbern _ 16. 
hat gemacht, daß der Ritter ihn pormals unter ſel⸗ — 
bige gerechnet hatte. Er ift ſchwarz und Tänglich, qräper. 
die Selten des Bruſtſtuͤcks find erweitert und hinten Silphoi« 
zu gefpigt, vorne aber ausgefchnitten, Die Flügels des, 
decken haben dren erhöhete Striche, welche drey 
Furchen verurfachen, die hinten aneinander gehen, 
den Rand und die Mach nicht mitgerechnet. Das 
Vaterland ift die mohrifche Küfte. 


27. Das Runzelfehild. Tenebrio Rugofus. 


Die Geftalt diefes Mehlkäfers hat mie den —* — 
Goldhaͤhnchen viele Uebercinſtimmung, nur iſt er Child 
größer, Die Farbe ift ſchwarz. Die Fluͤgeldecken Ruga- 
find ohne Ecken, und rungelih, Das Bruſtſtuͤck füs, 
hat eine mondförmige Geſtalt. Es halt ſich diefe 
Art in Spanien, Frankreich, und an der afri⸗ 
caniſchen Kuͤſte auf. 


28. Der Hochpunct. Tenebrio Variabilis. 


In der Hauptfache kommt die Geſtalt des jetzi⸗ 28. 
en mir dem vorigen überein, nur iſt das Bruſtſtuͤck Hoch⸗ 
aum geſaͤumt, und hinten und vorne faſt abgeſtutzt. ap 
Statt daß die Flügelderfen des vorigen runzelich pilis, 
find, hat gegenmärtiger diefelbigen mit erhöheten 
—— dick beſetzt, und uͤberdas mit vier kleinen 

trichelchen nach hintenzu bezeichnet, da hingegen 
das Weibchen nur zwey ſolche Strichelchen — 
Uebrigens aber iſt der Kaͤfer ſchwarz und glatt. n 
findet ihn in den ſuͤdlichen Theilen Frankreichs. 


Aa 4 29. Das 
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* „29 Das Slattfchild. TenebrioLaevigatus, 
ee Diefer Africaner ift in allen dem vorigen Run⸗ 
20. zelſchild No. 27. gleich), ausgenommen, daß feine 
Blatt: Fluͤgeldecken glatt find. Das Bruſtſtuͤck ift monds 
child. foͤrmig, und obenher hat der Käfer eine ſchwarze 
aeVl- Farbe, untenher aber ift er ſchon blau, 


- gatus, 
30. Der Breitfuß. Tenebrio Latipes. 


Gegenwärtiger Michlkäfer kommt auch aug 

30. Africa, und Ift dem vorigen gleich, aber nur noch 

reib einmal fo Hein. Er ift ſchwarz und glatt, hat 

glatte Fluͤgeldecken, und ein Bruſtſtuͤck, das eints 

germaflen mondförmig iſt. Die Fußfohlen find an 

diefer Art breiter, als an irgend einem Kaferge 

ſchlecht, und befichen aug dicht anelnander liegenden 
enförmigen Gelenfen, | 


31. Der Plattfuß. Tenebrio Tibialis, 


uß. 
2 tipes 


* 32. Der Dickſchenkel. Tenebrio 


Dick⸗ Femoralis. 
2. Unfer Herr Sofrath Schreber traf auch In 
rain, Deutfchland einen Fleinen ſchwarzen glatten ler 
| A 


/ 
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kaͤfer an, der nicht größer als ein Fleines Goldhaͤhn⸗ B.** 
"chen war ; derfelbe hatte aufferordentlich dicke Schen⸗ Ungefluͤ⸗ 
tel, die hintenher mit einer Hohlkehle ausgehoͤhlet It 
waren, Deflelben Bruftftüsf fchien vorne und hinten 
abgeftugt zu feyn, daß man es nur durch eine Nach 

von den Fluͤgeldecken unterfcheiden konnte. 


33. Die Strichdecke. Tenebrius Striatulus. 


Endlich wird noch in Spanien ein zu diefee 33. 
Abtheilung gehöriger Käfer gefunden, der auch Strich 
ſchwarz ift, aber länglich runde, und mit vielen dede. 
Strichen befeste Fluͤgeldecken hat. Das Bruftftüc > triato⸗ 
iſt glatt, erhaben rund, und hintenher abgerundet. * 


Aa 215. Ge⸗ 
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215. Geſchlecht. Maykaͤfer. 
Coleoptera: Meloe. 


E. iſt dieſes ganze Geſchlecht wohl von einer 
gewiſſen Art zu unterſcheiden, welche unter 
den Namen Maykaͤfer bekannt iſt, und ſchon oben 
ag. 80. abgehandelt wurde, denn es werden hier 
4. Inſecten verſtanden, die von der Bauart der 
befannten Maykaͤfer des 189* Geſchlechts ſehr ab⸗ 
weichen, dennoth aber von den Alten Meloe und 
Markäfer genennet wurden. Der Herr Sulzer 
nennet dieſes Geſchlecht Mavwurm, und Herr 
Souttuin Mey-Torr, um fie von dem Maykaͤfer, 
den er Meykever genennet hatte, zu unterfcheiden. 
Inʒwiſchen iſt doch die Benennung von dem Monath, 
in welchem fie fich zeigen, hergenommen, und es 
kommt hauptfächlich auf die Merfinahle an, wodurch 
dieſes Geſchlecht von andern unterfchleden mird, 
Solche beftehen denn num in folgenden Stüden: 


Die Fuͤhlhoͤrner fehen einer Perlen» oder Pater 
noſterſchnur gleich, davon das letzte Gelenfe enförmig 
it. Das Brufiftück ift einigermaffen rund. Die 
Fluͤgeldecken find reich und biegſam. Der Kopf end» 
lich iſt buckelig und gebogen. Es find aber von dem 
Ricter zweyerley Hauptgattungen in diefes Geſchlecht 
gebracht, naͤmlich: 





A May: 
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A. Mayfaͤfer mit abgefürzten Flügel 
decken, ohne Flügel. 2. Arten. 


B,** Solche, die Flügel und lange Fluͤ⸗ 
geldecfen haben, welche die Fluͤ⸗ 


gel der Länge nach bededen, 14. 
Arten, 


Meberhaupt find alfo nur 16. Arten In dieſem 
Geſchlecht, welche eine naͤhere Betrachtung ver⸗ 
dienen. 


A.* Mayfäfer mit abgekuͤrzten Fluͤgel⸗ 
decken ohne Flüͤgel. 
1. Der Zwitterkaͤfer. Meloe Pro- 
fcarabaeus. 
Diefer iſt es, den man vorzüglich den YTays 


A.* 
Ohne 
Flügel, 


1. 


wurm zu nennen pfleget. Der Alten Benennung Zwitter⸗ 


war: Pro-BScarabaeus und Anti-Cantharus, 
wofuͤr wir Zwitterkaͤfer nehmen, weil er nur halb 
den Kaͤfern gleichſiehet, und da der Hinterleib nicht 
mit den Deckſchilden bedeckt iſt, ſo kommen die Rin⸗ 
ge deſſelben zum Vorſchein, welches vermuthlich zu 
der Benennung: Maywurm einigen Anlaß mag 
gegeben haben. Bey den Franzoſen wird er Sca- 
rabee onttueux, und bey den Engellaͤndern 
Oyl Beetle genennet, weil der Körper gleichfam 
fertig, und mit Del befchmieret zu feyn fcheinet, 
mozu noch eine andere Eigenfchaft kommt, daß fie 
namlich auf der mindeften Berührung eine oͤliche 
Feuchtigkelt aus den Gelenken der Zuffe flieffen laffen, 


kafer. 
Profea- 
rabacys 


.  Diefes Inſect „deſſen Abbildung Tab. VIII. T.VIIE, 
fig. 4. au fehen iſt, hält einen Zoll in der $änge, und fig.4: 


mitten 
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A.* mitten am Körper einen halben Zoll in der Breite, 
Dbne iſt vioferfärbig, ſiehet am Kopf einer Fliege, am 
Sluͤgel. dicken runden Bruſiſtuͤck einem Käfer, und hinten aus 

einem Wurm glei. Die kurzen Deckſchilde find leder⸗ 
artig biegfam, und fomohl als Kopf und Bruſtſtuͤck 
wie Eorduan fein punctirt. Sie halten fi) in Eu⸗ 
ropa, auf offenem Felde auf, und leben von Hah⸗ 
nenfuß, Nießwurz , und andern Kräutern. 


2. Der Maywurm. Meloe Majalis, 


7. Um den Damen Yaywurm nicht ganz auszu⸗ 
May muftern, fo wollen wir ihn für diefe Art gebrauchen, 
Majalis. da der hintere Körper noch mehr als an der vorigen 

Art einem Wurm ähnlidy fiehe. Er hat namlid) 
rothe Ringe an dem Körper, die ſich auf dem Ruͤcken 
deutlich zeigen. Man trift diefe Art in den fuolis 
chen Theilen Europens, nicht minder in Africa 
und America an. Auch diefer hat die Eigenfchaft, 
mie der vorige, um nad) der Berührung eine ähnlis 
che Feuchtigkeif aus den Gelenfen der Fuͤſſe flieſſen 


zu laffen, | 
Bin, 3°" Mapfäfer, die nicht allein Flůgel ha⸗ 
geln, ben, fondern deren Fluͤgeldecken 


auch mit ganzen und langen Deck⸗ 
fhilden, fo lang als der Körper 
bedeckt find, 


3. Die fpanifche Sliege. Meloe Veficatorius, 


3, Wir könnten diefe Art zwar Blaſenzieher 

Spanis nennen, allein es ift befler, daß wir ihr die alte Bier 

jege, mennung laſſen, fo weiß gleich elu jeder, welches In⸗ 

ſect wir meinen. Die Franzoſen nennen dieſe Art 

gewoͤhnlich Cantharide, gebrauchen aber — 
au 
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auc den Mamen Mouche d’ Efpagne. Man _B."* 
brachte fie namlich chedem aus Spanien, jet aber Mit Fluͤe 
weiß man fie auch in Deutſchland, Italien, Lein. 
Frankreich / Solland und andern Gegenden zu 
nden, wo nur die Hartriegel und Nheinmeiden ig.6. 

Eſchen, Holder, und Flieder wachſen, denn auf 
felbigen halten fie ſich auf, und fuchen ihre Nahrung. 

Sie find glänzend gruͤn, mit einigem Goldgluth 
und fpielendem Himmelblau. Das Brufiftüc ift, 
ob fie gleich glatt erfcheinen, unter dem Vergroͤße⸗ 
rungsglafe fein punctivet, und die lange ſchmaie Fluͤ⸗ 
geldeden einigermaffen geftreift. 

Das flüchtige Salz, weldyes diefe Thierchen bey 
ſich führen, ift Urfache, daß man fie gepufvert ums _ 
ter die DBlafenpflafter gethan hat, da fie denn oft 
wunderbare Würfung thun, und faft afles in dem 
menſchlichen Körper ausrichten, was man von fluͤch⸗ 
tigen Salzen erwarten Fann, fogar dag der Gebrauch 
‚berfelben fchädlich und gefährlich wird, wenn derfelbe 
zur Unjeit, und in unrechter Maffe, auf eine un 
ſchickliche Art, oder auch in unrechten Krankheiten, 
es fen innwendig, oder ausmendig, vorgenommen 
wird. Die Abbildung fiehe Tab. VIIL fig. 6. 


4. Der Syrier. Meloe Syriacus, 


Er führer diefen Namen, weil er aus der Land⸗ Sylier 
ſchaft Syrien gebuͤrtig it. Er hat ein gelbes Syria 
Bruſtſtuͤck, gruͤnlich blaue Fluͤgeldecken, iſt mäßig cus. 
groß, und ſiehet fchon aus, 


5. Der &ichorienfäfer, Meloe Cichorii. 


Durch ganz Morgenland finder man einen g, 
Manfäfer auf den Eichorien fisen, melcher die Groß Eiche 
fe des oben No. ı. befchriebenen Zzwitterkaͤfers kienkaͤ⸗ 
hat. Er iſt ſchwarz / hat ein rauhes oder haariges no 


a 
Bruſt⸗ rii, 
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Br Bruſtſtuͤck, und auf den Fluͤgeldecken verſchiedene 
Mit Bande, davon dag erfte nahe am Bruftftüce, das 
glügeln legte an der Spitze befindlich iſt; die übrigen, die in 
der Mitte über die Zlügeldeden gehen , find mehr 
wellenförmig. Seine Fühlkörner endigen fid) oben 
feulförmig. 


6, Der Mondfled. Meloe 4.pundiata, 


6 Er ift ſchwarz, hat aber gelbe Fluͤgeldecken, 
Mond Auf welchen man an der Wurzel zwey, und in 
fled. Her Mitte eben fo viel ſchwarze Puncte ſieht, dir den 
re linneifchen Namen veranlaffen; unfere Benennung 
aber it von einem halbmondförmigen Flecken herges 
“ nommen, det ſich noch an der Spitze der Flügelde 

den zeigt. Das Vaterland it Europa, 


7. Der Hottentot. Meloe Capenfıs. 


„. Bon dem Dorgebürge der guten Sofnung 
Hotten bringt man auch ein hicher gehöriges ſchwarzes In⸗ 
tot. fect, welches auf den Fluͤgeldecken ſechs gelbe Flecke 
— hat, davon der erſte halbmondfoͤrmig iſt. | 


Batard 8 Das Baftarbguldhähnchen. Meloe 
old» | Chryfomeloides. 
— Er iſt oben gruͤnlichblau, und unten ſchwaͤrzlich⸗ 


Chry- violet, daher er den Goldhähnchen fehr ähnlich ſieht. 
—— Das Vaterland iſt Suriname. 
9. Das Punctum. Meloe Bimaculatus. 


9 In den fandigen Gegenden Schwedens findet 
Pun⸗ man im Srühling einen ſchwarzen Maykaͤfer mit gel⸗ 
Ann. ben Flaͤgeldecken, welcher an der Spitze eines jeden 
enlatus,. Dediäildes ein ſchwarzes Punctum führt. 
. ’ * 10. Der 
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10. Der Barbar. Meloe Afar. - Be 


Weil er ausder Darbarey ift, haben wir ihm AS 
obigen Namen gegeben, ob er gleich nicht fo gefährs : 
lid) ift. Er har mit der oben No 3. befchricheneit Barbar, 
ſpaniſchen Slirge die meifte Achnlichfeit, denn er Afer, 
tragt feinen Kopf gleichermeife gebogen, jeboch in er 
nur halb ie groß. Die Flügeldeden find fehr bieg⸗ 
fanı, ver ganze Käfer ift ſchwarz, ausgenommen dag 
Bruſtſtuͤck, welches nur allein roth oder roftfärbig iſt. 


II. Der Algierer. Meloe Algiricus, 


Die Geftalt diefes Inſects kommt mit den Er. is; 
Sohannisfliegen ziemlich überein. Er iſt ſchwar., hat Alaiere 
ziegelfaͤrbige biegſame Fluͤgeldecken, und kommt von Algiri- 
A gier. ricus. 


12. Der Kronenkaͤfer. Meloe Schaeferi. 

Der Herr Rath Schäfer, der dieſes Inſect juge 12. 
au häufig um Regensburg fand, nenner es Kronen⸗ 
den Kronenkaͤfer wegen der beſondern Stellung fer. 
der Fuͤhlhoͤrner, momit abfonderlich dag Männdyen Schae 
geziert ft. Die Geftale iſt wie die der fpanifchen feri. 
Fliegen, jedoch nur halb fo groß. Die uͤhlhoͤr⸗ 
ner find gelb, kaum länger als das Bruſtſtuͤck, und 
endigen ſich in ein braunes gedrucktes Köpfchen, das 
umtere Gelenke derfelben aber ift am ftärfften. Die 
Kleinen Fühler find etwas gebogen. Die Fuͤſſe find 
auch, wie die Fuͤhlhoͤrner, gelb, doc) der Körper iſt 
gruͤn, wiewohl fie mehrentheils gelb ausſehen, weil 
— den Bluͤthen, die einen gelben Fruchtſtaub has 

en, fo auch im Taufendblat, Kamillen und dergleis 
hen Kräutern herum wuͤhlen. | 


13. Der Diarcusfäfer. Meloe Marc, 1m. 


Diefer Mapfäfer, den man bey Colmar fin, — 


bet, iſt ſchwarz/ aber die Kiefer, der After und = fe r 
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Br vier Voͤrderfuͤſſe find roſtfaͤrbig. Das Bruftftüc 
Mit iſt etwas rund und ein wenig gefäumt. Die Flügels 
Blügeln decken find role der Unterleib weic und biegfam. Die 
Fuͤhlhoͤrner find fo lang als das Bruftftüc und Pater 
nofterartig. Die zwey Fühler find ſchwarz und mit 
Koͤpfchen verfehen, „die an ihrer Wurzel blaͤtterich 
durchftochen, und an der Spitze frauß find, dergleis 
chen man ben andern Inſecten nicht wahrnimmt, Der 
Geftalt nach mögte derfelbe mit dem Erdkaͤfer oder 
Erdſtinker No. 13. des 213. Geſchlechts die meiſte 
Uecbereinftimmung haben. 


14. Dos Einhorn Meloe Monoceros, 


14 Er iſt dadurch merkwuͤrdig, daß das Bruſtſtuͤck 
ainbasn fich vorne In ein Horn endigt, melches über dem Kos 
Mono“ nfe hinaus fticht. Man trift diefe Art zuweilen auf 
"dem Ritterfporn, und auf verſchiedenen Kronen » oder 
Doldenblumen an. 


15. Der Blumenlecker. Meloe Floralis. 


ie, Ein kleiner Mayfäfer, der kaum fo groß als eine 
Blumen» Laus, ſchwarz und auf den Flügeldeden mit zweyen 
a blaffen Flecken beſetzt iſt, wird auf der Diſtelbluͤthe 
is angetroffen. 


16. Der Bluͤthenſauger. Meloe 
Bir Antherinus: 
sbenfats Ein ähnlicher Meiner europdifcher Manfäfer, 
Be: der auch ſchwarz ift, hat ftatt der blaffen Flecken zwei 
rroſtfaͤrbige Bande über die Fluͤgeldecken. 


— 
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216. Geſchlecht. Erdfloͤhe. 
Ccolecoptera: Mordella, 

| — —— — 
8 ): Iateinifche Benennung Mordella iſt von 
der Eigenſchaft dieſer Räfer hergenommen, da 
fie im Fruͤhjahre ale hervoriproffende Knoͤpfchen und 
Keime abnagen und abfreffen, fo daß fie eben dadurch 
den Gärten einen großen Schaden zufügen. Well 
fie nun dabey Elein find, und gefchminde Sprünge 
machen, daß man fie faum erhafchen kann, fo wer 
den fie bey uns Erdfloͤhe; hollaͤndiſch Aard- 
vlooyen genennt. 

Die Kennzeichen diefes Gefchlechts find gezaͤckel⸗ 
te fadenförmige Fuͤhlhoͤrner. Der Kopf ift nieder, 
werts unter dem Halſe hinunter gebogen. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner ſind gedruckt keulfoͤrmig, und ſchief abgeſtutzt. 
Die Fluͤgeldecken gehen herunterwerts nach der Spis 
ke zu frumm. Bor den Hüften oder Schenfeln figen 
an der Wurzel des Bauchs gewiſſe breite Blärterchen, 
und übrigens find diefe Thlerchen ganz beherze und un 
erfchroden. s 

Es giebt in diefem Geſchlechte fechs Arten, weiche 
alle Europäer find, die wir nunmehr befchreiben , 
ohne ihr Vaterland weiter anzuführen, 

1. Die Bruftrinne. Mordella Paradoxa, 

Da das Bruftftüch, wider die Gewohnheit, oben 
In der Mitte eine Rinne oder Grube hat ; fo wird ders 
felbe Paradoxa genennt, Er ift größer als die bs 
rigen, und an den Seiten caftanlen» oder ziegelfärbig. 
Die Fuͤhlhoͤrner find kammfoͤrmig gezaͤhnelt. 

Zinne V. Theil, Bb 2. Der 
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2. Der Stachelfloh. Mordella Aculeata. 


2. Diefes Inſect — ſich von den uͤbrigen 
—— durch einen ziemlich langen in welchem ſich 
Mob... der After endigt. „Die Farbe iſt ſchwatz, doc) haben 
ta. die Flügeldecfen an der Wurzel und in der Mitte 
T VII aſchgraue Binden, mworinnen fie aber doch zuweilen 
hg.5. auch verfchieden find. Die Abbildung fiche Tab. 
VII. fig. 5. * 


3. Die Gelbſeite. Mordella Humerälis. 


eo Erift ſchwarz, aber an den Seiten des Bruſt⸗ 
Hume- ſchilds und an der Wurzel der Fluͤgeldecken gelb. Die 
rali. Größe komme mit voriger Art überein. 


4. Die Selbftien. Mordella Frontalis, 


‚Selbs Der Kopf ift nur an der Voͤrderſeite gelb, alles 

rn. uͤbrige aber iſt ſchwarz, die Zuüffe ausgenommen, wel, 
Fronta· he auch gelb find. Er ift noch einmal fo groß als 
is ein Floh. 


5. Die Selbbruft. Mordella Thoracica, 


Nebſt dem Kopfe iſt auch das Bruſtſtuͤck an Die 
nu fer Art gelb, das übrige aber ift alles ſchwarz. Gr 
ein a iſt ebenfalls noch einmal fo groß als ein Floh. 


6. Der Schwefelfäferflob. Mordella Flava, 


6. Diefer endlich ift ganz gelb, und hat nur aflein 
Schwe⸗ ſchwarze Spitzen an den Slügeldeden. Die Größe 
feltafers kommt mit den zwey vorigen Arten überein, alle hals 
— ten ſich in den Blumen auf, und find aus den Miſt⸗ 
und Glasbeeren ſchwer zu ivertilgen, indem fie fich 
wohl hinelm zu bohren wiſſen. u 
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217. Geſchlecht. Raubbkaͤfer. 


Coleoptera ; Staphylinus. 





mn ——— —— — 


— — 
E— koͤnnte die Benennung Staphylinus etwa el, Seſchl. | 
nen Weinhergsfäfer bedeuten, und wurde Bene 


ehedem vom Mouffetus ſchon dieſem Geſchlechte ges "HNS- 
geben; alcin da die in demfelben vorfommens 
de Arten gan, aufferordentlic) auf andere Inſecten 
loß gehen, und felbige als einen Raub verzehren, fo 
werden fie bey uns mir Recht Raubkaͤfer genennt, ob 
fie gleich mehr einem Wurm oder einer Waſſerkaͤferlar⸗ 
ve ähnlich fehen. Die Larve, woraus fie enpfehen, 
haͤlt fid) mehrentheils in feuchter Erde auf. "Im: 

Ihre Kennzeichen find folgende: die Fuͤhlhoͤrner 
fehen paternofterarrig aus. Die Fluͤgeldecken find Kenns - 
zur Helfte abgeſtutzt, doch ſind Die Fluͤgel unter ſel⸗ zeichen. 
bigen noch bedeckt. Der Schwanz iſt einfach, und 
aus ſelbigem treten zwey Blaͤßgen hervor, welche & 
ne laͤngliche kegelfoͤrmige Geſtalt haben. Man kann 
folgende zwo Eintheilungen machen. 


A“ Raubkaͤfer von mittlerer Größe, 
7. Arten. | ⸗ 


B.’* Kleine Raubkaͤfer. 19, Arten. 


Diefe 25. Arten find nun nach der linneifchen 
Befchreibung und den Wahrnehmungen anderer Mas 
surforfcher folgender Gert befhaffen: =: 


£ :s 


4‘ ’ u . fü: 
Bb 2 A.’ Raub 


⸗ 


388 Fuͤnfte Cl. l Ord.mit ganzen Deckſchilden. 


a Raubkaͤfer mittlerer Größe. 


Größe. 1. Värenräuber. Staphylinus Hirtus, 


1. Er ift ſchwarz und taub, nur fällt das Brufk 

ren⸗ ſtuͤck und der Unterleib Hintenher ins gelbe. Die 
—— Groͤße deſſelben erreicht faſt einen Zoll. Er iſt ei⸗ 

tus. gentiich ein Oſtfriſe, jedoch wird er auch In Schwe⸗ 
den in fandigen Gegenden gefunden. Der Körper 

ift durchgängig fehr ſchmal, und da die Flügeldes 

fen nur bis zur Helfte gehen, fo ficht man verfchies 

dene Minge des hintern Körpers, welche ihm viele 
Achnlichkeie mit einem Wurm geben. Wegen feinee 

rauhen Haare, damit er beſetzt ift, nennen wir ihm 
Bärenräuber. | 


2. Der Mifträuber. Staphylinus Murinus. 


A Er iſt aſchgrau und ſchwaͤrzlich gewoͤlkt, oder 
räuber. mausfaͤrbig, und hält ſich bey uns im Pferdemiſt auf. 
Muri- Das erfte gab zur linneifchen, und das andere zus 
nus. unſerer Benennung Anlaß. Der Körper ift etwas 

rauh und ſchwarz gefleckt, und die Fuͤhlhoͤrner haben 
neun Gelenfe, 


3. ‚Der Öroßfiefer. Staphylinus Maxil- 
lofus. 


d Mit Recht fönnen wir diefen alfo nennen, da 
roß⸗ feine Kiefer, -die das zangenförmige Gebiß ausmas 
Ale chen, fo lang mie der Kopf find. . Was feine Geſtalt 
lofüs. betrift, fo ift ſolche aus der Abbildung Tab. VII. 
T.vil, fig. 8. zu fehen, dem wir noch Hinzufügen muͤſſen, daß 
fig. 8. die Farbe des Käfers ſchwarz ift, daß er aber auch 
aſchgraue Bande habe. &o lange fie noch jung find, 

haben ſie alenthalben ein violet Wefen um ſich, und 

befagte afchgraue Binde ſowohl auf den Fluͤgeldecken, 

als am Interleibe ; * wenn fie alt werden, —* 

23 t 


ABS » g 
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gehet diefe Wolligfeit, ja fie werden ganz glatt, und 4.* 
befommen eine ſchwarze Farbe. hr Aufenthalt ift Mittle⸗ 
in den europaiſchen Wäldern, wo fie lediglich von Grög,, 
andern Inſecten leben. Der Here Beoffroy hat in 

den Fuͤhlhoͤrnern eilf Gelenfe gezähler, davon das 

erfte ſeht lang ift, daher fich die Sühlpörner als ges 
brochen zeigen, wie foldyes bey allen Arten diefes 
Geſchlechts ftatt hat. Die Flügel liegen unter den 

kurzen Decken doppelt gefalten,, und können ſich lang 
ausbreiten. 


4. Der Rothflügel. Staphylinus Ery- 
thropterus. 


Es find die Deckſchllde und Füffe eigentlich roſt⸗ 2, och 
farbig, und die übrigen Theile find ſchwarz, er hält müger, 
fi) oft im Miſt auf, der Wurm deffelben ift eben Ery- 
fo ſtark ein Raͤuber, als der Käfer. Während den thro- 
zwey erften Verhäutungen bleibt er weiß, und der PLCTUR 
Schwan; ift gabelförm Nach der dritten Ders 
häutung befommen die Ringe des Körpers eine caftas 
nienbraune Farbe, der Kopf wird ſchwarzbraun, 
desgleichen aud) das Bruſtſtuͤck, hingegen verwandelt 
ſich die gabelförmige Spike in eine Zange, unter 
welcher noch eine Spike hervortritt, die dem Wurme 
dienet fich fortzufchieben, da hingegen die Barge zu 
nichts anders dienet, als um den gefangenen Raub 
Damit zu packen und nachzuſchleppen. Im Monat 

unius werden fie Puppen, die Anfangs weiß, 
ac) aber braun find, der Halskragen derfelben ift 

mit rothen Härchen beſetzt. Endlich fommt ein brau⸗ 
ner Käfer heraus, deſſen Fuͤhlhoͤrner zwoͤlf runde 
Gelenke haben. Der Körper, der auſſerhalb den Fluͤ⸗ 
geldecken hervor eriet, iſt ſchmutzig. Die Deckſchilbe 
find dunkelbraun, und der Kopf nebſt dem Bruſt⸗ 


ſchild find ſchwarj. 
DE Bb 3 De 
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Ki 
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5. Der Polirer. Staphilinus Politus. 
Er iſt ganz ſchwarz, und ſiehet dabey ſo glatt 


und glauzend aus, als ob er polirt wäre. 


etlichen ſpielet ein geringer Kupferglanz, bey andern 
fälle die ſchwarze Farbe ins blaue oder gruͤne, und 
der Hert Houttuin befaß fogar einen, welcher etwas 
rauh war, und afcıgraue Bande hatte, obgleich das 
Bruͤſtſtuͤck kohlſchwarz war und wie ein Spiegel 
glaͤnzte. Er ift ein Europaͤer. 


6. Das Wedelfuͤhlhorn. Staphylinus 
Rufus. 


Er iſt fuchsroth, hat aber einen ſchwarzen Kopf, 
und ſchwarze Spitzen an den Fluͤgeldecken, und am Hin⸗ 
terleibe. Geoffroy nermer die Hauptfarbe gelb, 
und wir haben öfters gefehen, daß die Farben nicht 
allezeit richtig eintreffen. Ein anderer Umftand, der 
diefe Käfer deutlicher unterfchelder, iſt diefer, daß fich 
die Sühlhörner nad) der Spige zu ausbreiten, und an 
den Seiten eingefchnitten find, mie etwa ein Wedel 
von einem Tarusbaum. Sin der Größe erreicht dieſes 
Inſect einen viertels Zoll, und wohnet in Europa. 


7. Der Halbmond. Staphylinus 
Lunulatus, 


Der Kopf, fodann bie Hintertheile der Fluͤgel⸗ 


decken und des hinfern Körpers find fchtsarz, Die übel 


en Theile des Körpers aber, nebſt den ganzen Schen⸗ 

ln ſind roth, und da die Abwechfelung des Rothen 
mit dem Schwarzen allegeit in einer halbeirculfoͤrmi⸗ 
gen tinie ftatt hat, fo ift dadurch obige Benennung 
entſtanden. J 


Blei 
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B.* Kleine Raubfäfer. — 


8. Der Uferraͤuber. Staphylinus Riparius. 


Es hatte der Ritter dieſes Inſect auf der Inſel 8. 
Bo:hland am Ufer. im Sande gefunden. Er ift Ufer 
roch, bat blaue Fluͤgeldecken, der Kopf aber, und —— 
die Spitze des hintern Koͤrpers ſind ſchwarz. Die Br 
Größe erſtreckt fich auf einen viertels Zoll. 


9. Der Stumpf. Staphylinus Obtufüs. 


Er ift ziegelfärbig, an den Slügeldecfen vorne 9. 
braun, mie den auch das Bruſtſtuͤck zwifchen den Stumpf 
Hinterfchenfeln braun iſt. Er wohnet in Deutſch⸗ a 
land, iſt ftumpf und nicht größer als eine aus, um  " - 
tenher etwas haarig. 


10, Dir Holjdieb. StaphylinusLignorum, 


Man traf diefen in Schweden im verfaulten 10. 
Holze an. Er ift nicht fo groß als eine Laus, ganz Pol 
ſchwarz oder braun, aber an der Nath der Flügelde, —* 
cken, am hintern Koͤrper und Fuͤſſen roſtfaͤrbig. | 


11. Der Gräberräuber. Staphylinus 
Silphoides. 


Die Geftalt hat mit den Todtengräberfäfern eis * 
nige Aehnlichteit, doch eigentlich kommt er mic eblgem Tuner 
Stumpf No. 9. überein, iſt ſchwarz, an den Seiten Silphoi 
bes Bruſtſtuͤcks und den Füffen miftfärbig, und die des, 
Fluͤgeldecken, welche die naͤmliche Farbe haben, find 
jede mit einem ſchwarzen Strich bezelchnet. Der 
Bauch) ijt haarig. 


Bb4 12. Der 
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B.** 12. Der Kellerräuber. Staphylinus 
Keine. Subterranens, * 


€ eher Er haͤlt fi unter der Erde in finftern Kell 
— auf, iſt zweymal ſo groß als eine Laus, der Farbe 
Subter- nad) ſchwarz, aber vorne an den Seiten der Deck⸗ 
zaneus, ſchilde gelb. 


13. Der Selbrand. Staphylinus Flavefcens: 


13, Er ift einer der Fleinften und hat einen gelben 
* Rand an den Fluͤgeldecken / die Fuͤſſe hingegen find 
Flave- rörhlich, und der übrige Körper fhmarz. Die Größe 
fceus, erreicht faum anderchalbe Linien. Der Wurm hält 

fich im frifchen Mifte auf, und bringe ein Kaferchen, 


deffen Farbe anfänglich ganz ſchwarz iſt. 


14. Der Langſchild. Staphylinus 
: Elongatus, 


4 
Laug⸗ Die Geſtalt iſt laͤnglich und glatt, die Fluͤgel⸗ 
child · Becken find ziegelfärbig, und nur vorneher ſchwarz/ 
ae tie denn auch die übrigen Theile ſchwarz find. 


15. Das Großauge. Staphylinus 
2 - guttatus. 


1. Die Linneifche Benennung iſt von den zwey 
Stop gelben Puncten hergenemmen, davon auf jedem Deck⸗ 
auge, childe einer befindlich iſt; mir aber haben unſere Abs 
2- gut» ficht auf die Augen, die an diefem Inſecte fehr groß 
Mus find und welt hervorragen. Das Bruftftiick ift chlin⸗ 

drifch,, und die Geſtalt kommt mit den fogenannten 
Eandläufern ziemlich überein. Er iſt ein Eu⸗ 
ropaͤer. 


16.Der 
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16. Der Roſtpunct. Staphylinus 3 
2-puftulatus, | 
Jede Fluͤgeldecke hat in der Mitte einen roftfär» _ 16. 
bigen Punct, fonft ift die Sarbe ſchwarz. Die Roſt⸗ 
Zübipörner find feulförmig. Das Vaterland ik PN. 
Schweden. ftulatus 


17. Der Sliegenrauber, Staphylinus 
Cantharellus, i 
Seine Aehnlichkelt mit den fogenannten St. _ 17 

gebannisfliegen veranlaffet obige Benennung. Stiegen 

rift ſchwarz, und nur halb fo groß als eine Laus 
die Fluͤgeldecken find halb fo kurz als der hintere Körs rellus, 
per, weich, und braunglänzend, mit einem gelben 
Punct an der Spitze. Der Bauch ift gleichfalls 
weich und blaulich. Man hat ihn in Schweden 
angetroffen, | 


18. Der. Strandräuber. Staphylinuis 
Littoreus, | 
Er ift ſchwarz, an den Fluͤgeldecken vorneher 8. 
grau, und die Züfle find Man fand ihn E — 
gothlaͤndiſchen Strande. Er war fo groß wie Litto- 
eine Laus. zeus, 


19. Der Blutflügel, Staphylinus 
Sanguineus. 
Dieſer ſchwediſche Raubkaͤfer iſt auch ſchwarz, gan 


hat aber blutrothe Fluͤgeldecken, und iſt fo groß wie füge 
ber vorige. | angul« 


20, Das Gelbſchild. Staphylinus 
Caraboides. 2 
Er ift gelb oder über und über ziegelfärbig, (hit, 
bat einigermaffen die Geftalt eines Erdkaͤfers. Cara- 
Schwe⸗ boides. 
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B* Schweden iſt das Vaterland, und die Größe der 
Kleine. vorigen gleich. 


21. Das Räuberhähndyen. Staphylinus 


‚Chryfomelınus. 


21, Das Bruſtſtuͤck, die Fluͤgeldecken, mie auch 
u. die Fuͤſſe find einigermaffen ziegelfärbig, die übrigen 
eben. Theile aber find ſchwarz. Die Geſtalt hingegen 
—— koͤmmt dem Goldhaͤhnchen ſehr nahe. 
melinus 


22. Der Gelbfuß. Staphylinus Flavipes. 


ei: Er ift ſchwarz, aber die Flügeldeden, Fuͤhl⸗ 
—— hoͤrner und Fuͤſſe ſind alle roſtfaͤrbig gelb. Er iſt 
pes. nur halb fo groß als eine Laus. 


23. Der Braunfuß. StapbylinusFufcipes. 


23. Er ift auch ſchwarz, hat aber braune Flügeldes 
Bauns fen und Schienbeine, und ift größer als eine Laus. 
uf. Er ift wie der vorige ein Schwede. 


PR 24. Der Kothfuß. Staphylinus Rufipes, 


* Die obern Theile find glatt und glänzend, aber 

Morbfuß die Fuͤſſe find roth. Er iſt auch etwas größer ale 

Rufpes cine Saus, und wird bin und wieder in Europa 
gefunden. 


25. Die Pechdecke. Staphylinus Piceus. 


26. Bey Upſal entdeckte man einen ſchwarzen 
zen Raubkaͤfer in der Größe einer Laus, aber etwas 
Piceus. mehr laͤnglich. Das Bruftftiic war rund, lad) nieder» 

gedruckt, und in der Mitte mir drey Strichen befckt. 
Die Zlügeldedten waren kurz, abgeſtutzt —— 
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Die Fuͤhlhoͤrner find fo lang als das Bruftftück und _B.** 
ftumpf ; die Fuͤſſe hingegen blaßfaͤrbig. Derglels Kleine, 
en gefchehen gewiß nicht ohne 

rille. 


26. Der Schwammniſtler. Staphylinus 
Boleti. 


Endlich zeigt ſich noch ein anderer Raubkaͤfer, 26. 
der nur halb fo groß als ein Floh, und in den Sgram 
Shwämmen der Schwedifchen Tannenbäume Bojeti, 
einquartieret iſt. Die Möhren oder Fafern diefer 
— dienen ihnen mie den Bienen ihre Wachs⸗ 
ftöde, und fie gehen darinn auch wie die Bienen ein 
und aus, welches einen fehr angenehmen Anblick gies 
bet. Der Farbe nad) ift er brasm, doc) find die Fluͤ⸗ 
geldecken etwas blaßfärbig. Die Fuͤhlhoͤrner hinge⸗ 
ee bi und die Fuͤſſe fallen in das blauliche oder miß⸗ 

e. 


218. Ge⸗ 


Geſchl. 
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218. Geſchlecht. Ohrwuͤrmer. 


Coleoptera: Forficula. 








— 


Foren, Forbicina und Forcipula find lau⸗ 
ter Benennungen, womit die Alten auf den 
ſcheerenfoͤrmigen Fortfag , den die Thierchen diefes 
Geſchlechts an dem Schwanze führen, zielten, und 





weil diefes Inſect dadurch eine beiffende Empfindung 


—* 


zeichen. 


L 


Großer 


Ohr⸗ 
wurm. 


erregt, fo wurde es auch Mordella und Vellicula ges 
nennt. Der Name Ohrwurm aber entftcht aus der 
gemeinen, den Kindern eingeprägten Furcht, daß 
Diefe Inſecten den Menfchen in die Ohren friechen, 

+ Was num die Kennzeichen diefes Geſchlechts bes 
trift, fo find die Fuͤhlhoͤrner bürftenartig, die Fluͤ⸗ 

eldefen gehen nur bis zur Helfte, und die Flügel 
ind unter felbige zufammen gelegt , und ganı bes 
det. Der Schwanz hat ein fheerenförmiges Werks 
zeug am Ende, fo wie bey andern dag fcheeren / oder 
zangenförmige Gebiß zu ſeyn pflegt. Man fönnte 
nd hinzufügen, daß die Ohrwuͤrmer an den Fuͤſſen 
nur drey Gelenfe haben, da die Maubfafer deren 
fünfe befigen, Es giebt überhaupt nur folgende 
zwey Arten, 


1. Der groffe Ohrwurm. Forficula 
Auricularia, 


Mir haben oben fihon ermwehnet , woher ber 


— Name Ohrwurm komme. Aus dieſem Grunde hieſ⸗ 
Vin. fen fie denn auch bey den Alten Auricularia; fran⸗ 
üg.9. 3öflich, Perce-Oreille; englifch , Ear-Wisg; 

® 
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boländift) , Oorkruiper und? Oorworm; 
ſchwediſch, Oernmask und Tweftiert over 
Doppelidywunz. Es iſt der gemeine große Ohr⸗ 
wurm, der allenthalben in Europa in den Haäufern 
und Gärten vorfommt, und Tab. VII. fig. 9.' in 
natnrlicher Größe abgebilder it. Der Kopf ijt nebft 
den Fühlhörnern braun, letztere find halb fo lang 
als der Körper, und haben vierzehn Gelenke. Das 
Bruſtſtuͤck ift platt und ſchwarz, mit erhabenen blaßs 
farbigen Randen. Die Dedichilde find meißgrau, 
und an der Spike weiß. Der hintere Körper iſt 
braun, und der legte Ring breit mit vier Erhöhungen, 
und am Ende einen zangenförmigen und gesähnelten 
Werkzeuge, welches zugleich bey jedem Geſchlechte von 
anderer Bauart ift, denn das Weibchen bringt fie kaum 
zufammen, und das Männdyen fchlägt fie faft mie 
eine Scheere übereinander. Diefes Werkzeug dient ih⸗ 
nen zur Gegenmwehr, und fie können es durch Here 
umbiequng des Körpers bis an den Kopf bringen. 
Sie legen Ihre Eger in die Erde, oder zwiſchen 
DBaumrinden. Aus den Eyern fommt cin Wurm, der 
dem Ohrkaͤfer fchon gleich ſieht, und fehr geſchwinde 
ift, aber noch feine Flügel hat, bis die zweyte oder 
dritte Verhaͤutung vorbey iſt. Daß diefe Inſecten 
aber mirflich zuweilen in die Ohren kriechen, iſt 
Feine Fabel, denn die Ephemeriden der kaiferlichen 
Academic der Naturforſcher erzählen einen folchen 
» Sal, wo D. Volkamer in Nuͤrnberg einen ders 
gleichen Ohrwurm aus dem Ohr einer betägten 
Srauensperfon gezogen. Inzwiſchen mag es doc) 
wohl unter die feltenen Falle gehören. Mehrern 
Schaden thun diefe Inſecten an Blumen, Pferſi⸗ 
chen, Apricofen und Zwetſchagen, und man fann fie mit 
einer Dutte von geglätteten Papier, als in einem Trich» 
ter, fangen. Es läßt ſich ein Del und flüchtiges Sal; 
aus ihnen zubereiten, das In Ohrenfranfheiten diens 


lic i 
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2. Der kleine Ohrwurm. Forficula 
Minor. 


aid Er ift nur halb fo lang als der große, einfaͤr⸗ 
a big zicgel» oder braunrorh fanıt den Flügel, An 
wurm. den Fuͤhlhoͤrnern nur mit eilf Gelenken verfchen, 
Minor. und an dem hintern zangenförmigen Werkzeuge unges 
zaͤhnelt. Dieſe Art iſt eben fo gemein als die erfte, 
und hält ſich bey uns in den Mifthaufen und andern 
Gartenkehrich auf. Was die oben angegebene Zahl 
der Gelenfe berrift, fo will der Herr Houtuin meh⸗ 
rere und wenigere angetroffen haben, fo daß diefes noch 
eine genauere Unterfschung verdienet. 
ut Ze JE Ze 7 
Hiemit hätten wir nun die Inſecten der erften 
Drdnung, welche ganze Flügeldecfen haben, geendigt; 
da aber unter felbigen ſchon einige vorfamen, deren 
Fluͤgeldecken nur halb oder ganz kurz find, fo ſieht 
man, wie fehmer es hält, die Natur nad) unferm Sys 
fteme einzufchränfen, denn fie fpringe nach allen Sei⸗ 
ten in andere Geſchlechter aus, und zeigt ung eine 
fr ffenmeife Verbindung , die ein unnachahmliches 
Kettengewebe darftelt, wobey fi) unfer Verſtand 
verlichrt , und immer froh feyn muß, wenn wir nur 
einige Ordnung im Groben treffen können. Und eben . 
dieſes wird fidy denn auch bey der Abhandlung der, 
zweyten Ordnung zeigen, die mir jeo vor ung 
nehmen. 


IL Ord 
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1MDrdnung 
Inſecten mit halben Dedihiden, 


ET we; 


oder Slügeldecfen. J 
Inſecta Hemiptera, | 
—————————— 


—— ſollen eigentlich halbfluͤgelige In⸗ jj. Ord⸗ 


ecten bedeuten, uͤnd dieſe Benennung kam mung, 
diefer Ordnung vormals gut zu flatten, da Venen 
fih feine andern in derfelben befanden, als die wirk, nung. 
lic) faft nur Hafbflügelig waren, oder doch nur halbe 
Fluͤgeldecken harten. Mach den vielen Weränderuns 
gen aber, die der Ritter mit feinem Syſtem vor 
‚genommen, find In diefer Ordnung, die vormals ſehr 
ein war, viele Befchlechter der vorigen erften Ords 
nung eingefchalter worden, welche nun dafelbft abge⸗ 
riſſen, und In diefe Ordnung gebracht find. Es lies 
te alfo diefe Eintheilung eine große Veränderung, 
aber die Benennung blieb die nämliche. Um alfo aus 
ber Benennung keinen Widerfpruch abzuleiten, fo ‘ 
muß man das Wort Hemiptera nur ein wenig ans 
ders erklären. Es fol alfo folches nicht balbflügelige 
Inſecten bedeuten, denn die meiften haben vier Fluͤ⸗ 
gel, auch nicht ſolche, deren Fluͤgeldecken halb abs 
geftugt find, denn diefes hat ben den wenigften ftatt, 
ja es giebt fogar ſolche darunter, die gar Feine Flaͤ— 
el oder Fluͤgeldecken habenz fondern die Benennung 
En fo viel anzeigen, als Inſecten, die nur balb und 
halb Fluͤgeldecken haben, indem einige, die wirklich 
vierfluͤgelig find, dennoch folche dicke und undurch⸗ 
fichtige Oberflügel haben, daß ſolche faſt für Stigels 


Kennjel⸗ 
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decken angeſehen werden koͤmen; andere hingegen 
waͤrklich nur halb gedeckt find, Es kommt alfo vor 
züglich auf andere Merkmale an, welche nad) dem 
B inne in folgenden Stüden beſtehen. 


Der Mund oder Schnabel iſt gegen die Bruſt 
u umgebogen, bielobern Fluͤgel ſind nur halb und 
—* für Fluͤgeldecken zu halten , indem fie einiger⸗ 
maffen lederartig find, auch nicht mit einer geraden 
$inie, wie etwa die Decſchiide, gegeneinander ſchlieſ⸗ 
fen, fondern mit dem Innern bogigen Rande überein 
ander hinfchleflen. Ä 
Han muß allo an den Inſecten diefer Ordnung 
feine Kiefer, und fein zangenförmiges Gebiß ſuchen, 
ſondern Schnautzen; auch feine harte Schilde. Uebri⸗ 
ens aber fommen fie mit der erften Ordnung ziem⸗ 
fich überein, fogar ift das Begattungsgeſchaͤfte einer⸗ 
ley. Ben ber Entwicklung aber verandern fie ſich 
nicht in einen Wurm, fondern werben faft. das In⸗ 
fect , das entſtehen fol , an daf fie vor 
der fernern Entwidlung no feine Slügel haben. 
Die übrigen Umftände aber find. von. verfchledener 
Deſchaffenheit, und. müffen bey jedem Geſchlechte, 
deren es zwölf giebt, befonders angeführt werden. 


— 
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219. Geſchlecht. Kackerlacken. 


Hemiptera: Blatta. 








— — — — — 


Us Blatta verſtunden die Alten jedes ſchaͤdliche Geſchl. 
Hausinſect, und diefe Benennung ift nun von Penem 
dem Ritter dem jeßlgen Gefchlechte zuerfannt. Die nun 
Inſecten aber, die infelbigem vorfommen, haben al, 
lerdings verfchiedene Benennungen. Einige nennen 

fie Schaben, fie müffen aber von denjenigen Schaben 

oder Motten, welche die Kleider verderben, unters 
febleden werden. Zumeilen wird auch der Name 
Schabe in Schwabe verwandelt, welches vich 

leicht zum Unterfchiede gemähler worden, weil Scha⸗ 

be ein anderes Inſect vorftellt. Die Indianer ga 

ben ihnen den Namen Rackerlacken, und weil viel 

leicht die indianifchen großen Rackerlacken bie ers 

ften waren, die man in Kabinetten fammlete, fo hat 

man den Namen behalten, wie denn auch die Scans 

30fen Cacrelats und Kakerlaques fagen, und bey 

den Hollaͤndern faft fein anderer befannt ift. | 
Diie Kennzeichen diefes Gefchlechts find folgen⸗ Geſchl. 
de. Der Kopf iſt niedergebogen. Die Fuͤhlhoͤrner Kennzel⸗ 
ſind buͤrſtenartig. Die ſogenannte Fluͤgeldecken, ja chen. 
ſelbſt die Fluͤgel ſind flach, und einigermaſſen leder⸗ 

artig. Das Bruſtſtuͤck iſt etwas flach, kreißfoͤr⸗ 

mig und mit einem Rande verſehen. Die Fuͤſſe 

find zum laufen geſchickt, und oben am Schwan 

ze ſitzen zwey Hörnchen, 


Linne V. Theil, Gi Sir 
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Dieſe Inſecten ſcheuen das Licht, und halten 
ſich mehrentheils in dunkeln Speiſeſchraͤnken, Rüs 
chenbehaͤltern, Kellern, Beckereyen, Stuben und 
Zimmern, wo es warm iſt, auf. Sowohl fie ſelbſt, 
als ihre Larven, nagen an Speiſen, Leder und fau⸗ 
lenden Sachen, laufen ungemein ſchnell, und fluͤchten 
ſich in die naͤchſten Loͤcher, ſo bald ſie ertapt 
oder geſtoͤrt werden. Man kann ſie aber ſowohl 
als die Hausgryllen init Steinkohlendampf vertreiben 
und toͤden. Der Ritter führt davon zehn Arten 
an, die wir num genauer betrachten wollen, 

1. Der Bufchfaderlad. Blatta Gigantea, 
T. So heißt diefes Inſect in feinem Vaterlande, 
Zufc nämlich in America und Afiay weil es fich in dem 
—— Buͤſchen und Wäldern aufhält, und wir bleiben ger⸗ 
Gigan- ne bey dieſer Benennung, well es bey allen Liebha⸗ 
tca. bernſin den Cabinetten unter dieſem Namen bekannt 
T.VIII. iſt. Gigantea aber kann es mir Recht genennt wer⸗ 
ſitz · ic. den, well es unter allen die größte und eine rieſen⸗ 

mäßige Art iſt. 
Es ſteigt nämlich die Sänge an drey Zoll; die 
Breite ift verhältnigmäßig, fo daß eine laͤnglich⸗ 
enrunde Geftält heraus kommt, aber Bauch und 
Ruͤcken find platt, daher diefes Inſect, nach Ders 
hältniß der Größe, gar nicht dicke if. Die Zar 
be des Körpers ift überhaupt dunkelbraun , ımd 
etwas — „als ob er mit Fett oder Del be⸗ 
ihen wäre. Die Fluͤgeldecken hingegen find 
chsrothgelblich, überhaupt oben einfärbig, auss 
enommen, daß fi) auf dem Bruſtſchilde ein groſ⸗ 
er faft vierecfiger Flecken zeige „ der beynahe 

ſchwarz ift. 


2. Der 


219. Sefchlecht. Kaderladen. 403 
2, Der Egyptier. Blatta Acgyptica, 


Er ift ſchwarz, hat aber am vördern Theile _2. 
des Bruftftücks einen weiſſen Rand. Man fand eye 
diefen in Egypten, und ein Original wird in dem Aegyp- 
Cabinette der Königin von Schweden aufgehoben, tica. 


3. Der Surinamer. Blatta Surina- 
menfis. 


Einen ähnlichen Kackerlack bringt man auch aus 3, 
Suriname, der gleichfalls einen weiffen Nand am Su 
vordern Theile des Bruftftücks hat, aber ſtatt fi an 
zu ſeyn, vielmehr blaßbraun ift. Fer 
4. Der Americaner, Blatta Americans. 


Es ift die gemeinfte und zugleich größte Art 
der weftindifchen Kaderlafen, welche den Feld» Ameri⸗ 
fruchten, Küchenfpeifen , Hausgeräthen und Klei⸗ caner. 
dern, durch ihr re und haufiges Magen er 
geoffen Schaden zufuͤgt. Die Flügel und Fluͤgelde⸗ 
een find länger als der Körper, und die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner find auch fehr lang, übrigens aber ift fie dem 
orientalifchen, fowohl der Farbe nach, welche 
roftfärbig braun iſt, als auch in Abfiche auf die 
eingedruchte Furche der Fluͤgeldecken vollkommen aͤhn⸗ 
lich, nur daß ſie groͤßer iſt, als die aſtatiſchen. 


5. Der Weißling. Blatta Nivea. 


Ein hieher gehöriges Inſect, das etwa die Groͤſ⸗ . 
fe einer Viehbreme har, wird gleichfals in Ame⸗ Weig 
rica gefunden. Es unterfcheider ſich von der ans Ing. 
dern recht deutlich durch die Farbe, denn es iſt ſchnee⸗ Niven. 
weiß, und hat gelbe Fuͤhlhoͤrner. 


Erz 6 De 
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6. Der Africaner. Blatta Africana. 


6. Es hat zwar diefer Kackerlack viele Aehnlichkeit 
Africas mit obigem Egyptier No. 2. ift aber afchgrau, am 
A — Bruſtſchilde rauhhaarig und kleiner. Man findet 
IR ſie häufig auf Senegal, fie zerfreſſen alles, Leinen, 
Holz; Papier, Tücher, Gemuͤß, Kräuter, audy 
fogar die Aloe; ftinfen heßlich, und plagen die 
$eute des Nachts, da fie erft zum Borkhein kom⸗ 
men, in ihren Zimmern erſtaunlich, doc) iſt es eis 
ne Wohlthat, daß gemifle Spinnen und Eidechfen, 
die dafelbft auch in den Haufern wohnen , viele ders 
felben aufreiben. Ja man hat an den franzöfis 
ſchen Inſeln, zwifhen dem Vorgebürge der 
uten Hofnung und Java nocd einen andern 
Feind diefer Kackerlacken angerroffen, naͤmlich eine 
Art Bohbrwefpen , welche diefe Inſecten ſehr 
verfolgen. Sie fehen einander erft erlihe Aus 
genblicte an, darnach fpringe die Weſpe dem Ka⸗ 
ckerlack auf den Buckel, faͤßt ihn mit ihrem zan⸗ 
genfoͤrmigen Gebiſſe bey dem Halſe an, kruͤmmt ſich, und 
ſticht ihn, laͤßt ihn ſodann eine Weile loß, bis er 
ohngefaͤhr todt iſt, alsdann packt fie ihn beym Kor 
pfe an, und ſchleppt ihn hinter ſich bis an ihr 
Neſt oder an ein Loch an der Mauer, wo das 
Weſpenneſt ſteckt, ruhet zu dem Ende, wenn der 
Weg lang iſt, etlichemal aus, und wenn das Loch 
zu Elein ift , beißt die Weſpe dem Kaderlad die 
Flügel und Füffe herunter, und macht ihn Fleiner, . 
bis fie ihn hineinbringen kann, mo denn vermuth⸗ 

lich die Wefpenlarven damit gefüttert werden. 


„. 7. Der Oftindianer. Blatta Orientalis, 


m . Diefer iſt rofifärbig braun, hat abgefürzte 
Orien. Fluͤgeldecken, mit einer der Länge: mach eingedruck⸗ 
tatis, Ken Furche, und foll, der linneifchen Meinung nach, 


eigent⸗ 
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eigentlich nur aus America herftammen , durch die T VIII. 
Handlung und Schiffart aber nach Afien gekom⸗ fg- 11 
men fern. Soviel iſt richtig, daß fie bie In das 1 
rußiſche Reich, ja fd gar in Schweden und ans * 
dere nordifche Länder Europens vorgedrungen 
' find. Sie find den Mehlbehältern und Speife 
ſchraͤnken, ja ſelbſt den Kleidern und Schuhen 
ſehr gefährlich. In Sinnland uud Lapland 
‚ heiffen fie Torraca und Dracan ; die Griechen 
; nannten felbige, (wenn fie nicht etwa eine Käferart 
gemeint haben) - Mullkris; die Lateiner Blatta 
Piftrinarıa und Molendinaria, Sie halten fi 
in warmen Stuben hinter den Bretern auf, feheuen 
das Licht, und kommen erft im durffen zum Vor⸗ 
fein, In Neujorck und Penfplvanien leben 
fie fogar in den Wäldern, und werden von ben 
Engellaͤndern Cockroches; von den Schwer 
den aber Brodatare oder Brodſchaben genennt. 
Sie halten fi) des Winters unter den faulenden 
Blätterhaufen auf, und ſcheinen todt zu ſeyn, kom⸗ 
men aber in der Wärme wieder zu fih, und laus 
fen davon. In Srankreich nenne man fie la 
Blatte des Cuifines , weil fie fih. gerne am Schlot 
und bey den Berferöfen aufhalten. | 
In der beygefügten Abbildung Tab. VII. 
fig. 17. zeigt fi) ein Männchen von einem gmerie 
<anifchen Kaderlaf. Fig. ı2. aber ift dag Weib⸗ 
chen, welches nur Fleine Stümpfchen, ſtatt der Fluͤ⸗ 
gel und Deckſchilde hat. Die Eyer, deren jedes 
Welbchen nur eincs trägt, merden fo groß als ihe 
halber Körper, find anfangs weiß, dann roth, 
endlih braun, und haben an der einen Seite einen 
gezaͤhnelten Saum, mie aus der Abbildung Fig, 
73. zu erfehen if. Die Larve, die aus felbigen 
kommt, ift erft weiß, und mwird nach und nach 
braun, iſt ungeflügele , und verhäuter fih viermal, 
Cc3 nach 
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nad) welcher das Männchen erſt mit feinen ganzen 
Slügeln zum Vorfchein fommt. Hin und wieder 
trife man in Frankreich, Italien, Defterreich 
und Deurfchland DVerfchiedenheiten diefer Art an, 
wohin auch derjenige franzöfifche Kackerlack mit 
kurzen Fluͤgeldecken gehören mag, melden mir In 
der Fig. 14. der naͤmlichen Tab. VIII. abgebils 
det finden, 


8. Der Lapplaͤnder. Blatta Lapponica. 


8. In den Hütten der Lappländer haͤlt ſich 
— auch eine gewiſſe Art Kackerlacken auf, die nicht 
2 größer als eine große Fliege ift, und großen Scha⸗ 
nica, den in den gebörrten Fifchen anrichtet. Diefelbe 
T.VUIL. find gelblich und an den Fluͤgeldecken ſchwarz ges 
ß. 15. flleckt. Einen ähnlichen gelben Kaderladen trift 
man auch bey den Badöfen in Paris an; derfels 
be ift etwa nur einen drittel Zoll lang, fo mie 
die Abbildung Tab. VIH. fig. 15. ſolches näher 
erläutern fann. Die Männchen derfelben haben 
ein ſchwarzes Bruſtſtuͤck mit einem gelben Rande, 
und lange Fluͤgeldecken. Die Weibchen find gelb, 
bende aber, wie die Lappländer, lederartig ger 


9. Der Däne. Blatta Germanica, 


9 Ein ähnlich großer wird auch in Dännemark 
Dism, gefunden, deſſen Bruſtſtuͤck und Fluͤgeldecken aber 
neu Dar mehr braumlich find. Er it befonders daran zu ken⸗ 

nen, daß das Bruſtſtuͤck der Länge nad) zwey breite, 
parallele , gleichweitige ſchwarze Linien hat. 


» 

moud. Endlich muͤſſen wir noch einer fehr langgeſtreck⸗ 

Oblon- gen americaniſchen Art Erwehnung Fe win 
wir 
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wir den Schwarsmond nennen, weil ſich das 
Bruſtſtuͤck mit einem ſchwarzen mondförmigen Fle⸗ 
cken, nebſt zweyen ſchwarzen Puncten , die wie Aus 
gen ausfehen, heraus nimmt. ‘Die Geftalt ift, wie 
bey den St. Johannisfliegen, länglid), blaß zie⸗ 

elfärbig, oder bräunlid. Die Fuͤhlhoͤrner find 
ar, und feulförmigz; die Füfle ſehr rauf und 
haarig. Das Bruftftüc iſt freißförmig, erhaben glatt 
und braun, umd befagter Mond, mit dem zweyen 
Augen darinn, ficht auf dem Hintertheile derfelben. 
Der Entdeder diefer Art war der Herr Rolander. 


Ce 4 220. Se 
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220. Geſchlecht. © kaͤfer. 
— 


Hemiptera: Mantis. 


Geſchl. $ Yie Alten verſtunden unter der griechifchen 
Benen⸗ Benennung Mantis eine gruͤne laͤngliche Ne⸗ 
nung. benart der Heuſchrecken, und belegten ſolche mit die⸗ 

ſem Namen, weil fie fo Geiſter⸗ oder Gefpenfterars 
tig ausfahen, und vor einigen aberglaubifdyen Mens 
ſchen aus ihrem Gange Wahrfageregen angeftellet 
wurden. Aus diefem Grunde heiſſen auch diefe In⸗ 
fecten bey den Holländern: Spoolljes, oder Des 
fpenfter, welchen Mamen- wir alſo benbehalten. 
Anfänglich zwar machten diefe Inſecten bey dem Rit⸗ 
ter die erfte Abtheilung der Gryllen aus, und waren 
alfo mit dem folgenden Geſchlecht verbunden; allein 
jetst hat fie derfelbe, mie fie es denn auch verdies 
nen, zı einem befondern Geſchlecht erhoben, davon 
die Kennzeichen folgende find. 


Geſchl. Der Kopf iſt herunterhängend, mit Kiefern ver⸗ 
Kennjeis ſehen, und mit Fuͤhlerchen beſetzt. Die Fuͤhlhoͤrner 
eben, find buͤrſtenartig. Die vier Fluͤgel find alle peram 
mentartig zufammen gemidelt, und die untern zmwen 
liegen fecherförmig gefalten. Die Voͤrderfuͤſſe 
find gedruckt, untenher fägeformig gezähnelt, am 
Ende mit einer einfachen Klaue bemafnet, und zur 
Seite noch mit einem birttenartigen gegliederten Fin⸗ 
ger beſetzt. Die Hinterfüße aber find glatt, und 
dienen zum Schreiten. Das Bruptftück endlich ift 
lang, gedruct, und gleichſeitig. Man zählet fole 


gende 14. Arten: 
1. Das 
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“T, Das Rieſengeſpenſt. Mantes Gigas. 


Dicleſes Inſect ift Ihmal und geſtreckt, hat en 7. 
rundes rauhes Bruſtſchild, ungemein furze Flügeldes Riefen: 
cken, aber defto größere Flügel, Der Farbe nach find geſpenſt. 
einige blafgran, mit dunfelgrauen Flecken auf den 718% 
Flaͤgeln, erreichen oft ficben Zoll in der Laͤnge, und 

mit ausgebreiteten Fluͤgeln drey Fol in der Breite, ge, ,. 
äber der Körper an ſich ift nur einen halben Zoll 

breit. Andere hingegen find grünlichgrau, und von 

ber Art wird Tab. IX. fig. 1. eine Abbildung mits 
gethellet. Das Original ift an die fünf Zol fang, 

und. über einen halben Zofl dif. Das Bruftfchild 

iſt einen Zoll lang. Der NHinterleib ift gelb 

ih. Kopf und Zuffe find aſchgrau. Die Augen 

und das Bruftftück haben eine rörhlichgrüne Farbe, 

wie die verdürrten Blätter in der Orangerie. Die 
Fluͤgel find gleichfalls gruͤnlich grau. Diefe Arten 
fommen aus Dftindien, und vorzügfic von der 
Inſel Amboina; wiewohl man die amboinis 
nifchen für fleiner halt, und fie amboinifche Seu⸗ 
ſchrecken nennet, die dafelbft in großer Menge die 
Gärten verheeren, über Waffer ſchwimmen, und 
ganze Gegenden verwuͤſten. Die ndianer ziehen 

ihnen die Fuͤſſe und Flügel ab, braten fie wie Wuͤr⸗ 

fte auf dem Roſt, und efen fie mit großer Begierde, 


2. Der wandelndeStengel. MantisPhthifica, 


Dlieſe Art kommt gleichfalls aus Oſtindien, 2. 
ſiehet aber der befonders ſchmaͤchtigen Geftalt halben, — 
einem ſchwindſuͤchtlgen Inſecte ähnlich. Das Brufts Spenge 
ſtuͤck ift fpindelartig. rund und mit Dornen befeßt. Phthik- 
Die Dedfchilde find fehr kurz, umd in der Mitte ca. 
Kelförmig erhöhet, auswendig und nach hintenzu 
ſchwarz. Die Fiffe find fehr fang und unbewafner. 

Es fichet der EHER: einem Birfenftengel aͤhn⸗ 

j eg lich, 
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lich, zumahl wenn ſie wie die Larven ungefluͤgelt ſind, 
und werden wandelnde Stengel genennet. Sie 
find gefaͤhrlich, und ſtechen mit einem Angel, ber 
ein Zittern erreget, daher fie auch von den India⸗ 
necn Mufquieten - Mama genennet werden, um 
fie mit den ftechenden Miskieten zu vergleichen. 
Achnliche werden in Braſilien gefunden, und heife 
fen: Arumatia; es ſcheinet aber, als ob der Ritter 
die Braſilianiſche zur erften Art redyne, | 


3. Das wandelnde Blat. Mantis Siccifolia, 


3. Diefes berühmte Inſect hat den Namen von der 
Mans : Geſtalt der Fluͤgeldecken, welche fo lang als der Koͤr⸗ 
* per, gruͤn und einem Lorbeerblat vollkommen aͤhnlich 

fethen daß man bey ihrer Bewegung auf den Baͤu⸗ 
lia. men gfauben follte, eg liefe ein Blat davon. Det 
hintere Körper ift länglich oval und platt, wie ein 
TIX. häutiges Weſen; über felbigem liegen die grünen 
fig.2. Deckſchilde als gleichweitige Lorbeerblätter, die etwas 
gerungelt und zuſammen gerollt find, dergleichen nicht 
ben allen Inſecten diefes Geſchlechts ftatt hat. Das 
Eremplar, davon die Abbildung Tab. IX. fig. 2. 
erſcheinet, hatte Fluͤgeldecken, die den Citronen⸗ 
blättern ähnlich fahen. Es kommt diefe Art gleiche 

falls aus den "Indien. 


4 Das Zipperlein. Mantis Gangylodes, 


4. Die Benennung iſt von der knotigen Geſtalt der 
Bippers Fuͤſſe hergenommen. Das Bruftftüdift haarig, die 
— Schenkel der Voͤrderfuͤſſe laufen in einem Dorn aus, 
lodee  umb an den Hinterſchenkeln ſiehet man Lappen, faft ſo⸗ 

mie fi) die Schenfel der vorigen Art an den vier 
Börderfüflen darftelen; doch ift die Bauart und Ges 
ftalt von dem obigen wandelnden Blat ganz verfchies 
den, denn der Wirbel des Kopfs endiget —— 


ri 





| 
} 
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häutige Spitze, welche oft zweyzackig, oder gabel» 
foͤrmig iſt, die Fuͤhlhoͤrner aber find fürzer als der 
fpisige Fortfag der Stirn, fo unterhalb den Fuͤhl⸗ 
hörnern und befagter Wirbelfpige befindlid) ift. 
Andern Befchreibungen zu folge, iſt diefes In⸗ 
fect einige Finger lang, der Farbe nach gelb, hat eis 
nen ftumpfen drenecfigen Kopf mit dünnen bürftens 
artigen Fuͤhlhoͤrnern, zwiſchen welchen ſich in einem 
Dreyeck dren koͤcherfoͤrmige Fortfage zeigen. Die 
Uppe iſt nicht gefpalten, hat an den Seiten fleine 
Kiefer und unter dem Maule braune Fühlerchen. 
Das Bruſtſtuͤck iſt fehr lang, allenthalben gleid) breit, 
und an den Geiten mit fleinen Zaͤhnchen beſetzt. 
Die Schenkel find lang, breit und hintenher mit eis 
nem gedoppelten Dorn bewafnet, der Fuß endiget 
fih in eine Klaue, und ift hintenher zackig. Der 
hintere Körper ift länglich, breit und platt. Die 
obern Flügel oder Deckſchilde find breit, netzarti 
gewebt, gelblich, und In der Mitte mit einen blafs 
fen Flecken verfehen. Die Sulzerifche Figur, wel⸗ 
che auf feiner achten Tafel fig. 56. zu finden iſt, fies 
het einem wahren Gefpenfte gleich, und ift wohl ges 
troffen: Es iſt diefes Inſect gleichfalls ein indiani⸗ 
fches Meifterftück der Natur, und die Larven deffele 
A alle an den Schenkeln mit häutigen Lappen 
t. 


5. Das europaͤiſche wandelnde Blat. 
Mantis Religioſa. 

Der Name Religioſa, wie auch der bollän» _ r. 
dilche Name Bidder Kor von der betenden Geftalt Euro 
Diefes Thierchens hergeleitet, weil es gleichfam nie 1&*E 
ein aufwartendes Schoßhündchen mit hängenden umd peindeg 

Immer bewegenden Börderfüflen bertelt. Herr Blat. 
th Schäfer nannte es die Sangbeufchredte —— 
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als ob es was auffangen wollte. Bey den Franzo⸗ 
fen wird es in Languedoc Prega Diou, und-in 
Provence Pregue-Dieu geneunet; auch haften 
es die Türken, die es in Africa finden, fir heilig, 
weil es, wie fie fagen, mit den Händchen weiße, mo 
Mecha lieget. —* iſt es dag euroꝑdiſche 
wandelnde Blat. Das Bruyiück ift glact, und 
ein wenig Flelförmig erhoͤhet, die Deckſchilde aber 
find gruͤn und nicht gefleckt, ausgenommen, daß der 
auflere Rand ſowohl als das Bruſtſtuͤck gelb find, 
aud) iſt der ganze Korper grün, - Border Ichten 
Derwandlung ſtecken die Flügel bey der Larve in kur⸗ 
zen Scheiden, die ſich hernach ſchoͤn entwickeln, und 
ziemlich breit und lang werden. Die Laͤnge erreicht 
manchmal zwey Zoll, und die Breite des Körpers 
einen halben Zoll. Je jünger fie find, je gruͤner ſ 
ihre Farbe, hernach aber fallen fie ins - gelbliche und 
endlich wohl gar ing hellbraun. Sie find einer 
rauberifhen Art, und packen andere Inſecten und 
Heuſchrecken an. "Man finder fie nicht nur in Africaz 
wo ſie Herr Brander antraf, fondern auch in * 
lien, da man fie Cavallo verde und in Spaniens 
da man fie Saltamonte nenne. Daß fie in 
Frankreich find, erheller aug obigen franz öfifchen 
Re ‚, und fo halten fie fich denn auch im 

eurfchland und Oeſterreich auf. WR 


6. Das Betpfäfihen. MantisOratoria. 


6. , In Africa nicht allein, fondern auch in den 
— ſuͤdlichen Theilen Europens bis in Frankenland 
Orato- hinein, wird ein ähnliches Inſect angetroffen, weis 
ria. ches ein glatteg Bruftftuf und grüne Fluͤgeldecken 

hat, nur find di fe obern Flügel vorneher etwas roͤth⸗ 
lich, und haben in der Mite einen fchwarzbraunen 


leck | 
’ * 7. Das 
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7: Das Sprenfelgefpenft. Mantis , 


Irrorata. 


Es iſt jenem gleich, nur iſt das glatte Bruſt⸗ _7- 
ſtuͤck etwas fielförmig erhoͤhet. Die Flügeldecten —— 
find gruͤn, aber hin und wieder mit roſtfaͤrbigen Fleck⸗ fpenfts 
hen gleichfam angefprüge. In diefer Art find die Irrora- 
Fluͤgeldecken und Flügel nicht fo lang. Das Vater⸗ ta. 


land ift Carolina. 


8. Der Hottentotsgöge. Mantis Precarius, 


Die Sottentotten hielten diefes Thierchen che» 8. 
dem für ihren Bösen. Das Bruſtſtuͤck ift etwas Hotten⸗ 
haarig. Die Deckſchilde find gelb, und haben einen !otFgoge 
roſtfaͤrbigen Flecken, der einem Auge gleichfichen in. 
Die eigentliche Groͤße und wahre Geſtalt laͤſſet ſich aus 
der Abbildung Tab. IX. fig. 3. am beſten ſchlleſſen. T.IX,. 
Die Portugiejen haben ihnen den Namen Louva fig. 3. 
Dios, oder Gottlob gegeben, weil fie ſich auf die 
Hlnterfuͤſſe ftellen, und mit erhabenen Händen gleich» 
fan beten, und daher kommt auch der Sranzofen 
Pregue-Dieu. Inzwiſchen iſt auch dicſe Art ges 
meiniglich unter die wandelnde Blaͤtter gezaͤhlet 
worden, geſtalt fie ſich in Aſia, Africa und Amer 
rica haͤufig auf den Baͤumen aufhalten. Die Eyer 
ſind gruͤn, und ſo groß wie Corianderſaamen, aus 
ſelbigen kommen erſt kleine ſchwarze Inſecten wie Amei⸗ 
ſen, und ſelbige werden nach und nach einen Finger 
lang, und endlich bekommen ſie Fluͤgel, die man in 
einiger Entfernung nicht von den Baumblaͤttern un⸗ 
terſcheiden kann. Daß aber uͤbrigens einige Ver⸗ 
ſchiedenheit in Abſicht auf das Vaterland ſtatt habe, 
iſt wohl nicht zu laͤugnen. 


9. Das 
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9. Das Wolkengeſpenſt. Mantis Carolina, 


9. In Carolina befindet fi) nod) eine Art, wel⸗ 
Wolkens he ſich von der vorigen nur allein darinn unterfchels 
gefpenit. det, daß die Flügel kuͤrzer, und die obern insbefondere 
braun und weiß gewoͤlkt find. 


10. Der Chinefer. Mantis Pectinicornis. 


10. Das Bruftftück ift glatt, die Fluͤgeldecken find 
Chineſer grün, die Flügel felbft aber ſchief geſtreift. Dee 
Pectini- Wirbel gehet ſpitzig, wie eine Grenadiermuͤtze In die 
cornis. Hoͤhe, und die Fuͤhlhoͤrner find anſehnlich kammartig. 

Dieſe Art wird nur in China gefunden. 


11. Der Spaltwirbel. Mantis Bicornis. 


11. Der merkwürdigfte Umftand diefes Indianers 
Spalt beſtehet darinne, daß der Wirbel In zwey getrennten 
—— Spihtzen wie eine doppelte Muͤtze in die Höhe ſteiget, 
nis, und die Fuͤſſe unbewafnet find, 


12. Das Augenohr. Mantis Tricolor. 


— Die Augen dieſes Inſects ſtehen in gewiſſen zur 

Seiten des Kopfs befindlichen hervorragenden Horn 

obr. chen, welche das Anſehen geben, als ob das Inſect Ohren 

Trico- hatte. Das Bruſtſtuͤck If auſſerdem zur Seite lap⸗ 

lor. pig ausgebreitet, der Kopf gehörnt, und die Voͤrder⸗ 

iſſe Rn febr breit. Inzwiſchen nimmt man an dies 

em Eremplar, welches auch aus Indien kommt, 
dreyerley Farben wahr. 


13. Der Kropftrager. Mantis Strumaria. 


Kt Ss iſt namlich das Veuſtſtüd an beyden Seiten 
- Stru- mit einem herzfoͤrmigen haͤutigen Lappen ungenadr 
en / 
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ſen, daher es das Anſehen gewinnet, als ob dieſes 
Inſect einen Kropf habe; übrigens aber hat es alle 
Achnlichfeit mit obigem europdifchen wandeln, 
den Dlat No. s. Diefe Art fommt aus den "ins 
dien. Vermuthlich dienen ihnen die Voͤrderfuͤſſe 
um Jnſecten damis zu erhafchen. 


14. Der Surinamer. MantisNecydaloides, 


Aus Suriname endlich wird noch ein Hicher i 
—5 Inſect gebracht, welches die Geftalt der Euring 
ſtardboͤcke hat. Das Bruſtſtuͤck iſt rauf, die mer. 
Fluͤgeldecken find oval, und ungemein fury, der Far⸗ Necy- 
be nad) grün, doc; auffenher ſchwarz. Das Mann, dalei- 
chen ift am Bruſtſtuͤck weit ſchmaͤler als das Weib, I 

hen, und hat auch auf felhigem eine doppelt gezaͤh⸗ 
nelte Ruckenlinie, da hingegen das Weibchen viel 
dicker iſt umd ein glattes Bruſtſtuͤck har. 


221. Ge⸗ 


Geſchl. 
Benen⸗ 
nung. 


Geſchl. 


Kennzʒei⸗ 


chen. 


4rb FuͤnfteCl. II Ord. mit halben Deckſchilden 
ge ⸗t 





221. Geſchlecht. Srafhüpfer 


Hemiptera: Gryllus. 
—— 


S er Name Grylius iſt ein ſchon vor Alters 
demachtes Wort, welches den Laut ausdrus 

cken fol, den diefe Inſecten von ſich geben, und ifl 
auch im Deutfchen geblieben, denn mir erftehen 
durch Brillen im eigentlichen Verſtande rue Seld» 
infecten, die einen Laut machen, der einigetmaffen 
nach dem Wort Grylle Elingt. Die Holländer 
nennen diefe Inſecten Krekels. Da aber der Ritz 
ter noch mehr andere Thierchen als die eigentlichen 
Gryllen in diefes Geſchlecht gebracht hat, fo nehmen 
wir, um andern deutſchen Schriftftelleen zu folgen, 
auch einen allgemeinen Namen, und nennen fie alle 
Braßbüpfer, welches doch faſt ihre allgemeine 
Eigenfchaft ausdrudt. Damit man aber unterridy 
tet werde, welche Inſecten In diefeg Gefchlecht zu 
rechnen find, fo wollen wir die Kennzeichen angeben, 


auf welche man acht zu geben hat. 
= Der Kopf ift niebergebogen, mit Kiefern vers 


ſehen / und mit Fühlerchen beſetzt. Die Fuͤhlhoͤrner 
find buͤrſteuartig, oder fadenfoͤrmig. Die vier Fluͤ⸗ 
gel laufen wie ein Dach abwärts und find zuſammen 
gewickelt, befonders die untern, welche ordentlid) 
fecherförmig gefalten find. Die Hinterfüffe find 
Springfüffe, und ale endigen fie fich in zwey Mägeln 
oder Klauen. 

In⸗ 
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Inzʒwiſchen zeiget ſich doch unter den vlelen hle⸗ 


hergehoͤrigen Arten ein Unterſchied, ſo, daß der Rit⸗ 
ter gutgefunden hat, folgende fünf Abtheilungen ziu 
machen. 


A* Graßhiwfer mit ſpitzigem Kopfe. 
2 Arten, | 
B** Dergleihen mit hohem Naden, 
7. Arten. 
C.* Gryllen mit zwey Schwanzbuͤrſten. 
6. Arten: | 
D.“* Saͤbelheuſchrecken. 19. Arten. 
xE. Gemeine Heuſchrecken. 27. Arten. 


Wir haben alſo auf 61. Arteri acht zu geben, 
mit twelchen «8 folgende Bewandnis hat: 


A* Graßhuͤpfer mit fpigigem Kovfe A 

(Acrida.) Deren Kopf Fegeltör Sp® 

mig, und laͤnger als das Bruſtſtuͤck 

iſt die Fuͤhlhoͤrner aber degenfoͤr⸗ 
mig find, 

Die Benennung Acrıda iſt aus den Griechi⸗ 
ſchen, und wurde vor Alters den Heuſchrecken insge⸗ 
mein bengelegt, weil fie den Gewächfen die obern 
Serzfpigen abnagen. 


1. Die Langnaſe. Gryllus (Acrida,) 
Nafutus. R 
Die alten Schriftſteller naunten dieſes Inſeet Lang 
Mantis Africana, oder africaniſches Geſpenſt. nafe; | 
Linne V. Theil, D» Es — 
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Ar Es iſt coniſch, fünf Zoll lang, der Farbe nad) grüm, 
pie hat einen fpigigen Kopf mit zwey langen Hörnern, 
toͤpfe · die dem nfect die Geftalt geben, als obes eine Janis, 
ſcharenmuůtze mit einem Federbuſch trüge, wie ſolches 
bey dem Herrn Sulzer auf der achten Tafel fig. 57. 
recht gut abgebildet iſt. Unterhalb dieſer Muͤtze ragen 
die Augen ſiark hervor, die Farbe iſt violetartig roth/ 
aber die Zlügel find afchgrau. Der Schwanz iſt 
wie ein Schwalbenfchtwanz gefpalten. Die vier Voͤr⸗ 
derfülle find dünne, doch die Hinterfuͤſſe find beſon⸗ 
ders an den Schenfeln did. 
Reben⸗ Hicher wird nach von dem Ritter eine Neben, 
art. art gerechnet, die er die Gethuͤrmte nennet. Sie ift 
nicht fo fang, hat einen fegelförmigen Kopf, der 
ee länger als das Bruſtſtuͤck ift, und der an ber Spihje 
3.1. die Fuͤhlhoͤrner, am der Wurzel aber die Mündung 
führet. In den Fuͤhlhoͤrnern ift jedod) einiger Unter» 
fhied, und fie werden nicht bey allen Schriftſtellern 
auf gleiche Art angegeben; bald befchreibt man fie 
als lange, bald als kurze, bald alg breite, gegliederte, 
degenförmige , oder dergleichen. Die Fluͤgeldecken 
ſind gruͤn, und etliche ren auch blutrothe Linien 
am Kopfe, und eine weiſſe Linie auf den Fluͤgeldecken. 
Wir unſers Theils achten die Zeichnungen nicht viel 
zur Unterſcheldung der Arten, ſondern halten vieles 
fuͤr bloße Naturſpiele. So viel iſt indeſſen richtig, 
daß ſie alle aus Africa, Algier , der Barbarey und 
dem Vorgebuͤrge der guten Hofnung kommen, 
umd um einen Begrif von dem Bau zu geben, fo 
wird Tab. X. fig. 1. eine Meine Art als ein Mufter 
dargeftellet, und zwar in einer ſolchen Stellung, wie 
fie trocken in den Cabinetten aufbehalten werden. 
Diefes thut die nämlichen Dienfte, ale wenn man 
fie gleichfam nach dem Leben alzugefpenftermäßig 
abmalet. 


2. Das 
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2. Das Kurzhorn. Gryllus, (Acrida) _ At 
Brevicornis, KR ee 
In dem mirternächtlichen America iſt gleich, 
Falls eine hieherge hoͤrige Art entdeckt worden, welche gung 
einen fegelförmig herdorragenden Kopf, undeine grüne horn, 
Farbe hat. Diefelbe beſitzt plattgedruckte Fuͤhlhoͤrner, Brevis 
die nicht länger als das Bruſtſtuͤck ſind. Faſt iſt zu cornis: 
vermuthen, daß felbige nicht viel von der vorigen Art 
unterfchieden ſeyn muͤſſe, denn eine nämliche Art der 
Thiere kann einige veränderte Umftände an ſich has 
ben, die fediglih vom Clima, Nahrung, Natur⸗ 
[il oder Vermiſchung, und feineswegs von einer 
efondern Art abhangen. Wollen wir von manchen 
Arten recht genau verfichere feyn, fo ift allerdings 
noͤthig, daß man nicht ein einziges Exemplar allein, 
fondern zehen, zwanzig, und mehrere vor ſich fehe, 
die einander vollfommen gleich find, und diefes his 
nur der Nachwelt ben mehrerer Erfahrung zu; mir 
aber erzählen nur einftweilen, welche Berfchiedenheiten 
wir gefehen haben. | 


B.* Graßhünfer mit hohem laden, B.* 
(Bulla.) deren Bruſtſtück Fielför- — 
mig erhoͤhet ift, und den hohen 
Nacken verurſachet; die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner aber kuͤrzer als das Bruftftüc 


untd daben fadenförmig find. 
Die Benennung Bulla aber, welche auch einen 
Halszlerrath bedeutet, zielet auf den hohen Nacken; 


3. Der Einfärbige, Gryllus (Bulla) 
5 Unicolor, 33. 
Das Bruftftüc der Inſecten gegeniwärtiger Ab⸗ Einf 
theilung tritt gleich vom Anfange mit einer kielför, ie 
| Dd 2 migen eg 
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B.*s* migen Erhöhung ſtark empor, und da dieſes gleich 
Hochna⸗ Hinter dem Kopfe gefchieher, fo har es das Anſehen, 
dem als ob der Nacken fehr erhöher wäre. Cs ift aber 
Tab. Xx. an der gegenwärtigen Art das Bruſtſtuͤck ſehr kurz, 
fig.2. und nicht fo kammartig, wie an der folgenden, ob 

gleich übrigens in der Geftalt ziemlich ahnlich. Die 
Fuͤhlhoͤrner find Fürzer als das Schildlein, und die 
Farbe ijt gelb oder rorh. Indeſſen rechnet der Herr 
HSouttuin eine grüne Art hieher, die nur hin und 
toieder etwas roth ift, und ein furzes Bruſtſtuͤck hat, 
dasjedoch hoch hervorrager. Diefelbige fommt aus den 
Indien, und ift Tab. X. fig. 2. abgebildet. 


4. Die Warzenftirn. Gryllus (Bulla) 
Variolofus. 


4 Diefes Inſect iſt fchmülenartig punctirt, und 
— hat die Stirn mit Warzen beſetzt. Das Bruſtſtuͤck 
Vario- z einigermaffen dreyzackig Fielförmig erhöhet. Das 
lofiis. hildlein iſt noch einmal fo lang ale der Kopf mit 

ſamt dem Bruftfehilde. Die Fluͤgeldecken find pergas 
mentartig. Die Hinterfüffe find nicht langer als der 
daͤuchige Hinterförper, und die Fuͤhlhoͤrner find auch 
nur kurz. Diefe Are wohnet auch in Indien und 
IR grun, 


5. Das Saͤgeſchild. Gryllus (Bulla) 


Serratus, 


.. Die Fielförmige Erhöhung des Bruſtſtuͤcks ift 
Saͤge⸗ oben fägeförmig gezaͤhnelt. Sonſt fiehet das Bruſt⸗ 
hild. ſtuͤck einem umgekehrten Kahne gleich; der Kopf ift 
erta- oben zugeſpitzt, die Farbe des hintern Körpers ift 
tus hlau. Es haben auch die Hinterfchenfel eine gedops 
pelte Reihe ziemlich langer Stacheln, fo daß wenn 

fie an getrockneten Eremplaren betrachtet werden, 

- felbige vollkommen einer Säge gleichen, und wenn = 

* € 
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fie anfäßt , befchädigen fönnenz ob man gleich, (tie _B.** 
boh aus Plinius Vergrößerung müßte vermuthet Nochna⸗ 
werden,) eben feine Balken damit durchfägen kann, FT 
denn bderfelbe giebt vor, daß man drey Schuh) lange 
Heuſchrecken in den een finde. Diefe Art kommt 

aus Africa von dem Vorgebürge der guten 
Hofnung. \ 


6. Das Glattſchild. Gryllus (Bulla) 
Carinatus. 

Der ganze Lnterfchied beftchet darin, daß „6 
das Bruſtſchild an diefer Art zwar auch Fielförmig, — 
aber nicht gezaͤhnelt iſt, und was den Wirbel betrift, Carina, 
fo iſt derfelbe nicht zugefpigt, fondern platt. Sie tus. 
kommt aus Indien. 


7, Der Stusförper, Gryllus (Bulla) 
Bipunftatus, 


Es hat gegenwärtiges Inſect gar feine Flügel, _ 7: 
Barum wählen wir den Namen Stugkörper. Das Frus⸗ 
Bruſtſchildlein ift fo lang als der Hinterförper, indem Bipum 
es zugleid) die Stelle der Fluͤgeldecken vertreten muß, Eatus. 
und auf jeder Seite zeiget ſich ein ſchwarzer fehlef vier, 

ediger Flecken. Der Ritter fand diefe Arc in 
Schweden; Geoffroy bey Paris; und Scopoli 

in Raͤrnthen. . Sie läffer ſich leicht mit der Larve 
anderer Arten verwechfeln, indem fie eher einer Larve 
gleichfieher, als einem ausgewachfenen Inſeect. 


8. Der Kahlflügel. Grylius (Bulla) 
Subulatus, 


Auch diefer Art mangeln dle Fluͤgel ganz und _ 8. 
gar, das Schildlein des Bruſtſtuͤcks iſt auch hier ſtatt Kablfluͤ⸗ 
der Fluͤgeldecken anzufehen, denn cs ift fogar länger Subule- 
als der hintere Körper, = trift fie im Srühjahre tun 

| d3 am 
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B.* am Ufer der Graben und ſtillſtehenden Waſſer im 
— Europa an. | 


9. Der türfifche Diond, Grylius (Bulla) 
| Lunus, 
< seh Der legtere Abſchnitt des Bruſtſtuͤcks führer eis 
er men halbmondförmig ausgefchnittenen Kamm, und 
Mond. entftehe durch eine Zuſammendruckung der kielförmis 
Lunus. gen Erhöhung. Die Flügeldesfen find fhwarzı und 
haben weiffe Bande. Das Baterfand ift Suriname. 


cr  C.* Gryllen mit zwey Schwanzbürften, 
Gryllen. (acheta.) 

Die griechiſche Benennung Acheta, wurde 
unter den Heuſchrecken derjenigen Art vorzuͤglich bey⸗ 
gelegt, welche einen ſtarken Laut von ſich gaben. Da 
nun die eigentlichen Gryllen in dieſem Geſchlechte ſol⸗ 
ches vor andern thun, fo hat der Ritter gegenwaͤrti⸗ 
ge Abthellung mit dieſer Nebenbenennung belegt. 


10. Die Maulwurfsgrylle. Gryllus 
(Acheta) Gryllo Talpa. 


10. Der Beyname Maulwurf iſt lediglich von den 
Maub Voͤrderfuͤſſen dieſes Inſects hergenommen, welche 
— wirklich, wie die Maulwurfsfuͤſſe, Breitichaufelich, 
Grylio mit Fingern oder Mägeln befegt, und dabey haarig 
Talpa, find, ihnen auch eben dazu dienen, wie den Maul⸗ 

wuͤrfen, um nämlich In die Erde verfchiedene Gänge 
ju graben, modurd fie an die zarten Wurzeln der 
Gewaͤchſe kommen, und folche abfreffen. Inzwiſchen 

iſt dieſes Inſect auch unter andern Namen befannt; 

als Schrotwurm, wegen des Abnagens der Wurs 
jeln; Berftenwurm und Reutwurm, weil das 
Getralde, befonders die Gerfte durd) felbige ausge, 
reutet wird, desgleichen: Ackerwerbel , Erdkrebs 

und 
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und dergleichen, fransöfifch Courtillerie, und C.' 
Taupe-Grillon; englifch Fen-Cricketz hol. Gryllen 
laͤndiſch Veen-Mol, und Mol-krekel, denn 
die Gryllen heiffen in Holland Krekels. 

Der Kopf ift klein, laͤnglich und mit vier dicken 
kurzen Fühlerchen, dann zwey langen dratförmigen 
Fuͤhlhoͤrnern beſetzt. Die ziwen großen Augen find 
facettiret, zroifchen felbigen nimmt man ned) drey 
Fleinere Augen wahr. Das Bruftftück ift ein laͤngll⸗ 
cher Harnifch, jedoch fanft anzufühlen. Die Fluͤ⸗ 
geldecken reichen nur bis zur Helfte. Die Fluͤgel 
find noch einmal fo breit als lang, jedoch mehrens 
theils zufammen gelegt. Der Körper iſt fehr weich, 
gintenaus mit zwen langen bürftenartigen Spitzen 
verfehen. Die Schenkel find did und breit, haben 
auswendig gezähnelte Klauen. Die Farbe ift graus 
braun, an den Dedichilden etwas mehr gelb, und 
an den Fuͤſſen pomeranzenartig. 

Das Weibchen lege zwey bie drenhundert hir⸗ 
fenartige Ener in die Erde, und bewacht fie 
Die hervorkriechenden Würmer fehen den jungen 
ſchwarzen Ameifen gleich, welche gegen den October 
ſchon ein paar Zoll lang find, da fie zum drittenmal 
verhäuten Gegen den Froſt friechen fie tiefer Im 
die Erde, und in der vierten Verhäutung find fle 
ganz gebilder. Ihr geben iſt zähe, fie richten In 
Feldern und Gärten große Verwuͤſtungen an, werden 
durch Pferdemift herbengelockt, und durdy Schweins⸗ 
koth vertrieben, Wo man auch an verdorrten Kraͤu⸗ 
tern ihre Spuren merkt, muß man fie mit fiedendem 
Waffer begieflen, um alte und junge, welche oft eine 
zahlreiche Heerde machen, zu vertilgen. Faſt alle 

europdifche Provinzen haben diefe Plage. 


od 4 11. Die 


— 


Gryllen 


11. 
Ameri⸗ 
aniſche 
rylle. 
Minu- 
tus. 
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11. Die americanifhe Grylle. Gryllus 
(Acheta) Miınutus, 


Sie iſt nur einen halben Zoll lang, und mie die 
Hausgrrlle geitaltet, oben blaßgelb, unten braun. 


Das Bruſtſtuͤck ift rund, die Fluͤgeldecken find platt 


und geftreift. Die Flügel ſelbſt ſind ein drittel länger 
und endigen ſich mie ein Schwan; Die Degenfors 
förmige Spige ift frumm, und oberhalb felbiger find 
zwey längere rauhe Bürften. Die Hinterhäfren find 
dick, auswendig mit einer Furche beſetzt Die Schien⸗ 
beine haben hinten nach der Spitze zu, drey ſtarkt 
Klauen. Sie wohnet in America. 


12. Die Hausgrylle. Gryllus (Acheta) 


12, 


Haus⸗ 


grylle. 


Domeſtica. 


Dieſes iſt das bekannte Thier, das ſich jetzt bey 
uns in den Zimmern an warmen Oertern, Backoͤfen, 
und dergleichen, im Mauerwerk aufhaͤlt, und ſich 
mit den Rackerlacken oder Schwaben nicht gut 


vertragen fol Sie heiffen in Frankreid Cri-cri, 


nach ihrem $aut, den fie von fid geben, welches Ger 
ſchrey oft viele Stunden dauert und fehr zur Laſt iſt, 
befonders in warmen Bauernſtuben. Italieniſch 
Gryllo; ſchwediſch Syrfa; deutſch Hausgrrle 
fe und Seimchen, weil es gleichfanı Immer daheim 
ift, und einen eingenommenen Ort nicht bald vers 
laßt. Der Aberglaube forget auch dafür, daß fie 
ja nicht versrichen werden. &ie find falt anzufuͤh⸗ 
len, befonders wenn fie fid) nod) nicht ganz vermane 
delt haben. * Europa find fie kaum etwas groͤſ⸗ 
fer als einen Zoll, in Buinea aber follen fie wohl 
fechsmal größer ſeyn. Wenn fie denn aud) fechsmal 
fo ftarf fchreien, möchten wir da wirffich nicht wohnen, 

Sie verhäuten fich viermal, kommen jedesmal 
weiß heraus; doch in einer halben Grunde _. 

? 
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fie gelb, mie fie denn auch hernach bleiben, nur daß Cr 
fie etwas dunkler werden, und braune Fluͤgeldecken Gryllen 
befommen. Kopf und Bruſtſtuͤck find rund, oben 

braun mit gelben Streichen abgezirfelt, und regelmaͤſ⸗ 

fig gefleckt. Die Flügel find langer als die Decken, 

und gehen ſchwanzartig aus, Zwiſchen ihren zwey 

größen rauhen Augen führen fie noch dren Fleincre, 

wie ſolches bey der Ackerwerbel, - oder der Mauls 
wurfsgrylle No. 10. ftatt hat. Die Fuͤhlhoͤrner 

find fo lang als der Körper, aber am Maule befinden 

fich ne zwey Fühlerchen. Dieſe Thiere mit Rasen, 

- puloer und Mehl zu toͤden ift zu gefährlich; man 

kann fie beffer mit fiedendem Waſſer in ihren Loͤchern 

söden, oder auch lebendig mit Zucker in einer Flaſche 
fangen, moraus fie hernach nicht wieder Finnen, Sie 
bringen fich felber untereinander darinne um. 


13. Die Seldgrylfe. Grylius (Acheta) 


Campeftris, 


Diejenige Grylle, welche fich bey uns und in 13. 
andern füolichen Provinzen Europens auf den Feld⸗ 
Acdern, im Felde und auf den Wleſen zeigt, und Bun 
ziemlich befannt und gemein iſt, wird nach ihrer Artist | 
natürlichen Größe auf Tab. X, fig. 3, vorgeftellt, Tab.X, 

Das Bruſtſtuͤck iſt rund, die Flügel find kürzer fiE: 3- 
als die Zlügelderfen, der Schwanz ift mit einer gedop⸗ 
pelten bürjtenartigen geraden Spitze bewafnet, und 
die Farbe durchgangig braunfhmwar, Wann diefe 
Art ohngefähr in die Häufer kommt, fo verjagt fie 
die vorige Art. Daher nenne man fie auch Haus⸗ 

Feld Ufer » Weinberg » und Waldgrylle, denn 
es ift immer einerley Art. Obgleich vielleicht einigen 
Unterſchied in der Größe, Farbe und Ausbauung des 
Körpers ftart Haken mag, 

Sie leben von Graf, Kräutern, Frucht und 
Saamen, nagen das Obſt an, lieben den Kuͤrblsſag⸗ 

Ds men 


ce’ 
Orylien 
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men , und machen ſich üher das Getraide und Mehl, 
und zwar vom Eye an, bis nad) der legten Verhaͤu⸗ 
tung. Auch hat man wahrgenommen, daß fie gere 
ne Regentropfen trinken, und in ihren Höhlen als 
Ierhand Vorrath von Speifen fammlen. Die Eyer 
werden in eine Höhle gelegt , die wiederum mit Erde 
perftopft wird, 

Der bekannte Geſang diefer Inſecten, den man 
zumellen Abende im Gerraide auf dem Belde hört, iſt die 
Socftimme des Maͤnnchens, umd enrjicht, wie man 
vermutber, von einer Meibung der Deckſchilde ges 
geneinander „ oder vielleicht von der Reibung des 
DBruftftüchs gegen die Deckſchilde. In der Begats 
tung ſchiebt fi) das Männchen unter das Weibchen, 
und bringe mit feinem Schafte ein Koͤrnchen an eie 
nem feinen &tiele in die Murter des Weibchens; ; dier 
fes Koͤrnchen ſcheint die Kraft der Befruchtung in 
fi) zu haben, nach welcher das Weibchen wohl drey⸗ 
fig Ener legt, Nach der Begattung leben Mann 
und Welb wie Hund und Katzen, und beiffen cinans 
der, es fen dann, daß fie bey kaltem Wetter ein ges 
meinfchaftlich warmes Neſt finden, mo fie fi ruhig 
halten, weil fie die Kälte nicht vertragen koͤnnen. 
Man finder diefe Inſecten ſogar am Vorgebuͤrge 
der quten Zofnung, moher das Tab. X. fig. 3. 


‚ abgebildete Eremplar zu ſeyn fcheint, weil es merk 


14: 


lich größer als alle andere europäilche ifl. 
14. Die Kappengrylle. Grylius (Acheta) 


mbraculatus. 
Diele africanifcbe Art ift fchwarz, hat weiſſe 


Kappen Spitzen an den Dedichilden, und vorne an der 


qroie 
mbra- 
eulatus. 


ge eine Art einer Kappe oder Schirm. Die Ge 
kommt mie der Feldgrylle überein, nur ifl der 
nicht nur durch befagte Kappe, fondern auc) dur 
die Roſtfarbe unterfihleden. Das Bruſtſtuͤc iſt giant 


221. Geſchlecht. Graßhuͤpfer. 427 


Die Fluͤgeldecken find kürzer als der Körper, die C,’* 
Fuͤhlhoͤrner aber fo lang als derfelbe. Die zwey Gryllen 
Schmwanzbärften find nur ein wenig kuͤrzer. Die 

Kappe ijt eine eyförmige herumterhangende Haut, die 

fo groß wie der Kopf und ſchwarz ift. Die Hinters 

hüften find glatt, und die Schienbeine mit doppelten 
Stacheln verfehen, 


15. Der Widkelflügel. Gryllus (Acheta) 
Convolutus, Kicfels 


Das Brufiftiick iſt rund, ber Körper ſchwarz ger ES, 
woͤlkt, aber die Fluͤgeldecken find zuſammengewickelt Iutus, 
und weiß, Das Vaterland iſt Suriname, 


D.“* Säbelheufchredfen, deren Weib⸗ n.#+** 
chen am Schwanze einen ſabel⸗ Frl 
förmigen Fortfag führt , die 
Fuͤhlhoͤrner aber hürftenartig find. 
(Tettigonia), 


Die Benennung Tettigonia Ift der alte gries 
ebifche Name, womit die Heufchredfen belegt wur⸗ 
den, und ſtammt von ihrer lockenden Stimme her, 
womit die Männchen die Weibchen zu ſich locken, 


16. Das Eitronenblat, Gryllus (Tetti- 
gonia) Citrifolius. 


Aus den "Indien bringt man eine fehr große „16 
Art von Heufchrecfen, welche von den 38 mit un⸗ — 
ter die ſogenannte wandelnde Blaͤtter gezählt wurs Citrifo, 
den, weil die obern Flügel, fowohl in Abficht auf die Tius, 
Geſtalt, als Aderngemwebe, volfommen einem Baum» Tab,X, 
blatt ähnlich fehen, wozu zumeilen auch eine grüne fg-4 
Farbe kommt, Das Bruſtſtuͤck des —— 
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PD’ ift vierecfig mit rauhen Eden. Die Fluͤgeldecken 
Saͤbeler find laͤnglich rund, und etwas blaßfaͤrbig mie Lorbeer⸗ 
blaͤtter, der Geſtalt nach einem Citronenblat aͤhnlich. 
Hieher gehoͤrt allerdings das ſchoͤne Exemplar, wel⸗ 
ches Tab. X. fig. 4. abgebildet iſt. 


17. Das Lorbeerblatt. Gryllus (Tettigo- 
nia) Laurifolius, 


— Das Bruſtſtuͤck iſt nicht viereckig, ſondern lauft 
fat. ins dreyeckige, und iſt glatt. Die Fluͤgeldecken find 
auri- etwas ftumpf, die Fluͤgel felbft aber fpigig, und län 
folius, ger als die Deden. Die Hüften find unten ein we⸗ 
nig gezähnelt, und die Schienbeine vierfach gezadt, 
Die Farbe der Fluͤgeldecken ift grün. Diefe Art 
kommt aus Carolina und Örofilien, wo man fie 
Tucurubi nennt, In Tamaica fheinen fie nicht 
größer als einen Zoll lang zu feyn, weil Sloane 

einen folchen den größten nennt, | 


18. Das Miyrthenblatt, Gryllus (Tetti. 
gonia) Myrthifolius. 


18. Das Bruftftück ift glatt, faſt vieredig, und hin, 
My gen rund. Die Fluͤgel find weiß, niedergebogen und 
po länger als die Deckſchllde, die Fuͤſſe unbewafnet, die 
Myr- Fuͤhlhoͤrner fo lang als der Körper , die Fluͤgeldecken 
thifo- eyfoͤrmig, — zweyblaͤtterig, abhängig , mit 
lius. dem obern Rande mehr erhaben, und der Farbe nad) 
grün, Diefes Inſect iſt viermal fleiner als das vor⸗ 
bergehende Sorbeerblatt, und kommt aus Suriname, 


1, 19 Der Regelfopf. Gryllus (Tettigonia) 


ton Conocephalus, 
— Der Kopf iſt kegelfoͤrmig, das Bruſtſtuͤck rund, 


Ju. urpd von der Stirn bie zur Spitze mit einem braunen 
| | Stri⸗ 
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Striche beſetzt. Die Fluͤgeldecken find ſchmal, blaß⸗ D.rr* 
grün, und faſt länger als der hintere Körper. Die Saͤbeler 
Fluͤgel find noch langer als die Decken. Der fäbels 
förmige Fortſatz am Hintern Körper iſt roftfärbig, 

Die Fuͤhlhoͤrner find lang, und die Fuͤſſe unbewaf⸗ 

het und grün. Dieſe Art kommt aus Africa, und 

ift fo groß wie eine Hausgrylle. 


20, Die Schleppe. Gryllus (Tettigonia) 
Elongatus, 


Das Bruftftäck ift glatt, und ohngefaͤhr vier 20. 
ecfig, die Fluͤgeldecken aber find ſamt den Fluͤ-⸗Schlep⸗ 
geln viel länger als der Körper, und mie bräunlis Eon 
chen halbmondfoͤrmigen Flecken beſetzt. Das Waters zus, 3“ 
land Indien, | 


21. Das Schenfelblatt. Gryllus (Tetti- 
gonia) Lamellofus, 


Der befondere Umftand, der ſich an diefee Are ar. 
jelgt, iſt, dag die hinten Hüften bey ihrer Einfens — 
kung zwey ovale Blaͤttchen haben. Uebrigens iſt das Yen 
Bruſtſtuͤck faft viereckig, und der Körper vonder ct» jofus, 


fien Größe, Er kommt aus Dftindien. 


22. Das Fluͤgelauge. Gryllus (Tettigo- 
gonia) Ocellatus. 


... Die Benennung ift von den Augen der umtern 22, 
Flügel hergenommen, denn auf jedem Fluͤgel befins Flügel 
bet fich ein großes Auge, melches in zwey halbmond⸗ auge. 
förmige weiſſe Ringe eingefaßt iſt. Das Bruftftiick Ocella- 
ift etwas rund, und der Körper ebenfalls von der er» * 
ſten Groͤße. Man muß dieſe nur in den Indien 
ſuchen, wo faſt alle Inſecten groͤßer ſind. 


23. Der 
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D”* 23, Der Spitzwirbel. Gryllus (Tettigo- 
Säbele nia) Acuminatus. 


23: Ein rundes Bruſtſtuͤck, jugefpigter Wirbel, gruͤ⸗ 
Sri ne Flügel, und fehr breiter Schwanzfäbel, find die 
—— Merkmale dieſes Americaners. 


mat 24. Das Dreyauge. Gryllus (Tettigo- 
nia) Triops. 


24. Der Kopf iſt oben ſpitzlg, unten aber mit el 
Drey⸗ nem ſchwarzen augenartigen Flecken gezeichnet; wenn 
Ti man nun die beyden natürlichen Augen dazu nimmt, 
Pb ſo iſt es ein Dreyange. Das Bruftftüc iſt rund, 
der Hiuterleib kurz, und der fäbelfürmige Fortſat 
eben fo lang als der hintere Körper, Es kommt auch 

aus den Indien. 
25. Der Runzelbalg. Grylius (Tettigo: 


nia) Rugofus, 


2 Das Bruüſtſtuͤck iſt rund, runzlich, und mit 
— einem Kamm geziert. Der Kopf iſt zugeſpitzt, und 
Rus. die hintern Schenkel laufen unten breit aus. Der 
(us Kamm des Bruftftüchs iſt gezaͤhnelt und an den Seh 

ten platt, Man trift ihn in “Indien an. 


26. Der Kaifer, Gryllus (Tettigonia) 
Coronatus: 


26. Die Fuͤhlhoͤrner find drenmal fo lang als der Koͤr⸗ 
Kaifer, per, dratförmig, gelb- und graubunt. Das Bruſtſtuͤck 
Coro- — nach hintenzu mit einem gezaͤhnelten Rande/, 
natos. una acken mit einem, und in der Mitte mit zwey 
acken beſetzt, welches eine Kaiſerkrone vorſtellen ſoll. 

e Deckſchilde find grau, und mit großen ausge⸗ 

Fa Braunen Puncten gefprenfele. Die Flügel 

nd ſchwaͤrzlich, die Schenkel und — 
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ſtachlich, der Schwanz lanzetförmig, und fehr lang. D. er 
Das fand diefes Kaifers liege in Sjndien, Sabeles 


27. Der Breitflügel, Gryllus (Tettigo- 
nia) Aquilinus, | 


Er ift von der erſten Größe, hat ein rundes, „27. 
etwas warziges Bruſtſtuͤck, zugeſpitzte Flůͤgeldecken, ai Ei 
und unter allen feinen Brüdern die breiteften Fluͤ Aal 
gel, In melden man wohl funfjehn Nerven zählt. nus, 
Die Schlenbeine find vierfach mit Dornen befegt. 

Das Vaterland it Indien. 


28. Der Schwarzflügel. Grylius (Tetti- 


gonia) Melanopterus. 


Das Bruſtſtuͤck ift rund und glatt, die Shi 28, 
geldecken find nur halb fo groß als der hintere Kor, Fehmarn 
per, oder fo lang als das Bruſtſtuͤck, und laͤnglich Mela- 
oval, Die Flügel find ſchwarz. Er ift der Lands⸗ nopte- 
mann des vorigen. zus, 


29, Der Langſtachel. Grylius (Tetti- 
gonia) Faftigiatus, 


Auſſer dem runden glatten Bruſtſtuͤck, und ova⸗ 
In Fluͤgeldecken iſt zu merken, daß die Fluͤgel ab⸗ Lang 
—— —* die er der Schienbeine fadenförs Bad 
mig und auflerorde ang find. Indien ift fein .: 
Vaterland, u 


30. Die Lederdecke. Grylius (Tettigonia 
- Coriaceus, | 
Das Bruſtſtuͤck iſt, wie an den vorigen, ber de. 
ſchaffen, die Dedkfchilde. find lederartig, die Slis Coriz- 


gel blaßfaͤrbig, die Fuͤhlhoͤrner fehr lang , die Us 
Schlen⸗ 


30. 


19. 
D.»*⸗ 
Saͤbelet 


31. 
Degen⸗ 
klinge. 
Viridif- 
fimus, 
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Schienbeine roth, die Hüften rund, und der Koͤr⸗ 
per, welcher fehr groß iſt, hat eine gelbe Farbe, wie 
femifch Leder, Er wirdnur aus Indien gebracht: 


31. Die Degenflinge. Grylius(Tettigonia) 
Viridifimus, 

Da ber fäbelartige Fortfag am Schwanze bey 
den andern Arten fäbelförnftg frumm, an diefer Art 
aber gerade ift, fo fönnen wir fie füglich durch den 
Narren Degenklinge unterfcheiden. Inzwiſchen iſt 
der ganze Körper graßgruͤn, das Bruftitüc flach 
und mit einer rothen Linie bezeichnet. Der hintere 
Körper aber hat untenher zwey weiffe Linien. Die 
Flügel find gleichfalls ganz grün und ungefledt. 


Die Zühlhörner find ungemein lang und befichen 


aus lauter Dingen. J 

Dieſe Art iſt bey uns in Europa zu Haufe, 
hält ſich auf den Bäumen und in den Gerſtenfeldern auf, 
und laͤſſet fich in den Hundstagen hören, Man trift 
welche an, die zwey Zoll lang find. 

Was die zwey fäbelförmigen (oder an diefer Art 
degenförmigen) Fortfäge an demSchwanze der Weib⸗ 
chen betrift, fo dienen ihnen felbige damit in den 
Grund zu bohren, und zwifchen felbigen ihre Eger 
in die Erde ſchliefen zu laſſen. Die Jungen find 
eben mie die Alten geftaltet, ausgenommen, daß 
fie keine Flügel, wohl aber gewifle Knoͤpfchen haben, 
aus welchen ihnen, nadj der vierten Verhaͤutung, 
die Slügel wachſen. 

. Man zählet fie unter die wlederkaͤuenden Thiere, 
da fie einen drenfachen Magen haben, fo mie ſich 
folches ben den Gryllen überhaupt zeige. Ihr 
Gebiß ift auch darnach eingerichtet, Graf, Kräuter, 
amd Baumblärter zu käuen, und eine röthliche Zums 
ge dienet Ihnen zum Niederſchlucken. 

32. Der 


! 
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32. Der Senkfluͤgel Gryllus (Tettigonia) Dis 
Cinearius. Sabler. 
In Braſilien wird auch eine Art gefunden, 32. 
welche wider die Gewohnheit die Fluͤgeldecken ſenk- Senk⸗ 
recht herunter hangend traͤgt, und auſſerordentlich > 
lange Fuhlhörner hat. | rius. 


33. Der Warzenfreffer. Gryllus (Tettigo- 


nia) Verrucivorus, 


Die Bauern in Schweden bedienen fi div 33. 
fes ben uns fehr gemeinen Inſects, um ihre Wars Warzen⸗ 
zen mwegzubringen, denn es beißt fie auf, umd läffer feier. 
eine Feuchtigkeit hinein, wodurch fie vergehen. Dies —— 
iſt alfo der Grund obiger Benennung. Das Bruſt⸗ 
ſtuͤck iſt glatt und faft viereckig. Die Fluͤgel find 
gruͤn, und reihenweiſe braungefleckt, am Rande 
aber geſtreift. Die Fuͤhlhoͤrner ſind buͤrſtenartig 
und ſo lang als der Koͤrper, welcher eine Mauſefarbe 
hat. Der ſaͤbelfoͤrmige Fortſatz iſt ſehr krumm, glatt 
und glänzend, ander Wurzel gelb. Die Größe des 
Inſects erſtreckt ji auf einen Zoll, und die Hin 
terbeine find verhättnismäßig gegen andere fehr lang, 
dahero fie auch entſetzliche Sprünge machen. In der 
Farbe und Zeichnung weichen fie von einander ab. 

Sie fterben vor dem Winter, und im Frühjahr kom⸗ 
men die Jungen auf dem Felde aus den zerftreuten 
Eyerchen zum Borfchein. 


34. Die Puppe. Gryllus (Tettigonia) 
Pupus, 


Die fonderbare puppenartige Geftalt diefes afe _ 34. 
ricaniſchen Inſects, welches aus Aethiopien, Puppe 
wenigſtens vom Cap der guten Sofnung herge, kUpus. 
bracht wird, hat zu obigen Benennungen Anlaß ge⸗ 
geben. Es ſind keine Fluͤgel vorhanden. Das 

Linne V. Theil. Ee Bruſt⸗ 
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Bruſtſtuͤck ift dornich, und die Schenfel find puncti⸗ 
ret. Hinten am Schwanze befinden ſich oberhalb 
dem degenförmigen Fortſatz zwey hervorragende Pun⸗ 
cte,. wodurch diefes Inſect mit der Maulwurfs⸗ 
grylle No. 10. verwandt zu ſeyn ſcheinet. Der him 
tere Koͤrper iſt dick, eyrund, und hat ſtachliche 
Reihen. 


a Er Gemeine Heufhreden ı deren 

free ° Schwanz einfach ift, die Fuͤhlhoͤr⸗ 

“ ner aber eine fadenförmige Ge 
ftalt haben. (Locufta,) 


Die Benennung Locufta ift die naͤmliche, wel» 
che man ſchon vor Alters denjenigen Heuſchrecken 
Insbefondere beylegte, die fich durch große Verwuͤ⸗ 
ftungen in der Welt berühmt gemacht haben, und 
davon mir einige Beyſpiele bey den folgenden Arten 
anführen wollen. 


35. Der Elephant. Gryllus (Locufta) 
| El 


ephas. 


35. Er fuͤhret dieſen Namen, weil er ſehr groß, 
Ele⸗ dickleibig und ſchwer iſt. Das Bruſtſtuͤck iſt ganz, 
phant. und kieifoͤrmig. Fluͤgel find gar nicht vorhanden, 
Elep as (daher der Ritter zweifelt, ob er nicht die Puppe der 
folgenden Art ſeyn moͤchte,) wohl aber zwey Stuͤmpf⸗ 

chen, und nicht vier, wie ſonſt bey den Puppen 

der Gryllen. Der Koͤrper iſt ganz gruͤn und 

mie hohlen Puncten beſprengt. Die Hüften oder 
Schenkel find unbewafnet. Aus allen diefen Umſtaͤn⸗ 

den ift faft zu fchlieffen, daß es eine wahre Larve ſeyn 

möge, die fich vielleicht noch zrwenmal verhäuten muß. 

Im wiſchen fommt diefes Inſect aus Africa , melches 

ohnehin an dergleichen reich iſt, und vielleicht iſt eg 

wohl gar die Puppe derjenigen Heufchrecken, — 

errt 
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Herr Adanfon Im Jahr 1750. auf dem Fluß Bam» Er 
bis wahrnahm. Gelbige waren braun, fo lang und Perw 
dick als ein Finger, am Kopfe mit zwey Kiefern, und, ſchrecken 
am Körper mit zwey langen Flügeln verfehen, wo⸗ 
durch fie ihres ſchweren Körpers ohnerachtet, ſich 
doch bequemlic) in die Höhe heben, und fliegen Fonnten, 
Man fahe naͤmlich ſechs Meilen — am 
Fluße des Morgens um acht Uhr eine ſchwarze Wolke 
aufſteigen, welche die Luft ganz finſter machte, und 
etliche Meilen Landes in einer Hoͤhe von etwan funf⸗ 
zehen Ruthen uͤberdeckte. Nicht lange hernach fiel 
die Wolke wie ein Regen nieder, und ſiehe da, es 
waren lauter Heuſchrecken, die in weniger Zeit alles 
kahl abfraſſen, daß kein Blat am Baume, kein Graß⸗ 
ſtengel noch Gewaͤchſe mehr uͤbrig war, ja ſie hatten 
ſogar die Baumrinden, und die davon gemachten Daͤ⸗ 
cher und Huͤtten der Einwohner ſchon angefreſſen. 
Diefe Heuſchreckenwolke kam mit einem Oftwinde, und 
zog mit dem nämlichen Winde nach dem großen Welts 
. meer zu, wo fie vermuchlich nicdergeworfen und den 
Sifchen zu theil wurden, dern auf dem $ande blieb 
feine einzige Heuſchrecke übrig, und daß fie bie nach 
America follten geflogen ſeyn, ift gar nicht wahre 
fcheinlich. 
Inndeſſen giebt es doch in America auch folche 
Wolfen. Thomas Bage fahe eine dergleichen 
Wolfe in der Provinz Buatimala. Als fie ſich 
niederließ, brachen fogar die Acfte von den Bäumen 
durch) die Laft der Heuſchrecken, und fie fraffen alles 
weg. Es wurde aber Befehl von der Negierung ger 
geben, daß alle Einwohner zugleich einen großen Ler⸗ 
men mit Trummeln, Kefleln, Trompeten und aller» 
= Geſchrey machen folten, dadurch wurde diefes 
deer verjaget; fie zogen als in einer Wolfe uber dag 
Suͤdmeer davon, und haben da vermurhlich alle ihr 
Grab gefunden, Die Nachwehen aber folgten aus 
der Brut, die einige Zeit hernach aus unzählichen 
Ee 2 | Eyern 


Eee 


— 
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Eyern hervor kam. Gewißlich iſt dies eine der zehen 
Bun Egyptenlande. Schaw fand vor 
unfzig Jahren eine erfchredlihe Menge großer 
brauner Heufchrecfen an der africaniichen Kuͤſte, 
und diefe find es, die zumellen nad) Spanien hin 
über kommen. Wo fie ſich nicderlicflen, machten fie, 
Heuſchrecke an Heuſchrecke, ein Lager von etlichen 
undert Ellen lang und breit, und fo zogen fie ſich 
ber die Felder fort, ohne dag angelegtes ah oder 


| — und mit Waſſer angefuͤllte Gruben ihre 


36. 
Gelb⸗ 
ſam. 
Succin 
etus. 


eereszuͤge aufhalten konnte. 

In den Morgenlaͤndern iſt dieſe Plage von 
jeher nicht ſelten geweſen. Gott bediente ſich derfels 
ben, das Iſraelitiſche Volk zu ſtrafen, und vers 
hieß hernach den Erfaß des Schadens. Joel II. v. 
2.2$. ohne was einem jeden von der egyptiichen 
Page 2. B. Moſe X. v. 13.16. und v. 19. befannt 
it, und Salomon, Sprüchw. XXX. v. 27. bes 
kräftige, Neueret Benfpiele jetzt nicht zu gedenken, 


36. Der Gelbſaum. Gryllus (Locufta) 
Succin&us. 

In Java und Carolina zeige fid) eine Art 
Heufchredten, welche folgender Geftalt beſchaffen 
find. Die Suhlpörner find fadenförmig und gelb. 
Das Bruſtſtuͤck an den Seiten iſt mit drey Querlinien 
als mit Zurchen bezeichnet. Die Bruſt hat gleidy 
falls vorneher in die Quere eine Lücke, hintenher 
aber zwey Heine Luftloͤcher. Zwiſchen den Voͤrder⸗ 
fuͤſſen haͤngt eine ſenkrechte ſtumpfe Spitze nieder. 
Die hintern Schienbeine haben an der hintern Seite 
gelbe Stacheln mit ſchwarzen Spitzen. Die hintern 
Schenkel ſind ſechseckig. Der Javaiſche iſt noch 
einmal ſo groß als der Caroliniſche, und hat am 
hintern Rande des Bruſtſtuͤcks einen ſchwefelgelben 
Saum, welcher dem letztern fehlet. 

37. Die 
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37. Die Kammheuſchrecke. Gryllus — 
(Locuſta) Criſtatus, ſchrecken 


Diefe iſt die allgemeine beruͤchtigte und merk⸗ — 
wuͤrdige Heuſchrecke, von der wohl alle Menſchen in heuſchꝛe⸗ 
den vier Welitheilen zu reden wiſſen, geſtalt ſie ſich de. 
in allen vier Weltcheilen aufhält, am allermeiften Crifta- 
aber in den Moͤrgenlaͤndern. Sie iſt vorzüglich FU 
ſchoͤn, roth, gruͤn und gelb gezeichnet. Das Bruſt⸗ 
ſtuͤck iſt über dem Kiel in vier bis fünf Kerben einge⸗ 
theilet, weiches den Kamm vorftellet , der ſich gleich 
hinter dem Nacken zeiget. Der Körper ift einen Fin 
ger lang und die, und mit ausgebreiteten Flügeln 
nehmen fie einen Plag in der Breite ein, den man 
Faum befpannen fan. Die Fühlhörner find faden, 
formig und kurz. Die Schenfel der Hinterfüffe find 
mii einer Reihe dornicher Stacheln bewaffnet, und das 
Fleiſch iſt eßbar. Den fraelicen nämlich waren 
fie zu eflen erlaubt, und die Araber eflen fie noch 
heutiges Tages mir Salz in Butter gebraten, da fie 
denn wie Krebsſchwaͤnze ſchmecken; andere ftampfen 
fie fogar, und machen Suppen davon. Die Benen 
nungen find hebraͤiſch Arbeh, auch Chafıl, weil 
fie alles verderben, Gobh und Gozam, meil fie aus 
der Erde hervor fommen; arabifch Giazana; weil 
ie abnagen, griechifch Acris; lareinifch Locu- 
ſta; italieniſch Cavalletta und Saltarella; ſpa⸗ 
nich Langofta; engliſch Locuft; franzöfifch 
Sauterelle; deutſch Seuſchreck und Braßpferd; 
bolländifch Springhaan, 


Bon diefer Art Heufchrecfen giebt es eine unbe⸗ 
fchreibliche Menge, doch mehr in den Morgen⸗ als 
Abendländern. In Balfora in Perfien fichet 
man wohl viermal im Jahr erftaunlihe Wol⸗ 
fen von Heuſchrecken, melde zumellen durch 
den Wind über den Euphrat getrieben werden, 

Ee 3 and 
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Er und hernach in der Wuͤſten umfommen; fonft aber 


Deus 


B wird Afien ziemlich von ihnen verwuͤſtet. 


In China fichet man oft den Himmel bedeckt 
und die Luft durch die Zuͤge der Heuſchrecken verfinftert, 
wobey man zugleich ein trommelndes Geröfe höret, 
welches von dem vereinigten Geraͤuſche fo vieler hun⸗ 
dert taufend Paar Flügel herkemmt. Eben diefeg ers 
fahren die Tartarn und die Coſacken big in die 
Ukraine herunter; ja Rußland mußte im Fahr 
1690. drey Hecre von Heuſchrecken aushalten, denn 
denn das eine zog nad) Pohlen, das andere nad) 
Volbynien, und dag dritte nach Ungarn. Wo 
diefe Lager hinfamen, da bedeeften fie das Erdreich 
zumeilen etliche Zoll hoch. 

Sm Jahr 1 542 zeigte ſich ein ähnliches in Un⸗ 
arn, Deutfchland und Tjralien , desgleichen im 
ahr 1648. und als der König von Schweden 

Carl XU. in Beffarabien war, famen von der 
Gegend des ſchwarzen YTeeres foldhe beträchtliche 
Züge, die fich wie ein Sturmmwind erhoben, und 
gleih einem Hagelwetter niederficlen, daß die 
mardjirende Völker und Reuterey nicht fehen noch 
fortfommen konnte. 


Vermuthlich kommen viele Umſtaͤnde zufammen, 
welche dergleichen auſſerordentliche Vermehrungen 
der Heuſchrecken verurſachen; denn es wird erſtlich 
erfordert, daß die große Brut der Eyer nicht durch 
einen Regen oder Kaͤlte verdorben werde Wenn 
ſich dahero fruͤhzeitig warm und trockenes Wetter ein⸗ 
ſtellet, ſo kriechen Millionen Eyer auf einmal aus; 
iſt nun dieſes in einer Gegend, wo viel Graß waͤchſt, 
und es uͤberhaupt recht —— iſt, ſo wird die 
Brut bis zur vierten Verhaͤutung aufgezogen. Ent⸗ 
ſtehen dann oͤſtliche Stuͤrme, gerade wenn alles in 
der Gegend abgegraſet iſt, ſo ſuchen ſie miteinander 
wolkenweiſe andere Gegenden auf; trift aber — 

alte 
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Kälte und Stile ein, fo gehet faft ale Brut vers 
Iöhren, auch fommen die Heuſchrecken durch nämliche 

ufälle um, welches in den Gegenden, da fie dies 
fes Schickſal trift, einen unleidlihen Stanf verur⸗ 


E+ weg 
Dan 
ſchrecken 


ſachet, und vielleicht nicht ſelten zur Peſt Anlaß ge⸗ 


ben mag, denn daß ſolche in der Tuͤrkey und ans 
dern Gegenden auf die Erfcheinung der Heufchrecken 
gefolger fey, ift aus der Gefchichte befannt. Wer 
nigftens entftchen unter den Einwohnern, mo fich 
dergleichen fremde Gaͤſte zeigen, mancherley Krank 
heiten. 


38. Der Mafernflef. Gryllus (Locufta) 
Morbillofus, | 


Diefe Art unterfcheidet ſich von der egbaren Heu⸗ 
ſchrecke nur darinn, daß das Bruſtſtuͤck roth und 
mit Warzen beſetzt iſt, auch find die Fluͤgel roth. 
Die Fluͤgeldecken aber ſind braun, mit weiſſen Pun⸗ 
eten Man trift fie am Vorgebuͤrge der guten 
Hofnung an, und dahin gehörer auch diejenige, 


welhe Tab.X. fig. 5. abgebilder ift, melche jedoch ſ 


am Koͤrper ſchwarz, an den Fuͤſſen roth geſireift, 
aber am Bruſtſtuͤck mit rothen und gelben Flecken 
oder Waͤrzchen beſetzt iſt, und auch vom Cap kommt. 


39. Der Sriefelflügel. Gryllus (Locufta) 
Milıaris, 

Das Bruſtſtuͤck ift faft vieredig, gezaͤhnelt und 

warzig. Die Deckſchilde aber find mit ſchwieligen 


Puncten, gleich dem weiffen Friefel beſetzt. Sie 
kommt aus America. 


40. Der Haarfchenfel, Grylius (Locufta) 
Haematopus. 


Die Linneifcye Benennung zieler auf die rothen 
Fuͤſſe; weil aber die — Schenkel am Winkel 
| e4 


au 


? 


38. 
Maſern⸗ 
fleck. 
Mo 


fuͤgel. 


Miliarig 


40. 
Haar⸗ 
fehente, 

aema⸗ 
topus. 
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E.**»auf beyden Seiten mit langen Haaren beſetzt find, 
Heus ar wir diefe Art Haarfchenfel genennet. Der 

opf ift ſtumvf, und das Bruftftüc rauf, und et» 
was kielförmig erhöher. Das Vaterland ift Indien. 


41. Der Wanderer, Grylius (Locufta) 
Migratorius 


41. Das Brupftftuck ift auch an diefer Art fielförmig 
—— erhoͤhet, und hat nur eine einzige Abtheilung. Der 
Migra- Kopf iſt ſtumpf und har ſchwarze Kiefer. Sie über, 
torius. treffen alle gewöhnliche europdifche Heuſchrecken 

an Größe, und laffen ſich nur zumellen faft durch) 
ganz Europa fehen, indem fie mic ſchnellem Flug 
eine Wanderfchaft aus der Tatarey anftellen. Sie 
haben große Augen, und große Flügel, aud) knirſcht 
das Männchen weit ftärfer,, als irgend eine der voris 
gen Arten. Die Weibchen legen ihre Ener nicht nur 
in die Erde, fondern heften fie auch wohl an andere 
Körper an, und überziehen felbige mit einem weiffen 
Schleime. Die Eyer find pomeranzengelb und länge 
lich, und wenn die Witterung der Brut günftig ift, 
kann man öfters ganze Saͤcke voll ſammlen. Friſch 
giebt eine Abbildung von denjenigen, die im Jahr 
1730. und Röfel von denen, die im Jahr 1748. fo 
große Verwuͤſtung in Europa anrichteten. Letztere 
kamen im Jahr 1747. im Herbſt aus der Walla⸗ 
chey uͤber Siebenbuͤrgen heruͤber, und ihre Brut 
war im folgenden Jahre die allgemeine Plage. In 
Franken, um Wuͤrzburg, Windsheim und des 
nen Gegenden herum, lagen ſie in Lagern, die ſich 
uͤber eine Meile erſtreckten. Solche Zuͤge erregen oft 
eine Hungersnoth, wie im Jahr 693. oder Peſt, wie 
im Jahr 35 2. und auſſerdem find in der Geſchichte 
die Jahre 874. 1084. 1475. ı54 1. und 1613. bes 
Kanne, in welchen Deutfchland, Engelland, 

Polen 


\ 
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Polen und Frankreich erſchrecklich verwuͤſtet — 
| wurden, ſchrecken 


42. Der Tatar. Gryllus (Locufta) 


Tataricus, 


Ob gleich die vorige Art mehrentheils aus der _42. . 
Tartarey zu uns fommt, fo hat man doch dafelbft — 
auch noch eine andere Art, die ſich gleichfalls in Af- ut 
rica aufhaͤlt. Das Bruſtſtuͤck iſt einigermaffen 
fielförmig erhoͤhet, und hat drey Einſchnitte. Der 
Kopf iſt rund, und die Kiefer ſind mit ſelbigem ein⸗ 
faͤrbig, da jene Art ſchwarze Kiefer hat, auch unters 
ſcheidet fie ſich durch eine rothe Rippe in den Flügeln. 


43. Die Ehararterftirn. Grylius (Locufta) 


Variegatus. 


Es ift naͤmlich die Stirn roth, und mie fhwarı _43- 
ven Charactern befegt. Das Bruſtſtuͤck hat gelbe — 
Striche. Die Decſchilde find grün, md die zii, cſuet 
gel blau. Sie wird in America gefunden. gatus, 


44. Das Schwarzband. Grylius(Locufta) 
u Coerulefcens. 


In den Südländern jeiget ſich auch eine Heu, 
ſchrecke, deren Flügel grünlichblau, die Dedfcilde Shwarı 
aber mit einem ſchwarzen Bande gezierer find, wohin er 
man auch einige europdifche mit einem und mehr lefcens. 
Danden rechnen kann, deren Laͤnge insgemein etwas 
über einen Zoll gehe. An diefer Art ift das Bruſt⸗ 
ſtuͤck nur wenig kielfoͤrmig erhoͤhet. 


Ee 5 45. Der 
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Er" 45. Der Surinamer, Gryllus (Locufta) 


Heu⸗ 
ſchrecken Surinamus. 


45. Dieſer hat gruͤne Fluͤgeldecken, blaue Fluͤ⸗ 
Surina⸗ gel und vier gelbe Striche uͤber das Bruſtſchild. 
mr Man finder ihn in der Colonie Suriname. 


46. Der Staliener. Gryllus (Locufta) 


ltalicus. 


46. In den fidlichen Ländern Europens, be 
Stalie fonders in Italien zeiget ſich eine Heufibreche, deren 
Htalleus Flügel roth find und afchgraue Spigen haben. Das 

Bruſtſtuͤck iſt nur wenig Mlelförmig, Man har die 
nämliche Art auh am Vorgebürge der guren 
Hofnung entdedt. 


47. Der Knirſcher. Gryllus (Locufta) 


Stridulus, 


Pr 4. Diefer Europaͤer iſt durch fein immerwaͤhren⸗ 
des Knirſchen und Ziſchen bekannt, denn es dauert 
Stridu. vom frühen, Morgen bis in die ſpaͤt Nacht. Das 
us.  Bruftftüchift zwar eben für als an den vorigen beſchaf⸗ 
fen, doch find die rothen Flügel an der Spige ſchwarz 
gewölft. Die Holländer nennen ihn Klapper- 
man ımd Ratelaar, denn er zwitſchert wie die Gryl⸗ 
len, vom Julio an bis im September, und iſt faft 

auf allen Feldern anzutreffen. 


48. Der Klippenfpringer. Grylius (Locufa) 


Coeruleus, 


gt, Das Bruſtſtůck ift glatt, die Slügeldecfen find 
foringer blaß, und negartig ſchwarz gefleckt, und bie fügel 
oe fallen an der dinnen Seite ins blaue. Er ſpringt 


leus, in Schweden auf den Steinflippen herum. 
49. Der 
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49. Der Earoliner. Grylius (Locufta) E 


Var 
Carolınus. — 

Das Bruſtſtuͤck iſt etwas klelfoͤrmig, die Fluͤe 49. 
gel find ſchwarz und nur am Hintern Rande gelb, Cacoli⸗ 
die Deckſchilde aber find braun, Das Vaterland ift az n 
Carolina. eh ö 


50. Der Africaner. Gryllus (Locufta) 
Obfcurus. 


Am be der guten zernumg trift zo, 
man auch eine Heufchrecfe an, deren Bruftftüd glels Africas 
chermweife etwas kielfoͤrmig ift, doch die Flügel, die Ner- 
ebenfalls ſchwarz find, haben in der Mitte einen ro⸗ 

then Flecken, und die Spigen find grünlich weiß. 


51. Der Sibirier. Gryllus (Locufta) 
Sibiricus. 

Das Bruftftück ift vollkommen Fielförmig, die zr. 
Fuͤhlhoͤrner find afchgraugemölft , und haben eine Sibl⸗ 
Feulförmige Geftalt, der Körper iſt grau gemölft, et, tier. 
wa acht bis neun Linien lang, die Flügel find grünlid) Sibirt- 
durchſchelnend, die Hinterhüften grau und fehmarz ° 

eflecfe, untenher gelb, und die nördern Schienbeine 
find dicke oval Feulförmig. Herr Prof. Larmann 
fand diefe in Sibirien, als er fich dafelbft als 
Geiftlicher aufhielt. | 


52. Der Gelbfleck. Grylius (Locufta) 
F lavus, 

Diefe ift vom obigen Africaner No. 50. in <z. 
nichts andern unterfchieden , als daß der Flecken auf Gelb, 
den Zlügeln, welcher an jenem roth war, an diefem — 
gelb ift. Ihr Vaterland iſt ebenfalls das Vorge⸗ kNavus. 
buͤrge der guten Hofnung. 

' 53. Der 


\ 
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Er 63, Der Schwede, Grylius (Locufta) 
— Apricarius. 

22. Das Bruftftück ift kreutzfoͤrmig, an jeder Seite 
Schwe⸗ mit einem ſchwarzen Flecken befegt, der Körper gelblich 
Fe — gruͤn, die Deckſchilde ſind blaß mit weiſſen und ſchwar⸗ 
en Strichen durchwuͤrkt, an den Seiten braun, die 
— ih! örner find fo lang als der Körper. Man fand 

diefe Art in Deland auf den dürreften Sandfeldern. 


54. Der Weißrand. Gryllus (Locufta) 


Viridulus. 


4. Unter den ſchwediſchen iſt dieſes die kleinſte. 
Weiß Das Bruſtſtuͤck iſt creutzfoͤrmig, der Körper obenher 
and. . Tun, ‚und die Fluͤgeldecden haben einen weiffen Jand. 
Jus. Man finder diefe Art faft allenthalben in duͤrr 
Feldern. | 


55. Der Langpunct. Gryllus (Locufta) 
Biguttulus, 

5. Auffer dem creußförmigen Bruſtſtuͤcke ift weiter 

Lange nichts anzumerken, als daß diefe Art mwolfige Deds 

Bigut- fchilde hat, die an der Spitze mit einem länglichen 

tulus, Punct bezeichnet find. Das Baterland ift Europa. 


56. Der Grauflügel. Gryllus (Locufta) 
| Rufus. 

«6. Der Körper ift roth, aber die Fluͤgeldecken find 
Sram grau; das Bruſtſtuͤck iſt creugförmig , und die Fuͤhl⸗ 
ügel. hoͤrner ſehen einer zugeſpitzten Keule gleich. Auch die 
ufus, N Art ift bey uns in Europa befannt genug. 


57. Der 
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57. Der Daͤne. Grylius (Locufa) E**"* 
r ‚Danicus. a) Deus 


| ſchrecken 

Eine Heuſchrecke in der Groͤße des Warzen⸗ 
freſſers No. 33. mit kurzen gedruckten Fuͤhlhoͤrnern, 57” 
grualichem Kopfe, griinem und ſchwach fielförmigen Dani“ 

ruſtſtuͤck, gefaltenen Flügeln, ziegelrothem Ruͤcken, cus, 

blaßgewoͤlkten Seiten der Deckſchilde, blaſſen Fluͤ⸗ 
geln, gruͤnen Hinterſchenkeln und blutrothen Schien⸗ 
beinen, wurde von D. Brunnich in Dannemark 
gefunden. | 


58. Der Blutfchenfel. Grylius (Locufta) 
Groflus. 


Er ift an den Fluͤgeldecken grünlich rorh, hat .e, 
blutfärbige Scenfel, und cplindrifche Fuͤhlhoͤrner. Blut⸗ 
Er gehört unter die europaiſchen, iſt aber blaßfaͤr⸗ ſchenkel. 
biger als die übrigen. Groflus 


59. Der Dornhals. Grylius (Locufta) 
Ä Spinulofus, 


Da dos Bruſtſtuͤck ringcherum mit Stacheln go. 
beſetzt ift, fo zeichnen obige Benennungen dicfe Art Dorm 
hinlaͤnglich aus. + Es ift aber dabey auch zu merfen, hals. 

- daß fie feine Flügel hat, und aus Indien kommt. dhinu- 


lofus. 
60. Der Läufer. Grylius (Locufta) 


Pedettris, 


Eine ähnliche ungeflügelte Heuſchrecke, welche 60. 
rörhlid) blaßbraun war, wurde auch in Schweden „Laufer, 
gefunden. Da fie alfo keine Flügel hat, muß fie nn 
fich wohl mit Saufen helfen, und daß fie nicht etwa Eb . 
für eine Larve zu halten fey, beweißt die Begattung, 

welche der Ritter felbft an diefer Art wahrgenommen. 


61. Der 
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Er" 67, Der Brillentrager. Gryllus (Locuſta) 
— Perſpicillatus. 


Fi Endlich Hat man nod) eine ungeflügelte Art aus 
Brillen den Indien gebracht, davon man nody nicht verfis 
trager. chert ift, ob fie unter die Larven gehöre; denn es find 
Perfpi- doch kleine Stuͤmpfchen ftatt der Flügel vorhanden, 
eillatus. und diefe ſind jede mit einem ſchwarzen äugigen Fle⸗ 

fen gezeichnet , fo daß beyde eine Brillengeſtalt vor⸗ 
fielen. Die natürlichen Augen find goldgelb. 


222. Ge⸗ 


| 447 
— — — — 


222. Geſchlecht. Laterntraͤger. 


Hemiptera.: Fulgora. 


-— — 202. 


$ P obigen Benennungen find diefem Geſchlechte Gefahr. 
depwegen gegeben worden, weil ihre rüßels Benens 

artig» verlängerte Stirn des Nachts einen feurigen "ung. 
Glanz oder ein Licht von fi) giebt, das wahrfcheins 
lid, von nichts, ale von einer phofphorescirenden Be, 
ſchaffenheit der dafelbft circulirenden Seuchtigfeiten 
herzuleiten ift. Es find die gaternträger um fo mehr 
merfwürdig, da der ganze trompetenfoͤrmige Fortſatz 
am Kopfe, und nicht etwa nur an einigen Puncten, 
wie bey den Johanniswürmerchen, glänjf, das 
her auch ihr Licht und Feuer, fo lange fie leben, er» 
ſtaunlich belle macht. — | 


Die Kennzeichen diefes Gefchlechts beftehen alfo Seſchl. 
vorsüglich In einer hervorragenden Stirn, welche Kenn 
innwendig hohl, umd ein trompetenartiger Fortſatz zeichen. 
deſſelben iſt, welchen wir die Laterne nennen wollen, | 
‚Die Fuͤhlhoͤrner befinden ſich unterhalb den Augen mie 
zweyen Öelenfen, davon das aͤußere Fugelförmig und 
‚größer ale dag andere if. Der Schnabel ijt gebo⸗ 
gen, und die Fuͤſſe find zum Schreiten gefchidft, Cs 
find folgende neun Arten zu betrachten. 





1. Die Feuchte, Fulgora Laternaria, 


Diefer americanifche Saternträger iff einer £ * 

der anſehnlichſten. Die Laterne, oder der trompes ea 

tenartige Fortſatz der Stirn, ift fo dick und fo lang narta. 

‚als der hintere Körper, hat an der Wurzel beym Kos De 
. pfe "5-1. 


2. 
Kronen: 
lampe. 
Diade- 
ma. 


3. 
Leuchter. 
Cande- 
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pfe eine hoͤckerige Erhöhung, von blaſſer Ollvenfar⸗ 
be, übrigens aber oben etliche braune Striche, und 
unten, wie auch an den Seiten, verfchiedene warji⸗ 
ge Erhöhungen, Da, wo die faterne anfängt, ſtehen 
an den Seiten rothe neßartige Augen, und die $a 
terne ift innmendig hohl. Die obern Flügel find blaß 
olivenfärbig und braum geſprenkelt, die untern aber 
find durchſichtig, gleichſam marmorirt, kurz und 
breit, und an der Spige mit einem großen Ange, 
wie die Pfauenfedern gezeichnet, darinn eine-munte 


re Dlivenfarbe mit Eaffebraun abwechſelt. Siehe 


Tab. XI. fig. 1. 

Das Licht, das diefe Inſecten von ſich geben, 
ift fo ftarf, daß die Americaner fi) derfelben in 
dem Zimmer flatt einer brennenden Kerze, und auf 
dem Wege, befonders zur Caninchenjagd ſtatt einer 
$aterne bedienen, Inden fie folche irgendwo anbin⸗ 
den , und hierzu wird vorzuͤglich diejenige große Art 
gebraucht, welche von den Brafilianern Cou- 
couyou genennt wird. Diefe Saternträger haben 
fein zangenfoͤrmiges Gebiß, fondern untenher einen 
Saugrüffel zwifchen den Fuffen. 


2. Die Kronenlampe; Fulgora Diadema, 


Dieſer führt obige Namen deßwegen, weil die 
$aterne breit, mit Zaͤhnchen befet, und dreyſpitzig 
ift. Die Flügel deffelben find ſchwarz und mit rothen 
lecken gezeichnet. Er ift größer als der folgende, 
‚und fommt aus Indien, wo man ihn auch wohl den 
Teufelskopf nennt. 


3. Der Leuchter. Fulgora Candelaria, 


Die Saterne diefes ebinefifchen Inſects geht 
fpißig in die Höhe. Die Fluͤgeldecken find grün, und 
daben gelb gefleckt, die Flügel aber find gelb und Has 
ben ſchwarze Spigen. Das Vaterland iſt u 


®» 
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Mach einer genauern Beſchreibung befteht das Gruͤne 
der Deckſchilde in unzahligen Linien, und die gelben 
Flecken ftchen im Ringe. Die unrern Fluͤgel find 
fur; und breit, da die obern lang und ſchmal find. 
er Fuͤſſe find gelb. Die Schnauge ift fo lang als der 
örper, und liegt zwifchen den Fuͤſſen hinter fi. - 


4 Die Dunfelglut. Fulgora Phofphorea, EN 
| k 
Die Laterne geht ſehr ſpitzig in die Höhe, und glut. i 
der Körper ift granlic) grün. Das Vaterland iſt Eho- 
America. | Ipkoreh 


5. Der Nachtwanderer, Fulgora 
Nottivida. | 


| | | 5. 
Die Laterne geht gleichfalls ſpitzig In die Höhe, _ Naht 
der Rörper iſt grün ‚ und die Fluͤgeldecken find durch» zung 
fheinend mie grünes Glaß. Der Aufenthalt ift eben» Noai- 
falls in Weſtindien. vida, 


6. Der Fadelträger. Fulgora Lucernatia, 


Die Laterne ſteht gerade vor fi) hinaus, der 6: 
Körper ift nur oben grün, unten aber gelb. .Er Fackel— 
gehört auch zur neuen Welt, und ift vermurhlich in N 
den Gegenden von Suriname , St. Euſtatius — 
und den antilliſchen Inſeln mit den vorigen Arten 


zu Hauſe. 


7. Der Feuerbrenner. Fulgora Flammea. 7. 
euer⸗ 

Die Laterne iſt rund, abgeſtutzt, und ſteigt in brennets 
die Höhe, die untern Flügel find braun, und der Aufent men, 


halt ift in America. 


Linne V. Theil, Sf 8. Dei 
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8. Der Kurzfluͤgel. Fulgora Truncata. 


Die Laterne iſt kurz und ſtumpf, die Fluͤgel 
ſind niederhaͤngig, gedruckt, hinten breit, abgeſtutzt, 
und von gruͤner Farbe. Man findet dieſe Art (or 
wohl auf der Inſel Java als in America. 


9. Die Kegelſtirn. Fulgora Europaea, 


Diie Laterne iſt kegelfoͤrmig. Kopf und Bruſt⸗ 
ſtuͤck haben drey erhabene Linien, dergleichen man 
unten fuͤnf zaͤhlt. Der Koͤrper iſt gruͤn, die Fluͤgel 
find netzfoͤrmig durchwebt, und ſehen dem durchſich⸗ 
tigen gruͤnen Glaſe gleich. Die hintern Schienbeine 
find gezaͤhnelt, und die Fußſohlen find roh. Es 
haͤlt fich dieſe Art in etlichen ſuͤdlichen Provinzen 
Europens auf. 
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Hemiptera : Cicada. 





— —— 





cada in den Lexicis durch Heuſchreck ver: 


an muß fich nicht daran Eehren, wenn Ci- Geſchl. 


enen⸗ 


deutſcht wird, welches unrecht iſt, denn es ſcheint das nung. 


her zu kommen, weil die Inſecten dieſes Geſchlechts 
eben ſo wie die Heuſchrecken oder wenigſtens wie die 
Gryllen ſchwirren. Man kann ſie aber auch keine 
Graßhuͤpfer nennen, denn ſie halten ſich auf den 
Baͤumen auf. Um ſie alſo zu benennen, wird am 
beſten ſeyn Cicada zu behalten, und es nach dem 
Muſter anderer Sprachen, in ein deutſches Wort zu 
veraͤndern, denn ſie heiſſen italiaͤniſch Cigala; 
ſpaniſch Cigaro und Cigatra; franzoͤſiſch Ci- 
gale; hollaͤndiſch Cicaden und Cigalen. Wolls 
te man ja eine andere Benennung haben, fo muͤſte 
man Baͤumgrylle ſagen, denn mit den Gryllen has 
ben fie doc) die meifte Achnlichkeit. - 


Die Kennzeichen find folgende: ein unterwaͤrts Geſcht. 


gebogener Schnabel, buͤrſtenartige Fuͤhlhoͤrner, vier 
niederhangende pergamentartige Flügel, und bey den 


meiftert Arten Springfüffe. Indeßen leiden fie noch 


eine nähere Abtheilung. Es giebt nämlich: - 


A" Blaͤtterige, mit gedrucktem perga⸗ 
mentartigen Bruſtſtuck und groſ⸗ 
fen Körper. 4. Arten. 


Ff 2 B* Creus⸗ 


enngels. 
en 


* 
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B.* Creutztraͤger, deren Bruſtſtuͤck auf 
beyden Seiten gehoͤrnt iſt. 3. Ar⸗ 
ten. 


C Singer, weiche nicht hüpfen. 1 
Arten. 


D*** Springer, die Srofchartig hüpfen 
17. Arten, 


pre Mit herunterhangenden Stügeln, 
welche die Seiten umhüllen. 13. 
Arten. 


Es find alfo zufammen sr. Arten der Cicaden 
oder Baumgryllen, deren Befchreibung folgende iſt. 


u. A Blaͤtterige, mit gedrucktem verga⸗ 
rige. mentartigen Brufiftücd, und groß 


fen Körper. (Foliaceae.) 
1. Das Vieref, Cicada Rhombea, 


Es beſteht das Bruſtſtuͤck an diefer ſeltnen Art 
Merck, in einem fenfrechten vierecfigen häutigen Blaͤtchen. 
— Die Farbe iſt braun, und In der Mitte zeigen fich 
zwey verlofchene weißliche halbdurchfichtige ap 
Diefe Art ift in diefer Abrheilung die größte , 
wird in Jamaica gefunden, 


„2% Das Blatſchild. Cicada Foliacea, 


Das: Bruftftück ift ein fenfrechtes Blaͤtchen, 

Folia. melches vorne rund, wie ein halbdurchfchnirtenes Herz 

cea. um: und von Ben vn it. An der einen 
4 - Saxe 
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Saxe zeigen fi) vorne zu benden Seiten weiſſe _A.* 


Bogen, an der andern aber vorne in der Mitte nur 
ein weiſſer Strich und hinten ein weifler Bogen, 
Hinten unter dem Bruftftücfe fommen zwey ſchwar⸗ 
ze Fluͤgeldecken, und zwey weiſſe Slügel hervor. Die 
Vörderfüffe find am äußerften Gelenke höderig, 
Das Vaterland ift Indien. | 


3. Das Laubichild. Cicada Fronditia, 


Mac) des Herrn Rolanders Wahrnehmung hat 
diefes americanifcbe Inſect ein gerade In die Höhe 


r 


Blätter 
ige» 


3. 
Laub⸗ 


ſtehendes graues Blaͤtchen ſtatt des Bruſtſtuͤcks, wel, ſchild. 
ches am obern Rande nach dem Rücken blärterweife an 


ausgebreitet ift, vorne aber in eine abgeſtutzte Schnaus 
Be ausläuft, Hinten ift es ſchmaͤler, fo lang als der 
Körper, und lauft nad) unten zu fpisig aus. Die 
Deckſchilde find oval, und mit dem Bruſtſtuͤck eins 
farbig, Die Flügel find glaßartig und die Fuͤſſe kurz. 


4. Das Schuppenfchild. Cicada Squa- 
migera, 
Diefes Inſect ift der vorigen Art fehr ähnlich, 


4. 


aber kleiner, und graͤulich blaßbraun, vielleicht wohl Echups - 
gar das Männchen von jenem. Das Bruſtſtuͤck ſtei⸗ pen 

get vorncher in einen fpigigen Schnabel in die Höhe an: 
und fallt hintenher ſcharf ab. Man hat eg auch in migera. 


America gefunden. 


B* Greußträger, deren Bruftftüd auf * 
beyden Seiten gehoͤrnt iſt. (Cru- grüger, 


ciatae.) 


5. Das Creutz. Cicada Crux. 
Es hat das Bruſtſtuͤck die Geſtalt eines Creutzes, 


reutz⸗ 


5. 


Indem auf den Seiten zwey gedruckte Arme heraus, Ereug, 
fa £reten, Crux. 
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T) u* 
’'* 


2." treten, und bie hintere Stange den ganzen Körper 

0% Fielförmig bedeckt. Vielleicht gehört diejenige frem⸗ 

de Art hieher, davon die Abbildung Tab, XL fig. 2, 
> porfommt, Sie fommt aus Indien. 


6, Das Horn. Cicada Cornuta. 


6. Auf dem Bruſtſtuͤcke fteigt ein gedoppeltes lan⸗ 
"on ges Horn in die Höhe, und endigt fich in eine ſcharfe 
U Spike, die ber den gamyen Körper hinlauft, aber 
die Flügel nicht bederft. Petiver nennte diefe Art 
Ranatra; und Beoffroy le petit Diable, da bie 
folgende Art bey ihm le grand Diable heißt. Man 
hat beyde Arten in Europa, und diefe haͤlt fich auf 

den Welden und Dijteln auf, | 


7. Das Ohr, Cicada Aurita. 


Diefes Inſect ift fo groß mie eine Vichbreme, 
Obhr. ganz und gar afchgrau, hat auf den Rücken des Bruſt⸗ 
Aurita. ſtuͤcis zweny gedruckte, einigermaffen aufgerichtere Höre 
ner, die ihm das Anfehen geben, ale ob cs Ohren 
hätte, das Kopffchild aber lauft vorneher rund, iſt 
oben runzlich und fat haͤutig. Die vier Flügel han⸗ 
gen heruntermärts. Der Se Hofrath Schreber 

nenne diefe Are die Cicade mit einem Kamme. 
gehört diefelbe unter die Inſecten Deutſchlands. 


cm  C.””* Ginger, melde nicht huͤpfen. 
Singer, (Manniferae.) 


8. Die Hanreifade, Cicada Ciliaris, 


g, Aus der obigen Beftimmung diefer Abrheilumg 
Haareis laͤßt ſich ſchon fchlieffen, daß die übrigen alle —* 
fe. denn die Kennzeichen, die der Ritter zu dieſem Ger 
Ciliatis ſchlechte angab, enthielten auch diefes, daß die mei 

ſten unter ihnen Springfüffe haben. Man ad 
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fo gegenwärtige Abtheilung ausfchlieffen. Daß aber C.’* 
dee Ritter diefe Abtheilung Manniferae nennt, Singer 
fommt daher, weil ſich auf den Efcyenbäumen im 
Königreihe CTeapel, wo das calsbrifche Man⸗ 
na berfommt, eine große Menge diefer Eifaden bes 
finde. Da fie aber auch ftarf fingen , fo kön 
nen wie fie mit dem Herrn Honttuin auch mohl 
Singer nennen. Die tarven von gegenmwärriger 
Abrheilung liegen bey einem Jahr unter der Erde, 
und nach der Verwandlung zwitfchern die Männchen 
vermittelt zweyer Blaͤtchen, die unten am Körper 
liegen , um die Weibchen, melche feinen Laut geben, 
zu loden, daher fie um fo mehr Singer genennf 
werden. 

Was inmilchen gegenwärtige Art betrift, fo iſt 
fie an den Ringen des hinfern Körpers mit Härchen 
beſetzt, weldyeg die Benennung rechtfertigt. Die 
Hinterflügel find roftfarbig braun, der Laͤnge nach mif 
gelben Streichen befegt, Sie kommt aus Indien. 


i 9 
9. Der Dierband. Cicada Quadrifafciata. ein 


Diefe Cikade ift gelb, hat vier braune Bänder, u 
und kommt aus America, in 


10 Der Zweyband, Cicada Bifafciata, _10. 


mens 
Sie iſt braun, hat zwey weiſſe Bänder, und Fr 
fommt aus Schweden. Bifa- 

feiata, 
II. Der Bogenrücen. Cicada Fornicata, 


Das Bruftftück ift grünlich, der Hintere Koͤr⸗ Bohen⸗ 
per gewoͤlbt und an den Selten ausgebreitet, ſo daß rufen. 
fi) das Inſect weit größer zeigt, als es wuͤrklich iſt. Forni- 
Das Vaterland ift Indien. cata. 


5f4 12, Der 
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— J 12 Der Zwitſcher. Cicada Stridula. 
12. Die Benennung ift von den ftarfen Zwitſchern 
nn diefes Inſects hergenommen. Die Deckſchilde find 
— am breiten Rande mit ſieben weiſſen Puncten beſetzt. 
la, Das Vaterland iſt Indien. 


13. Der EURE, Cicada Capenfis, 


= geln hintenher einen braunch Saum ker, der einen 
fis. pem durchſi chtigen gemahlten Rand hat. 


14, Der Blutring. Cicada Haematodes. 


14 Aus der Barbarey und den füdlichen Läns 

Blut dern Europens wird aud) eine ſchwarze und ungefleck⸗ 

— te Art gebracht, welche an den Einſchnitten des hin⸗ 

todes, fern Körpers, der oben ſchwarz, und unten zicgeh 

roth ift, blut» oder fcharlachfärbige Ninge hat. Die 

Flügel find glaßartig durchfcjeinend , und am hintern 

Theile des äußern Rands mit einem großen haibmond» 

förmigen Bogen geziert. Die Schenfel find ziegels 

roth und fehmarz geftreift, vorneher dide, und uns 

ten mit drey Stacheln bewafnet. Der Körper ift 
mittlerer Größe und höcferig. 


15. Der Rieſe. Cicada Plebeja, 


Diefe Cikade ift die größte ihrer Art. Das 

„ice, Schildlein hat an der Wurzel zwey ovale ſchwarze 
DER Flecken, und geht an der Spitze in zwey Zaͤhnchen 
aus. Die Flugeldccfen haben oben auf der Fläche 

vier roftfärbige aderige Verbindungen, die fehief in 

die Quere laufen; fodann ſechs roftfärbige Linien, die 
bintenher aug einer erweigerten Rippe der $änge nach 

an 
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an den andern Nerven hinunter gehen. Das Bates C++ 
land ift Africa und “Italien. Es ift doch merk⸗ Singer. 


würdig, daß die africanifchen Inſecten auch die eus 
zopdifchen Kuͤſten am mictelländifcyen Meer ber 
wohnen. Wie find fie herüber gefommen ? 


16. Die gemeine Cfiade. Cicada Orni. 


Diefe wurde von D. Scopoli Plebeja genen 
net, weil fie bey Trieft fehr gemein war, und man 
findet fie in Italien und allen füdlichen Reichen 


16, 


Gemeine 


rni. 


Europens uberflüßig, ja felbft hier in Deutſch⸗ T. XI. 
land ift fie gar nicht ſelten. hr Aufenthalt iſt fig. 3. 


gerne auf den wilden Eſchenbaͤumen daher der Kits 
rer auch den Zunamen Orni gewählet hat. Man 
gebrauchte diefes Inſect ehemals zur Speife, und in 
den Apotheken, jetst aber läffer man fie den Vögeln, 
Die Deckſchilde haben am dünnen Rande fechs 
Braune in einer Reihe aneinander ftehende Puncte, 
und find glaßartig durchfichtig, mit ftarfen Nerven 
durchwebet, fo daß man fie im erften Anblick für uns 
geheure Bichbremen anfehen follte. Die Augen find 
netzartig, meit voneinander abgefondert, und ftehen 
an den Ecken, jmifiben felbigen find drey Fleine Aus 
gen befindlich, die im Dreyeck am Kopfe ftehen, 
Das Bruftftück beftchet in zwey übereinander bewege 
lihen Stuͤcken, und iſt eben fo breit als der dicke 
breite Kopf. Das hintere Theil des Bruſtſtuͤcks iſt 
glatt, der Körper hat hinten Ninge von verſchiede⸗ 
ner Breite. Die Schnautze diefes Inſects liege 
unten in einer Rinne gegen den Körper an, und bes 
ftchet aus drey hornartigen hohlen Fafern, mit mel 
chen fie ihre Nahrung aus Blättern, Aeften, Bluͤ⸗ 
then und dergleichen Saugen. Sie find nicht nur 
in der Größe, fondern auc) in der Farbe einigermafe 
ſen unterfchieden, Was das erfte betrift, fo ficher 
man eine, die faft eine der größten ift, Tab. XI. 
ds fig. 3, 


% 


458 Fuͤnfte Cl. II.Ord. mit halben Deckſchilden 


C.“* fig. 3. abgebildet, und mas dag andere anlangt, fo 

Singer, find fie braunlic), vorneher mit einigen gelben Pun⸗ 
ten, Flecken und Strichen geyieret. Andere, die 
Heiner find, fallen mehr ing gelbe, und haben auf 
den Fluͤgeldecken, oder Oberfluͤgeln einige ſchwaͤrzli⸗ 
che Sleden; die kleinſte Art hingegen ift in der Farbe 
und Zeichnung abermal etwas von den andern vers 
ſchieden. Doch mir wollen die Verſchiedenheiten 
nicht häufen. 

Der Gefang diefer Cikaden ift fehr ftarf, daher 
fie au) in America von den Holländern; Liere- 
mans, dag ift, Lerrer genennet werden. Man 
fann an vielen großen Eremplaren- die Werk 
zeuge ihres Geſangs fehr deutlich fehen; denn wenn 
man die Dlatchen, die unten an der Bruſt fiken, 
und hintenher fren And, von einander thut, wird 
man zwen große Höhlungen umd erfiche Fleine Zellen 
gemahr, welche den Ion hervorbringen. ‘Die Hoͤh—⸗ 
lungen find bende mit einem durchfichtigen häutigen 
Weſen beſpannt, , und dic Luft fpieler in felbige durch 
Hülfe erliher Fafern, die von innen heraus verſchie⸗ 
dene Theile zichen, fpannen, und befonders beftims 
men, um, menn die äuffere Bewegung der Blaͤt⸗ 
chen dazu kommt, einen auf verfehiedene Art modus 
lirren Tom hervor zu bringen. So mie num die 
Männchen diefen merfwürdigen Bau haben, fo be 
fisen hingegen die Weibchen, melche feinen Ton her 
vorsringen, ein merkwuͤrdiges Werfzeug, ihre Eners 
chen in die Baumäfte zu legen. Sie haben namlid) 
eine Bohrpfrieme am hinfern Körper, etwa einen 
halben Zoll lang, dieſe fteckt in einer zweyblaͤtterigen 
Scheide, davon jedes Blaͤtchen eine befonders bes 
wegliche Zeile vorftellee. Wenn nun die Spit.: eins 

ebohret hat, fo feilen die Blätter durch eine abges 
** Bewegung die Oefnung aus, und ſo dringt 
die eigentliche Pfrieme immer tiefer. Etliche huns 


dert Ener werden yon jedem Weibchen in N 
| Ä olche 


i 4 
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folche gebohrte Löcher gelegt, und diefes wurde zu _C.’" 
einer entſetzlichen Vermehrung Anlaß geben, wenn Ginger 
nicht auch gemille Schlupfwefpen ihre Ener dahin 
legten, deren Würmer fich hernach mit diefen Cika⸗ 
deneyern oder deren auskriechenden Wuͤrmern fättigen. 
Die ausgefrochene Cikadenwuͤrmer (der al 

ten Tettigometrae) haben fechs Fuͤſſe, fuchen for 
gleich die Erde, und verbergen fich ohngefähr ein Jahr 
darinnen. Nach der Berhäutung befommen fie an 
den Seiten die Scheiben, woraus hernach die Flüs 
gel wachſen folen, und find die Puppen, die fi) 
oft zwey Schuh rief in der Erde an den Wurzeln 
der Bäume aufhalten. Endlich aber fommt die rechte 
Eifade im folgenden Fahre zum Vorſchein. Sie iſt 
alsdann erft grün, wird nach und nach braun, umd 

endlich etwas ſchwaͤrzlich. Alsdann verlaffen fie die 
Erde, und fteigen auf die Baume, 


17, Der Breitflügel. Cicada Repanda, 

Die Derffchilde haben am Rande einen aus _ 17, 
einem Fleinen Bogen beftehenden Strich, und der Breit⸗ 
Saum der Unterffügel iſt gleichfam gläfern, Die hie. 
Farbe ift rörhlich gelb, und was die Größe und Ges da: 
ftalt-betrift, fo fann man die Abbildung Tab. XI, XL 
fig. 4, zu Dathe ziehen. Diefe Art kommt aus den g; 
jndien, * 


18. Der Netzfluͤgel. Cicada Reticulata. 


= iſt grau, hat das Bruſtſtuͤck mit einem weiß _ 18. 
fen Strich beſetzt, und die obern Flügel mit weiſſen Am 
Strichen durchwebt. Das Vaterland iſt Ameriea. Rericu, 


19. Der Pfeiffer. Cicada Tibicen. 


Die obern Flügel haben roftfärbige Nerven, kei 
verbindungen und die Spige des Schildleins iſt ges Hilfen 
raͤndelt. gen, 
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DD. rändelt. Die Drafilianer, ben welchen ſich diefes 
Einger. Juſect aufhält, nennen fie Guerucu Cremembi. 


20, Der Siebenzehner, Cicada 
Septendecim. 


20, In Nordamerica halt ſich auch eine Eifade 
Sieben auf, welche gruͤnlich ſchwarz iſt. Die Deckſchilde 
—— ſind an derſelben mit einem gelben Rande eingefaſ⸗ 
an fet, CNB. mir nennen die obern Flügel immer Deck⸗ 
ſchilde, um bey der Mode zu bleihen, ob es gleich 
ordentliche Flügel find,) und der Kopf hat an jeder 
Seite acht Striche, welche hohl oder eingedruckt 
ſind Sie find mit den Flügeln ben einem und einen 
halben Zoll lang, und cin drittel Zoll breit. Die 
Berenmung Siebenzebner ſtammt nicht von den 
Wiener Siebenzcehnern ber, fondern meil fich diefe 
Inſecten in ihrem Vaterlande alle fiebenzehen Jahre 
vorzüglich haufig zeigen, mie im Jahr 1716. 1732. 
und 1749. gefchehen ift, da fie gleid) in einem Tag, 
nämlich den 22. May auf einmal aus der Erde zum 
Vorſchein famen, und alle Bäume beftiegen. 

Die Indianer befanden ſich mohl dabey, ſamm⸗ 
leten ganze Koͤrbe voll, welche ſie gebraten und mit 
großer Luft geeffen haben Etliche haben fogar ges 
meinet, es wäre diefe Arc diejenige, melde ;. ©. 
Mofe XL, 22. zu effen erlaubet worden, und wovon 
fih Johannes der Täufer in der Wuͤſten nährte. 
Die Eichen» Kaftanien» und Saffafragbaume find 
ihre Wohnungen, wo die Weibchen ihre Eyer auf 
jeden Stich legen, | 


21. Die Braunfpige. Cicadz Violacea, 


21. 
Braun ⸗ Im mistöpipen America hingegen hält ſich 
i 


ſpitze 
— eine violetfaͤrbige Cikade auf, welche braune Spitzen 
an 
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an den Flügeln, und drey Zahnchen oder Stacheln 
an den Vörderfchenfeln har. 


D.“* Springer, melde frofchartig find. n- "+ 
°  (Ranatrae $altatoriae,) Aa 
Sie haben die befondere Eigenfchaft, daß, _ 
wenn fie auf den Bäumen figen, fie beftandig aus 
dem After fchaumende Blaſen ausmwerfen, und das 
hero ganz in ihrem Schaum bededi ſitzen, fonft aber 
wie die Froͤſche fpringen. 


22. Das Blutband. CicadaSanguinolenta, 


Der Körper und die Fluͤgeldecken find ſchwarz, 22. 
doch haden letztere an der Wurzel und Spige rothe * 
Bande, zwiſchen welchen blutige Puncte ſtehen. —5 — 
Der hintere Körper iſt unten roth und ſchwarz ge nolenta, 
fprenfelt , desgleichen auch die Fuͤſſe. Man har diefe 
Art in Frankreich, Sachen und andern Orten 


in Europa mehr gefunden, 


23. Das Hartidild. Cicada Coleoptrata. 


Die obern Fluͤgel find nicht fo weich, wie bey 23. 
den andern, fondern ganz federartig, und fönnen da Darts . 
her mit Recht Deckſchilde genennet werden. Ste fhild. 
find bräunlich, haben faft rhomboidaliſche reftfärbige Coleo- 
Flecken, und bededen die untern Flügel ganz. Die — 
Hinterſchenkel find mic zwey ſcharfen Zaͤhnchen ger 
wafnet. Das Vaterland iſt Schweden. 


24. Der Schaumwurm. Cicada Spumaria. 


Er iſt braun, hat zur Seiten der Deckſchilde 24. 
zwey weifle Stecken, ımd ein unterbrochenes weiſſes Schaum 
Band. Die Larve zeiget ſich auf unfern Weiden, wurm 
und andern Bäumblättern fehr häufig in einem dieten „PU MA- 

an weiſſen 


D. vr 
Sprin⸗ 
get. 


25: 
Punch 
nerve, 
Nervo- 


26 
Weiß 
auge. 
Leuco- 


hthal- 
Fiat (u 


20. 
Weiß⸗ 
uͤgel. 
Atera- 
lis. 


30. . 
Weiß⸗ 
linie. 
Striata. 
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weiſſen Schaume. Das Inſect iſt etwas uͤber einen 


viertels Zoll groß, und der Wurm verhaͤltnißmaͤßig 
klein. | 


25. Die Punctnerve. Cicada Nervofa. 


Die Fluͤgeldecken find glaßartig, und das Ner⸗ 
vengewebe iſt mit braunen —— beſetzt. Sie iſt 
etwas größer als die vorige Art, von brauner Farbe, 
und ſowohl In Srankreich als in Schweden ge 
funden worden. | 


26. Das Weißauge. Cicada Leu- 

| cophthalma, 
Es ift ſchwarz, hat welffe Augen, und wohnet 
uropa. | Ä 

27. Die Weißſtirn. Cicada Albifrons, 

Diefe Art ift gleichfalls ſchwarz, hat aber eine 

weiſſe Stirn, und hält fich auch in Europa auf. 
28. Der Weißfopf. Cicada Leucocephala. 


An diefer iſt der ganze Kopf weiß, ind der Körs 
per ſchwarz. Man hat fie bey Paris angetroffen, 


ala a. 
29. Der Weißflügel. Cicada Lateralis, 


Die Selten der Flügel find weiß, der Körper 
. u. und der Aufenthalt auf den europdifchen 
eſen. 


30. Die Weißlinie. Cicada Striata. 
Die Fluͤgeldecken ſind in einem ſcharfen Winkel 


an der Ruͤckennath ſchwarz und weiß geſtreift. Sie 
wohnet bey der vorigen, und iſt klein. 
31. Der 
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31. Die Schwarzlinie. CicadaLineata. D* 
Sie iſt weißlih, hat an jeder Seite einen se 
ſchwarzen Strich, welcher die Laͤnge herab lauft, — 


und wohnet in Schweden. Ve 


32. Die Pappelncifade. Cicada Populi, .ineata 


Die Zirterpappeln ernähren in Schweden eine „ 4°- 
Art, die glaßartige Flügel, an der Stirn zwey Pappe 
ſchwarze Puncte, und untenher eine gelbe Farbe hat. Popali. 


33. Der Gelbhals. Cicada Flavicollis. 


Sie ift braun, und da, wo Kopf und Brufl- 33°. 
ſtuͤck zuſammen ftoflen, gelb, das muß demnach wohl erg 
der Hals ſeyn. Man har fie in Schweden ange Blavtı 
— und befunden, daß fie feinen ſechstel Zoll oollis, 
ang iſt. 


34. Der Schwefeler. Cicada Flava, 


Wir wollen einmal allee merkwuͤrdige diefer Fler 54, 
nen europaͤiſchen Cikade in der Kurze faffen und Ehe 
fagen, daß fie ganz und gar einfärbig gelb ift, feler. 


Base Flava, 
35. Die Bruchlinie. Cicada Interrupta. | 
Die Fluͤgeldecken haben auf einem gelben Bruns ; 
de eine gedoppelte unterbrochene ſchwarze Linie der Laͤn⸗ Bruchs 
ge nad) hinablaufend. Die Größe des Inſects mag linie. 
etwas über einen fechstel Zof austragen. Sie if Inter. 
wie die vorige aus Europa. rupta. 


36. Die Zahnlinie. Cicada Vittata. 

Weil fie nicht größer als als eine Laus iſt, ſo 36. 
muß man eine Brille gebrauchen, um wahr zu rich, Zahn» 
men, daß auf einem gelben Grunde ein gedoppeltes linie. 
breites gezaͤhneltes Band von ſchwarzer Farbe zu fe, Nittata. 
hen if. Man fand diefe Ars auf einem Landguth in 
Schweden. * 

27. Der 
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Din 37. Der Fleiſcher. Cicada Lanio, 
* Er iſt zwar der rl nach grün, haf aber 
| doch einen fleifchfärbigen Kopf, und dergleichen 
Bicige Bruſtſtuͤck, gehoͤret aber unter die Fleinen, die in 
Schweden angetroffen werden, 


38. Die Stumpfdecke. Cicada Aptera, 


38 Diefe Eifade, welche kaum fo groß als ein Floh 
Srumpfr und von ſchwarzer Farbe ift, hat abgeftuste Fluͤgel⸗ 
— decken, die nichts als Stuͤmpfchen vorſtellen. Die 

p Schienbeine und Fuͤhlhoͤrner find blaßfaͤrbig. Das 
VBaiterland iſt Schweden, wo man fie auf dem 
Landguthe des Herrn Grafen Teßin fand, 


Ei ER Senfflügel, oder Cifaden, deren 

fügel. Flügel fchräg ablaufen, und um 
die Seiten des Körpers umgeſchla⸗ 
gen find. (Detlexae,) 


39. Der Weißfaum, Cicada Marginata, 


Diefe Art ift gelb, hat ſchwarze herabhangende 
Be Fluͤgeldecken, die ziemlich) groß, abgeſtutzt, braum 
faum, und der Länge nad) mit einem weißen Saum inner, 
— [b dem Rande bis nicht gar an der Spiße eingefafs 
et find. Die untern Flügel find nur etwas blaßfär, 
biger. Die Stirn ift ftumpf und glatt. Die Augen 

find ſchwarz, und das Vaterland ift America. 


40. Die Schmetterlingscifade, Cicada 
Pr Phalaenoides, 
Schmet⸗ Sie hat hangende und klaffende Fluͤgel wie die 
— —— die gelb ſind. Die ie find 
Phalae. vorneher nach dem Rande zu mit zerſtreuten — 
moides,, 
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gen Puncten befpreng‘. Die untern aber find meig. E,'e 
Man her fie ud) In America gefunden, u — 


At. Der Punctrand. Cicada Bipunctata. 


Sie iſt gelblichweiß, hat eine glatte Stirn, und gr. 
am voͤrdern Rande des Bruſtſtuͤcks zwey eingedruckte Punct⸗ 
— Die untetn Flügel find fürser als die obern. FED. 

eſe haben an den Seitenrande hintenher etliche Quer⸗ et 
ſtriche, die aus lauter Puncten beſtehen, und find weiß, 
jene aber find weißlich aſchgrau. Sie kommt auch 
aus America, | 


42. Der Schafpelj.""Cicada Lanata, 
Der Körpe: iſt ſchwarz, und hinten ganz dichte _ 42, 
mit einem wolligen Weſen befekt, das dick und weich Schaf 
arunfühlen iſt. Die Flügel find ſchwarz mir blauen a 
Puncten. Die Stirn und die Seisen find roch, Es 


un cin Schwede, 


43. Der Hafenbalg. Cicada Leporina, 


Die nlederhangenden Flügel find weislich, vor⸗ 44. 
scher mit baßfärbigen aderigen Verbindungen obers Hafem 
halb einer ſchwaͤrzlichen Linie beſetzt, am After aber, N $. 

fo wie de vorige Art, baarig oder wollig. Das Bas Lepogk 
terland ift Schweden, Diefe Ars ift Kleiner als 
bie vorige, | 


44. Die Caninchenhaut. Cicada 
Cunicularia. 

Die Stirn diefes Inſects iſt oval, mit drey 
flelförmigen Erhöhungen, rofifärbig, und endiget Canin⸗ 
fi) In einem Schnabel, Die Größe des Körpers it heuhaus 
wie eine Hauss oder Stubenfliege- Die Fluͤgel find Cunicue 
glapartig mit einem rauhen, weiß und braumpunctics 

Zinne V. heil, ©g ten 
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E.y VOten aderigen Gewebe durchwirkt, und an der Spitze 

Senk. mit einer braunen Binde belegt, in der Mitte aber 

fluͤgel. mie einem braunen Strich, und etlichen zerftreuren 
braunen Puncten befegt. Der After endlich ift mie 
an den zwey vorigen Arten mit Haaren befegt, aber 
das Vaterland unbekannt. 


| 45. Der Braunflügel. Cicada Rubra. 


4° Die Eifabde felbft ift zwar rorh, aber die obern 
a Slügel find braun und haben zwey gelbe Binden; 
Be. die untern Flügel hingegen find glaßartig durchfichtig 
"amd ungefledt. Herr Rolander sraf diefe Art in 
America an, 


46. Der Grünflügel. Cicada Viridis. 
or, ° Die Dedfchilde find grün, der Kopf ift gelb mit 
yon ſchwarzen Puncten. Das ganze Inſect iſt fo lang 
Viridis. als cine Stubenfliege, aber nicht fo breit, fondern 
fehmal. Es wird in Schweden im Auguft auf den 
wäfferigen Wiefen gefunden. | 


47. Der Gelbflügel, Cicada Flava, 


6àg — Eine gleichfalls ſchmale und gedruckte Cikade 
er wurde in Schweden bey Fahlun auf dem Felde 


— gefunden, die ganz gelb und ziemlich klein war. 


48. Der Goldfluͤgel. Cicada Aurata. 


48. Die Farbe des ganzen Inſects iſt gelb, die obern 
Gold⸗ Flügel aber haben einen Goldglanz, daher es aud) 
ner vom Beoffroy la Cigale flamboyante genennet 

urata. pird. Aufferdem find auch vier ſchwarze Fleckchen 

| auf den obern Flügeln zu fehen. Die Größe diefes 
Inſects trägt etwa einen achtels Zol aus, und das 

- . Baterland ift Europa. 
49. Der 


3 
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49. Der Ulmenfteiger. Cicada Ulmi, — 


en 
Es find die Fluͤgel gruͤnlich gelb, und an den fügel, 
Spiken ſchwaͤrzlich verqulder. Dieſe Eifade lauft dar, 
fehr ſchnell auf den Blaͤttern der Ulmenbäume, und fteiger, 
wird hin und wieder in Europa gefunden, 63 


50. Der Roſenriecher. Cicada Roſae. 


Er ft gelb, hat weiſſe Fluͤgel mit pergament⸗ _ so: 
ärtigen Spitzen, und hält fidy bey uns auf den Dos Roſen⸗ 
ſenblaͤttern aufs 


51. Der Haſelnaſcher. Cicada Coryli. 


Die Fluͤgel find braun, und zuſammen gewickelt, _ s1. 

auch zeiger ſich auf felbigen ein blaulicher herzfoͤrmi⸗ Hofe 

ger Flecken, hinter welchem fidy ein weiſſes Band 81 

befindet. Die Stirn iſt gelblich weiß, und die 

— dieſes kleinen europaͤiſchen Inſects ſind 
arz. 
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224. Gefchlecht. Waſſerwanzen. 
Hemi ptera: Notoneda, 


„Seel. -$ 1 griechiſche Benennung Notonecta be⸗ 
rg Vdeutet einen Ruͤckenſch immer, und man 
% hat diefem Geſchlechte die gegenwärtige Benennung 
beygelegt, weil einige die befondere Eigenſchaft has 

ben, ruͤckllngs zu ſchwimmen. ‚Bey den deutſchen 
Schriftſtellern aber find fie unter dem Namen Waſ⸗ 
ferwwanzen bekannt, melden Namen die Holläns 

der audy behalten. 

Geſchl. Die Kennzeichen diefes Gefchlechts find folgende: 
Kennzeis Der Schuabel iſt umgebogen. Die —“ ſind 
chen. ffgrzer ais das Bruſiſtuͤck. Die vier Flügel liegen 

kreutzweiſe uͤbereinander, und find vorneher lederar⸗ 
tig. Die Hinterfuͤſſe ſind haarig, und zum fchwim« 
men geſchickt. Es ſind nur folgende drey Arten zu 
merken. 


1. Der Ruͤckenſchwimmer. Notonedta 


Glauca, 


„1. Die Zarbe ift weißgrau, die obern Flügel find 
Rüden dunkelgrau, und am Rande braun punctiret. Die 
m Geftalt und Größe aber läffet fi) aus der Abbildun 
lsuca. Tab. XI. fig. s. fhlieffen. Es ift merkwürdig, da 
tx, de Hinterfuͤſſe zweymal fo lang find als die andern, 
fig.,. und zwar nicht ohne Urſache; erſtlich ſchwimmen 

oder rudern ſie damit, zweytens ſind es, wenn ſie 
nach der zweyten Verhaͤutung haarig werden, ihre 
Kehrwiſche mir m’ + den ganzen Körper vom 

— Svᷣlamm 
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Schlamm reinigen koͤnnen; drittens hangen ſich an 
dieſe Haͤrgen Luftblaſen, vermöge welcher fie fehnell 
aus dem Waſſer empor ſteigen, um auf der Ober⸗ 
fläche fleine Fliegen zu fangen, die fie mit ihrem 
ſcharfen Geſichte und ftarfen Schwimmen ſchnell ers 
wiſchen, und dann ausſaugen. Eben dieſe Waſſer⸗ 
bläschen oder Perlenz* die Ihnen Immer anhangen, 
haben den Namen Bleißing veranlaffet, den fie in 
der Schweitz führen. “Sie hohlen mit dem Hinter» 
theile des Körpers Arhem. Während der Zeit, daß 
fie fich verhaͤuten, find fie bald grün, bald bräunlic), 
bald etwas roth. Die obern Flügel oder Deckſchilde 
find undurdhfcheinend, rorh, ſchwarz, oder braun. 
Die untern Flügel find durchfichtig blaulich. Nach 
der legten Verhaͤutung fliegen fie aus dem Waſſer 
heraus. Sie find in-Weihern und Moräften ges 
mein, und gar bald am dicken Kopfe, am fehwarzen 
großen Schildlein, und an den großen vorragenden 


Augen zu kennen. 


- 9, Die Querwelle. Notonedta 
Striata, 


Die Deckſchilde find blaß, und in die Quere _ >. 
mit mwellenförmigen &inien geſtreift. Das YBrufte Auer’ 
ſtuͤck hat kein Meines Schildlein, und die Voͤrder⸗ — 
fuͤſſe haben zangenfoͤrmige Spitzen. Sie ftinfen, 
find etwa einen halben Zell De und haben auf 
benden Selten an den Voͤrderfuͤſſen Haare, 


3. Das Wänzlein. Notoneda 
Minutifima. 
Hier braucht man ein Vergroͤßerungsglaß, Win; 


. lein. 
denn: Das ‚ganze Thierchen 9— * groͤßer als = Min. 
tiflim: 


470 Fünfte@L.1.Ord.mit halben Deckſchilden. 


Sandforn. Es hat aſchgraue Deckſchilde, welde 
in der Laͤnge mit brammen Flecken gezieret find, 
Die Hinterfüffe find, mie an den andern, lang, 
Es verfichert zwar Herr Geoffroy, daß biefes 
Inſect Feine Flügel habe, allen der Ritter bo 
on daß nicht nur Flügel, fondern auch Deck⸗ 
childe, mie auch ein Fleines Schilölein am Bruſt⸗ 
ſtuͤck wahrgenommen worden. Man findet es fafl 
in allen europäifchen ftilftehenden Waſſern. 


—— 225. Ge⸗ 
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225. Geſchlecht. Waſſerſcorpion. 


Hemiptera: Nepa. | 








— — — — — 





— — 


N epa mar vormals eine allgemeine Benennung Gefhl. 
der Scorpione, und diefe Thisre werden Benen⸗ 
damit belegt, weil fie der Geftalt nad) viele Aehnlich⸗ nung. 
keit mit felbigen haben, doch in der gebensart mit obie 
gen Wafferwanzen überein kommen. Man nennt fie 
daher Waſſerſcorpion. | | Zu 

In Abſicht auf die Kennzeichen iſt verfchiedenes Seſchl. 
zu merfen. Der Schnabel namlich und die Flügel Kennzei⸗ 
Formen wohl am meiften mir den Waſſerwanzen übers Hen . 
ein , doch zelge fih in den Vörderfüffen ein ber 
grächtlicherinterfchied. Diefelbige nämlich ſitzen nicht, 
wie bey andern Inſecten, am Bruftftüd, fondern am 
Kopfe, und haben, wie die Füffe der Krebfe, ſcheeren⸗ 
förmige Spigen, fo daß man fie kaum für Sue,  ... 
wohl aber fir Arme oder Hände änfehen Farm, dir . + 
gegen aber find feine eigentliche Fuͤhlhoͤrner am KR... 
pfe. Die übrigen vier Fuͤſſe find ordenelich zum ges 
hen eingerichter, Man hat- folgende fieben Arten. 

I 


1, Der Surinamer. . Nepa Grandis. 


Mit Necht kann man diefe Art, welche bie 1.” 
Wieriane in den furinamifchen Gewaͤſſern fand; Surina 
Die Groffe nennen, denn fie iſt an die zwey Zoll lang, — 
wie die Abbildung Tab. XI. fig. 6. zeigt. Die ar⸗ dis. 
be iſt brauntoch / das Schildlein glatt, die Flügel Tab.XI 
find weiß, und mit gelben Flecken und Adern durch⸗ fg. 6. 
wirft. - Die Schenfel — Arme ſind ſehr — 

394 Ns 
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Hinten zeigt ſich ein langer hohler Stachel, welchen 
Röfel die tufteöhre nenut. Der Daume an dem 
Voͤrderfuſſe hat zwey bis dren eingegrabene Linlen. 
Der Hery outtuin ermärnet eines foldyen ameri- 
tanifchen Inſects, wel hes cr geſehen, ımd vier 
Zoll lang, und anderthalb Zoll breit gefunden. 


2 Die Rothader. Nepa Rubra, 


Si Das Inſect ift braun, auf dem Mücken des hlu⸗ 
a teen Körpers roch , und hat in dem Fluͤgeln rothe 
Rubra, Adern. Es hält fi) in warmen Gegenden auf. 


3. Das Runzelſchildlein. Nepa Fufca, 


‚ 3 ie Farbe iſt gleichfalls braun , das Schild⸗ 
Banyeb gun aber, melden cn Druide nen, if mıider die 
ein. Gewohnheit runjlih. Die Fluͤgel find ſchneeweiß. 
ufea. Diefe Art wohnt gleichfalls In warmen Gegenden, 


4: Der Mohrenfcorpion, Nepa Atra. 


4“ ft f 
Mob ag Bruſiſtuck in ungleich, umd die Geftalt fommt 


2 Dieſe Art iſt der gemelne MWafferfcorpion, dem 
Euro wir allenthalben in Europa haben , und deſſen 
aͤet. Bruſtſtuͤck rerv⸗ der Körper oval, und die Far⸗ 

Rnere he aſchgrau if; : Man belehre ſich bon der Größe 

Tab.Xi und Geſtalt aus der Tab. XI fig. 7. gegebenen Abe 

fig.7. bilduug. Det Kopf ſteckt I ve, Suter und 

ſchlleßt in einem halbmondfoͤrmlgen Ausſchnitte de 
Bruſtſtuͤcks, welches breit, umd faft viereckig, je⸗ 
84" vorne ſchmal iſt. An diefem Bärdertheile ra⸗ 

gen 
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en zwey die , und den Kopf vorbeytretende 
Seihupfihen hervor, und unterſtuͤtzen ein paar kur⸗ 
ge plarte Fuͤhlhoͤrner. Das Scildlein ift groß und 
von brauner Farbe. Die Deckſchilde find groß, lies 
gen creugmelfe übereinander , und bedecken faft den 
ganzen hintern Körper. Die Weibchen haben hin 
gen zwey Stacheln, welche dreyvlertel von der Läns 
ge des Körpers halten. Der obere Theil des hintern 
Körpers ift hochroth und zuweilen mit Niffen oder 
einer Arc Läufe befegt. Die Larven find allezeit im 
Waſſer, wenn fie aber Flügel befommen, fliegen fie 
heraus, und halten ſich auch eine Zeitlang im Tros 
denen auf. 
6. Der Wanzenfcorpion. Nepa Cimi- 


coides, 


Diefer Art mangelt der Stachel am After, fie 6 
iſt verhäftnigmäßig breiter, und hat etwas ähnliches Warzen 
mit den Wanzen, daher fie auch vom Herrn Geoff⸗ forpion 
roy Naucoris oder ſchwimmende Wanze genennt ine, 
wird. Dazu kommt noch, daß der Rand des hin, Tab.XI 
tern Körpers fägeförmig gezähnelt if. Das Schild» fig. 
lein tft. groß, der Kopf groß und platt, an dem Ma 
le, dichte bey den Augen, zeigen ſich ein paar Fleine 
—— Die Deckſchilde ſind breit und biegſam. 

fe Zaͤhnchen des hintern Körpers entſtetzen von den 
übereinander hervorſtechenden Spiken der Minge, 
Sie find etwas haarig und mit "Wafferbläßchen bes 
ſetzt. Das Männchen giebt mit der Reibung des Nas 
efens einen Eleinen Laut von fi. Der Aufenthalt 
ft auch in den europdifchen Gewäßern. Giche 
ab. XI. fig. 8. 


7. Der Nadelfeorpion. Nepa Linearis, 


Endlich iſt noch bey ıms In Europa ein fieher _Nabeb 
gehoͤrlges aſchgraues oder — — Woſſerinſect it 
. 4 u * a ‘ = 


' ris, 
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bekannt, welches ſehr lang und ſchmal iſt, lange 
duͤnne Fuͤſſe hat, und an den Voͤrderarmen ſeitwaͤrts 
einen Dorn, ſtatt des Daumens fuͤhrt. Am beſten 
nimmt man die Groͤße und Geſtalt aus der Abbildung 
Tab.Xl Tab. XI. fig. 9. wahr. Andere nennen dleſes Inſect 
8.9. Waſſergriffel, denn bey einer Laͤnge von einem Zoll 
hat es nur die Breite einer Linie, ohne auf den eben 
fo langen gedoppelten Angel zu fehen, der aus dem 
hintern Körper hervor tritt. Der Kopf ift fehr 
Fein, und die großen hervorragenden Augen madhen 
fait das meifte daran aus. Die Wörderarme haben 
dren Gelenfe, an der Spike aber einen Scorpionha 
den. Oben ift der Körper rund und mit den Dechk⸗ 
ſchilden bedeckt. Mit dem Ruͤßel durchbohren fie 
andere Inſecten, und faugen felbige aus. = +. 


226. Ge: 





nn — — — 


226. Geſchlecht. Wanzen. 


Hemiptera: Cimex. 








$ ). Benennung Cimex wurde vor Alters nur Gert, 
allein der gemeinen Hauss oder Bettwanze Benen 

gegeben, ift aber jest dem ganzen Gefchlechte zuge, nung. 
eignet. Ben den Briechen führen fie den Namen 
Koris,, und von etliben andern Benennungen wer» 
den wir ben der erften Act Ermehnung thun. Die 
Larven diefer Inſecten find von den ausgewachfenen 
in nichts unterſchieden, als daß fie ungefliigelt find , 
und alfo oft zu vielen hunderten auf den Pflans 
zen herum laufen. Die benden Gefchlechter beftelgen 
fich, oder kehren fi) hinterwärts zufammen. Die 
Weibchen legen eine große Menge Eyer, melde 
gleihfam mit einem Deckel verfehen find, der herab» 
fpringt, wenn die junge Wanze zum Vorſchein kom⸗ 
men will. Sie afen auf Blur der Menſchen, Thies 
ze und Inſecten, und haben zum Durchbohren eine 
feine ſcharfe Schnauße, auch) nn fie ſich 
mit dem Saft der Pflanzen, und haben mehren 
alle einen unleidlichen Geruch bey fich 


„Ihre Kennzeichen find folgende, Der Schnabel Gefht. 
iſt umgebogen. Die Fuͤhlhoͤrger find laͤnger als das Keungei- 
Bruſtſtuͤck. Die vier Fluͤgel liegen creutzwelſe über, chen. 
einander, und die obern find vorneher lederartig. 

Der Ruͤcken iſt flach, und das Bruſtfiuck geraͤndeie 

Die Fuͤſſe dienen zum Gehen. Die große Menge 

und Verſchledenheit aber, die bey den Wanen ftate 


' 
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hat, iſt die Urſache, daß der Ritter noch eilf Abs 
theilungen macht, als: 

“A, Ungefluͤgelte. 1. Art. 

«8. Schildtraͤger, deren kleines Schild⸗ 
lein ſo lang iſt als der hintere Koͤr⸗ 
per. 11. Arten. 

°C. Mit lederartigen Deckſchilden. 4. 
Arten. 

D. Platte, die haͤutig find. 6. Arten, 

*g, Dornige, deren Bruſtſtuͤck mit Dor⸗ 
nen befegt ift. 16. Arten. 

F. Hvalrumde, ohne Dornen. 25. Ar 
ten. . ns 

°G. Mit bürftenartigen Fuͤhlhoͤrnern 

*H. Längliche, 27. Arten. 

*]. Langhoͤrner. 12. Arten. 


*. Dornfüffe. 4. Arten. 
*L, Dünne, deren Körper varallel ift. 
5. Arten 


| Hteraus erfehen wir, daß es zufammen 12 1. Ar 
ten gebe, die wir nunmehr genauer wollen kennen 
fernen, Sie werden naͤmlich von dem Ritter und 


andern Schriftſtellern alfo beſchrieben: 
*A. Un⸗ 
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“A, Ungefluͤgelte. Ungefluͤ 


Sie bekommen gar feine Flügel, wenn fie gleich Lelle. 
ausgewachfen oder ganz verwandelt find, und Fönnen 
daher nicht für Larven gehalten werden. 


1, Die Bettwange. Cimex Leötularius, 


Sie wird Feiner großen Beſchreibung noͤthig Bert 
haben, da fie befannt genug iſt. Die größte iſt kei⸗ ee 
uen viertel Zoll lang, brauner Farbe, und allezeit 
ungeflügeltz doch will Scopoli audy die nämliche 
Art in KRaͤrnthen geflügele acfchen haben. Man 
nennt fie in Frankreich Punaife; in "Italien Ci- 
mice ; in &panien Chismes oder Chimefas; in 
Engelland the wall Lowfe; in Schweden 
VWragglus; in Holland Wants. Sie ftiufen um 
leidlih, wenn man fie zerdruckt; beiffen, daß eine 
kleine Entzündung darnad) folatz vermehren ſich ers 
ſtaunlichz wohnen in den Ritzen hölgerner Wande, 
Bertftärten und zwifchen den Naͤthen der Vorhänge z 
haben ein zähes Leben; koͤnnen Tange Hunger leiden 
und beiffen hernach defto empfindlicher, faugen eins 
ander felbft aus und zu tode, ja fogar bringen die 
Weibchen die Männdyen um. 

- Der Körper ift fahl und glatt, die Augen find 

aroß, die Fuhlhörner haben drey Gelenke. Das ers 
fie paar Fuͤſſe ſitzt am Bruſtſtuͤck, die andern. paare 
am.bintern Korper, alle mit einem Frummen Haren 
gewaftnet. 

Durch das Vergrößerungsglaß zeigt fi) eine 
große Schlagader, welche zugleich dag Herz iſt, 
Rechts und linfs find Luftwege. Kehle, Magen 
und Darm gehen in einem Gange vom Munde bis 
zum After. 

— Um fie zu vertreiben, ft ein beitändiges Nachſu⸗ 
chen und Reinigen das einzige bewahrte Mittel. Ter⸗ 
peu 
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*A pentinoͤl, Toback, Münze, und alles was der Kits 
Ungeflür ger angiebt, Zwiebel, Schwefel, Quedfilber, Gal⸗ 
gelle. le und dergleichen, hilft alles nicht; man toͤdet zwar 

die Alten, aber die Eyer bleiben doc) allezeie zur Berut 
übrige. Sie waren vormals nicht in Europa bes 
kannt, und vor dem er 670. wuſte man von 
ihnen in Engelland nody nichts. Jetzt find fie alſo 
deſto reichlidyer , und nunmehr ſchon naturaliſirt. 


in B. Schildträger, das Schildlein fo lang 
träger. als der hintere Körver. 


2, Der Bengaler, Cimex Stöckerus. 


83 Petiver hatte einen guten Freund, Namens 

Senga Stocker, diefem zu Ehren nennet er diefe afiiciiche 

Stocke- Oder bengalische Wanze Stockerus. ie ift eis 

zus. nen halben Zoll lang, das Schildlein ift fo lang als 
der hintere Körper. Die Farbe des Körpers ift grün 
mit ſchwarzen Sleden. 


3. Der Javaner. Cimex Nobilis. 


—* Auf der Inſel Java wird eine hieher gehoͤrige 

Kobi.  Wanze gefunden, die Jehr prächtig ausſieht, denn fie 

lis. ift bunt, grün mit Gold und ſchwarz gefleckt, bes 
fonderg ift das lange Schildlein ſchoͤn glänzend. Was 
hilfe ihr aber ihre Schönheit , fie iſt deßwegen doch 
nicht beliebter. 


4 4% Die Kaͤferwanze. Cimex Scara- 
Kaͤfer⸗ baeoides. 
Sa Diefe fieht oben ſchwarz aus, und hat, wie 


baeoj- etliche Käfer, einen Kupfer, oder Soldglanz. Man 
de findet fie häufig ben uns auf den Ranunkeln. 


5. Der 


N 
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5. Der Africaner. Cimex Maurus, 'B., 


Sie Ift grau, und führer auf dem Schildfein frAger- 
an der Wurzel zwey meiffe Punere. Der Aufents Afrca⸗ 
halt ift in der Barbarey, doc) hat man in Schwer ner. 

den die nämliche Art gefunden, die zwar Fleiner als Maurus 
jene, — aber allezeit größer als eine Bern 

wanje iſt. 


ð 


6. Die Baͤnderwanze. Cimex Lineatus. 


Obenher iſt die Farbe ſchwarz, aber mit ver, _ 6. 
fhiedenen gelben Bändern beſetzt, denn am Kopf Bänder 
befinden fi deren dren, am Bruſtſtuͤck fünf, am ande 
Schildlein drey. Die Flügel find an der Wurzel tus. 
gelb, und an der Spitze braun. Der Bauch iſt gelb, 
mit ſchwarzen Puncten, und fo find auch die Hüften 
beſchaffen, nur haben einige die gelbe Farbe allent⸗ 

Halben etwas hell, andere dunfel. Das Vaterland ’ 
ift die Barbarey und das jüdliche Europa. 


7. Die Schriftwanze. Cimex Grammicus, 


Der Koͤrper iſt gelb, aber allenthalben mit 7. 
langen braunen Strichen von verſchiedener Geſtalt Schrift⸗ 
als mit einer Schrift beſchrieben. Der Kopf iſt Gras 
zugefpigt. Die Seiten des Bruſtſtuͤcks machen einen on 
geraden Winkel. Die Flügel find ſchwaͤrzlich. Sie 
kommt aud) aus der Barbarey. 


8. Die Ruswanze. Cimex Fuliginofus, s 


Das Schildfein hat eine rusfärbige Flache mie R"&, 


fünf ſchwarzen Linien, wovon dic letzte in zwey weiſſe Falun 
Spitzen auslauft. Das Vaterland ift Schweden, gino 


9. Der 
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en 9. Der Araber. Cimex Arabs. 


träger. Dos Bruftfiück ift dornig, der Körper enför 

9. mig und blaßbraun, und der After mit zwey Zaͤhn⸗ 

Araber. chen befest. Die Zarbe iſt gein. Man kann Leicht 

Arabs. erachten, daß diefe Art aus Arabien feyn müff, 
weil fie obigen Namen führer, 


10. Der Stachelafter. Cimex Serratus, 


10. Der hintere Körper iſt ringsherum am Rande 
eg mit Zacken oder Stacheln beſetzt, auch fist das Bruſt⸗ 
Serra. ſtuͤck voller Dornen, und die Farbe des Körpers iſt 
tus. blaßbraum. Er ift der Landsmann des vorigen. 


ı1. Der Narr. Cimex Stolidus. 


st. Gruͤn und gelb iſt, wie man zu fagen pflegt, 
Narr. Narrentracht. Es hat aber diefe indianifche Wanze 
Stoli- öbeneine grüne, und unten eine gelbe Farbe. Das 
Au  Brufiftüc iſt cin wenig eckig und der After zwey⸗ 
jasfig, 
12. Der Arlequin. Cimex Hiftrie. 


=, Gleicherweiſe bringt man aus den Indien ges 

rer genmärtige Wanze, bie der bunten Farbe wegen 

uin. obigen Damen führe. Das Vruſtſtuͤck iſt rauf, 
aſttio. platz, grau mud blaßbun 

Um ſich aber einlgermaſſen von den ausländis 

ſchen Wanzen einen defto beffern Begrif zu machen, 

fo wird von dem Herrn Souttuin ein rares umd vers 

trefliches Eremplar aus dem van Der Meuliſchen 

Cabinet in Amſterdam vorgejelget, das in verſchie⸗ 

dener Abſicht mit der roten, ııten und ı2ten Art 

einige Uebereinftimmung hat, ausgenommen, daß 

die Größe alles übertrife, und aud) das Schildlein 

nicht lang genug iſt, um füglic zu diefer Abtheilung 

du 
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F gehören. Es iſt naͤmlich, mie die Abbildung T. XI 
ab. XI. fig. 10. zeiget, bey anderehalb Zoll lang, fig. 10 
und drepviertel Zol breit, auch einen viertel Zoll 

dick, ob gleich der Rand duͤnn und platt iſt. Es iſt 

dag Scildlein an den Seiten yezähnele mie 

No. 10. das Bruftftücf edfig wie No. ı1. und die 
Zeichnung mit gelben Strihen und Flecken wie die 
jegige No. 12. Die Farbe des Bruſtſtuͤcks und der 
Deckſchilde iſt caftanlenbraum und glänzend. Unten. 

am Körper it diefes Eremplar mit einer dicken Spike 
gewafnet, die aber vorwärts gerichtet iſt, und nicht 
bintenaus vorraget. 


»C. Mit lederartigen Schilden, 26 


13. Die Gryllenwanze. Cimex Grylloides. 


Es iſt dieſe Art von den folgenden darinn unters „3. 
ſchleden, daß die Fluͤgeldecken kürzer als der hintere ng 
Körper, an der Spitze von einander abgefondert, Gryl- 

und weiß gefäumt find. Insbeſondere iſt das Bruft, loides, 

ſtuͤck wie ben den Gryllen befchaffen, aber ordentliche | 
Fluͤgel find nicht vorhanden. Die Farbe des Körs 
pers iſt Schwarz, auch find die Augen ſchwarz. Der 
Kopf aber iſt roch. Die Fühlhörner haben zwey 
Gelenke, und find nebft den Fuffen gelb, Der Herr 
Brunnich fand diefe befondere Art unter den Am— 
pferfräutern , michin ift Europa das Vaterland, 


14. Die Uferwanje. Cimex Littoralis, 
An europaiſchen Ufer zeiget ſich auch eine ...t4 
Wange, deren Deckſchilde den Ninterförper ganj Ufer 
verbergen, und ſchmutzige weiſſe Puncte haben. Die re 
Fluͤgel felbft find kuͤrzer, und die Farbe des Körpers ralis. 
iſt ſchwarj. 


Linne V. Theil. DJ) 15. Der 
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— 185. Der Runzler. Cimex Rugoſus. 
—3 Die Fluͤgeldecken ſind blaß, und der Koͤrper 
ra iſt laͤnglich Das Vaterland ift Schweden. 


u. 16. Das Keulhorn. Citnex Clavicornis, 


16. Die Fuͤhlhoͤrner find keulfoͤrmig. Die Flügel 
Keule Hecken find fehr aderig, und durch diefe Adern ich 
avi, förmig erhößet, auch netzfoͤrmig punctiret. Der 
corniss Aufenshalt iſt vom Eh an bis zur Austvachfung oder 

völligen DVertvandlung; in gemiffen europätfchen 
Blumen; welche Gamanderlein; ober vergiß 
mein nicht, genennet werden. 


dD.  *D. Platte, die haͤutig/ und faft wie ein 


platte: Blat niedergedruckt find. 
17. Die Rindenwanze. Cimex Corticalis. 
17. In den Kindeit verdorrter Bäume findet man 


Cortie die nur etwas größer als die Bettwanze if. Der 

calis. hintere Körper iſt haͤutig, am Rande mit einer Rins 
ne eingefchnitten, der Farbe nach oben ſchwaͤrzlich 
oder beſchmutzt, unten aber ganz ſchwarz. Der bins 
tere Körper hat einige wie Schildfrot gefärbte Jaden. 
Die Fluͤgel und Deckſchilde ſind aſchgrau, ſchmaler 
als der Koͤrper, und tief eingedruckt. Der Kopf hat 
drey Spitzen und die Fuͤhlhoͤrner beſtehen aus drey 
Gelenken. 


18. Die Birkenwanze. Cimex Betulae. 


Bieten Auf den weiſſen Birfen zeiger fi) eine Wanze, 
ware, welche ein gezähneltes Bruftftüc, einen ftachelichen 
Betulae Kopf und Fluͤgeldecken hat, die vorneher erweitert find, 


19. Das 
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19. Das Rändelfchild. Cimex Erofus. Pr 


Die Fuͤhlhoͤrner find keulfoͤrmig, das Bruſtſtuͤck 10. 
ſchwarz, vorne gelb und runzelich, am Rande gleicye Ranbels 
fan abgenagt. Der hintere Korper if häutig und breis Ibild. 
ter als die Flügel, der Farbe nad) gelb mit einem TOUS. 
ſchwarzen Bande. Die Flügel findgrau, die Scyens . I. 
iei der Voͤrderfuͤſſe furz und did. Das Vaterland "ST" 
iſt America. | 


Bin diefer Gelegenheit wird auch eine feltene, 
annoch ungeflügelte indianifche Wanze in der Abs 
bildung Tab. XI. fig. ı 1. gezeiget, welche auch ſchwarz 
und gelb gezeichnet und mit Fühlhörnern beſetzt iſt, 
deren erſtes Gelenfe eine Feulförmige Geftalt hat, 


90. Die Farrenkrautswanze. CimexFilicis, 


Der Korper ift ſchwarz, aber die Spisen der _ 20. , 
Fluͤgeldecken, wie auch der Kopf und die Fuͤſſe find — 
braͤunlichblau. Man hat fie in den Farrenkraͤutern — 
‚angetroffen. Sie iſt nicht größer als ein Floh. Filicis, 


21. Die Diſtelwanze. Cimex Cardui, 


. Eine gleichfallo kleine Art, deren Schildlein _ ar. 
drey erhabene Striche, und die an den Fuͤhlhoͤrnern Diſtel⸗ 
ſchwarze Spitzen hat, übrigens aber länglidy oval ift, — 
wird auf den Diſtelkoͤpfen gefunden. 


22. Der Rhombus. Cimex Rhombaeus, 


Der Körper iſt mittlerer Größe, oben grau 22. 
und fein punctirt, unten gelblih. Das Bruſtſtuͤck Rbom⸗ 
iſt (harfeckig und kaum gezähnelt, das Schildlein 
nur mäßig. Der weiche Hinterkoͤrper iſt an den Sels haeus. 
‚ten mie fcharfen Eden in eine ſchiefviereckige oder 
rhomboidalifche Figur gedehnet, und nad) dem After 


zu mis ſechs Zaden verfehen. Die Fuͤhlhoͤrner find 
Hh 2 eini⸗ 
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einigermaſſen purpurfaͤrbig, und am letzten Gelenke 
ein wenig dicker. Das Vaterland iſt Africa. 


— *E, Dornige, deren Bruſtſtuͤck auf jeder 
Seite mit einem Dorn oder Sta 
chel beſetzt iſt. 


23. Der Zweyzahn. Cimex Bidens. 


23. Die Geftalt iſt owal, die Farbe grau, das 
— Bruſtſtuͤck ſcharf und mit zwey Dornen, die an den 
idens. Seiten hervortreten, beſetzt. Die Fuͤhlhoͤrner find 
roftfärbig. Man trift diefe Art in verfchiedenen 
europaiſchen tänders auf alerhand Pflanzen an. 


24. Der Rothfuß. Cimex Rufipes. 


24. Es ift auch diefe Wange oval und gras, das 
I Bruſtſtuͤck aber nur ſtumpf gedornt, daß die 
PR Fuͤße roth ſeyn muͤſſen, verſtehet ſich ſchon aus der 
Txı Benennung. Der Aufenthalt iſt allenthalben im 
g.ı2. Kuropa, nur in Schweden, Sınnland und 
den nördlichen Theilen Europens vielleicht etwas 

felten. Eiche Tab. XL fig. 12. 


25. Der Selbfüchtige. Cimex Idericus. 


5. 
Gelbs Die Farbe ift oben incarnat, ımten gelb, dag 
zus Bruſtſtuͤck dornig. Sie fommt aus Caroline. 


* 26. Der Floridaner. Cimex Floridanus. 


26, Die Benennung ift von der Landfchaft Florida 
Flori· in America hergenommen. ‘Der Körper ift mäßiger 
daner. Größe, länglid) oval. Das Brufiftüd hat drey 
a rothe Linien, eine In der Mitte, und an jeder Seite 

anus. eine, die aber kürzer find. Das Schiidlein ift Fürs 

| ver 


% 
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zer als das Bruſtſtuͤck, und hat an der Wurzel zwey _ *E. 
Paar zufanmengefchmolgene blutfärbige Puncte, des, Dornige 
gleichen einen an der Spitze. Der Bauch iſt roth, 
und an den Geiten ſchwarz. Go find auch die 
Schentel an der Wurzel roth. Man finder fie auch in 
Carolina. 


27. Der Blutbauch. Cimex Haemorrhous. 


Eine laͤngliche Geſtalt, eine ſchwarze Farbe, gu 

ein dorniges Bruſtſtuͤck, ein rother Bauch und Fluͤ⸗ * 
geldecken mit punctirten Linien beſetzt, find die Merk ae 
mahle dieſes Nordamericaners. — 
rnous. 


28. Die Saumwanze. Cimex Marginatus. 


Sie ijt länglicy oval und grau, am Bruftftü 28. 
mit ſchwachen Dornen befeßt, trägt die Fuͤhlhoͤrner Kaum 
in der Mitte roth, und haft ſich im Walde auf der Manz. 
Schmarzbeerpflange auf. Unter den Schwedi⸗ ee 
ſchen ift diefe die größte. Diejenige, welche Beof- ⸗ 
froy bey Darts fand, war einen halben Zofl lang, 
und rörhlid braun. Er nennet fie la punaife a 
ailerons, weil fi) die ftumpfen Dornen wie Flüs 
gel zeigen. 


29. Der Wirbelpunct. CimexBipuftulatus, 


Eirne große ganz und gar ſchwarze Wanze, die ° 20. 
nur allein einen rorhen Bauch, bräunliche Flügel, Wirbel 
decken und zwey hellrothe fugelige erhabene Puncte — — 
zwiſchen den Augen auf dem Wirbel hatte, wurde —— 


vom Herrn Rolander in America angetroffen. 






30. Der Rauhpelz. Cimex Scaber. 


Dieſe Art iſt laͤnglich, ziegelfaͤrbig, hat ein —* 
eckig⸗ dorniges Bruſtſtuͤck, ſchwarze Flügel, gezaͤh⸗ 
nelte Schenkel, und kommt aus Java. caber, 


953 31. Die 


* 
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*E. 31. Dietürfifche Wanze. Cimex Punicus. 


sg An der Barbarey hält ſich auch eine ziemlich 
Särti, große ſchwarze Wange auf, mit nicdergedrucktem vor⸗ 
fhe.  ragendem Kopfe und einer rorhen tinle auf dem Brufts 
Puni- stück, deren Dornen an der Wurzel auch roch find, 
es Das Schildlein hat an der Wurzel einen rorhen halb» 
mondfoͤrmigen Flecken, und ift auch an der Spitze 

rorh. Die Flügel und derfelben Decken find ſchwarz, 

und untenher find alle Theile gelb und ſchwarz. 


32. Das Ypſilon. Cimex Ypfılon, 


32. Der Körper ift enförmig und blaßbraun. Die 
55 Fuͤhlhoͤrner find ſchwarz und haben zwey weiſſe Min 
pſilon ge, Auf den Fluͤgeldecken ſtehet cin welſſer Punct. 
Das Schildlein iſt mit einem griechiſchen Ypfilon 
bezeichnet, der Bauch aber iſt gelb, und die Dornen 
am Bruſtſtuͤcke ſind ſehr ſcharf. Dieſe Art kommt 

aus America. 


33. Das Kopfſchild. Cimex Cliypeatus, 


33. Der Kopf ift mit einem Schilde bedeckt. Das 
Kopf Bruſtſtuͤck iſt grün und hat eine gelbe Querbinde. 
fhild. Das Schildlein it höderig, und der After fägeförr 
ee PER" mig gepähnelt. Das Vaterland ift China. 

— 


34... 34. Der Ringelfuß. Cimex Pundatus. 


Ringe · Aufferdem, daß diefe Art braun punctiret ift, 
Pündta- muß man noch merken, daß die Scienbelne weile 
tus. Ringe haben. Das Vaterland ift Europa. 


ae 35. Der Rotharſch. Cimex Haemor- 


arſch rhoidalis. 
nn Er ift grau, hat einen rorhen After, ſchwarze 


shoida- Fuͤhlhoͤrner, ein hervorragendes DBruftbein, und 
a ſcharfe 
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fcharfe Dornen am Bruſtſtuͤcke. Man finder ihn _*E, 
gleichfalls in Europa, und in Schweden gehö, Dornige 
ret er mit unter Die größten. / 


36. Das Krummbein, Cimex Valgus. 


Er iſt ſchwarz, die Hinterfüffe find frumm, und _ 36. 
die Schenfel derfelben haben nur einen einzigen Sta» — 


chel. Unten an der Wurzel des Bauchs zeigen ſich er 
— Erhoͤhungen. Man bekommt ihn aus Oſtin⸗ an 
vien, 


37. Der Bierzahn, Cimex 4-fpinofus, 


„Statt daß andere am Bruftftück nur zwen Doro 37, 
ne fuhren, hat diefer viere, wovon zwey oben auf Bier, 
dem Ruͤcken ftehen. Er ift roch, hat lange faden⸗ Jedi 
förmige Füplhörner, und einen fangen Körper mie 4.6.” 
die Waſſermuͤcken. Die Fluͤgel find rorh, und die : 
Fuffe lang und ſchwarz. Das Vaterland if 
America. | 


38: Die Stachelwanze. Cimex Acantharis, 
Es hat nicht nur das Bruſtſtuͤck die gemöhnlichen __38 
Dornen, fondern es iſt auch der Bauch von lauter Stachel⸗ 


feinen Stacheln rauf. Man hat diefe Art auf der a 


Inſel Jamaica gefunden, tharis, 


F. Dvalrunde, die am Bruſtſtuͤck Feine BE 
Dornen haben, * 


39. Der Gruͤnling. Cimex Viridulus, 29. 


Oben ift er gelb mit grünen Puncten, unten ling. 
ganz grün. Er kommt aus "Indien. | — 


h4 40 Der 
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Munde 40, Der Reiſiger. Cimex Peregrinus. 


glatte. 


40: Er ift etwas flach, grau und blaßbunt, hat ein 
Meier rauhes Bruſtſtuͤck und kommt aus Indien. 


grinus. 41. Das Punctſchildlein. Cimex 
Bipunctatus. 


ni Die Farbe ift blaßgrau, und an der Wurzel des 
* Schildleins befindet ſich an jeder Seite ein Punct. 
len. Die graue Farbe tft rauf, aber die gelbe, die fi) 

ipun- auch an diefer Art zeiget, hat eine glatte Flaͤche. 
Klatus Sie wohnet in Syrien. 


42. Der Schwarzpunet. Cimex 6-pun- 

4a | ctatus. 
Bra Sechs ſchwarze Puncte fichen auf einem gelben 
Es Bruſtſtuͤckk. Die ubrigen Theile find gelb⸗ umd 


Rratus, ſchwarzbunt. Das Barerland ift Indien, 


43. Der Greif, Cimex Grifeus, 
43. Die Farbe ift weiß und ſchwarzgrau, an den 
—— „ Selten ſchwarz und meißbuut, an den Fluͤgeldecken 
— gewoͤlkt, und das Bruſtſtuͤck ſticht hervor. Er iſt 
ein Europaͤer, und maͤßig groß. 


44. Der Miſchmaſch. Cimex Interſtinctus. 
44, Er ift roth und ſchwarzbunt in den Seiten, und 
Mid an den Zlügeln weiß. Das Brufibein ſticht auch 
— hervor. Er wohnet gleichfalls in Europa. 
—— 45 Der Beerenflecker. Cimex Baccarum, 
45: Der ‚Körper ift grau, aber der Rand des bins 
Beerens tern Körpers ſchwarz gefleckt. Er halt ſich in unfern 
eher. Mätpern auf und beflecft die Waldbseren mit einem 


Jaccı 
46. Der 


rum, ſtinkenden Geruch. 
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46. Der Brumbeerfeiger. Cimex Dumoſus. Bei 


unde 
Er ift ſchwarzgrau, der Rand aber thalben glatte. 
blutig roth gefleckt. Er wohnt in den fihWedifchen _46. 


Wäldern, und hat um die Schenkel rorhe Ninge. rom⸗ 





47. Die Pockenwanze. Cimex Variolofüs, Dumo- 
8. 


Sie ſſt gemlich groß, der Rand des fintern  ,, 
Körpers ift fägeförmig gezaͤhnelt. Das Bruſtſtuͤck Borken 
an den Eden faum dornig, gelb, umd mit ausge range, 
höhlten Puncten als Blattergrübchen dicht befegt. Vario» 
Die Fluͤgeldecken find gelb, und das Heine Schiip, lolus. 
lein ift an der Wurzel hoͤckerig. Man finder diefe 

Art in America. 


43. Die Wachholderwanze. Cimex Juni- Ei 
| perinus. Holden 
Sie ift grün, hat einen gelben Rand, und am Panze. 
Schildlein eine gelbe Spitze, Man trift fie auf den unipe- 
Wachholderftauden an, 2 
49. Die Graßwanze. Cimex Prafinus, *gerg, 
Sie ift graßgrün, auch am Schildfein , und prafe 
wohnt in Schweden. | nus, 
50. Die Blauwanze. Cimex Coeruleus. 
Die Farbe ift ganz blau ohne Flecken. Der —— 


Aufenthalt iſt auf dem Leinblat. —— 


51, Die Mohrenwanze. Cimex Morio, gr. 
Diefe ſchwediſche Art ift ganz ſchwarz, und —* 
hat nur untenher rothe Fußſohlen. * De 
orio. 


Hh 5 32. Die 
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°F, Di ini Cimex Lineol 
— 52. Die Querlinie. ola. 


glatte, In America findet man eine Wanze in der 
52. Größe Mer Vichbreme, melde folgender Geftalt 
— beſchaffen if. Kopf und Bruſt find ſchwarz, das 
Lineola Bruſtſtuͤck mit ausgehöhlten Puncten beſprengt, vors 
| ne ſchwarz, bitten weiß, und diefe Farben werden 
durch eine Querlinie verſchiedener ausgehöhleer Pun⸗ 
ete voneinander unterfchieden. Der Hinterleib iſt ey⸗ 
förmig drenedig, gelb, und an den Seiten gefledt. 
A Fluͤgeldecken hingegen haben eine blaſſe Fleiſch⸗ 
arbe. 


53. Die Gemuͤßwanze. Cimex Oleraceus, 
53. Das Kraut und die Ruben wurden im Jahr 
ur 1760. von diefer Wanze in Schweden gänzlich zu 
Olerz. Grunde gerichtet. Sie iſt blau mit einem Kupfer: 
eeus, glanz, hat aufdem Bruſtſtuͤck eine Linie, und auf den 
Slügeldeden Puncte, die an dem Männchen weiß, 

am Weibchen aber roch find. 


54. Der Weißtropf, Cimex Biguttata, 


54. Jede Fluͤgeldecke hat einen mweiffen Flecken, und 
— der Koͤrper, welcher ſchwarz iſt, hat einen weiſſen 
Bigut- Rand. Man finder dieſe Art hin und wieder in Eu⸗ 


tata. ropa. 


55. Der Doppelfarb. Cimex Bicolor. 
se. Der Körper it ſchwarz, die Flügelderfen find 
Doppel: weiß und ſchwarz bunt, aber die untern Flügel find 
farb. ganz weiß. Diefe Art ift fehr Flein, und halt ſich im 
Bieglor den europäifchen Wäldern auf. 


Sn. 56, Die Gabelwanze. Cimex Ornatus. 
Dieſe Wanze iſt groß und breit, und ſieht ſchoͤn 


ma aus, denn Kopf und Bruftftüct find hintenher — 


226. Geſchlecht. Wanzen. 491 


und haben einen gabelförmigen Flecken. Das Schild⸗ °F. 
Iein ift ſchwarz, und mit einem Flecken geziere, Runde, 
der hinten einen Knopf hat, aber nach dem Bruſt. glatte. 
ſtuͤcke zu klafft. Die Deckſchilde find roth, und 

führen zwey ſchwarze Puncte, zwiſchen welchen ſich 

noch ein anderer ſchwarzer Flecken ſchlaͤngelt. Die 

Fluͤgel und Fuͤſſe ſind ſchwarz, und der Rand des 
hintern Koͤrpers iſt roth und ſchwarzbunt. Das Va⸗ 

terland iſt Schweden. 


57. Der Buntling. Cimex Feftivus. 


Mod) fchöner ift faft die gegenwärtige Art. Die +7. 
Geſtalt ift länglih, der Kopf roch und ſchwarz⸗ Bunt⸗ 
bunt. Das Bruftftück iſt roth, und hat vorne zwey, ung. 
hinten aber vier ſchwarze Puncte. Das Schildlein 
iſt roth, und führe an der Wurzel einen ſchwarzen 
Flecken. Die Slugeldecfen haben am innern Rande 

einen ſchwarzen Querſtrich, und an der Spike einen 
ſchwarzen Punct. Der Hinterleib ift roch, und uns 

ten am Rande mit ſchwarzen Puncten befegt. Zus 
weilen ift das rothe bey einigen Eremplarien gelblich. 

Das Inſect ift mittelmäßig groß, und wurde von 
unferm Heren Hofrath Schreber in Deutfchland 


gefunden. 


58. Der Roͤthling. Cimex Ruber. 


Er ift fo groß wie eine gewöhnliche Wanze, «g, 
iſt roth und hat braune Zlügel, Die Shgeldecten Röths 
aber haben einen meiffen Querfirih. Der Aufene, ling. 
halt ift in den ſchwediſchen Brenneffeln und an, Kuber. 
dern Pflanzen. 


59. Der Spitzling. Cimex Acuminatus, „5, 


Diefe Wanze ift vorneher zugefpist, und ficht ni 
einer Fliege glei). Die Farbe ift weißlich afhgrau. Acumi- 


Es natus. 
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Fr Es find aber die Fuͤhlhoͤrner Hleifhfärbig. Die 
Kunde, Große erreicht einen viertels Zol, Das Vaterland 
glatte. iſt Earopa 


eo. 60. Der Weißkopf. Cimex Leucoce- 
Weiß⸗ phalus. 


— Kopf und Fuͤſſe ſind an dieſem Schweden 
Er weißlich gelb. Das übrige aber iſt ſchwarz. 


61. Das Puͤpgen. Cimex Minutus. 


Eine Wanze, die, mie diefe, nicht größer als 
gi R v se en ein Sich iſt, mag mohl das Püpgen heiffen. Die 
Fluͤgeldecken find blaßbraun, und nur an der Spitze 

a. etwas dunfler, Man fuche fie in Schweden. 


62, Die Kammwanze. Cimex Criltatus, 


62. Das Bruſtſtuͤck har an jeder Seite einen Dorn. 
Kamm⸗Das Schildlein ift fehr aroß und führt einen Kamm 
wanze. mit acht Zacken. Die Spitze ift zweyzockig. Es if 
Crifta- faſt eine der größten Arten, und fommt aus Lur 
rolina. 


63. Der Guineer. Cimex Collaris. 


62. Man bringt aus Buinea eine länglihe Wan⸗ 
Guineer je, die in Geſtalt und Große der folaenden Art 
Collaris No. 64. fehr aͤhnlich iſt. Der Kopf ift ſchmal, 

der vordere Theil des Bruſtſtuͤks ſchwarz, der hins 

tere aber roftfärbig, und hat einen erhabenen Rand. 

Die Fluͤgeldecken find — hintenher aber, ſo 

wie auch die Fluͤgel, ſchwarz. Der hintere Körper 

roſtfaͤrbig, und in die Quere ſchwarz bandirt. Die 
uͤhlhoͤrner und Fuͤſſe ſind ſchwarz. 


+G. Mit 
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2G, Mit bürftenartigen Fühlhörnern, „;f, 
deren Spitzen bürftenartig aus- Fit 
laufen. yo 


64. Die Fliegenwanze. Cimex Perf :natus, 


Warum dieſe Wanze obige Namen führe, ift — —* 
leicht aus der Abbildung Tab. XL fig. ı 5. zus ſchlieſ⸗ we 
fen. Eie jtinfe faſt am aͤrgſten, und ijt unterden eus Perlo- . 
ropdifchen die größte. Der Ruͤßel iſt gebogen, Matus. 
Der Körper ſchwarzbraun und etwas zottig. Die — 
Fluͤgel bedecken den ganzen Ruͤcken. Das Bruſt⸗ 5:13. 
ftüf hat am Halfe eine erhabene Lcifte, wodurch in 
der Reibung ein Laut hervorgebracht wird. Dieſe 
Art iſt raͤuberiſch und friße die Bettwanzen. 


65. Der Langfuß. Cimex Longipes, 


Er üft fo lang als der vorige, aber ſchmaͤler, «e. 

at einer fleinen fehmalen rorhen Kopf, ſchwarze Langfuf 
Kikitörm er, ein rorhes Bruftjtiich mit einem ſchwar⸗ Longi- 
zen Flecken, der an den Seiten in die Breite ſteht, pes. 
einen rothen Minterförper, und ſchwarze Fülle, die 
noch einmal fo fang ale der Korper find, davon aber 
die vier hintern Schenkel mit einem rorhen Ringe bes 
zeichnet Find. Diefe Are iſt auf der Inſel St, Thor 
mas zu Haufe. | 


65. Der Rarbar. Cimex Branderi. 


Der Herr Brander fand diefe Wanze in der «/, 
Barbatey, mır wollen fie darum den Barbar Barbar, 
neuen. Der Körper ijt mittelmäßig groß, oben Bran-. 
gi, unten roiträrbig. Die Fählhörner find roch, deri. 
etwas feulföimiu, und am äußerften Gelenke einigers, 
maffen eyformig. Das Brufiftüc it am hinterm 
Made rauh und fchr ausgeraͤndelt, an den Eeitens 

| lappen 
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°G. lappen aber mit drey Zaͤhnchen beſetzt. Das Schild⸗ 

Bürftens lein iſt ander Wurzel ſchwatz. Die Fluͤgeldecken has 

örngr, den in der Mitte drey weiſſe Querpuncte. Der Sch 
tenrand des hintern Körpers iſt bandirt, 


67. Der Dreyband. Cimex Trifafciatus, 


67. Der Körper iſt ſchwarz, das Bruſtſtuͤck an den 
Dreyer Seiten und unten roth. Die Flügeldeden find gleidy 
* — fals roch, haben aber an der Wurzel, in der Mitte 
feiatus. und an der Spike eine ſchwarze Binde. Die Flügel 
find braun, der hintere Korper ift roth, und die Suhl 
hörner endigen fi in feine Epigen wie Haare 

Das Vaterland ift Deutfchland. 


68. Die Seinborfte. Cimex Semiflavus, 


68. Die Fuͤhlhoͤrner endigen fih auch an biefer 
Bein ſchwediſchen Art in fehr feine Spigen. Der Kopf 
Ban {ft zroifchen den Augen , das Bruftftücf aber oben 
Aavus, und unten, nebft den Züflen, gelblich» ziegel» ober 
roftfärbig, und fo ift es auch mit der Wurzel der 
Süpihörner befchaffen. Die Wurzel der Haare an 


den Fühlhörnern find weiß. 


69. Der Rothfuß. Cimex Erythropus, 


69. Der Kopf iſt ſchwarz und roch, ſchmal und hat 
Rothe einen gebogenen Schnabel. Die Fühlhörner find 
Ery- haarig. Das Bruftftück iſt ſchwarzbunt, hinten 
ropus breit ausgerändelt und mit gelben Spigen verfehen. 

pus 

Die Fluͤgeldecken find roch. Der hintere Körper iſt 
ſchwarz, mit einem ſchwarz und weißbunten Rande. 
Die Zuffe find mehrentheils roth, haben aber doch 
auch etwas ſchwarzes. Die Fühlhörner find braun 
Er kommt aus der Darbarey. 


70. Der 
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* | ' | *0. 
70. Der Weißtropf. Cimex Biguttatus. — 


Der Körper iſt laͤnglich, ſo groß wie No. 36. Fübl- 
hat eine kurze Schnautze, roſtfaͤrbige Fuͤhlhoͤrner mit hoͤrner. 
ſchwarzer Wurzel. Das Bruſtſtuͤck ijt vorneher ſchmal, . 
erhöht und ruuzlich, hinten mit einem ſtarken Dorn Weiß— 
beſetzt; das Schildlein mit drey in die Höhe ftehens tropf. 
den Dornen. Die Fluͤgeldecken nebft dem Schild⸗ Bigut- 
fein find mit einem weiſſen Tropfen-verfhen. Die MU 
Schenkel find in der Mitte weiß, und die Schienbeine 
rörhlih. Er kommt aus Guinea. 


71. Die Ringelmanze. Cimex Annulatus. 


Die Schnauge iſt krumm, die Fühlhörner ar, 
find an der Spitze haariqg, der Körper iſt laͤnglich, Ringel 
untenher blurfarbig gefleckt, aber an dem obern ma je. 
Theile der Fuffe mit rochen Ringen umgeben. Das — 
Vaterland iſt Europa. 


72. Der Schwarze. Cimex Ater. 


Die Fuͤhlhoͤrner find ar den zwey erſten Go „, 
fenfen dicke, die zwey letztern aber laufen wie feine — 
Haare aus, und haben eine gelbe Farbe, der Körper Ater. 
iſt laͤnglich und ganz ſchwarz. Um Paris herum 
iſt dieſe Art ein fünftel Zoll lang. 


73. Der Gothländer. Cimex Gothicus. 


Er ift von der vorigen Are nicht viel unters 
fchteden , denn er ift auch ſchwarz, hat aber am Golb⸗ 
Schildlein und an den Fluͤgeldecken hochrothe länder. 
Spitzen, und hält ſich eben da auf, wo der vori⸗ Tothl- 
ge wohnt, > 


*H. Laͤng⸗ 
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"HA, Längliche, die einen langen Körper 
glis 
4 haben. 


74. Der Blaßſtrich. Cimex Indus. 


74. Er iſt laͤnglich, am Körper roth, und mit 

Song zweyen Zahnchen befeßt. Die Dedfchilde find braun 

—— > blaß geſtreift. Diefe Arc kommt aus den In⸗ 
dien. . 


75. Dir Blutfchmußer. Cimex Laniarius, 


ol Die Größe ift mictelmäßig, der Körper oben 
lub roth, unten fchmefelgelb, der Kopf mit den Fuͤhl⸗ 
a hörnern rorh, nur. haben letztere ſchwarze Spigen. 
ania- Das Bruftftüch ift braun, und in der Mitte ſchwatz. 
sis, Die Flügeldecfen find roth, und haben blufärbige 
Spitzen. Auch ift der After oben roh. Man hat 

diefe Art in Schweden gefunden. _ 


— 76. Der Bilfenfauger. Cimex Hyoſcyami. 
> Auf dem Bilfenfraur haͤlt fic) bey ung eine Wans 


auger. 
Bye. ze auf, welche roch und ſchwarzbunt ift, deren Fluͤ⸗ 
ſeyami. geldecken aber braun und ungefled find, 


7. Die Ritterwanze. Cimex Equeftris, 


oft: Sie iſt noch einmial fo groß als die vorige, eben⸗ 
ittere falls roch und ſchwarzbunt, mit braunen Flügeldes 
Eans- decken, die aber weiß gefleckt find. Diefe Art wird 
Sri. auch auf dem Bilſenkraut ertapt. 


78. Die Blinddedfe. Cimex Apterus, 
78. Diefe Art ift eben fo wie der Bilfenfauger 
Blind» No. 76. geftaltet und gefärbt, nur find die Flügels 
eg decken roth umd mit jenen ſchwarzen Flecken gezeich⸗ 
ni met Der Körper ift ſchwarz. Das — — 
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gefdumt. Btuſt und After find mit rothen Banden ver °H. 
fehen. Das merkwuͤrdigſte HE) daß diefe Art gar Linglb 
keine Flügel; hat, und daß folglich die Fluͤgeldecken 9 
nur blind darüber Segen. Mair Kat fie hin und mie» 

der in Europa, beſonders aber bey Tolmar in 


den Waldpappeln gefunden. 
76: Der Eyyptier,. Cimex Aegyptius, * 
Er iſt roth und ſchwarzbunt,die Deckſchilde Coyp 


find rofh und haben ſchwarze Spitzen. Egypten ter 
iſt das Barerland.: 7 oO — 
—— 
80. Die Creutzwanze. Cimex Andreae. 
Die Benennung iſt von dem St. Andreas⸗ * 
creutz hergenommen, davon dieſe Wanze eine Zeich⸗ Ereutz⸗ 
nung auf dem Ruͤcken fuͤhrt. Die Farbe iſt blut wanje. 
roth, aber Me Fuͤhlhoͤrner, Schenkel , Schnaute md a. — 
Flügel find ſchwarz. Man hat flerauf der Inſei Ja⸗ FR 
maica Inden Wäldern angetroffen. ? x 
Pe — AR “ 
81. Die Steinwanze. Cimax Saxatilis., 
- Sn den ftcinigten Gegenden Deutfchlands j 
> Wanʒe ich az 5* — hin 
u und ved vorne zu zweyzackigen Fle at, wanze 
Das Suite in der Miete und an den Seifen, SaXati- 
linlen rothdas Schildlein ſchwarz. Die Flügel, 1° 
dechen haben. dren rorhe Sieden, einen.am Schildlein, 
den er * y nn en — an der Spi 
ze. DIE} ruf Ye auf beyden Seiten drey tx 
he Flecken. Der Unterleib aber hat ſchwarze 
. und Sieden. bar [6 ae 
af IR a. ——— r . ‘Pa * 
32. Der Penſhlvanier. Cintx Succinctus. ER 
In Pünfpivanien Haft ſich auch cine Wanze 
if, Deren fügen am äußtch'DWnbe biutfächtg, Succli- 
inne V. heil. Ji ge⸗ &us, 
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— 83. Die Futterwanze. Cimex Papulinus, 
Want. ;, Si 18 aan un gar gell, wi, und wohnẽ 
oe: in Europa, 

84. Das. Gelbherz. „Sieg Kalmi. 
Der Here Kalm fand im Schweden eine War 
je in dem Walde , welche grün. war, einen ‚gelben 


Ä — — Flecken auf dem kleinen Schildlein, und 
* ſchwarze Flecken auf den Dech ſchilden hatte. 


85. Der Wimper. Cimex Superciliofüs. 


* Der Koͤrper iſt ſchwarz, und von mäßiger cd 
un. fe. Die Selten des hintern Körpers. haben 
et- merrorhe Einie. Die Fühlhörner find Pi * al⸗ 






—X Körper und an der Spitze ſehr ſchmel. 
— zeigen ſich rothe Augenwimper/ —— 
auch der — Rand der —e— roth 
wohne gleichfalls in Schweden‘ .ı8 


86. Die Wiaeſenwanʒe. ie ee 





— 87. Die Feldwanʒe. . Cimex — 


Ram⸗ —— — halt ſichs mit der, jekigen Art 
Cnpe — gruͤuen — 8 
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auf den Fluͤgeldecken einen andern roſtfaͤ bigen Fle⸗ *H. 
den führt. Wenigſtens iſt fie eben da zu mr wo Län 
Ne vorigen wohnen. KL 


88. Der Schwarzkopf. Cimex Melätio- 
cephalus. 


Kopf, Bruft und Bauch find ganz ſchwarz/ dle — 
Fluͤgel alle pergamentartig und gleichfalls ſchwarz, die Me, 
übrige Theile aber find blaß stege(färbig. Diefes nn noce- 
ect iſt Elein und halt fih In Scyweden auf. phalus. 


89. Det Scheel. Cimex Hiſtrionicus. 


Er iſt nicht größer als. eine Müde, Hat einen 8. 
hmarzen Kopf, Zühlhörner, die an der Wurzel roth Hi 
id, hinten und vorne am Bruſtſtuͤck einen gelben FÜ 
Rand, fo daf die Schmärze hinten in zwey Lappen ""° 
zuslaͤuft. Das Schildlein ift ſchwarz, und hat ee . 
ıen gelben drenedigen Flecken. Die Fluͤge ldecken — 
ind Jegeifarbig, doch an der Wurzel weiß; “a dei 
— Spitze aber erſt weiß, und endlich 
raum, Die Fuͤſſt fallen in das BANK, Da⸗ 
Vaterland it Eropa. | 


90, Der Nahiſchatten. — Umbtaile „ge: 

"Ge HR / ſchwatz > ade Sügeldeten weiß ger (Haren, 
völft und YA ige Das Vaterland iſt Schweden. Umben- 
I. Dei Walhaͤger. Cine Nemorum. 


Der Körper ift ſchwarz, die Zlügeldeden und Wabojdr 
bie Fluͤ⸗ gel find beAun . bräun und’ — die Fuͤſſe aber — 
J — Er haͤlt ſich in den ſchwediſchen zum. u 


x 


iz 92. Der 
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— 92. Der Dickhorn. Cimex Craſſicornis. 
che. * Da die Fuͤhlhoͤrner keulfoͤrmig find ‚ fo werden 
Sid ihm obige Namen gegeben. Er ift graulich und roth 
— punctirt. Der Aufenthalt iſt in den ſchwediſchen 
Crafli- Waͤldern. 
cornis. 


93. Der — Eimer Saltatorius. 


9% An den eutopälfchen Stranden zeigt ſich auch 
Eprin eine ſchwarze Wanze mit ge Fluͤgeldecken und 
—* gelben Spihzen an den Fluͤgeln. Es wird hiehet auch 

torius. ein ſchwarze faſt runde Bay des Kay gerschuet. 


94. Die Langdecke. Cimex 3-guttatus. 


Eine europaͤiſche Wanze, die nicht größer ald 

— eine Laus iſt, macht ſich durch * Fluͤgeldecken merk 

wuͤrdig, weil ſelbige verhaͤltnißmaͤßig laͤnger alsan allen 

38 andern Arten, dazu ganz did, und, nur an den Spi⸗ 

hen etwas häutig, und von brauner Biegelfarbe find, 

jede mie drey welffen Flecken befcgt „ davon einer an 

s Spige, und zw en, fleine an ber Wurzel befinde 

ch find. “ Die Fuͤhlhoͤrner haben ı die Länge des Koͤr⸗ 

pers, die Flügel * glbaiig/ — die Fuͤſſe zies 
gelfaͤrbig. 


93. Der Sindlriecher a — 


2 Er iſt ſchwarz, die Flügeldeden find grau und 
—— vorne, ſchwarz, und die Flügel hintenher weiß. & 
nr iſt ein Huropder. | 
ie "96. Die Bicptenmange. Cimex Pini, 


Bicten In den Kichrenbäumen wird gleichfalls eine 
J —— Wanze mit — Fluͤgeldecken gefunden, 
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: Öle jede einen ſchief viereckigen Flecken haben. Dieſe P. 
Arrt iſt in Schweden wahrgenommen worden. — 


97. Die Keulwanze Cimex Clavatus. 


—Siee iſt ſo groß, doch etwas ſchmaͤler als eine 97. 
Bettwange, aber ſchwarz. Der Dinterleib ficht einer „e b 
Keule gleich. Die Fluͤgeldecken find braun, und ah re 
der Spitze pergamentagtig. Auf felbigen zeigt fih cus. 
vorne eine zerbrochene weiffe tinte, und hinten. eine 
‚andere, welche den innern Rand nicht berührt, Die _ 
Fuͤhlhoͤrner find fo lang als der Körper. a a 


i 98. Der Halbdeder. Cimex Rolandri, 
Er ift ſchwarz, har halbe Fluͤgeldecken, und auf 98 


felbigen einen gelben Sleden. eine Nebenart — 
wird auch noch eine andere mit zwey Flecken hieher Rolan- 
gerechnet. Der Here Rolander fand dieſe Art in dri. 
Schweden. J— 


99 Das Schwarzſchild. Cimex Ferru- 
2 ' /gineus > ak 
Er iſt ganz.roftfärbig, ausgenommen der Kopf, _ 
das Schildlein und das: Bruſtſchild, . welcher alle Fam 
ſchwarz find, doch ift auch der äußere Rand des ler Ferru- 
- — Dieſe Art haͤlt ſich in Schwe⸗ gineus, 
. . ’ 4 J — 


100. Der Schwarzfuß. Cimex Nigtipes. 
Er iſt groß und ſchwarz, der. Hinterleib iR 00. 
roth, die Fuͤhlhoͤrner ſind an der Wurzel ſchwarz z3 vu; + 
die vördern Schtenbeine find lang, dick, ſchwarz und Nigri- 
— die uͤbrige wie gewoͤhnlich, und roth. Das pes. 
aterland iſt America. | 
“1 *L, fange 
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A. A. Langhoͤrner, deren Fühlhoͤrner bir, 
Ener, ſtenartig und fo lang wie der Kör- 
per find, 


vor. 01. Der Glattruͤcken. CimexLaevigatus, 


Slatt-··Er iſt weißlich, and an den Seiten gan; weiß. 
ructen. Man finder.ihn in den fchwedifchen Wieſen. 


€ 
tus EN 
* 102. Die Rothſole. Cimex Virens. 
ur Der Körper ift zwar grün, aber die Fußſohlen, 
— und die Spitzen der. Fiihlhörner find rorh. Uchrb 
irens. gens iſt diefe Art der porigen gleich, und wohnet in 
Europe. | 


103. Die Hobelwanze. Cimex Dolabratus, 


; „4 &ie ift bl — 
ii und Über das Dpufält Die e che af 
wanze. Strich. Der Aufenrhale ift in Schweden im 
Do ſchwimmenden Schwingelkraut, 


104. Die Feuerwanze, Cimex Calens. 
104. Aus den Indien wird eine Art gebracht, deren 


Beuers Sopf,Sruſtſtack imd Fluͤgeldecken ſchwarz find, das 


—X Schildlein aber iſt gelb. 


105. Das Strichſchildlein. Cimex Striarus 


108. Auf den Blättern der Iſpenbaͤume jelger fich 
er eine Wanze, die ſchwarz iſt, gelb und braum geftreifte 
N. 





Flügeldecken mit rothen Spigen, wie auch rorke 


e Füffe hat. Oben auf dem Bruſtſtuͤcke befindet 


Y,,_: ſich 
Siriatus in, gelber Flecken, und das Schildlein hat auch ziven 


gelbe Striche. 
106. Die. 


| 
| 
| 
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106, Die Schleyerwanze. Cimex Gtonovii. h- 
: Der Here Gronovius In Leiden giebt auch > 
noch eine indianifche Art an, welche gelb ift, und —* 


vom Bruſtſtuͤck einen gelben Schleyer bis auf die erwane. 
— herunter laufend hat. Die Fuͤſſe find Grono- 
r vi, 


107. Die Irrwanze. Cimex Erraticus. | 
Der Körper iſt ſchwarz, die Flaͤgeldecken find Ittwan⸗ 


welß / die Fühlkörner blafbraun, mit.dem unten Fr, 
Gelente fehmarı. Das Vaterland it Schweden. 


108. Der Wildfang, Ciimex Ferus. u 


Er iſt Ämgeffet gran, har baͤtſtenartige Züßl, Wilde · 
Körner, und wohnet A Aha —— 


* 


109. Der Pappelnſteiger. Cimex Populi. 
An den Zitterpappeln hat man in Schweden 109 

eine lange und ſchmale Wanze gefunden, bie braun — 

gewoͤllt iſt. | Populi. 


110. Der Ulmenkletterer. Cimex Ulmi. 


An den ſchwediſchen milden Ulmen, die bin 110. 
und wider auf den Feldern ſtehen, zeigte ſich auch Ulmen, 
eine Wanze die oben roftfärbig, auf den Fluͤgelde⸗ Eletterer, 
den mit blutrothen Strichen bezelchnet, und an den 
Fluͤgeln hintenher weiß / und braunbunt war. Bey 
Paris wurde diefe Art auch angetroffen/ und hlelte 
eineh viertel Zoll in der Länge, aber doch nur einen 
mg gr in der Breite, fo daß diefe Art fehr 


%i4 111. Des 
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— 111. Der Waldſtreifer. Cimex Sylyeſtris. 

hoͤrnet. Er iſt ſchwarz, die Fluͤgeldecken find weiß und 

Wald, braunbunt, die Fuͤſſe roſtfaͤrbig. Er hält ſich in dem 
rafer. ſchwediſchen Wäldern auf. 


ylve- 


Kris. 112. Die Wetterwanze. Cimex Mutabilis; 


Beten Der Körper ift ſchwarz, die Fluͤgel find pergar 
mentartig, und befonders die untern blaulich; denn 
Muta- wenn fie auf dem ſchwarzen Hinterförper liegen, fo 
bilis. ſcheinen fie ganz blau durch. Es iſt auch dieſe Art 

in Schweden zu Haufe. Ä 7 


nr X. Dornfüße, deren Schienbeine Mit 


füße. einigen Dornen beſetzt find. 
113. Der Blätterfuß. Cimex Phyliopus, 
13. © Man hat aus Carolina, und von der Inſel 


—— St. Thomas eine ſchmale ſchwaͤrzliche Wange bes 
Phyllo- kommen, welche einen kleinen Kopf mif zen ſchwar⸗ 
pus. zen Linien, ein rauhſtacheliges Bruſtſtuͤck mit erha⸗ 
benen Ecken, und ein Schildlein hat, das ein 
Diertel von der Lange des hintern Körpers bedeckt. 
Die Fluͤgeldecken find hintenher häutig und ſchwarz, 
fo wie auch die Flügel; hinter dem Schildlein aber 
zieher fich ein blaſſes Vand über die Fluͤgeldecken hin. 
Die Vörderfchenfel find unbewafnet, die mittleren am. 
der Spige nur etwas taub, die hintern aber unten» 
ber ftachelig, und die Hintern Schienbeine find blaͤt⸗ 
gerig , indem weißgefledte häutige Lappen, die am 
ber Wurzel breit find, mit drey Zahnchen hervor⸗ 
treten. Die Zühlhörner haben an der Wurzel brau⸗ 
ne Gelenke, 2 


114. Der 
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226. Geſchlecht. Wanzen. os 
114. Der Spornfuß. Cimex Calcaratus. _*K. 


= orn⸗ 
Er iſt ſchwarz und laͤnglich, die Fuͤhlhoͤrner füge. 
fnd etwas kuͤrzer als der Körper, und die Farbe des _ 114. 
Körpers ift oben blutroth. Die Scyiebeine find mie Sporn⸗ 
ier-oder fünf fpornartigen haarigen Stacheln be 
* Dieſe Art kommt aus Schweden. aug 


115. Die Tannenwanze. Cimex Abietis. 


Noch eine laͤngliche Wanze, deren Fluͤgel gelb, _tır. 
und blaßbunt gezeichnet find, wird auf den ſchwe⸗ Tannen 
diſchen Tannenbäumen gefunden. Die Füße find Abietis, 
roſtfaͤrbig, und die vördern Schienbeine find gezaͤh⸗ 

nelt, auch diefer als die übrigen. | 


116. Die Karmofinwanze, Cimex 
Kermefinus. 

Auf der Inſel Jamaica in America wird 116, 
noch eine fchöne carmofinrorhe Wanze gefunden, Karmos 
welche vollfommen fo groß, als die größte europdis: ſinwan⸗ 
ſche if. Die Zühibörner find braun. An der — 
Spitze des Schildleins zicher ſich user. die Desfchil, Gans, 
de eine weiſſe Linie, übrigens aber hat ‚jedes Dec | 
ſchild vorne vier, und hinten dren ſchwarze Puncte, 


L. Dünne parallele Wanzen, deren *L. 
Körper linienartig ſchmai iſt. ag 


117. Die Woffermüde. Cimex Lacuftris, 
Ein bey uns ſehr bekanntes Inſect, das wir immer air. | 
re 


auf ruhig ſiilleſtehenden Waflern, in Weihern und 

Moräften herumkupfen fehen, wird indiefer Nummer 

von dem Ritter angeführet, und ein jeder wird es ſo⸗ ftris, 

Heid) Eennen, wenn wir Er die Abbildung Tab. XI. TXL 
s 


fig. 14. 68, 14, 
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L. fig.14. vorhalten. Es führer den Namen Tipula, 
—— Dsfferipinne, und Waſſermuͤcke, und erreget 
le. bey den Zuſchauern eine Verwunderung, wenn man 
ſiehet, mit welcher großen Geſchwindigkeit es uͤber 

der Oberflaͤche des Waſſers hinlaͤuft. 

Von den ſechs Fuͤſſen ſind die Voͤrderfuͤſſe nur 
ſehr kurz, und gleichſam nur Haͤndchen. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner ſind ſchwarz, und nur halb ſo lang als der 
Koͤrper. Die Augen ſind groß, und ragen hervor. 
Der Körper iſt lang und ſchmal, und nebſt den Deck⸗ 
ſchilden grauſchwarz. Es iſt faſt einen Zoll lang. 


118. Die Nadelwanze. Cimex Stagnorum, 

— Sie iſt duͤnne wie eine Nadel und etwas rund, 

manze. der Farbe nad) ſchwaͤrzlich. Auf der Mitte des 

Stagno- Bruſiſtuͤcks zeigen ſich zwey Fugelige Erhöhungen, 

rum. he ift gleichfalls auf den ftilefichenden 
affern, 


119. Der Schwermer. CimexVagabundus, 


0 Er ift buntfaͤrbig, hat furze disfe umgebogene 
Ehren Vörderfüße und hält fi) auf den europäifchen 
mer. Bäumen auf. Die Länge wird nur auf.einen ſechs⸗ 
Das tel Zoll, und Die Breite auf zwen drittel_ einer 
RAUS ginie gerechnet. Die Deckſchilde haben weiſſe Fler 
den auf einem braunen Grunde. ' Die i 
gebogen, und die Fuͤhlhoͤrnet ſind gleichſam gebro⸗ 
chen. Die Larven ſind weiß und ungefluͤgelt. 


120. Die Muͤckenwanze. Cimex Tipularius. 


— Sie iſt weißlich l uͤſſe, keulfoͤrmige 
Biden Schenkel, und die —— * gleichfam aus 
in eier -gedoppelten Keule. Sie ftinft fehr, verhaͤutet 
rius. fi viermal, und bekommt dann endlich erſt Flügel, 

| | * da 


— — 
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da fie denn der Größe und Geftalt nach einer Muͤcke L 
oder Schnacke ahnlich fichet. Der Aufenehale iſt Paral⸗ 
auch auf den Bäumen, und man frift zumeilen eine lele. 
Verſchiedenheit an, die ganz rörhlich roftfärbig iſt, 
Bee und ſchwarzbunte Füffe und Fuͤhlhoͤr⸗ 

ner 


121. Die Hafelmanze. Cimex Coryli. 


Endlich fichet man noch auf den Haſelſtauden 
eine hiehergehörige Art, die auch laͤnglich und ſchwarz Hafels 
if, aber gelbe bürftenartige Fühlhörner und Füfle wanze. 
bat. Etliche haben blauliche Flügel, und man ſieht Coryli. 
e in Schweden auf den Blättern der Hafelmüffe 

ehende herum laufen, wlewohl die Art fehr Flein ift. 

Diefes wären alfo die bisher befanuten Arten 
der Wanjen, worunter, unferm Beduͤnken nach, viele 
—* Verſchledenheiten zu wuͤtklichen Arten gemacht 
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227. Geſchlecht. Pflanzenlaͤuſe. 
| Hemiptera: Aphis. 


1 


% N. griechiſche Benennung Aphis wurde por 
. Alters den Wanjen gegeben; vielleicht vers 
fund man aber darumter allerhand Inſecten, welche 
den Bäumen Schaden thun, oder ſich auf felbigen, 
eigentlih aufhalten. - Dem fen nun mie ihm wolle, 
fo wird doch durch diefe Benennung jego ein gang 
befonderes Gefchlecht von Inſecten verftanden, bie 
than ihrer Kleinheit und Lebensart halben in Frank⸗ 
reich Pucerons, oder Floͤhe, der Geſtalt nach 
aber, und da fie fi) auf den Pflanzen aufhulten, 
Pflanzenläufe nennet. 

Daß es ihrer viele Arten gebe, zeiget "die fol⸗ 
gende Abhandlung. Jede Art hat ihre eigenen Pflans 
jen, worauf fie wohnet; denn man finder oft eine 
nämliche Art auf verfihiedenen Pflanzen zugleich, fo 
daß wenigere Arten Pflangenläufe herauskommen, 
als cs wohl Gewaͤchſearten giebet, die damit behaf⸗ 
tet zu fenn pflegen. Wie fehr aber manche 
zen von dieſen Inſecten geplaget werden, ſolches 
wird vielleicht mancher ſchon wahrgenommen haben, 
wenn er zum Ercmpel, die fogenannte Bauern: oder 
Saubohnen, Johannisbeer⸗ und Hollunderäfte bes 
trachtet hat, indem felbige in unfern Gärten oft fo 
erftaunlicd) di und voll von diefen Inſecten figen, 
daß fie davon ganz fchmarı, grün oder braun, je 


dag b iſt, 
nachdem das Inſect beſchaffen oder — — 


— 
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erſcheinen. Dieſes Me em ſaugt die A; der 


— ganz aus, d entweder verdorren, oder 
doch nicht vor ſich kommen fönnen, Sie begatten 
und vermannigfalsigen fi dergeftalt, daß man oft 
on einem Paare eine zahlreiche Familie zu gleicher 

beyfammen fichet, die fait Lagen ⸗ oder Schicht 
weife über» und aufeinander wohnen. 


Zur Ausfaugung der Pflanzen haben fie eine be 
fordere länge Schnatiße, die ben vielen aus verfchles - 
denen Gelenken beftcher, welche fich mie ein Sche - 


rohr in einander ſchieben laſſen, und wenn auch die 
Ausfaugung nicht allezeit ſtatt hat, fo befchäpig en fie 
doch ſonſt die 94 en auf mancherleh Art, fo daß 
die Blätter zuſam Mehrhhihipfen, Oder gelb 4 
ja oft ein großer she ut Baum ganz verdorben, we⸗ 
* zur Erg der * * das — 
untuͤchtig wird. | 
Eine der — Erſche gen it di 
daß ſie Jungen lebendig zur Welt Seine 
Bald fie ficy viermal verhaͤutet haben, welches innen 9 
nig Tagen hintereinander geſchiehet "Noch wunderba⸗ 
der It es aber, daß dieſe Fortpflanzung in dreh bis vier 
Wochen tiber hundert fleiget, und am afferunbegreifs 
Tchften iſt / doß hiezn feine Begartung noͤthig A 


Amar hat man unter ihnen. männliche und weibe 
liche gefunden, ‚auch geſehen, daß diefe fich 


einander deeften und beaatteten, nichrg.deitomenige 
| wohl deutlich mahrgenonmen , ; daß zu Idee | 







te: Begartung noͤthig fen, da cine einzige 

B ſogar Kinder und Klndefinder fruchebar 
. Eben fo rärhfelhoft zeigte fich auch der Um⸗ 
d, in Abficht au el; dag lebendig ee, denn 

man "Fand langen! aufe, er 

genauer Unterfuchung aber ließ ſich kin I 


ann. wenn 
# “ 
| 


Mi Brut nicht allezeit eine neue und wie 


— 


Blägel. 


Mittel 
wider 


die Vers 


sun). 
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wenn im Fruͤhjahre die Befruchtung geſchehen, dieſe 
Thlerchen im Sommer ſchon in Mutterleibe aus 
ihren Eyern ſchliefen, und fo lebendig sum Vorſchein 
kommen, im Herbſt aber nicht ſo voreilig ſind, ſon⸗ 
dern ſich in den Eyerchen halten, bis dieſe von 
der Mutter geleget ſind, und dann bey bequemer 
Witterung hervor kommen. 


Was nun endlich den Umſtand betrift, Fluͤgel 
oder keine Fluͤgel zu haben, fo ſcheinet diefer ſchlech⸗ 
terdings vwoilführlich gu fenn, denn Männchen und 
Weibchen einerlen Art, haben Flügel und auch keine, 
wie es fällt, und bringen Kinder mis und ohne Fluͤ⸗ 
gel zur Welt, die wiederum fowohl männlich als 
weiblich find. 


Man kam alſo aus oberwaͤhnten Umſtaͤnden 


wohl ſchlieſſen, wie es moͤglich ſey, daß ſich dieſe 
Infecten von einem einzigen Paar in zwey bie drey 


Monaten zu vielen Milllonen vermehren, folglich 
wohl eine rechte egyptiſche Landplage werden 


konnen. Es hat aber die Natur ſchon Mittel zur 
Hand, Ihrer alyugrogen Vermehrung Schranfen zu 
feen, Denn erftlich wachen in diefen Inſecken eine 
befondere Art Würmer, welche fie ausfreſſen und 
viele taufend zu Grunde richten. Zweytens find fie 
das gewoͤhnliche Futter der Ameifen. Drittens giebt 
&8 noch verfchledene andere Inſecten, die fie aufreiben. 
Viertens werden fie durch ein langes Regenwerter 
any verwuͤſtet, imd endlich thun die langen 
inter die beften Dienfte, welche, mie empfindlich 
fie auch den Menſchen fallen, doch allegeit Fur eine 
große Wohlthar zur Tödung des Ungeziefers zu hal⸗ 
ten find, geftalt das Erempel des Falten Winters Inz 
Jahrs 1740, zeige, daß faſt alle Pflanzenläufe das 
mals ausgeroftet waren. | 





A 


Endlich 
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Endlich iſt auch noch zu merfen, daß die Pflan⸗ Honig⸗ 
ufe mehrencheils hinten am Körper zweh röhrige than. 
ortfäge haben, aus welchen fie eine ſchaͤdliche Feuch⸗ 
sigfeit fprugen, und diefe ift der fogenannte Honig⸗ 
thau, welcher fo viele Obftbäume verdirbt, wenn 
diefe Juſecten Milionenmeife herbeyfommen, 


Soviel haben wir nur überhaupt von den Merk 
wirdigfeiten diefes ganzen Geſchlechts fagen wollen) 
da cs bey den Arten, die wir zwar kurz befchreiben 
werden, dennoch Gelegenheit geben wird, ein und 
anders anzıtzeigen, und wir miltden audy- ben dem 
vorigen meitläuftiger gewefen ſeyn, menn nicht ders 
gleichen bey andern deutſchen Schriftſtellern aus 
dem Reaumür, Bonnet, Trambley, Lionet 
de Heer, und vielen neuern Werfen zu findeir wäre; 
zu gefchweigen daß die Abbildungen Tab. XU. fig. _ 
1.2. 3: 4%. 6: ſtatt eines Commentars dienen fm ⸗· 
Han wo wir diefe Inſecten ſtark vergroͤßet, ſowohll 
mit als ohne Flügel, desgleichen ihre gewickelee 
Baumblaͤtter erblicken. Denn fig 1. und 2. ſtellet 
dieſe Inſetten vergroͤßert dar, Fig. 3. die natuͤriß 
he Groͤße an einem geſchlaͤngelten Stiel eines Kir 
denblats. Fig. 4. und 5. zeiget einige Verſchieden⸗ 
heiten „und an fig“ 6. nimmt man die Zuſammen⸗ 
ſchruͤmpfung der Blätter wahr. 


ar jynr ı 32 rl 1 
In wiſchen bleibt es doch cine ſchwere — 
OT 
ie zu befchreiben, daher ſich auch der Ritter nich Kae 
ae einlaͤſt, ſondern ihnen iur alein Nomen nah 

der Pflangegiebt, worauf fie fich aufl alten , Wir fönns 

ten daher ung num aud) mit den bloffen Namen. ber 
gnigen wollen aber doch eiwas wenlges zur Be⸗ 
feuchtung der, Arten hinzufügen. — 
ee Die Kennzeichen. des ganzen; Gefchleche beſte⸗ Geſchl 
ben nach der 


— 
.. 3 
* 
— a’ 
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Stuͤcken. Der Schnabel Ift umgebögen, die Fuͤhl⸗ 
börner find länger als das Bruſtſtuͤck. Es find vier 
aufgerichtete, oder gar Feine Flügel vorhanden. Die 
Fuͤſſe dienen zum Gehen, der-hintere Körper führer 
bey vielen zwey Hörner oder Fortſaͤtze Mach diefen 
Kennzeihen hat der Ritter 33. Arten zuſammen 
gebracht, deren Namen von ihm: wie folget angeges 


‚ ben werden, mozu wir, (dem Benfpiele des Herrn 


lang. 
Ulmi, 


Houttuins zu folgen,) aus andern Schriftftellern, 
(als Löwenböc, Blankart, Reaumur, Lich, 
Beoffroy , Sulzer, Ledermüllen, ı Seba, 
Schwammerdam; Meriane ımd andern) nur 
das merfwuürdigfte ganz kurz hinzufügen wollen, 


1. Die Johannisbeerlaus. Aphis Ribis, 


.. Die Blätter der Johannisbeer haben öfters 
blaffe, gelbe oder. röthliche aufgetriebene Buckeln die 
innwendig hohl find, in Diefen ift die Wohnung der 
Pflanzenläufe jegiger Art. Cie find nicht größer 
als Laͤuſe, anfänglich gelblich, hernach aber braum 
lichgruͤn. Sie wohnenzerftreuet auf diefen Stauden. 


2. Die Ulmenlaus. Aphis Ulmi, 
Va ) 
Die Ulmenblätter haben bisweilen Fugelartige 
Auswuͤchſe, fo groß role eine Haſelnuß, und öfterg 
piel größer. In diefen Kugeln wohnen grüne Läufe, 
deren Altefte fchon roftfärbig, und gleihfammit einem 
weiſſen wolligen Wefen überzogen find. je größer 
diefe Blarblafen find , je. ftärfer ift die Familie, die 
datinnen wohne. Die erfte Laus vermimder das 


Blat mit einem Stich, und quartiret fi ein, die 
Eäfte des Blats dringen heraus, und machen die 


Blaſe Immer größer, je nachdem innwendig die Ans 
der Kaffe 


ie überhand nimmt: ’‘ Daß aber 
dieſe 
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diefe ſchwuͤlſtigen Auswuͤchſe der Blaͤtter, die zuwei⸗ 
len das game Blat einnehmen, vorzüglich gelb oder 
roth gefärbt erfcheinen, hat. verſchiedenen Naturfor⸗ 
fchern die Beranlaflung — fie mit den chineſi⸗ 
ſchen, und über Perfien und die — berge 
brachten. blafenartigen Buckeln . ( die endges 
oder Bairouges genennet, und unter die —— 

zum rothfaͤrben gebraucht werden ) zu vergleichen. 


3. Die Paftinaclaus. Aphis Paftinacae, 


Auf den Blättern diefer Gartenwurzel hat fich 
in Schweden eine Art gejeiget , deren Körper grün Haft 
iſt, der Kauf aber, nebft den N — Bruſt⸗ —— 
ſtuͤck und Fuͤſſen ſchwarz, die Flügel —— * cae. 
find, mer die an den Selten des Hint 
wegliche Angebänge haben. 


4. Die Hollerlaus. Aphis Sambuci, 


Diele Pflanze, befonders wenn fie noch jung 
ift, finder man öfters mit einer unfäglichen Menge „ * 
dunkelblauer, oder ſchwaͤrzlicher Auf bedecft, und 2 
felbige — jur jetzigen Art; jedoch findet man Sambo- 
die nämliche Arc auch auf den Kirfchbäumen, auf ei, 
dem Sauerampfer umd andern Pflanzen, und viel 
leicht ift es die nämliche, welche die obern Spigen 
der Saubohnen faft ganz bedeckt. 


5. Die Lapathlaus. Aphis Rumicis, 


Der Lapathkraͤuter find verfchiedene Arten, und 

auf allen diefen, befonders auf denjenigen, die fpis * 
gige Blätter haben, befindet ſich ch dieſe Laus. Der jeu 
Korper ift kupferig ſchwarz. Die Fuͤhlhoͤrner find Runi- 
ſchwarz, menigftens an den Spitzen; die Zufle eis. 
weiß, und haben ſchwarze Knie. De & 
führer fpigige Horner, 

Linne V. Tbeil. St 6. Die 
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6. 6. Die Sauerampferlaus. Aphis Acetofae. 


Sauer, 
ampfer⸗ Da die Acetoſa auch ein Rumex iſt, ſo iſt 


a dieſe Art Läufe von der vorigen wenig unterſchieden. 


* 7. Die Wiederſtoßlaus. Aphis Lychuidis. 
—2* Dieſes Gewaͤchſe bringt eine ſchwarze glaͤnzende 
Lyohui- Are gäufe fort, 


8, Die Vogelkirſchenlaus. Aphis Padi. 
8. Auf diefem Baume nicht allein, fondern audy 
5 auf allen Zwetſchgenbaͤumen, findet man dieſe Art, 
faug, melde ſich heerdenweiſe hinterelnander auf die 
Padi. ter lagern, und daferne die Blätter noch jung find, 
verurfachen, daß fie ſich krumm biegen, indem fie 
folche ausfaugen. 


9. Die Rofenlaus. Aphis Rofae, 

9. Der Körper ift grün oder roͤthlich. Die Fuͤhl⸗ 
Roſen⸗ Hörner find ſchwarz, desgleichen die Ante. Der Auf 
Bu . enthalt iſt auf den Rofenbäumen. Man finder aber 

an felbigen im Srübjahr grüne, und im Auguft blaß⸗ 
rothe Laͤuſe. Sollte fid) alfo die naͤmliche Art fo 
verändern, oder find es Arten, die abmechfeln ? 


10, Die Wafferrofenlaus, Aphis 
= Nymphaea, 
Waſſer⸗ Auf der Waſſerroſe und dem ſchwimmenden 
nr Saamenkraut, auch andern Wafferpflanyen, zeigt fich 
Zus. diefe Art in Schweden. 


1. Ir. Die Lindenlaus. Aphis Tiliae, 


— Die Maͤnnchen ſind gelblichgrau mit einer ge⸗ 
Tiliae, doppelten Reihe ſchwarzer Flecken auf dem ur 
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wid-haben ſchwarze Fuͤhlhoͤrner, Idie.aus vier Gelen⸗ T. XI. 
fen beſtehen. Die Schenkel und Hinterfuͤſſe find fig.3.4 
drirtenehette‘ ſchwatzdie! Augen Hochröch. Die 

Brut ift weißlich, hat aber auf dan Ruͤcken ſchon 

die zwey Reihen ſchwarzer Flecke, ſodann vier Puncte 
an den Seiten Ing gevierte, nnde zwey Strichlein 

an dee Stirn. Sie wohnen auf den Linden, und _ 
ihre Geſtalt iſt Tab. XII. fig: 3. au einem Linden .,; - 
blat in natürlicher Größe, und fig. 4vetgroͤßert zz 
fehen. Diefe Thierchen faugen die Stiele der Bla . :: 
ter aus, daß fie ſich, wie die Abbildung zeiget, 


krumm ziehen. © 
Br ee EEE — 
12. Die Kohllaus. Aphis Btraſſcae. 
Sie ſitzen hinten an den Ko blättern, und Be 
machen; dab die Blaͤtter gelb werden. Ihre Farbe Kohl 
iſt gruͤn, mit einem weißlichen Puder uͤberſtreuet, re £ 


bafer- ber gemeine Maun fie für. den, fogenannten 
Mehlthau haͤlt. — Ir r cas. 


+13. Die Wickenlaus. Aphis Craccae. 


In den Vogelwicken zelget“ ſich eine eyrunde an 
geraͤndelte Laus, welche bleyfaͤrbig ſchwarz, zus laus. 
gleich aber als mir Mehl befprengt zu ſeyn ſcheinet. 


‚34. Die Latuckenlaus. Aphis Lactucae. 


7 Es giebt ſehr kleine Laͤuſe mit einem in die 14. 
Höhe gebogenen häutigen langen Schwanz, ber —— 
einige glaͤnzen, andere aber matt ſchwarz ausſehen. gro 
Diele ſoll, nach dem Linne, in dem tatuctenfalat cae. 


wohnen, aber Reaumur, der eben hier allein an⸗ 
gefuͤhret wird, meinet den wilden Lattig. — 


Kk 2 15. Die 
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115 Die Gaͤnſediſtellaus. Aphis Sonchi, 
Bine · ae a 
a Sie find braun, umd führen auf dem Ruͤck 

— eillche ſchwarze Puncte. ie = 


Sonchl, 


x 


16, Die Schartenlaus. Aphis Cirfii. | 


16. Huf der Scharte finden ſich ähnliche braune 
eher {änfe,. welche. feche Striche erhabener Puncte 
Cirfii, fuͤhren. | 


gr 1 Die Diſtellaus. Aphis Catdui. 


7. 
Sie Sie wohnen en den Stielen der Diftel, und 
u dui, m fupferg wis ſchwarz. — 
DE 17 Die Reinfarrenlaus,  Aphis _ 
Eye u", Tanaceti. | 


7° Auf den Blättern dieſes Krauts hält fi) eine 
Kein: andere Art auf als diejenige, welche an den Stielen 
fartem gret, Die.erftgemeldte Art iſt roftfärbig, mit blap 
lan. ſen Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤſſen, dann braunen Hoͤruern 
eti. = Oder Foriſaͤtzen am hintern Körper. 


79. Die Wermuthlaus, Aphis 
| Afynthii. 
* Sie ſind ſchwarz, haben einen grauen Rücken, 
Ber und mitsen auf ſelbigem einen ‚großen braunen 
lavs. Sieden. | 


the, 20. Die Jaceenlaus. Aphis Jaceae. 
2» An dem &tiele der. wilden. Jecea befinden ſich 
2 ſchwarze Pflanzenlaͤuſe mit braunrothem After mb 


ceae. weiſſen Fluͤgeln. A 
— 21. Die 
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21. Die Birfenlaus, Aphis Betulae. 


Sie iſt Hein, blaßgrün mit vier ſchwarzen * 
ze. am Rande eines jeden Ringes des hinterm u. 
oͤ — 


rpers. B:.ulae. 
22. Die Eicyenlaus. Aphis Roboris. 


Auf allerhand gemeinen Eichen zeigen fi) an 22. 
den Aeften ſchwarze Laufe, die auf der Mitte des Eichens 
Bintern Körpers abgenutzte ſchwarze Hörner ’ ha ec 
ben, Sie find ziemlich groß, za oft fo groß wie eine o⸗ 
Feine Slieg. Im Anfange find fie braun, und .- . 
werden nad) und nad) dunkler, Die Schnauße has 
zwey drittel ihrer fange. Wo fie figen, werden die 
Aeſte braun, fie haben einen mwidrigen Geruch, und 
fprigen den Honigchau aus dem After, nicht aber 
aus dem hintern Hörnchen. 


23 Die Buchenlaus. Aphis Fati. Bi: 


3 chen⸗ 
Sowohl Roth · als Weißbuchen find von dier laue. 
fer Laus geplagt. " Fagi. 


24. Die Eicyenlangfchnauge., Aphis ° 
Quercus, Ten 
Dieſe Thierchen find wegen ihrer langen Schnaws 
he merfrürdig, denn etliche haben felbige über die Eichen 
maflen Tang. In der Abbildung Tab. XI. fig. 5. lang 
ſfichet man dieſe Art ſtark vergrößerte abgebilder, ſchnautze 
einmal wie fie faugen, und das andermal tie fic — 
ruhen, und die Schnautze unter ſich geſtreckt har. KIEL 
Bew. Oefters erreichen fie die Größe Fleincr Flic ie | 
gen, und werden von den Ameifen- unter der Eichen» °' ” 
einde, wo fie niſten, hervor geſucht. Diefe Schnau⸗ 
tze ſteckt mit b elenken wieein 2. bus oder Scherohr 
In einander, und’ verfürze ud; verlängert fich nach 
—2 Kfz Belieben, 
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Belieben ; -, auch) entſpringt fieniche ‚am gewöhnlichen 
Drt, fondern nahe am Bruftftüc bey den Voͤr—⸗ 
derfüſſen mm a | Ä 


u" 25. Die Fichtenlaus. Aphis Pini. 
Fichten⸗ 


nus. Dieſe Art hat kurze Angehaͤnge, und wird in 
Pin. Schweden gefunden. BE 
26. Die Weidenlaus. Aphis Salicis. 
26.. Eine ylemliäh große ſchwarze Art, mit vier 
Meidens welffen Puncten auf dem Rüden, und an den 
nn Seiten mit etlichen welffen Strichen, mohnet in 
DACH, etley Weiden. ' Die Fühlhörner find halb. fo 
lang als der ‘Körper , und die Hörnchen hinten 
find goldgelb. 3 
27,. Die. Pappelnlaus. Aphis Populi. 
Pappe Sie ſind blaßbraun, eyrund, ziemlich groß, 
—* am Rande mit weiſſen Puncten beſetzt, und 


28. 28. Der Zitterpappler. Aphis Tremulae. 


— Iſt nur eine Verſchiedenheit. — > 
Tremu 10 eu er 
lae. "35. Die Beutellaus. Ayphis Burſariae. 
ERBE die ı BERSREETE RE ui, 
9 Auf den Schwarzpappeln wird cine Art kaͤuſe 


derum andere: wickeln das: ganze Blat zufammenz 
und machen fi‘ eine ſehr grobe Weobumo⸗ Pie 
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Abbildung Tab. XII. fig. 6. giebt von allen biefen _ 
- Gehäufen einen deutlichen Begrif. | 


30. Die Brenneffellaus. Aphis Urticae, 


Eine ſehr große Art, die weiß und gleihfam 30, 
mit Bürften beſetzt iſt, untenher aber ein molliges Bren⸗ 
Weſen hat, wurde in Deutſchland an den Bren, nefleh 
neffeln gefunden, und hieher mird auch des Friſch * 
weiſſe Pflanzenlaus des Mutterkrauts gerechnet. — 


31. Die Maßholderlauß. Aphis Aceris. BR: 


aß⸗ 
Die Maßholder mit dem Ahornblatt fuͤhret holder⸗ 
dleſe Art. nn — 


32. Die Meltenlaus. Aphis Atriplicis. 


Sie wurde an derjenigen wilden Melte gefun- 33. 
den, die am ſchwediſchen Strande waͤchſt. Sie Meiten⸗ 
rolle die Blätter chlindriſch zuſammen, und ſpazieret land. . 
in diefer Gallerie herum. Ihre Farbe iſt grün. — 


33. Die Piſtacienlaus. Aphis Piſtaciae. 


Sie if ſchwarz, hat weiſſe Fluͤgel, lane 
Schienbeine und ein warziges Bruſtſtuͤkk. Ihre piig 
Wohnung iſt in einer rothen Blaſe, die aus der cierlauß 
Wurzel der Blätter diefes und auc anderer Ge; Pifta- 
mächfe hervor ſchwillt. Zuweilen erfeheinen diefe C1R°- 
Blärterblafen Nierenförmig gedrudt, und fo lan 
ge die Laͤuſe darinne wohnen ‚ bleiben fie grün, fo 
bald fie aber roch werden, wandern diefelben durch 
eine Rise heraus. Sie erfcheinen alsdann gelb, 
ri am Sinterkörper zehen Ringe, eine umge, 

ogene Schnautze, ſchwarze Augen, und Fuͤhlhoͤrner, 
die mie eine Schnur Perlen ausſehen. Hinten 
find Leine Eprüghörner. _ Etliche haben vier aufs 

en Kt 4 gerich⸗ 
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erichtete Fluͤgel, und am hintern Koͤrper .. 
Ifters ein welffes wolliges Wefen, in welchem 
durchfichtige Kügelchen zeigen. 

Diefes iſt Fürzlich die merkwuͤrdigſte Geſchlch⸗ 
te der Pflanzenlaͤuſe. Vieles Ift noch unbekannt, 
und verdienet eine genauere Unterſuchung. WMers 
fchiedenes iſt minder erheblich, und erliche hler zu 
machende Anmerkungen wuͤrden zu meitläuftig, und 
anferer Abſicht nicht gemäß feyn. 


228. Ge 


sa 
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228. Geſchlecht. Blattſauger. 


Hemiptera: Chermes. 








3. das vorige Geſchlecht Pflanzenläufe ent» Geſchl. 
hielte, fo töunteman diefes Gefchlecht Plan, Benen⸗ 
genflöhe nennen. Allein wir nehmen die Benennung "UNS 
von der Haupteigenfchaft diefer Thierchen, melche das 

tinn befteht, durch Saugen der DBlärter ihre Nah⸗ 

zung zu füchen. Die linneifcbe Benennung Cher- 

mes, welche von den Echarlachbeeren herftammt, 

iſt willkuͤhrlich zum Unterfchied angenommen. Dies 

fe Thlerchen fliegen und fpringen, fo, mie man es 
verlangt, werfen hinten eine weiſſe zucferartige Mar 

terie aus, find mehrencheils mit einem meiflen wol 

ligen Weſen beſetzt, und haben mit den Arten des vo⸗ 
rigen Gefchlechts in der Lebensart viele Uebereinſtim⸗ 
mung. Uebrigens aber fann man fid) der Tab. XII. 

ftart eines Commentars bedienen , denn fig. 10. iſt 

die Larve, ne. 9. und ı 1. zeiget ihre vollkommene 
Geſtalt natürlicy und vergrößert, und übrigens were 

den wir ben den Arten das Merkwuͤrdigſte zur weh . 
tern Erläuterung fagen. re 


Die Kennzeichen dieſes Geſchlechts find folgen Seſchl. 
de. Die Schnautze ſitzt am Bruſtſtuͤkk. Die Fuͤhl⸗ Kennzeis 
börner find länger als das Bruſtſtuͤck. Sie haben ben. 
vier niedergebogene Flügel. Das Bruſtſtuͤck ift buck⸗ 
lich erhaben. Die Fuͤſſe nd zum Springen geſchickt. 
Dreer Ritter zähle 17. Arten, und thut weiter 
nichts, als daß —32 — Namen nach de. Pflanzen 
giebt, auf welchen fie u. $ welches denn auch 

5 zu⸗ 
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zugleich, wie ben dent vorigen Gefchlechte, das Merk 
mal ihres DVaterlandes iſt. Wir wollen alfe die 
Sauptumftände aus dem Houttuin nad) den anges 
führen Schriftftellern ergänzen. 


I Graßſauger. Chermes Graminis. 


6 Das Haargraß ernaͤhrt eine Art, welche wie 

(aueh eine Meine Tik ade geſtaltet it. Die Fuhldoörner 

Grami. find weißlich mir ſchwarzen Puncten; der Rand der 

nis, Ringe am hintern Körper ift weiß, die Fuͤſſe find 
weiß, und nicht zum Springen: gefchicht, (folglich 
macht diefe Art eine Ausnahme in den oben angeges 
benen Kennzeichen, ) der Kopf tft ſtumpf und nebft 
dem Bruſtſtuͤcke grau, die Flügel find wäßerigbraun 
geadert. 


2. Der Ulmenfauger, Chermes Ulmi, 


2».  Bie wohnen in den zuſammengewickelten Bläts 

Ulmen gern der Ulmen. Ihre Larve ift rumd, aſchgrau, 

ger mit erhabenen fehmarzen Puncten und einem weiſſen 
wolligen Wefen befest. 


3, Der Hornfrautfauger. Chermes Ceratti. 


„gern Drceleſe Art wicele verfchiedene Blätter zuſom⸗ 
fauger, men, und wohnt in felbigen zuſammen geſetzten 
Ceratti, Haͤußlein. 5 


4. Der Birnbaumfauger. Chermes Pyri, 


+ . Sie find caffehraun, und wohnen in den Bars 
Bien deln, die fid) auf den Birn⸗ und Aepfelbaumsblärs 
ur tern jeigen , und welche durch ihr Einbohren und 
yri. &augen, und durdy das Zudringen der Säfte ent, 

ftanden find, = 
. ı: BR. 


5 . Der 
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5. Der Sperberfauger.. Chermes. Serbj, 


.  &ie haben auf dem Rücken verſchiedene ſchwar ir, 
je Striche, das Bruſtſtuͤck iſt gelblic und vorne mit berſau⸗ 


wen ſchwarzen Puncten, Hinten aber mit vier ders ger, 

gleichen Linien beſctzt. — Sorbi. 

6, Der Wieſenblumenſauger. Chermes 
Calthae. A: Wiefen⸗ 


Lt biumens 
Auf den gelben Schmalzblumen ift die Woh⸗ fauger. 
nung diefer Art. * | Caithae 


7. Der Bupfauger. Chermes Buxi | 


Die äußern Spisen des Buxes haben öfters - „, 
Knöpfchen, die aus aufgerriebenen Burblättern ent ⸗ Buxſau⸗ 
ſtehen, wie die Abbildung Tab. XIL fig. 7. 8. zeigt. ger. 
Dirfe ſitzen voller platten Baftardpflanzenläufe,., wel⸗ ne ni 
he eine weißliche zucferartige Feuchtigkeit ausmers fig.7.8. 
fen. Die Larven find mit einem wolligen Wefen be⸗ 
fest, anfangs roch, hernach gelb, und haben. 
einen ſchwarzen Kopf, Fühlhörner, Fuͤſſe, und zwey 
Reihen Puncte. Die Puppe iſt gruͤn, endlich, 

ommt ein hellrothes geflügeltes Inſect heraus. Das, 

aͤnnchen hat hinten einen zangenartigen, iM 
chen aber einen einzelnen langen Fortfag. Sie ſprin⸗ 
gen: munter herum. U | BL 


8. Der Neffelfauger. Chermes Urticae. _ 


Diefe Art ift platt, fieht einer Laus aͤhnlich e. | 
und iſt ringsherum mit Haaren beſetzt. Wenn fie Neſſel⸗ 
Flügel bekommen, find fie braun ‚gan den-Seisen fauger. 
und Fuͤſſen weiß, tragen den Schwanz In die Sale Urticae 

bogen, haben ſchwarze Fühlhörner,, die unten weiß 
nd, und gelbe Augen. De 
. | | 'y er . 9 Der 


» 
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9. Der Birkenſauger. Chermes Betulae. 


9. Der Körper iſt roͤthlich, ſteckt aber voller grüs 
Birken yon Saft. Ein breiter Querſtrich ziert jeden Ring 
fauger. des Hintern Körpers; Kopf und Bruſt find blaßs 

faͤrbig, die Fühlhörner bürftenartig, der Schwanj 
iſt fpigig, und die Flügel (einen von Martenglas 
zu ſeyn. Den grünen Saft, den fic von ſich ge 
ben, fönnte man zum mahlen gebrauchen, wenn 
man ihn in einiger Menge haben koͤnnte. 


10. Der Erlenſauger. Chermes Alni. 


10. Die Larve iſt fo.groß mie eine Laus, platt, grün 
Erlen⸗ gefleckt, hinten ftumpf und in die Höhe gebogen. 
fauger | 2 
Alni. : ie Fuͤhlhoͤrner ſind weiß, der Schwan; be fteht aug 
-T, xır einer Menge wolliger Faſern. &iche Tab. XII 
iüs. 910 fig. 9. und ı 1. mo das Inſect in natürlicher Große, 
1 und auch vergrößert vorgeftellt wird, Fig. 10. ſtellt 
die Larve ohnedenmwolligen Faferndar. Aus der Larve 
kommt das Inſect mit einem ſpitzigen weiſſen Koͤr⸗ 
per, ſtark hervorragenden Augen, einem gabelförmts 
gen Schwanz mit einem dünnen Fortfage am Ober 
eheife, und meiffen Flügeln, die braune Adern has 
ben, fpringend zum Vorſchein. Man finder fie auch 
im mirternächtlichen America. 


11. Der Eichenfauger, Chermes Querfi, 


EFen, 26 Der Körper ift meißtich gelb, die Decſhilde 
fauner. habe an dem Aufiern Rande vier, und am Innern 
Querli. Rande einen bräunlichen Flecken. 


12. Der Buchenſauger Chermes Fagi. 
Buchen -. Diefe Art kommt mit dem Erlenſauger No. 10 


fauger. fehr uͤberein. Sie ift anfruglich faſerig, hernach 
F.gi. grün, endlich ala wile Mehl oeſtreut. 
— 13. Der 


- 
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13. Der Tannenfauger. Chermes Abietis. 


In den Spigen ver Tannenäfte zeigen ſich oͤf⸗ 13. 
ters grüne Körner, die aus den jungen Blättern ent⸗ Tannen 
ftichen, und innmwendig voller mehlartigen Marerie — 
ſitzen. In ſelbigen befinden ſich außerordentlich klei⸗ 
ne Thierchen , welchen dieſe mehllche Körner allein zu⸗ 
jufchreiben ſind. Ihre Geftale ift zuerft hinter» 
tenher wollig oder faferig, wie an den Erlen und 
Buchenfaugern No. i0. und 12. Im Herbſte 
aber haben ſie Fluͤgel, und fllegen davon, ſind als⸗ 
dan den ſiebenden Theil eines Zolls lang, gelb» 
lich, haben braune Augen, zwiſchen welchen ſich ein 
fdrwarzes Puͤnttchen zeige, Die Fuͤhlhoͤrner find 
bürftenartig, und die Y gel bienfärbig. : : Diefe Art 
aber fpringt nicht. 


14. Der Weidenfauger. Chermes Salicis. 15. 
Sie find weiß , obenher etwas gefleckt, und . 


führen einen ſchwarzen Querſtrich auf den Bruſtſtuͤck. Salicis, 
15. Der Eichenfauger. Chermes Fraxini, Ciben. 


— Fluͤgel und das Bruſtſtuͤck find ſchwar; — 


16. Der Ahornſauger. Cherwes Aceris. 


Sie find oben gruͤnlich gelb, unten blaßgruͤn, 
und wohnen an den Aeſten und Stielen der Blätter, — 
da andere Pflanzenlaͤuſe die Blaͤtter befegen, Sie Aceris 
find die aferfleinften, 


17. Der Feigenfauger. Cherines Ficus. 


Diefe Are ift fehr groß, nämlich einen En ‚ 
Zoll lang ohne die Flügel. i Die Geſtalt Je: (ur, 
Tab, 


T. XI. 
hg.ı2. 
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Tab. XII. fig! 2 ſowohl vergrößert / als netůrlich 
Die Larve iſt nicht groͤßer als ein Stecknadelknopf, 


tbreite Fluͤgelſcheiden, und iſt hinten auch breit. 
ie Schnautze iſt eine feine Spitze zum einbohren. 


£ Mach verfchiedenen. Verhaͤutungen kommt das us 


fect geflügelt zum Vorſchein, ift oben braun, unten 
gruͤnlich. Die Fuͤhlhoͤrner find did, braun, fehr 
haarig, und etwa ein Drittel länger als das Bruſt⸗ 
fü, Die Süffe find. gelbllch. Die Flügel find 
groß, noch einmal fo lang als der Korper, und hw 
ben nach der. Spitze zu fichtbare- braune Adern, 
Die Schnauge ſitzt unten am Bruſtſtuͤck zwiſchen dem 
erſten und zweyten Paar Fuͤſſe, mit: welchen fie. gute 
Sprünge machen koͤnneeen. 
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229. Geſchlecht. Schildlaͤuſe. 


Hemiptera: Coccus. 





— — 


(oseus oder Kokkos bedeutet eigentlich eine Seſchl. 
N Nuß; da nun die Scharlachbeere eine nußar Beneno 
tige Sejtalt haben , heiffen fie Coccus. Was aber WG» 
die Inſecten dieſes Gefchleches betrift, fo laufen fie, ' 

wenn fie jung find, auf den Pflanzen herum , gi 

nad) ſetzen fie fich feſt, die Ringe ihres hintern oͤr⸗ 

pers verliehren ſich, und ſie bekommen ganze Deckel 

oder Schilde, daher fie Schildlaͤuſe heiſſen, ſchwel⸗ 

len fodann auf, und werden rund wie Galapfel, 

daher man fie auch Bullinfecten nenne. Dieſe 

runde Einfleidung hat endlich eine nußförmige Ge 


% 


ftalt, und darum heiffen fie Coccus. = 


In diefen Behäufen wohnen ſowohl die jungen Lebens⸗ 
Inſecten als ihre Eyer, und einige davon machen die art, 
Scharlachbeere, ferner eine Art Cochenille und ders 
eihen aus. Die Weibchen find langfame Thierchen, 
hen mie ganz Feine Affelmiiemer aus, fie haben 
Fuͤtlhoͤrner, ſechs Fuͤſſe, einen meiffen , gleichfem 
bepuderten Körper und fünf Ringe. Wenn fie fich 
verwandeln, ſchwellen fie zur Größe der Pfefferkoͤr⸗ 
ner auf, und firen an der Pflanze, mie ohngefähe 
ein umgefehrter Kahn feft. In diefem Zuftande wer⸗ 
den fie von den Männchen hefruchtet, Tegen ihre Ener, 
hen unter fid), daß ihr Bauch vom Blate durch die zwi⸗ 
hentommende Eyerchen getrennt wird , und fterben 
endlich. Die Jungen aber, die aus ihren Eyern her, 


vorkriechen, machen ſich durch eine Ritze EN 


' 
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- - De Männchen hingegen fehen sanfänglich auch 
fo aus, ſetzen fich feit, werden gleichſam Blaͤtterbee⸗ 
te, verwandeln ſich aber dann zur Puppe, woraus 
endlich. ein geflügeltes Inſect mir zwey großen Bil, 
geln’ und zwey langen Schwanzfäden zum Borihein 
fommt. Diefe geflügelie Männchen Inden die 
Schildweibchen auf, und befruchten fie durch eine 
Nige, die fi) in der Einhuͤllung befindet, genieſſen 
in der Zeit nichts, denn es ſcheinen ihnen die Wert: 

| ku su mangeln, und nad) der Befruchtung fie 
ben fie. * 
Geſchl. Die Kennzeichen dieſes Geſchlechts find alſo fol, 
Kennzei gende: eine Schnautze an dem Bruſtſtuͤckeʒ am hintern 
hen. Körper Buͤrſten. Die Männchen haben zwen auf⸗ 
gerichtete Flügel , die Weibchen aber haben gar kei⸗ 
ne Fluͤgel. Es find folgende zwey und zwanzig Arı 
sen zu betrachten. 


1. Der Gewaͤchshaͤuſerſchild. Coccus 
2 Hefperidum. 


i. Auf den beſtaͤndig gruͤnenden Gewaͤchſen, als Ei 
Se tronen, $orbeerbäumen, Bitterholzbaͤumen und an 
haufen, DEM findet man in den Winterungen oder Gewaͤchs⸗ 
fein. haͤuſern ein Inſect, melches ſich wie ein Fahnformi 
Hefpe- ges ovales und plattes umgeftürites Schild zeige, him 
ridum. gen ausgerandet iſt, und die Füffe nach Gefallen her 
— ausſtreckt und wieder einzieht, der Farbe nach gruͤn⸗ 

5.4.2. lich citronengelb, oder auch wohl braͤunlich und 

glaͤnzend iſt. Eine aͤhnliche Art zeigt ſich auch auf 
den Pferfihbäumen, davon die Abbildung Tab. XIIL 
fig. 1. einen Aſt vorfielt, der mit ſolchen Juſecten 
von zweyerlen Geftalt beladen ift. Fleißige Gärtner 
pusen ihre Bäume fleißig von diefer Brut mie cine 
in Eßig getauchten Buͤrſte, fonft verderben vielt 
Bäume in den Orangerien. Fig. 2. ſtellt noch ande 
re ähnliche Schildläufe vor, die auf Citronen/ Pfet 

fiazen. 
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fihen, Apricofen und dergleichen gefunden werden. 
Lit. a. iſt ein ganz junges, b. ein erwachfenes In⸗ 
fect. Lit.c. ein Männchen in natürlicher Größe 
von oben. d. das namliche vergrößert von unten, 


2. Das Glaßbeeterfchild. Coccus Aonidum. 
Ein noch Eleineres Inſect wird auf den grünens 


den indisnifchen Baͤumen, (als iapanifchen Ro; 
fen und dergleichen,) die in warmen Glaßbeeten er 
halten werden, gefunden. Das Weibchen ift ein 
rundes flaches violetfärbiges Schälchen, mit einem 
rothen Knöpfchen in der Mitte. Das Männchen 
iſt ungeflügelt, gelblich und länglih, am Hintern 
Körper mit einigen geraden Härchen befegt, und hat 
drarhförmige Fuͤhlhoͤrner, faft fo lang als das 
Bruſtſtuͤck. 


3. Das Caaperſchild. Coccus Capenſis. 


Am Vorgebuͤrge der guten Hofnung zei⸗ 
get fid) auf der Nuhrpflanze eine Schildlaus, die 
oval, conifc) erhaben, an der Spltze mit einem Des 
ckel verfehen, und einigermaffen wollig ift. 


4- Das Adonisfhild. Coccus Adonidum, 


In America, Africa, und jest auc) in den 
marmen Gegenden Europens wird aufden Adonis⸗ 
Pflanzen eine weiſſe Scildlaus gefunden, welche 


Länglich und oval ift. Ueber dem Rücken gehet die Ad 


Laͤnge herunter eine erhabene Linie, und jeder Ring 
führer einen verloſchenen Punct. Der Rand an 
den Seiten ift fharf, und hat vierzehen Einfchnitte, 
mo fich jedesmal ein Punct zeiget. Zwiſchen diefem 
Mande und der Mückenlinie ift das ganze Feld mit 
punctirten Reihen beſetzt. Der Schwanz iſt gabels 
foͤrmig. Die Fuͤhlhoͤrner find buͤrſtenartig, und 

Linne V. Theil. sl braun. 


2. 
Glaß⸗ 
beeter⸗ 


Aoni- 
dum, 


‚3 
Caaper⸗ 
ſchild. 
Capen- 
fis, 


Abois⸗ 
fhild. 


oni« 


— 
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braun. Die ſechs Fuͤſſe ſind ebenfalls duͤnne und 
braun. Wenn das Thierchen erwachſen iſt, macht 
es ſich ein ſchildfoͤrmiges Bläschen, welches ſechsmal 
größer als es ſelbſt iſt, in welchem es feine Ener 
legt, die von gelber Farbe ſind. 


5. Das Eichenſchild. Coccus Quercus. 


— 4 Man findet an den Eichen wohl viererlen Arten 
* Inſecten, Schilde oder Laͤuſe. Sie ſind rund und 
Quer- braun, rund und weiß, nierenförmig, oder laͤnglich 
cus. und mwollig, und die Eyerchen fehen einer Paterno— 


ſterſchnur gleich, 


6. Die Kermesbeere. Coccus llicis, 
6 


Rermeis, Die von alten Zeiten her berühmte Rermess 
beere, beere, oder Scharlachbeere (Grana Kermes,) 
licis. oder Sarbebeere, (Coccus Baphica,) meldye an 
der Stechpalm, oder fogenannten Gruͤneiche gefun⸗ 
den werden, fird nichts anders, als Inſecten, die 
von dem Ritter durch gegenwärtige Art angefüßs 
ter werden, und mit welchen es fich folgender Ge⸗ 
ftalt verhält: 
T.XIII. Kermes iſt ein arabiſch Wort, und bedeu⸗ 
ſig ·3. ger einen Wurm, daher denn aud) die Benennung der 
Karmofinfarbe hievon genommen ift, fo wie mir die 
Farbe dieſem Inſect zu danfen haben. Daffelbe 
zeiger fi), wenn es zur gehörigen Größe gefommen 
ift, als eine rothe Deere, die in der Abbildung 
lit. a, Tab. XI. fig. 3. an dem Alte feftfigend, und lit.a. 
befonders und als abgeriffen vorgeftellee wird. 
Diefe Beeren fehen im natürlichen Stande blaulid) 
glänzend, doch mit Efig befprenge, und gedörret, 
fo wie fie bey den Materialiften verkauft werden, 
braunroth ans, 


Ehe 
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Ehe dlieſe Inſecten fo groß werden, find fie 
wie Sandförner, und lauffen noch herum, haben 
eine ſchoͤne rothe Farbe, ein wolliges Weſen, 
und find noch laͤnglich, im Merz, da fie in 
Provence ou Vermeou heiffen. Im April 
werden fie fhon rund, und an dem Baume feite, 
heiffen lou Vermeou efpelis, und find mit einem 
mehlichen Wefen beftreuet. Im Maymonar findet 
man tinten am Bauche über 2000. Körner halb fo 
groß ale Mohnfaamen, deren jedes ein En uf, und 
nämliche Inſecten hervor bringe. Che aber die Eyer 
geleger werden, befruchtet dag geflügelte Männchen 
die feſt ſitzenden Weibchen, und da nimmt man zweyer⸗ 
ley wahr, blaue Weibchen die rorhe Eyer legen, und 
weißliche Weibchen, deren Eyer auch weiß find. 

Diie aus den Ehern hervorfriechenden Jungen je, 5; 
fehen den Affelwürmern gleich, fieße lit. b: Aus 
elbigen kommen hernach die Puppen, und diefe ges 
en derin im geflügelce und ungefiügelte Inſecten, 
das ift, In Männchen und Weibchen über. Letztere 
fegen ſich dann wieder an, und wachſen zu den oben 
befchriebener Beeren. _ Diefe Beeren werden, menn 
fie hinlänglich groß find, fleißig aufgefucht, von 
den Bäumen herunter gefrast, und als ein Farben» 
material geſammlet. Man macht von ihnen die 
Rermesconfection , und nicht felten werden diefe 
Beeren mit andern Gallinfecten von andern Bäumen 
verfälfcht. Sie fommen fowohl aus Provence und 
Sanguedoc, desaleihen aus Spanien, Portur 
gall; und den Inſeln des mittelländifchen 

eeres, als aus Aleppo, Candia und andern 

ausländifchen Gegenden: 


7. Das Birfenfchild. Coccus Betulae; | 
Es wohnet in den gabelförmigen Vergliede z; 7. 
tungen der Birfen in Schweden. | — 
212 8. Das Betuls. 


8. 
Hagbu⸗ 


chen⸗ 
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8. Das Hagbuchenſchild. Coccus Carpini, 


Die Hagbuchen und Ahornbäume führen diefe 
Schildlaus, welche rörhlih braun, oben und unten 


—* aber mit einem weiſſen wolligen Weſen beſetzt iſt. 


U mis 


16; 
Hafels 


Coryli, 


n⸗ 
ſchild. 


Tiliae, 


12. 
Mauss 
Dorn: 
Rufci. 


9. Das Ulmenſchild. Coccus Ulmi, 


Es ſiehet diefes Inſect einer Mufchelfchaale 
nicht ungleic) , denn es iſt vorne breit, hinten ſchmal, 
und daben ungemein Fein, fo dag man es kaum mit 
bloffen Augen fchen kann. 


10, Das Hafelfhild. Coccus Coryli. 


EGEs iſt erft kahnfoͤrmig, — rund, der Far⸗ 
be nach citronengelb, und roth gefleckt. Dieſe ns 
ſecten ſind voller Eyer und ſcheinen in dem Zuſtande 
ein Schaͤchtelgen voller Sand zu ſeyn. Die auskrie⸗ 
chenden Jungen find rorh, haben Fuhlhörner, und 

‚hinten ein Paar Fortfäße, man braucht, aber ein 
Vergrößerungsglaß um fie zu erfennen. 


11. Das Lindenſchild. Coccus Tiliae. 
Ein ähnliches Inſect wohnet auf den Linden, 


12. Das Mausdornfchild. Coccus Rufci. 


Auf den Morthen, Stechpalmen und Mausdern 
befinder ſich ein Inſect, das ſich ordentlich mit einer 
achteckigen und achtblätterigen Schaale, wie eine 
©eetulpe, oder Balanus marinus, feftfeget, auch 
oben offen ift, uͤbrigens aber auf jeder Schaale, (die 
Seitenſtuͤcke ausgenommen,) ein Knöpfchen hat. 


13. Das 
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.13. Das Myricaſchild. Coccus Myrica, 


Auf der caapfchen Myrica mit dem Eichen „3: 
blat wohnet ein Inſect in der Größe einer kleinen i — 
Erbſe, ſenkrecht eyrund, blaßfleiſchfärbig, oben Myrica 
ſtumpf gewirbelt und mit einer kleinen Oefnung ver⸗ 
ſehen, dergleichen Luftloch auch hinten oberhalb dem 
Rande wahrgenommen wird. Der Rand ſelbſt iſt 
knoͤrpelig und auf beyden Seiten ragen cohngefähr 
fieben gedrehte Fortſaͤtze oder Schnürlein hervor. 


14. Das Polmmeidenfchild. Coccus 
Capreae, 
Die Welden mit afchgrauen rauhen Blättern 14, 
führen diefes Inſect in der Große einer großen Erbfe, Palm⸗ 
die den halben Stengel umfaflet , vorneher fiumpf, meiden 


gabelförmig und oval if. Die Geftalt kommt mit an 
y — pre» 
dem Pimpernuͤßchenſaamen überein. * 


15. Das Weidenſchild. Coccus Salicis, 


Die Rinde der Zwitterwilgen in Schweden 15. 
iſt oft mic dieſem Infect ganz bedeckt. In der Ju⸗ Meiden 
gend find fie roch, und kaum mit bloßen Augen zu Bild 
erkennen. Wenn fie aber ausgewachſen find, haben Salicis, 
fie eine aſchgraue Farbe, und find ganz platt. 


16. Das Weinſtockſchild, Coccus Vitis. 


Diefe Art kommt fehr mit dem Haghuchenſchild .4 
No. 8. überein, und befindet ſich als eine längliche Mein, 
Schaale allezeit auf den Reben, niemals aber auf ftod 
den Blättern. Die Farbe iſt zimmerartig, mozu ſchild. 
ein feines woliges Weſen ſowol an den Seiten als Vitis. 
unten kommt. Der Schwanz ift mit ſechs meiffen 
Fäden beſetzt. Das Inſect fige ſich bold an, legt 
viele Eyer und ſtirbt. Aus den Eyern kommt eine 
2 3 blaß⸗ 


⸗ 
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blaßbraune Brurh zum Vorfchein. Die Männden 
find grün» und goldfärbig geflügelr. 


17. Das polniſche Koͤrnerſchild. Coccus 
Polonicus. 


17. An dem Knabelfraue und andern Kräutern in 
Tolnis Polen finder man an der Wurzel gewiſſe Körner 
Körner, hen, welche den Namen polnifche Aörner, ober 
fhiid. deutſche Cochenille führen, und zur Faͤrberey gu 
Poloni- braucht werden. Dieſe Körner find nichts anders, als 
FUS gegenwaͤrtiges Inſect. Es has einen Fleinen Kopf, 

ein noch Eleinercs Bruftftuck, ift dunfel vieler, und 
mit einer filberartigen Wolle beſetzt. Ferner find 
ſechs Fleine ſchwarze Fuͤſſe, ein paar fhwarıe Fuͤhl⸗ 
hoͤrner, umd eine kurze hinterwerts gebogene Schnaw 
k . ge vorhanden. Man giebt mit diefem Inſect der 
Mole, Cotton und keinewand eine blaffe Carmoſin⸗ 
Ber Man nimmt naͤmlich Waſſer, weldyes auf 
ocfenmehl oder Sauerteig in Gahrung gerathen ift, 
und welches der Trunk der gemeinen Rufen ift, 
den fie Rwas nennen, kocht diefe Körner darinnen, 
ſchaͤumet fie fleißig ab, and bekommt alsdann cine 
rohe Brühe. In diefe Brühe taucht man die zu 
färbenden Sachen, welche augenblicklich alle rorhe 
Farbe an fi) ziehen, fodaß ein reines helles Rıwass 
waſſer uͤberblelbt. Man ſammlet jaͤhrlich etliche 
tauſend Pfund in Polen, das Pfund zu einem Laub⸗ 
thaler, und faͤrbet mit einem Pfund dieſer Jnſecten⸗ 

koͤrner zwanzig Pfund Wolle. 
T.XIII. Der Herr D. Wolf in Warſchau hat dieſe ns 
ſig. 4. ſecten genau unterſucht, und folgende Abbildungen 
lit. a.b. davon gegeben. Tab. XIII. fig. 4. lit. a. iſt des 
e. d. d. Inſtet. Lit. b. zeiget daſſelbe in feinem wolligen 
Weſen mit den Eyern, alles in natuͤrlicher Groͤße. 
Lit. c. das polniſche Korn in Geſtalt einer hohlen 
Huͤlſe vergroͤßert. Lit. d. d. das Inſect ſtark ver⸗ 
groͤßert, ſowohl von oben als von unten anzuſehen. 
ve - 18. Das 
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18. Das Maufeöhrleinfchild. Coccus 
Pilofellae, 


Eine fleinere Art Koͤrner zeiget fih.an der 1e. 
Wurzel des Maufcöhrleinfrauts, felten an deffelben Mauſe⸗ 
Stengel. Sie find dunfelfärbiger, und werden um oͤhrlein⸗ 

obannis gefammlet, daher man diefen Saft St. — 
ohannisblut nennet, und aberglaͤubiſche Kraͤfte * = 


In den Kleidungsftücken fucht , die damit gefärber find. 
19. Das Bärentraubenfchild. Coccus 
Uvae Urfi. 


An der Wurzel der Bärentraube fißet auch ein ro. 
Inſect in einem weiſſen Bläschen. Das Thierchen Bären 


felbft giebt einen blutrothen Saft. ——— 
U 
20. Das Glanzgraßſchild. Coccus Um, 
Phalaridis. 


An den Wurzeln des Glanz» oder Canarien⸗ 20. 
grafes und anderer Graͤſer, zeiget fich ein ſehr klei⸗ Glanz⸗ 
nes Inſect, wie aus der Abbildung Tab. XI. fig. <. Be 
an dem Graͤſe felbft und darneben zu fehen if. Es Be 
ift daſſelbe nicht arößer als cin Hanfforn, ganz meiß ridis. 
und hat roche Fuͤſſe. Das Meft beſtehet in einem Tab, 
weiffen wolligen Korn, ſitzet an den Stengeln ohn⸗ KIN. 
weit der Wurzel, und der Loccus beftcher in einem fig. Se. 
goldglängenden-Korn, welches die Liebhaber der Con⸗ 1 
chylien fehr oft bey der Konchylienmignatur als fleine 
Schhnedenbruth legen, wovon untenher , unter der 
fig. 5. ein paar Abbildungen erſcheinen, um den 
Serehum zu entdefen, den die Konchylienfreunde 
begehen. 


214 21. Das 
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21. Das Hagedurnfchild. Coccus Oxyan- 
canthae. 


* Das Inſect des Hagedorn iſt in einer Wolle 
Hage⸗ eingehuͤllet, erhabenrund, fo daß die Wolle ihnen 
— gleichſam wie ein Neſt unterlegt iſt. 

110. ! 


0x 22. Die Cochenille. Coccus Calti. 


yancan- 
thae. Endlich iſt noch die Cochenille felbft als ein 
22. Inſect zu betrachten, welches in der Opuntia Cacti, 
— oder indianiſchen Feige niſtet, und eigentlich in 
ne America zu Haufe iſt Vielleicht kommt die Ber 
nennung vom fpanifihen Cochina, welches bey 
ihnen einen Affelwurn bedeutet. Dan finder fie am 
häufigften in dem Mexicaniſchen, an der dafigen 
Opuntia, , welche enerförmige und wenig ftachelige 
Blätter hat, auch zu drey Ellen in die Hohe waͤchſt. 
Diefes Gewaͤchſe wird dazu von den India—⸗ 
nern häufig um ihre Haäufer gepflanzt, ſich von der 
Cochenille eine gute Erndte zu verfchaffen. Her 
nad) pflanzen fie ordentlich die Cochenillenbruth jur 
Vermehrung hinein, und bewahren fie vor Regen 
mit Pacfmatten. Der Körper diefer Inſecten ift 
platt mit Querrungeln, und einem gedoppelten Nam 
de an den Eeiten des Ruͤckens. Der Bauch ift 
purpurfärbie. Das Maul beftchet in einer ſcharfen 
Spige, die mirten aus der Bruft bervortrift. Die 
Fuͤhlhoͤrner find fpisig und ein Drittel fürzer, als 
der Körper. Die Fuffe find kurz und ſchwarz. Das 
Tab Männchen iſt geflügelt, und hat lange Schwanzfaͤden. 
[ Man fehe die Tab. XII. fig. 6. wo es oben vergroͤſ⸗ 
‚ fert, und unten in natürlicher Größe erfcheinet. 
78: 0 Lit. b. c. ftellet das Weibchen von oben und unten 
Lit. a, dar, fowohl natürlich als vergrößert. Lit. d. ift 
das Weibchen, wenn es voller Eyer ift, natürlich 
Lit,e. und vergrößert. Lit. e. zeiget die Geftalt, wenn 
das Inſect anfängt zu fpinnen, ſowohl natürlich, als 
— ver⸗ 
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vergrößert. Das Weibchen ſchwillt, Tegt ihre Eyer 
und ftirbt. Das Männchen aber ift erft ungefliigelt, 
verwandelt ſich, ſpinnt fih ein, bekommt Slügel, 
befruchter die Weibchen, und ftirbt alsdann. Don 
diefer Eochenille kommen jährlicy über achtmal hun⸗ 
Derttaufend Pfund nad) Zuropa, und zu jedem 
Dfund gehören wenigftens fiebenzigtaufend Inſecten. 
Wer erftaunt alfo nicht über die unfägliche Menge, 
die kaum mie Millionen auszudrucken oder begreiflich 
zu machen iſt, und mie leicht iſt es zu begreifen, daß 
diefe Fleinen Ihierchen eine wichtige Sache in der 
Handlung feyn müffen, da die getrocknete Cochenille 
nicht verdirbt, und noc über hundert Jahre die 
naͤmliche Kraft zum Farben hat. 


Indlgo mit Cochenille gibt das koſtbarſte Wios 
let. Scheidewaſſer, worinn Zinn aufgelöfet ift, mie 
Cochenille gibt den Scharlah. Schwaͤcht man dies 
fen, fo entftchen allerhand Foftbare rofenrorhe und 
Aepfelblüchfarben, ja felbft dienen fie als herzſtaͤtken⸗ 
de, fchmeißtreibende und giftwiderftchende Mittel, 
anderer Vortheile nicht zus gedenfen. Es find alfo 
die Rermes von Provence, dle polnifche Gran» 
körner, die weftindifcye Tochenille, und das 
Gummilack von Bengalen vier prächtige Farben 
producte aus dem Meiche der Inſecten. 
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230. Geſchlecht. Blaſenfuͤſſe. 
| Hemiptera: Thrips, 


— ll-- Thrips verftunden die Briechen gewiſſe 
mung. Wuͤrmer, welche das Holz durcnagten. Nun 
“ findet man aud) gewiffe ungemein fleine Inſecten, 
welche die Blumen durchnagen und beſchaͤdigen, das 
rum giebt der Rttter diefem Gefchlechte der Inſecten 
den Namen Thrips.. Daß wir fie aber Dlufens 
füffe nennen, ift nicht nur deßmegen, weil die zwey⸗ 
te Art Phyfapus, das ift, Slaſenfuß heift, oder 
an den Fuͤſſen Blafen hat, fondern weil uns darinn 

andere Schriftiteller vorgegangen find. 


Seſchl. Es beſtehen aber die Kennzeichen dieſes Ger 

rn ſchlechts in folgenden Stuͤcken: eine verborgene 

Schnautze; Fuͤhlhoͤrner, die fo lang als das Brufis 

fick find; ein fchmaler Körper von länglicher Ges 

ftale ; der hintere Körper ruͤckwaͤrts in die Höhe ges 

7 bogen, und vier Flügel, die gerade ausgehen, auf 

dem Ruͤcken die $änge hinunter liegen, ſchmal find 

und fich ein wenig freugen. Cs kommen in dieſem 
Geſchlechte nur folgende fuͤnf Arten vor. 


1. Die Baſtardblaſe. Thrips Paradoxa. 


Ir Diefes Inſect, melches in China gefunden 
wird, ift von befonderer Geftalt. Die Flügel nam 
Para. lich find abgekürzt, die Fühlhörner find kammartig ge 
doxa. fpalten, und gleichfam flügelförmig. Die Farbe det 

Inſects aber iſt braum. 


2. Der 
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3, Der ſchwarze Blaſenfuß. Thrips 
Phyſapus. | 


Phyfapus heift fchon ein Blafenfuß, und weil & rs u 
der Körper ſchwarz ift, kann obige Benennung ihn ser Bla, 
hinfänglich von den andern unterfcheiden. Die Flaͤ⸗ fenfuß. 
geldecfen find blaulich grünz der Körper ift ſchmal Phyla- 
wie eine Liniez die Fühlhörner find kurz, gerade, PUS 
drathförmig , und beftchen aus fechs Gelenken, 

Flügel und Deckſchilde find fehmal , biegfam, faft 
fo lang als der Körper, am Rande, und vorzuͤg⸗ 
lid) an den Spisen rauh. Weil fie ſchmal find, 
fommt an jeder Seite der ſchwarze Körper mit einer 
ſchwarzen Linie zum Vorſchein. Diefes Inſect 
lauft und ſpringt fehr fchnell; die Larve iſt roth, 
und has ſchwarze Fülle und Fuͤhlhoͤrner; wird haus 
fig auf den Camillen und Wucherblumen gefunden, 
dahingegen das ausgemachfene Inſect den Hornflce 
befucht , und die verfchloflene Blume ſchwellend 
macht, auch die Getraidähren innmwendig zerfrißt, 
Das Vaterland ift Europa. | 


2. Der Unfichtbarer. Thrips Minutiflima, 


Der Körper und die Fluͤgeldecken find blaͤulich u 2 
grün, die Augen find braun, Er iſt fo Flein, daß nfiche 


man ihn mit bloßen Augen faft nicht erfennt. Man — 
hat ihn in Schweden entdeckt. tiſſima. 
3. Die Wachholderblaſe. Thrips 
Juniperina. 


Ein brauner Blaſenfuß mit weißlichen Fluͤ⸗ 
geln wird zuweilen auf den Wachholderſtauden an, — 
getroffen, welcher der groͤßte ſeines Geſchlechts iſt, —58 
denn die Laͤnge erreicht eine Linie oder einen zwoͤlf⸗ Junipe- 
tel Zoll, iſt ſchwarz und glänzend, Die Fuͤhlhoͤr⸗ rina, 
ner 
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T.XIII. ner find gelb, und haben ſieben Gelenke, davon die 
fg. 7. drey untern lang und heilgefärbt find; der Kopf iſt 
Lit.ab, laͤnglich, das Bruſtſtuͤck ſchwarz, Ddeßgleichen der 
laͤngliche Körper, welcher in eine ſcharfe Spige aus» 
läuft, Die Fluͤgeldecken und Flügel reichen nicht 
über den ganzen Körper hin. Die Schenfel und 
Shienbeine find ſchwarz, die Füßgen, unten, ha— 
ben zwey Gelenfe, das eine ift lang, und das au 
dere macht eine Blaſe. Das Inſect fliege nicht, 
fondern lauft ſehr ſchnell unter der Baumrinde herr 
um, Siehe Tab. XIII. fig. 7. lit. a. b. | 


TAX, Um aber einen noch deutlichern Begrif von 
fig. 3. der Geftalt diefer Inſecten zu geben, fo wird Tab, 
Lit.c.d. XIII. fig. 3. lit. c. d. aus den Wahrnehmungen 
des Herrn von Bleichen eine Abbildung eines Bla 
fenfuffes gegeben, der im der fpanifchen Gerfte ent⸗ 
deckt worden. Lit. c. ift eine ftarfe Bergröffe 
rung, die duech das Glaß No. 3. deſſen ſich der 
Herr geheime Rath bediente, und welches dreytau⸗ 
‚ fend fiebenhundert und ein und zwanzigmal vergroß 
ſert, noch einmal fo groß erfcheint, und Lit. d. iſt 
die natürliche Größe, Die Flügel find in dieſer 
Vergrößerung mir Haͤrchen beſetzt, die ungemeln 
fein find , wie fein muflen felbige denn nicht in der 
natürlichen Größe feyn ?_ Die —* diefes Inſects 
war ſchwarz und grau, die Blaͤßgen der Fuͤſſe aber 

waren durchſichtig braun. | | 


5. Der banbirte Blafenfuß, Thrips 
Fafciata, 
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ſo klein, daß man es kaum mit bloſem Auge ſehen 
— kommt aber nicht ſo haͤufig als die vorige 
rt vor. 


So ſehen wir, mie groß der Schöpfer im klei⸗ 
nen ift. Was mag feine allmaͤchtige Hand noch wohl 
ferner im fleinen zubereitet haben, wozu unfere Ver; 
größerungsgläfer nicht mehr hinlangen? Was it num 
der Raum, mas iſt Größe? eine bloße Einbildung, 
die fich auf das Verhaͤltniß unferer Größe einfchrenft, 
und hier fommen mir an diejenigen unergründlichen 
Tiefen der Erfenntniß, die vor unſerm Verſtande, jes 
doch nur in diefer Welt, werden verborgen bleiben. 


U, Ord⸗ 


11,9: 


nung. 


Denen: 


nung. 


5.42 FuͤnfteClaſſe.II.Ordnung. Staubfluͤgel. 
— NR) — — “ 
| 11. Ordnung: 

Staubflügel oder Schmetterlinge, 


Infetta: Hemiptera. 








ie aug dem griechiſchen genommene Be 
nennung bedeutet folche Inſecten, deren 
Flügel mit Blätterchen oder Schuppen 
befegt find, und hlerdurch wird auf dic 
jenigen tieblingsinfecten gezielet, deren Flügel, dem 
aufferlichen Anfehen nach, mit einem Mehl, Puder 
oder Staub beſtreut erfcheinen, welcher Staub aber 
in der That nichts anders als eine unzählige Menge 
von fehr ſchoͤnen, feinen, ordentlich und reihenweiſe 
mit einem Stiele oder Füßgen eingeſteckte Schups 
en von mancherlen Farbe iſt, welche fodann die 
Wine Zeichnung auf den Fluͤgeln dieſer Inſecten ver⸗ 
urſachen. Man nennt fie daher auch Staubfluͤ⸗ 





gel, bolldndifch Doasvleugel. Sie führen aber 


äuch verfchledene andere Namen, ale Sommervös 
gel, Blumenvögel, Papillons, Schmetter⸗ 
linge, bolländifch Capellen, Vlinder, und 
dergleichen mehr , wovon hernach ben den Geſchlech—⸗ 
tern und Abtheilungen ſchon ein miehrers wird erweh⸗ 
het werden. 


Wir wollen fie inzwiſchen alle Schmetterling 
ttennen , und ihnen noch den allgemeinen Namen 
Staubflügel geben; 


Die 
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Die Kenmzeicen diefer ganzen Ordnung beftchen 
nach dem Ritter darinne: fie haben vier Fluͤgel, wel— 
che mit übereinandergelegten Schuppen befeßt find, eine 
eingewickelte Spiralzunge im Munde und einen haaris 
genKörper. Mach diefen allgemeinen Kennzeichen wird 
das ganze Heer der Schmetterlinge nur in drey Ges 
ſchlechter eingetheilt, namlich in Tagvögel, in 
Pfeilſchwaͤnze, (oder gleichſam Abend» und Mors 
genvögel ) und in Nachtvögel. Wir fönnten als 
fo gleich zur Betrachtung diefer Geſchlechter überge» 
hen, wenn wir uiche noch vorher einige Merkwuͤr⸗ 
digfeiten, die fih bey diefer Ordnung zeigen, zu er» 
wegen harten. 

Es ift einem jeden befannt, was mit den In⸗ 
fecten diefer Ordnung vorgeht. Sie find erft Raus 
pen, verwandeln fic) fodann in Duppen, und wer» 
den endlih Schmetterlinge. | 

Nun mangelt es ung nicht an Schriftftellern, 
welche dieſe Gefchichte austuhrlidy abgehandelt har 
ben. Wir Deurichen durfen ung gewiß mit einem 
Roͤſel eben fo groß machen, als die Sianzofen inie 
ihrem Reaumur; und wir würden eine Unvollkom⸗ 
kommenheit unfers Commentars zu Schulden fonw 
men [affen , wenn wir ganz davon ftille ſchwiegen. 
Indeſſen aber haben mir das ehnfreitige Vorrecht, 
dag mir das allermerfmwuürdigfte gan, furz fagen duͤr⸗ 
fen, da fie und andere Schriftfteller, die diefes Fach 
allein bearbeitet , fid) meitläufig damit abgegeben has 
ben, und von Sammlern fo lange zu Nathe gezogen 
werden können , bis mir in unferm vorhabenden voll⸗ 
ftändigen Spſtem ausführlicher davon handeln werden. 

Daß wir es alfo kurz fagen, fo wollen wir zu 
förderft, und che wir die Geichlechter vornchmen, 
einen allgemeinen Bericht von den Raupen, Pup⸗ 
pen und Schmetterlingen geben, damit wir ung 
ben der Befchreibung der Arten hernach deito kürzer 
faſſen -Fönnen, | 

Von 


Kenn⸗ 
zeichen 
der drit⸗ 
ten Ord⸗ 
nung. 
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Ranpen J Ye Raupen, hebraͤiſch Gazam; griechifch 


Geftalt. 


Koyf. 


Kampe; arsbifd) Riapfa ; lateiniich 
Eruca; bolländifch Rups ; franzöfifh Che- 
nilles; engliſch Cater - Pillars und Canker- 
Worms; italiänifd) Ruga und Brucho; ſpa⸗ 
niſch Oruga; find von jeher alzu ſichtbare Larven ges 
wefen, daß man nicht von dem aͤlteſten Zeiten her 
follte gewuft haben, mie aus ihnen die Schmetterliw 
ge durch Verwandlung entftchen; da hingegen die 
Berwandlung anderer Inſecten aus ihren $arven 
lange verborgen war. ine genaue Nachricht blich 
indeffen bis auf fpätere Zeiten aufgehoben , und je 
go find wir fo gluͤcklich, in die vormals raͤthſelhafte 
Haushaltung diefer Gefhöpfe, zum Ruhm der größs 


ten Maturforfcher, die fi) mit ihrer Unterſuchung 


befchäftiget haben, vergnuͤgte Blicke zu werfen. 

Sie find nämlich) alle vom Anfange , da fie 
aus ihren Eyern kriechen, ohngefaͤhr Meifrund umd 
lang, faft wurmartig, haben eine gemeffene Zahl 
von zwölf Ringen, und nad) ihren beftimmten Arten 
befondere Größen, Farben und Zeichnungen. Der 
Zirkel ihrer Rundung leidet einen Kleinen Abſchnitt, 
welcher die Flaͤche des Bauchs ausmacht. Am er, 
ſten Gelenke ſitzt der Kopf, welcher aus zweyen ge⸗ 
geneinander liegenden Calotten von hornartiger glat⸗ 
ter Subſtanz beſteht, und mit einem ſteifen zangen⸗ 
artigen Gebiß zur Abnagung der Pflanzen, die oft har⸗ 
te und zähe Blätter haben , ja zur Einbohrung in 
Holz und Rinden , verfehen iſt. Unter diefem Ge, 
biße zeige fich die Unterlippe, worinn eine Eleine run 
de Defnung befindlich ift, durch welche der Faden 
laufen und formirt werden muß , den fie zur Verfer⸗ 
tigung ihres Meftes aus einem zähen und alfobald ers 
Fer Schlelme fpinnen. Die Ninge des Körpers 
d alle häutig und einander faft gleich, nur "_ 
im 
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hinterfte untenher eine Oefnung, welche der After 

der Kaupe iſt. Vorne am Kopfe zeigen ſich an jeder 

Seite der hornartigen Calotte fechs Eleine durchfcheis Augen, 
hende halbkugelförmige Koͤrner im Kreiß geordnet, 

welche man für die Augen hält. Neun Ringe von 
vorneher ‚gerechnet, haben jeder an jeder Seite eine 

den Knopflöchern ähnliche Defuung , ‘welche die acht, 

sehen Luftlöcher und Werkzeuge der Arhemhohlung Luftloͤ⸗ 
find,, (fiehe Tab. XIV. fig. 4.) davon ſich die Oef⸗ Her. 
nungen des erften Rings nad) der Verwandlung in I-°1Ve 
dem Bruſtſtuͤck, die übrige aber in den Ringen des ">" + 
hintern Körpers bey den Schmetterlingen eigen. 
Stopft man diefe Luftloͤcher mie Del zu, fo muß die 
Maupe erſticken und-fterben, da ſie doch, welches zus 
verwundern ift, in einem Iuftleeren Raume umter der 
Sufepumpe im Leben bleibt, und etliche Tage auss 

hält ; ja hernad) wieder munter wird. 


Wegen der unbeftimmten Anzahl der Fuͤſſe Fuͤſſe. 
koͤnnen wir jetzt nur ſagen, daß die Schmetterlinggs | 
raupen, (denn Fliegen und andere Inſectenraupen 
gehören nicht hieher) niemals mehr als ſechzehn, und 
niemals weniger als acht Fuͤſſe haben; was alfo ums 

ter acht und über fechzehn Fuͤſſe hat, verwandelt ſich 

nie zu einem Schmetterlinge: Die ſechs Börderfüßs 

fe. der Raupen find allezeit glänzend hornartig, ſpi⸗ 

gig und mir einem Mägelchen verſehen. Ihr Bau 

iſt föcherförmig, und beftcht aus drey -übereinanders 
fhiebenden Gelenken. Die übrigen Fuͤſſe find häutige 
Köcher, unten mit einem hornartigen Ninge umges 

ben, fo daß bey denjenigen, die nur acht Fuͤſſe haben, 

nur zwey davon häutig find, welche hinten am letzten 

Ringe figen. Im Sal fie aber mit mehrern Sufs 

fen verfehen find, fo fiten die feche u vorne, 

‚iroey häutige hinten, und die übrigen find in der Mit, 

te zertheilt, welche zum fortfchieben des Körpers noͤ⸗ 

thig find, und fich oft ganz einziehen koͤnnen. 


Linne V. Cheil. Mm Dach 


Eintheis 


TXIV. 


ſg. 1. 
Größe. 
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Mac) diefer Veſchaffenheit der Fuͤſſe, machte 


_ der Herr Reaumur feine Abrheilung, wie folget: 


Erfte Claſſe. Mit ſechzehn Füllen, wovon 
de 2 der A FA * 

Zweyte Claſſe. Mit vierzehn Fuͤſſen, wovon 
ſechs am ſiebenden, achten und neunten 
Ringe ſtehen. 

Dritte Claſſe. Mit vierzehn Fuͤſſen, wovon fedhs 
am ſechſten, ſiebenden und achten Rin⸗ 
ge ſtehen. 

Dierte Claſſe. Mit vierzehn Fuͤſſen, wovon acht 
in der Mitte find, und die hintern mangeln, 

Fuͤnfte Claſſe. Mit vier Fuͤſſen in der Mitte. 


Sechſte Cloſſe. Mit zwey Fuͤſſen in der Mitte. 
Spannemeſſer. 


Sicbende Claſſe. Ohne Fuͤſſen In der Mitte. 
Motten. | 


Die erſten Claſſen Taufen und ſchreiten ordent 
lich, die zwey letztern aber biegen den Körper in er 
nen Bogen, um fortzufommen, ja etliche können fih 
mit den Hinterfüffen allein feft halten, und den gam 
gen Tag wie ein Stock ausgeſtreckt ſitzen, welches bie 
Strockfpannemeffer thun (Siehe Tab. XIV. fig. 
1.) und dadurch einen Beweiß von der Stärke ihrer 
Muskeln abgeben. 


An der Größe findfie fehr verſchieden. Es giebt der 
ren hr Europa zu vier Zofl lang, und die dickſten kom 
men aus "Indien. Unter die größten gehören bes 


uns die Oleander⸗ und Jasminraupen. 


T.XIV 


he. 2. 


aber find an einem Ende duͤnner als am andern, ja 
etliche laufen gar in cine abgeſtutzte Epige zu Em. 
de, oder haben einen Gabelſchwanz, wie die Wei⸗ 
denraupe, (Siehe Tab. XIV. fig. 2.) oder — 
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faches gebogenes Horn auf dem Schwanje, wie die 
Tasminraupe (Siche Tab. XIV. fig. 3.) oder T-XIV, 
eine fharfe Stahelfige oben auf dem eilften Rin⸗ f8- 3. 
ge, die daher Pfeilſchwaͤnze heiffen. Auſſer dem 

giebt eg Ztachelraupen; haarige oder Saͤrenrau⸗ Pxrv 
pen, aͤſtige Dornraupen, (Siehe Tab. XIV, ı, ,, " 
fig. 4.) Büfchelraupen, (Siehe Tab. XIV. fig. T xiv, 
$. ferner Bürſtenraupen, (Siehe Tab. XIV. fg: [7 
fig. 6.) und endlich glaͤtte Raupen, theils matt, Ä XIV, 
theils mie einem Firnißglanze, 5% 


Um von der Farbe und Zeichnung zu urthellen, Zeig, 
muß man von der Verhäutung verficherr ſeyn, denn nung, 
etliche verändern ſich bey der zweyten und dritten 
Verhäutung , mie die Laftanienraupe, die erſt 
ſchwarz uud weiß, hernah gelb und rorh iſt. Mur 
Schade, daß man fein Mirtef weiß, fie Im Cabinet⸗ 
te zu erhalten; fie ſchrumpfen zufammen, oder vers 
lieren die Farbe, man mag es machen wie man will, 
es wäre denn, daß man fie in Terpentinöl ftatt Spi⸗ 
ritus ſteckte. Inzwiſchen find etliche einfärbig, ans 
dere lieuirt, wieder andere punctirt, fledig, ban⸗ 
dire, augig, wellenformig, molfenartig, geftreift, 
oder dergleichen, und zwar mit den aflerfihönften und 
Ichhafecftin Farben, als rorh, gelb, grün, blau, 
ſchwarz und dergleichen, fo daß fi) das Auge nicht 
ſatt ſehen fann, welche Farben aber feinen Einfluß 
oder Webereinjtimmung mis dem forgenden Schmet⸗ 
terling zu haben fheinen, | 


Eben fo verfchieden iſt auch Ihre Lebensart, Fi. Lebens ⸗ 
nige find Einſiedler, andere Geſell ſchafter. Eis gu, 
nige ſind keine Koſtveraͤchter, freſſen von allerhand 
Pflanzen, andere bleiben uur bey einer einzigen 
Speife. Letztern kann man ganz füglich den Namen 
von der Pflanze geben, worauf und wovon fie [es 
ben; erftere aber müßen, wenn es feine Bermirrung 
geben fol, andere Benennungen führen, zumal da ee 
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Herumſtreicher giebt, die ſich auf allerhand Gewach⸗ 
fen ertappen laſſen. Allein unſere ſyſtematiſche Mo⸗ 
menclatur iſt noch nicht zw derjenigen Vollkommen⸗ 
eit gediehen, daß wir ums folder entſcheidenden 
enennungen bedienen: könnten, ‚wenlgftehs treffen 
wit ſolches nicht bey dem Ritter an, umd lieſſen ſich 
in diefer ſchweren Sache über das ganze Thler⸗ umd 
Inſectenreich noch Borftellungen von geſchickten umd 
wistgen Köpfen anhören. - Inzwiſchen giebt es Raw 
pen, die am Tage freffen, andere die fich bey Tage 
verkriechen, und des Nachts den Weinſtock, die Obſt⸗ 
bäume und die Gemuͤßgaͤrten diebifchermeife beſtel⸗ 
gen, ja einige find fo Elug, ſich in den Brodkorh 
felbft einzunifteln, wie die Minirer, melde wiſchen 
der bbern und untern Haut der Blaͤtter wohnen/ oder 
wie diejenigen Raupen thun , ‚die fi) in Aepfel, 
Bien, , Zwetfchgen und ander Obſt hinein freffen, 
und den größten Ueberfluß in ſtolzer Ruhe genieffen, 
wobey man fich, oft mundern muß, tie manche dies 
ſer Thierchen die allerfchärfften und äßenden Kräuter, 
davon nur weniges den Menfchen tödlich ſeyn wuͤr⸗ 
de mic $uft und ohne Schaden genieflen. 
Bor den Belchwerlichkeiten diefes Sehens haben 
diefe Thlerchen ihre elgene Empfindungen, und find. 
nicht. von der Geſchicklichkeit entblößt , ſich dawider 
zu wafnen. Einige Raupen ziehen fich nach der ger 
eingften Berührung zuſammen und liegen wie todf, 
andere ftellen fic) zur Wehre, wieder andere * 
men und ſchleudern ſich. Eine unverſehens von 
nem Baume heruntergeftürzte Naupe läßt ſchnel ihren 
Saden fahren, um fich wieder in die zu mins 
den; reift der Faden entzwey, fo wiſſen fie doch Ihren‘ 
Baum twieder u finden; follen fie in einem Gl 
ihmen zu glatt ift , hinanflettern, fo fplimen fie 
rechts und links einen Faden zickzack mit dem Maule 
in die Höhe, um auf diefer Leiter mit dem Fuͤſſen 







* 


nachſteigen zu fönnen. Stellen fie Wanderungen 
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an, ſo geſchleht es unter dem Geleite eines Heerfuͤh⸗ 
res, der den Weg weiſet, dem fie Gliederweiſe nach⸗ 
folgen , und wenn fie in der Herberge eingetroffen, 
ſchuchten fie ſich ordentlich mie die Heringe nebeneinan, 
der in ihr gemeinfchaftliches Neft. Man nennt diefe 
Raupen Proceßionairs. Wollen fie ſich wider 
die rauhe Wirterung befchügen, fo bauen ſich einige 
ein Zelt von feinem Gefpinfte, andere werfertigen fi) 
‘einen Winterpallaft von Blättern. Man nennt dies 
fe Architecten nad) ihrer Bauart Blatwickler, 
Roller, Solter, Rıimmer, Binder, je nach⸗ 
dem fie esihrer Art angemeflen finden, — 


Da ihre Lebenszeit nicht von einerley Dauer iſt, Lebens⸗ 
fo ſchicken fie ſich auch mic ihren Verrichtungen dazu zeit. 
an, zu rechter Zeit fertig zu ſeyn; einige Friechen 
früh aus den Eyern, verwandeln ſich im Sommer, 
und jm ‚Herbie legen ihre Papillong ſchon wieder 
Eyer. Andere kommen im Sommer aus, verwan⸗ 
deln fich in Puppen gegen den Herbft, und bleiben 
in diefer Geftalt bis ins folgende oder zweyte Fahr. 
Mieder andere verwandeln fid) im Winter, und is 
re Papillong fliegen im Srübjahre aus, um die Eyer 
ju legen, und fodann zu ſterben. — 
Man darf nicht glauben, daß es unter ihnen lau⸗ 
ter Landraupen gebe. Nein, ſie haben auch ihre 
Amphibien, die ſich zu Waſſer begeben, und ſich ſo⸗ 
gar darinne zur Puppe verwandeln, wiewohl ſonſt 
den meiſten die Naͤſſe ſowohl als die Kaͤlte ſchaͤdlich 
iſt, daher auch die Witterung des Himmels vieles 
beytraͤgt, daß es In einem Jahre weit mehrere Rau⸗ 
pen als Im andern giebt, wie die Jahre 1735, und 
1772. in Sranfreicdy und den Niederlanden zeu⸗ 
gen können, da das Sprengen mig Kaldh» und Tobacks⸗ 
waſſer gewiß nicht viel geholfen, 

Kaum follte man glauben, daß in fo waͤßerl⸗ Einge⸗ 
gen Tplerchen —— werden koͤnnte, Das weide, 
Mmz3 ung 


Yerhaͤu⸗ 


kun: 
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| ung einen Begrif von ihrem innern Bau beyjubrins 


gen im Stande wäre. Allen bie Zerglioderer der 
Maupen haben fich fchon zu helfen gemuft, und mas 
ihre Augen nicht fahen, das entdeckten doch die Der 
groͤßerungsolaͤſer. Ein dunkler Canal von grüw 
licher und blaßbrauner Farbe, der fih vom Mauie 
bis zum After zieht, iſt die Speileröhre, der Mar 
gen und Darm, Seitwaͤrts diefem Canale zeigen 
fi die Bogen. der Gefäße , aus welchen fidy der 
Saft zu Ziehung der Faden und des Gefpinftes er» 
gieft, Dicht unter der Haut des Ruͤckens liegt das 
Herz mit den Gefäflen ; und die &ungengefäfle, noch 
che von den Seitenöfnungen herftammen, breiten 
ſich durch den ganzen Coͤrper als Nöhrchen aus. An 
dem Endeldarme zeigen fi) Gefafle mit einer gelben 
Feuchtigkeit, und diefe Ift es, womit fie ihre Sehaͤu⸗ 
fe oder Toͤnnchen ale mir einem Leim verfitten. Der 


‚ ganze Ruͤcken ift mie Fafern belegt, welche nichts 
‘ anders als Muskeln find, deren äuffere Sennen ſich 
An die Ringe, in die Fuͤſſe, und andere beträchrlidye 


Theile zur willkuͤhrlichen Regierung des Körpers eim 


ſenken. Oberhalb dem Darmcanale zeigt ſich ein auf 


ferordentlich feiner Fnotiger Gang, der ſich bey dem 
Ruͤcken der $änge nad) hinunter fenft, und fiir niches 
als das Ruͤckgrad oder Ruͤckenmark zu halten iſt, zu 
mal es fi) oben In zweyen dickern Knoten endigt, 
welche nothwendig bag Gehlen ausmachen. 


Gefäße, die ein reines Waſſer enthalten, und 
init chlindrifchen Möhren verbunden find, machen 
die Blutadern und das Herz aus, denn diefe durch ⸗ 
fihtige , etwas gelbliche Feuchtigkelt iſt Ihr Blut, 
und man nimmt an dem rofenfranzärtigen Gefäße or 
bentlich eine wechſ lsweiſe Erweiterung und Einkraͤm⸗ 
pfung (Syſtole & Diaſtole) wahr. 


Bey dieſem Ban iſt die geſunde und mun 
tete Lebensart dieſer Thiere nicht zu — | 
a | 
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Sie effen viel und ſtark, ja an einem Tage etliche 
mahl mehr als ihre Schwere , ja die ganze Größe 
ihres Körpers ausmacht. Es wird ihnen alfo die 
= zu enge, cine geräumlichere ſetzt ſich unter der 
engen an, und von diefer fuchen fie fich nach erlichen 
Tagen durch allerhand Windungen zu entledigen, 
bis fie entzwey plaßt, und ihnen einen freyen Aus 
gang verfchaft. Sie wiederhohlen diefe Berhäutung 
bey ftärferem Wuchs noch drey, vier und mehrmas 
Im, bis fie endlich zur rechten Größe und Reife kom⸗ 
men, da fich ihre Ichte Haut in eine Puppe ver» 
ändert, umd bie bisherige Larve zur Nymphe 
übergchet. | 


Vvye 
Von den Puppen. 


an muß nicht glauben, daß die Raupen, die guppen 
+ % vorhin fo verfchieden waren, nunmehro in 
der Nymphen⸗ oder Puppengeftoit einander ähnlich) Geſtalt. 
tden. n! Der Unterfchied wird je länger je - 
merkwürdiger. Die mehreften find hornartig glatt, 
e rauh wie Cordnan, und noch menigere etwas 
haarig. wichtigſte Unterſchied aber zeiget ſich 
in der Geſtalt, da einige glartrund andere eckig 








—— ——— — —— 7 7 


Die eigen (fiehe Tab. XV. fig. 1.2.) davon T. XV. 
einige gleichfam gehörnt , andere als mit einem fig. 1.2. 
tarvengeficht gebildet find, geben Tagfchmetterlinge 
mit vier Fuͤſſen, die eckigen aber mit fpigigem Kopfe, 

(fihe Tab. XV. fig. 2.) geben Tagfchmetterlinge 

mic ſechs Fuͤſſen, und wenn ihre Hörner nicht deut⸗ 

u find, fo kommen die fogenannten Pagienvögel 
aus. ; 


Mm Die 


—J XV. 
ſñg. 4. 


552 Fuͤnfte Claſſe. III. Ordn. Staubfluͤgel. 


Die glaterunden Puppen find entweder dick 
und kurz, oder duͤnn und lang, alle abet liefern die 


Nachtſchmetterlinge, (fiche Tab.XV. fig. 4.) eints 


Farbe. 


Leben. 


Befeſti⸗ 
gung 


T.xV, 
85.1. 


ge wenige ausgenommen, welche die Pfeilſchwaͤnze 


bringen. 


Der größte Theil ift caftanienbraun, viele find 
ſchwarz, menige gelb oder grün, etliche find weiß 
mit Puncten, oder als vergoldet, es bleiben aber 
nicht allezeit die erften Sarben. Die Goldfarbe 
mancher Puppen, die griechiſch Chryfalides, las 
teinifch Aureliac genennet werden, Hft nicht alles 
zeit das beftändige Merfmahl einer geriffen Art. 

Inzwiſchen ift jede Puppe nicht bloß als eine 
Hülfe des Inſects, fondern als das Inſect felber 
anzuſehen, indem die Sincamenten der zufünftigen 
heile in der Haut der. Puppe felber ftecfen, welche 
hernach nur durch Verdickung das obere Wefen gleich 
einer Verhäutung abwirft. 

Da num aber jedent befannt iſt, daß die Pup⸗ 
pen auch ihr Leben haben, weil ſie den fpitigen ge: 
ringelten Theil bewegen, fo verfteher ſich von felbit, 
daß fie der Luft geniefen und Athem hohlen müffen. 
Diefes gefihieher durd) feine Luftlöcher am obern 
Theil, welche, wenn fie mit Del verfiopft werden, 
den Tod nad) fich zichen. | 

Merkwuͤrdig ift es, mie man die Puppen zus 
weilen befeftiget finder. Einige namlid), und zwar 


allezeit die eckigen, hängen ſich gegen die Zeit der Ders 


wandlung als Raupen, durdy einen gefponnenen 
Drat , am Schwanze auf, und nicht fange darnad) 
werfen fie durch eine wurmförmige Einfrämpfun 
und Dehnung des Körpers die Haut ab, welche a 
berfier, und nach verfchiedenen Schleuderungen der 
Puppe herunter fällt, da denn die: Puppe hängen 
bleibt. (Siche Tab. XV, fig. 1.) Mod) mehr 
aber ift es zu vermwundern, wenn einige Arten der 
’ - Puppen 
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Puppen ſich mit einem Bande um den Rücken befes 

figen, (Tab.XV. fig.2.) Sie brauchen als Raw T.XV. 
pen hiezu verſchiedene Marimen, und befonders; daß fi5-2. 
fie durch Verbiegung ihres Kopfs einen Bogen ma» 

chen, (fiehe Tab. XV. fig. 3.) denfelben mit den fig. 3. 
Fuͤſſen feſthalten, und viele Faden übereinander zie⸗ 
ben, bis fie ein ganzes Gebinde haben, worein fie 

hernach auch mit dem Kopfe fchliefen , und fid) dann 

jur Puppe verwandeln, | Ä 


Diefes find nun die Beſchaͤftigungen derer, Thnn⸗ 
welche ihre Puppen fren und bloß befeitigen, Allein chen. 
man findet noch andere, die ſich vorher mit einem 
Mefte verwahren, ud fid) ganz einſpinnen, welches 
Gefpinft man Tönndyen nennet, und diefe Toͤnn⸗ 
chen find wiederum fchr verfchieden, eyrund, an 
einem Ende fpisig, oder an beyden Enden gleich dich, 
öfters nur wie ein Flor, wodurch man die Puppe 
erblickt, (fiehe Tab. XV. fig. s.) ja manche gan F xv 
dich?e. Inwendig glatt und gewuͤrkt, auswendig bau⸗ Ag. ;. " 
ſchich wie Wolle. (Siehe Tab. XV. fig. 11.) umdın, 


Die Farbe diefer Tönnchen iſt nicht einerlenz 
fie find weiß, gelb, braun, ja manche fehen aus, 
als ob fie bepudert wären, au) iſt die Materie nicht 
— denn einige ſpinnen ſich ordentlich ein, und 
efes Gefpinft ift von etlichen die befannte Seide, 
von den mehreften aber ein molliges Weſen. Andes 
fe gebrauchen ihre Naupenhaare dazu, und madjen 
ſich alfo ein tuchenes Kleid; wieder andere, die mit 
beyderley Baumaterialien nicht verfehen find , nchr 
men dazu die Blätter von den Bäumen, auch Stein, 
chen und Papier, .ja fogar Baumrinde, wie Tab, T xy 
XV. fig. 6. zu fehen iſt, zu deren Verfertigung die fig. 6, 
Raupe dünne Rindenfchieferchen in lauter Täfelchen 
beift, und fie wie die Tafel in den Fenftern ganz 
fünftlich zufammen leimt, damit fie ein Dad) ber 
komme, welches fie von der Spitze aufbaut, je laͤn⸗ 
| Dim; ger 


T.XV. 
ng. 7. 8. 


undg. 


T.XV. 
fig. ı0. 
11. 
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ger je breiter an den beyden Fluͤgeln macht, und end⸗ 
lich die Flügel des Dachs zuſammen ziehet, bis es 
eine ordentliche Date wird, worinne fie ſicher wohnet. 

Auf die nämliche Art finder man Toͤnnchen, die 
wie ein Schif gebilder find, (fiche Tab. XV.fig 7.) 
oder eine andere befondere Geftalt haben. (Siche 
fig. 8.9.) Ja von verfchledenen Matericn, als 
Steine, Kalch, Erde, Holz, Haaren, Fafern und ders 
glelchen — gefegt find. (Siehe Tab. XV. 

g. 10.11) 

Diejenigen Raupen Inzwifchen,, die feine Toͤnn⸗ 
chen verfertigen, und vielleicht nichts gelernet haben, 
doch aber auch nicht bloß hangen mollen, nehmen 
ihre Zuflucht zu der Erde, friechen in felbige hinein, 
und verwandeln ſich alfo. Zwar find einige unter 
ihnen, die ſich dafelbit noch etwas zu einem Toͤnnchen 
zufammen ſcharren, doch die meiften llegen ganz nadt, 
und viele ſtecken ziemlich tief. Man kann die meiſten 


| 


Spannenmeffer dahin rechnen , und einige Bärem 


raupen. Auſſer diefen Arten finden fi doch auch 
noch verfchiedene, welche, oberhalb der Erde, feine 
Erde als cinen Brey kneten, ein dünnes Gefpinfte 
machen, und alsdann daffelbe feft kleben, bis fie 
ganz eingemauert find. 

Nun werden zwar die mellten Puppen und 
Toͤnnchen ganz einzeln gefunden, jedody gibt cs aud) 
eine Art, die ſich geſellſchaftlich zuſammen fpinnt, 
wo jmar jede Maupe ihr eigenes Toͤnnchen hat, aber 
alle diefe Tönnchen ftecden beyfammen, und find ors 
dentlich zufammen geſtrickt, fo daß ihre Wohnung 
etwas ähnliches mit den Hohnigkuchen der Bienen⸗ 


Skoͤcke, oder den Welpenneftern hat. 


Wenn nun alfo die Puppen in ihrer Ruhe find, 
fo kommen fie richt ale auf gleiche geichminde Art zu 
ihrer Reifungz cs ſcheinet, wie wir ſchon in der alı 


— * 


gemeinen Cinleltung geſagt haben, Luft, — 


ine — ⸗ Teen. 





- — — — 
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und Wärme vieles dazu benzutragen. Inzwiſchen 
erwartet diefes Thierchen in ſolchem Juftande eine 
merfwürdige Veränderung, die ein aufmerffames 
Gemuͤth allerdings In Erftaunen feßen muß, und 
vielleicht bringen ähnliche Beobachtungen 
Menfdien zur Betrachtung feiner felbft: denn der 
Menſch, der Wurm, die Made, und eine wahre 
Raupe, legt wohl gegen feine Juͤnglingſchaft die 
erfte, und gegen dem mannbaren Alter eine zweyte Haut 
ab. Als ein Greiß fchrumpft feine alte harte Haut 
jufammen, er ſchließt fid) in die Puppe des Sarges 
ein, verwahret fi) in dem Tönnchen des Grabeg, 
umd erwartet eine Verwandlung, über welche auch 
wir einmal erftaımen werden. 





n — > 
Von den Schmetterlingen. 


$ Yie Schmetterlinge, griechifeh Pyfche oder Schmet⸗ 

| Seelchen; lateiniſch Papihoz iralienifch terlinge. 
Parpaglione und Parpaglia; franzöfifch Papil- 

lon; fpanifdy Maripofa; polniſch Motil; uns 
arify Louoldek; bollaͤndiſch Kapellen, 
linders und Uilen; deutſch Zwenfalter, But⸗ 

terögel und Blumenvögel, auch aus dem franzoͤ⸗ 

ſiſchen Papillons, find die duch Verwandlung im 

Duppen gleichfam von den Todten auferfiandenen 

Raupen. Reif zu diefer Auferftchung, öfnen fie 

Sarg und Grab, Frieden heraus, laffen eine Feuch⸗ 

tigkeit fallen, dehnen ſich, breiten die annoch kurzen 

Flügel aus, ruhen etliche Stunden, bis fie der groß 

fen Veränderung gewohnt werden, während mels 

cher Zeit ihnen die Flügel gleichſam zuſehends wach⸗ 

fen, umd fliegen dann mir größter Munterkeit herum, 


ee a Ihre 


Abwei⸗ 


chung 
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Ihre Geſtalt iſt gegen der vorigen cin wahres 
Wunder, ihre Schönheit reizend und Ihr Bau 


von den merkwuͤrdig. Die prächtigen Farben, befonders der 


Raupen 


Fluͤgel⸗ 
ſtaub. 


meiften Indianiſchen, find den beſten Künftlern um 
nachahmlich, und zum größten Erftaunen ift auch in 
der Farbe und Zeichnung niche die geringfte Achulich 
keit mir den Raupen, da öfters aus unaufehnlichen 
Raupen die prächtigften Schmetterlinge an das Ta 
geslicht fommen, | 

Das rociffe oder gefärbte Mehl, womit ihre 
Fluͤgel beſtreuet find, verdiene ale Aufmerkſamkeit. 
Es beftcher, wie mir fhon oben gejagt, In lauter 
teihenmelfe eingeficchten Schuppen pou verfchicdeuer 
Geftalt und Bauart, daher fie auch ven dem Kits 
ter Lepidoptera, oder Schuppenflügel genen 
riet werden. Um aber von diefen Schuppen einen 
ganz kurzen und deutlichen Begrif zu geben, ſo fiche 


T.xvi. Tab. XVI. fig. Daſelbſt iſt 


fig: 1. 
a.b.c. 
d.e. f. 
s.h. 


a. ein Etäubchen oder Schuppe von dem Weißling, 
- b. von dem Eitronfchmerterling, 
>, von dem Mande der Flügel eines Weißlings. 
d. von dem untern Körper eines Weißlings. 
E. f. von einer Unruhe, 
©. g. h. ron einem furinamifhen Schmetterling, 


So verſchieden fih num Diefe Schildchen zeigen; 

fo verſchleden find fie bey einer großen Menge Arten, 
und zwar nicht nur in Abſicht auf die Geftalt, fon 
dern auch in Abficht auf die Farben und Größe. 
Denn alle dieſe Schilöchen, die ſich als große und 
Heine Staͤubchen dem nafürlichen Auge darftellen, 
erfcheinen hier anf gleich ſtarke Art. vergrößert. 

So wie inzwifchen die Fluͤgel den Vögeln yum 
Fluge dienen, fo gehet es auch bey den Schmetter⸗ 
lingen. Die Tagvoͤgel unter felbigen, haben — 

| | je 


5, TIhıB. Tab. 16. 


5 4. 
b& | 
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Tab. XVI. fig. 7. 
lit. a. b. c. Käfeförmige Eyer natürlich und 
vergrößert. 

d. Ein vergrößertes Ey der Aurelia. 
Wolfsmilchs Schmetterlinge und 
anderer. 

e.f. Prramideneyer, natürlid) und vers 
größert, von dem Kohlraupenſchmet⸗ 
terling 

Die mehreften Eyer friſch gelegt ſind weiß, 
oder gelblich, oft glaͤnzend, und werden in betraͤcht⸗ 
licher Zahl, jedoch in verſchledener Ordnung und Rich⸗ 
tung gelegt. Die Tagvögel namlich ftreuen ihre 
Ener mehrentheils auf den Dlättern der Pflauzen 
herum, und leimen fie mit einer Feuchtigkeit an; die 
Mingel» Daupen» Schmetterlinge legen ſolche als 
Meife oder Bänder ſchnurenweiſe um die Bäumäfts 
gen herum. Etliche Eyernefter finder man als mit 
Haaren zugedeckt, und öfrers liegt jedes Ey in einen klei⸗ 
nen Neſtgen, oder fie firecfen fich in die Laͤnge, und 
nei ſaͤmtlich ein haariges Dach, davon etliche Abs 

(dungen der Tab. XV befoudere Muſter vorfteh 
Ion, denn es zeigt 


Fig. 8. eine rauhe Schnur mit Eyern, melde um 
| einen Hagedornaft gewunden uud dem Seren 
Reaumur gebradyt ward. 
Fig.9. Eyer eines Ringelraupenſchmetterlinge 
welche mit Haaren geberft waren. — 
Fig. 10. Die Geſtalt diefer Eyer durch ein Bey 
srößerungsglaß betrachtet. 

Daß diefe Ener in einer verwundernswuͤrdigen 
Menge zum Vorſchein fommen laͤßt ſich aus dem 
an dem Meibchen des großkoͤpfichen Eidyenraupens 
ſchmetterlings Tab, XVI. ig. 1 1. deutlich ſchlleſſen. 


Die 


T.XVL 
fg. 7. 


T.XVL 
fig. % 9 
19 


‘ 


fg, 10. 
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Bildung Die Augen der Schmetterlinge machen allejeit 
bie. größte Helfte einer Kugel aus, dod) haben fie nicht 
alleit, gegen der Größe des Schmetterlinge, gleidxs 
Verhaͤltniß, find-jededy durchgängig glänzend. 
° + Der Saugerüffel diefer Thierchen ift bey erlichen 
mie bey den Nachtvoͤgeln, kurz, bey andern aber 
länger als der Körper, ja wohl drey Zoll fang. Die 
Geftalt ift entweder langetenförmig, oder degenförmig, 
daben aber gedoppelt , fo daß es zwey Candle giebt, 
modurc fie den Saft. oder Mectar der Blumen faw 
gen fönnen, und vielleicht auch einigen Geruch zur 
meerfcheidung der Blumen empfinden. Sie rel 
denfelbigen mie eine Uhrfeder zufammen, und richten 
ihn auch gerade und ſteif, doch fo, daß wenn fie 
Die dazu dienlihen Muskeln nicht mehr anftrengen, 
folher von felbft wieder wie eine Uhrfeder zuſammen 
ſchnellt. 
Was den übrigen Bau des — betrifty daß 
ſie ihre Ringe, und in ſelbigen ihre Luftloͤcher haben, 
davon iſt ſchon vorher Erwaͤhnung gethan, und mas 
etwa noch bey ein oder anderer Art merkwuͤrdig ſeyn 
moͤgte, wird in der folgenden Beſchreibung 
angefuͤhrt werden, wohin wir auch den Unter⸗ 
ſchied des Saugeruͤßels und die Anzahl der Fuͤſſe 
rechnen. Ä | 
Einthei Da Indeffen die Anzahl aller Papillonsarten 
lung» ſehr groß iſt, fo müflen mir doch noch etwas weni⸗ 
ges von der Eintheilung derfelben fagen: 
Die Ro Nach dem Reaumur. hat man folgende Elaffen; 
aumurs |, Tagvögel. Fliegen bey Tage. 
Erſte Claſſe. Fuͤhlhoͤrner mie Knoͤpfchen; in die 
Höhe gerichteten Flügeln. Sechs Füſſe. 
Zweyte Claſſe. Naͤmliche Merkmale, aber 
nur vier Fuͤſſe, indem die Voͤrderfuͤſſe 
unaͤcht find und ſich in Faſern a = 
t⸗ 


\ 
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Dritte Claſſe. Mämlihe Merkmale; vier 
a Indem die Voͤrderfuͤſſe zwar nicht, 
aferig, aber doch fo Efein find, daß man 
fie kaum fehen kann. | 
Vierte Claſſe. Naͤmliche Merkmale , aber 
die obern Flügel haben eine lange Spi⸗ 
fe, und die untern rollen fi) am Ran⸗ 
de um den Leib. 
Fuͤnfte Elaffe. Die Flügel llegen hortzontal, 
NB. Die Puppen der vier erften Efaffen find 
nat, und bangen; die fünfte Claſſe 
aber fpinnt fich in Toͤnnchen ein, und kel⸗ 
ne:diefer Claſſen kommen aus haarigen 
oder mit Buckeln befegten Raupen, fons 
dern aus glatten, deren etliche aber auch 
Machtvögel geben. 
Sechſte Claſſe. Die Fuͤhlhoͤrner keulfoͤrmig, 
etliche derſelben fllegen den ganzen Tag 
und brummen, daher ſie Unruhen heiſſen. 


Siebende Claſſe. Mit flachen gedruckten 
Fuͤhlhoͤrnern. 


Nachtvoͤgel. Etliche haben Saugeruͤßel, an⸗ 
dere nicht, fie fliegen bey der Mache. 


Erſte Claſſe. Prismarifhe Fuͤhlhoͤrner, ders 
gleichen diſe Jasmin⸗ Oieander + Lis 
gufter » und andere Schmetterlinge 
haben; die Claſſen merden nach der 
Laͤnge und Geſtalt der Saugerüffel ber 
ſtimmt. —— 

Zweyte Cla 


ſſe. Kegelförmige Fuͤhlhoͤrner, 

und ein Saugeruͤſſel. 
Dritte Claſſe. Dergleichen ohne Saugeruͤſſel. 
Linne V. Theil, Mn Vier⸗ 


— 
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Vierte — Bartfuͤhlhoͤrner und cin Saw 


Fuͤnfte Llaffe. Dergleichen ohne Sauger. 

Sechfte Llaffe, Die Weibchen haben Feine 
Slügel, kommen häufig aus Spannen 
meffern und Bürftenraupen fort. 

Siebende Claffe. Federfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner, 
fliegen aber bey Tage. 

VB. Diefe Claſſen werden: in häufige Ge⸗ 
ſchlechter abgerheilt ,. deren Merkmale 


von der Haltung und Kichtüng der Fluͤ⸗ 
gel hergenommen werden, Ä 


7% geichter und faßlicher fehlen uns die Eincheilung 
Röfeld: He, der Herr Aöfel macht, wie — 
I. Tagvoͤgel. 
Erſte Lk, Mit vier Ziffen, haar foͤrmige 


lhoͤrner. 
Zweyte rg Mit ſechs Fuͤſſen / — 
mige Fuͤhlhoͤrner. 
i. Nachtvoͤgel. | 


Erſte — — Raupen Hörner auf 
chwanze ben ven und die Pfeile‘ 
— (Sphinges) heiſſen. 


— — Mit ſchrag viederhangenden 


a 


NB. Ale Raupen diefer ande Claſſen nebft 
den vöfelifchen — haben 
ſechzehn Fuͤſſe. 

Dritte rl — En 
jehn, und et uffe Haben und 
— um * f 


Vier, 


Mi 


WVon den Schmetterlinge, ° 563 
Vierte Elaſſe. Kleine Nachtvoͤgel, deren 
Raupen Blatwickler find , wozu die 

\, ‚Motten Pomp 


Freylich Flingen diefe beyden Eintheilungsarten 
nicht linneiſch. Indeßen haben dleſe großen und um 
die Inſecten fo verdienten Männer, (denn erfterer war 
Frankreichs Röfel, und leßferer Deutfchlands 
Reaumur,) das Ei gebrochen. Laſſet ung aber 
nun die ganze linneilche Einthellung überfehen. 


III. Ordnung. Schmetterlinge. Die Schup⸗ Det 
ven der vier Fluͤgel llegen wie Dachzie⸗ Ritters 
gel, die Zunge ift fpiral,, der Körper han, inne, 
Erſtens, Tagvögel. Keulförmige Fuͤhlhoͤr⸗ 
‚ner, ſenkrechte Flügel, wenn ſich der 
a fest. (Papilio.y Sie fliegen bey 
age. 


öweytens, Pfeilſchwaͤnze. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner ſind in der Mitte dick, aber oben 
und unten duͤnn, die Raupe hat auf 
| | dem Schwanze ein Horn. ( Sphinx.) 
3. Sie fliegen Abends oder Morgens. 
Drittens, Nachtvoͤgel. Die Fuͤhlhoͤrner 
ſind an der Spike dünn , die Flügel lies 
gen horizonfal. (Phalaena.) Sie flies 
gen bey der Nacht. —— 


Wir haben jeko, überhaupt genommen ‚ nichts 

mehr zu erinnern nöthig , und fönnen nun zur * 
—5 dieſer drey Geſchlechter in befichrer K rze 
reiten. 


—A - —  — 


Anz 231,8 
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231. Geſchlecht. Tagvoͤgel. 
Lepidoptera: Papilio. | 


Geſchl E. erhellet aus dem obigen ſattſam, daß wir dies 
eo. (es Geflecht darum Tagvoͤgel nennen⸗ weil 
| fie ben Tage fliegen 5 was aber die Kinneilche 
nennung betrift, Davon haben wir ſchon vorne N 
ritcht gegeben. 

Geh! Die Kennzeichen des Gefchleches beftehen In 
Keanei⸗ folgenden: Die Fuͤhlhoͤrner find nach der Spitze ju 
en. Hider, und oft keulförmig. Die Fluͤgel werden 

ſenkrecht In die Höhe gehalten, wenn fie ſitzen, und 


gehen oben mit ben Spisen nacheinander. 
e herum, Um aber dieſes weitläuftls 


. Giefihlecht noch näher zu beſtimmen / fo werden 
Folgende Ahtheilungen gemacht. 
Ar, Ritter. (Kquites.) 
* Srojanifce. _Breitflügel mit 
rother Bruft. 19. Arten. 
Griechiſche. Breitflügel ohne 
| rother Bruſt. 50. Arten. 
B.* Heliconier. Rangflügel, 23. Arten, 
at (Heliconi. ) | 
CH Sriechen- (Danai.) | 
RMit weiſſen Rundfluͤgeln. 35. 
Arten. | 
Mit bunten Rundfluͤgeln. 23, 


irren. 
2 1% D.* Nym⸗ 


/ 
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D.* Nymphen. '(Nymphales.) . . 
* Mit augigen gezähnelten Fluͤ⸗ 
geln. 31. Arten. 
* Mit gezähnelten Fluͤgeln ohne 
Augen. 55. Arten. 


E*. Kleine gemeine. (Plebeji.) 
* Bauren, mit ſchwachen Sieden. 
39 Arten. 
“ Bürger, mit durchfichtigen Sie, 
fen. 18, Arten. 


Es find alfo 273. Arten der Tagvögel zu be⸗ 
trachten, deren Keunzeichen folgende Beſchaffenheit 


Haben; 


A.” Ritter. (Equites,) A«, 
Trojaniſche. (Troes.) Sie ha: Nter., 
ben breite Fluͤgel und find an „.” 


der Bruft roth gefleckt. 


1. Der Koͤnig. Papilio (Troes) Priamus. 


Die Trojaner waren berühmte Helden, und . 
weil diefe Abtheilung unvergleichlich (höne und große König, 
Tagvoͤgel enthält, Babe fie eine Vergleichung bes Pria- 
fommen, dieihnen Ehre macht. Priamus mar Rd, MUS. 
nig in Troja, und da diefe Art oben an zu ftchen 
verdienet, fo haben wir ihr den Föniglichen Rang 
und Titel nicht ftreirig machen wollen. Es reftdiret 
derfelbe aber auf der Inſel Amboina in Ditindien, 

Er ift von der erften Größe, Kopf und Fuffe 
find ſchwarz. An der Bruſt zeigen ſich hid;rorhe 


Striche. Der Hintere Körper iſt hochgelb. Die 
nz Border 
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Ar Voͤrderfluͤgel find oben ſammetartig grün mie einem 
Ritter. ſchwarzen Saume und einem ſchwarzen Flecken auf 
Zrojan. der Fläche, untenher ift er ſchwaͤrzlich. in gruͤner 

breiter Strich lauft ſchief über die Flügel nad) dem 
voͤrdern Rande hin, wo noch ein griiner Flecken fies 
het, dergleichen ſich auch am Hintern Rande befins 
det. Die hintern Flügel find gleichfalls oben grün 
und ſchwarz gefäumt, untenher aber grün mie einem 
gezähnelten Rande, worinnen fechs runde ſchwarze 
Flecken ftehen, die noch einen rörhlichen Flecken vor 
fih haben. Am Rande nach dem Körper zu zeiger 
fich ein fuchsrothes wolliges Weſen. 

Eine andere hiehergehörige Verſchiedenheit iſt 
oben an den Vörderflügeln ſchwarz mit einem grünen 
Eaume, und unten gruͤn mit einem ſchwarzen Saw 
me, anzufehen mie ein glänzender Sammt. Der 
Körper ift zwey Zoll lang, die Breite aber, mit 
ausgeftrecften Flügeln, halt fieben Zoll, und ift ein 
Meiſterſtuͤck der Natur. Die Holländer nennen 
dleſen groene Fluweel Kapell, oder grüner 
Sammetvogel. Dr 2, 


2, Der große Page. Papilio (Troes) 
»» . . Die Flügel find geſchwaͤnzt, oben und unten 
— ſchwarz. Die voͤrderſten haben ein welſſes Band, 
Hettor. welches aus acht ovalen Sieden beftehet, die Hinter, 
ſten hingegen einen gedoppelten Bogen mit hochrothen 

Flecken. Das Vaterland iſt Oſtindien. 


3. Der grüne Page, Papilio (Troes) 
Paris, 


r4 Wie Paris ein Sohn des Priamus war, fo 
mag auch diefer Schmetterling. der vorigen Art 
Paris. No. 1, an die Seite gefeger werben, Die Ss 
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-find gefhwäntt, (doch giebt es auch ungefchwänzte,) _ A. 
oben auf den Vörderflügeln gleichfam mir Berliner, Ritter, 
Blau gepudert und mit einem Purpurauge unten weiß FO" 
‚befprengt, und mit fieben Augen innerhalb dem hin 

terften Rande beſetzt. Er gehöret unter die Chineſer. 


ö 4. Der Trauerpage. Papilio (Troes) 


Helenus, 


Er hat ſchwarze fammere Zlügel, Hinten mit 
einem, und von unten mit drey weillen Flecken, und Trauer⸗ 
fieben halbmondförmigen Eirfeln befegt. Eine das page. 
hin gehörige Verfchiedenheit zeiget Tab. XV IE fig. ı. Hele- 
Diefe Art’fommt aus China. Etliche find im TXVU | 
Grunde dunkelbraun, und die mondförmigen Ringe gg, .. 
pomeranzenfärbig. | 


5. Der Kammerherr. Papilio (Troes) 
Polytes. 


Polytes war auch sin Sohn des Priamus, _ 5. 
und diefer Schmetterling ift nicht minder fchön als Kam⸗ 
No. ı. Die Slügel find gefihmänzt und ſchwarz. —— 
Die hintern ſind mit fuͤnf weiſſen Flecken und roſt⸗ 
faͤrbigen mondfoͤrmigen Strichen gezeichnet, Er 
kommt aus Aſien. 


6. Der Cammerjunker. Papilio (Troes) 


Troilus, 


Troilus war Polytes Bruder, er mag aloe 6, 
feines Vaters Cammerzunfer ſeyn. Die Flügel find Cams 
geſchwaͤnzt. Die vörderiten haben einen Rand mit Merjuns 
blaffen Fiecken, die hintern hingegen führen untenher T" ipgg 
roſtfaͤrbige Flecken. Er wohner in Oſtindien. * 


Num 4 7. Der 
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Ar 7. Der Schleppentrager. Papilio (Trocs) 
— Deiphobus. 

Da die Pagen die Schleppen tragen, und alle 
dien. diefe Arten bey den Golländern Pagen heiffen, fo 
penttd: Bedienen wir ung auch einmal der obigen Bene 

a - Die hintern Flügel find geſchwaͤnzt, und ſamt den 
phobus, vördern ſchwarz, untenher an der Wurzel roth ges 
fleckt, und auf den hinterften ſiehet man fieben rorhe 
einigermaſſen ringförmige Flecken. Er kommt von 
den philippiniſchen nfeln, umd die Raupe fommt 

mit Tab. XIV. fig. 4. ziemlich überein. 


rojan. 


8. Der Cammerdiener. Papilio (Troes) 
Pammom. 

Die Fluͤgel ſind geſchwaͤnzt, an beyden Seiten 
rege ſchwarz, alle am Rande gefleckt, und die hintern 
Pam.  baben ein Band von ſieben weiſſen Flecken. Wann 
mom, einige ohne geſchwaͤnzte Flügel erfcheinen, fo glaube 
man, daß es ein Zeichen vom Unterfchled des Ge— 

ſchlechts ſey. Das Vaterland ift Afien. 


9. Der Wolfenritter. Papilio (Troes) 


Glaucus, 


6 Die Flügel find nur wenig geſchwaͤnzt, einfaͤr⸗ 
Rein big gewoͤllt. Die vörderften haben einen hellgelben 
Bu Flecken, die hinterften aber ein braunes Querband, 

laucus n.4 fih In zwey Spitzen endigt, übrigens aber iſt 
 biefer Tagvogel obigen Cammerjunfer No. 6. ziemlich 
aͤhnlich, und kommt aus America. 


vo, 10. Der Kleinſchwanz. Pagilio (Troes) 
el Polydotus, 

In Die Fluͤgel find kaum geſchwaͤnzt, einfaͤrbig 
ſchwarth, die hinterſten haben einen weiſfen arm 
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der fich in ſechs Naͤthen endiget, wobey ſich noch _ A.” 
ſieben mondförmige Ringel zeigen. Er iſt mit dem Trojan. 
Cammerherrn No. 5. nahe verwandt, und kommt Rilter. 
aus den "Indien. 


11. Der Pfeilritter. Papilio (Troes) 
Anchifes. 
Anchifes war ein trojanifcher Fuͤrſt, und 

ber Bitter hat aus felbigen Zeiten alle Namen her ge 
vorgeſucht, um fie an diefe Arten der Tagvögel aus⸗ ritter, 
zucheilen. Wir Fönnten alfo ben diefen Mamen bleis Anchi- 
ben; da wir aber auch auffsrdem etmas auszudrucken les. 
fuhen, was etwa ben einer Art einen merfmürdigen 
Umftand macht, jo wollen wir diefen den Pfeilrics 
ter nennen, einmal weil die Flügel gezähnelt, oder 
gleihfam mit Pfeilchen beſetzt find, und zweytens 
weil die Raupe diefes Vogels, wider die Gewohnheit, 
eine Art eines. Pfeilſchwanzes if. Sonſt find die 
Slügel einfärbig ſchwarz, und die hinterften mit fie« 
ben hochrothen ovalen Flecken gezieret. Der Aufs 
enthalt ift auf den Citronenbaͤumen in America, 


12. Das Pfeilband. Papilio (Troes) 
Polydamas. 


Die Flügel find gezähnelt und ſchwarz mit einen 
abgebrochenen gelben Bande befegt, melches in pas fell 
vallelen pfeilförmigen Flecken beſtehet. Ueberdas and. 
bat der Rand der hinterften Slügel untenher fieben Polyda- 
hochrothe Striche, wovon drey bogig find. Die ma. 
Raupe haͤlt ſich auf der ſogenannten Chineſiſchen 
Roſe in America auf. 


13. Der Rothfleck. Papilio (Troes) 


Memnon. 


Die Flügel find gezäßnelt und ſchwarz, alle —. 
untenher an der Wurzel roth gefleckt. Denn die rg 
Mn 5 voördera Mem- \ 
non 


A.* 
Trojan, 
Ritter. 
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voͤrbern haben ovale, die hintern aber vier runde, 
dicht aufeinander ftehende rothe Tiefen. Hieher 
rechnet der Herr Houttuin auch ein Eremplar aus 
ſelnem Cabiner, davon die Abbildung Tab. XVII. 


T.XVII 5, 2. zu sehen iſt. Er iſt fechsthalben Zoll mit 


fig, 2. 


ausy.Tpannten Fluͤgeln breit, und zwey Zoll lang, 
aanz ſchwarz, doch zugleich mir hummelblauen Staͤub⸗ 


chen beſprengt, oben find gar feine Flecken, aber uns 


14. 

ie 
ugel. 

Agenor 


fleck. 
Aeneas. 


ten ſiehet man diejenigen, welche abgebildet ſind. Das 


Vaterland ift China. 
14. Der Breitſtreif. Papilio (Troes) 


Agenor. 

Die vörderften Flügel find an beyden Seiten 
aleichfärbig und mit fehr breiten weiſſen Banden ges 
ſtreift. Die hintern haben auf einem ſchwar,en 
Grunde große weiſſe Felder, die hintenher mit ficben 
ſchwarzen Fiecken umringt, und nad) dem After zu 
mit einigem Roth beſchmutzt find, Das Vaterland 
iſt China. 


15. Das Grünband, Papilio (Troes) 
Sarpedon, 

In Afien zelget fich ferner ein Tagvogel mit 
ſchwaͤrzlichen gesähnelten Flügeln, die ein breices 
gruͤnes fammetarriges Band führen. Die Hintern 
aber haben unten einen rochen Rand und fünf rothe 
Flecken. Eine Berfchiedenheit diefer Art hat am 
Rande sine Reihe von himmelblauen Flecken. 


16. Der Gruͤnfleck. Papilio(Troes) Aeneas. 
Die Fluͤgel find ſchwarz und gezähnelt. Die 
voͤrdern find mit einen ſchoͤnen blaulichgruͤnen Flecken 
bezeichnet. Die hintern aber haben unten nad) ber 
Wurzel zu fünf blurfärbige oder auch rofenrorhe 
Flecken. Cr wo,net in Hin, 


hi 


17. Der 
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17. Der Weifflef. Papilio (Troes) 


Panthous. | 

In Indien ift gleichfalls ein Tagvogel befinds 

lich, welcher gezaͤhnelte Flügel Hat, die an beyden 
Seiten ſchwarz und alle weiß gefleckt find, nur find 
die Flecken auf den hintern Flügeln mis ſchwarz gefuͤllt. 


18. Das Siebenauge. Papilio (Troes) 
— Pandarus, | 
Die Flügel find einigermaffen gezähnelt, an. 
beyden Seiten fchwarz und weiß gefleckt. Die hin 


tern Slügel aber find gelb mit fieben ſchwarzen Augen, 
Er kommt auch aus "Indien, 


19, Der Goldfleck. Papilio (Troes) 
Helena, | \ 
Die Flügel find gezähnelt, an beyden Selten 
ſchwarz. Die hintern aber haben einen fehönen Gold» 
Flecken in der Mitte ſtehen. Er ift groß und halt 


fich — auf den Blumen der Arecapflan⸗ 
ze auf. 


A.* Griechiſche Ritter. (EquitesAchivi.) 
Sie haben breite Flügel ohne ro⸗ 
ther Bruft, 


‚20, Der Atlas, Papilio (Achivus) 
Menelaus. 


- Die Flügel find gezähnelt, oben himmelblau 


Ar, 
Griechi⸗ 


ſche 
Ritter. 


20. 


unten braun gewölft, Eine Verſchiedenheit, (viel, — 


LE leicht la 


us. 
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A.* Teiche des Geſchlechts,) hat unten an den vörbern 
— * Fluͤgeln zwey, und an den hintern Fluͤgeln drey 
ittet. Augen. Der vortrefliche Glanz der blauen Farbe 
hat ihm ſchon vörlängft den Namen Atlas erwor⸗ 

ben. Suͤdamerica iſt der Ort des Aufenthalte. 


21. Die blaue Sonne. Papilio (Achivus) 
Ulyſſes. 


Re Die Flügel find geſchwaͤnzt, ſchwarz, mit ei⸗ 
| -. nem blauen lecken In der Mitte, der einer firahs 
Ulyffes, lenden Sonne gleich fiehet , indem von dem ſchwar⸗ 

| zen Felde fieben braune Strahlen in das blaue Feld 


eintreten. Er wohnet in Afien. 


22. Das Mondauge. Papilio (Achivus) 
Agamemnon. 


22. Die Flügel find geſchwaͤnzt, ſchwarz, und 
Mond haben grüne Flecken, doch die hintern Fluͤgel Füße 
— ren von unten ein mondfoͤrmiges Auge mit rothen 
MNan, Flecken, find aber fonft fhmarj. Das Vaterland 

iſt Afien. 


23. Der Blaumond. Papilio (Achivus) 
Diomedes, 


22. An diefer Art find die Flügel gleichfalls ge 
Blau⸗ ſchwaͤnzt und ſchwarz, obenher nady innen zu gruͤn, 
— die hintern Fluͤgel aber haben einen blauen er 

; ten Rand, und blaue halbmondförmige Ringel In 

den Zacken; an der untern Seite aber zeigen ſich am 


ande fechs halbaugige Flecken 


24. Der 





, 
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24. Der Braunflügel. Papilio (Achivus) &u.s, 
Patroclus. : Ruter. 


Die geſchwaͤnzten Fluͤgel find an dieſer Art auf — 
beyden Seiten braun, aber mit einer ſchmalen weif: 5, her 
fen Binde befetst, auch find die Spigen weiß. “Die Patro- 
Fuͤhlhoͤrner find fadenfoͤrmig, tie am Argus und elus. 
Atlas. Er kommt aus ndien. 


25. Der Doppelfchwanz. Papilio(Achiyus) 
Pycrrhus. 


Dieſet indianiſche Schmetterling hat gleich⸗ ar. 
ſam doppelt geſchwaͤnzte braune Flügel, weil zwey Dorvel 
Spigender hintern Flůͤgel aufferordentlich Tag hervor, erg 
ragen. uf der Oberfläche zeigt ſich eine allen Pus 
Zlügeln gemeinfhaftliche weiffe Binde, die auf den 
vördern nur bis zur Helfte ausläuft. Die hintern 

Flügel haben einen gelben Rand mit drey rothen Mon, 

den, und einen vierten, der etwas abgeſondert ſteht. 

Man bringt ihn auch aus den Indien. — 


26. Der Characterpapillon. Papilio (Achi- 
vus) Jafius, : 


Diefer Tagvogel, welcher aus der Barbare 

komme, iſt am Körper braun, Kar feulförmige Sähl — 
eg ‚ die zugleich fadenförmig find, weife Fuͤhler, cterpa· 

s Fuͤſſe, braune ſchwarz geaderte Voͤrderfluͤgel illon. 
mit ſechs roſtfaͤrbigen Querpuncten. “Die Hinterſiũ. Nalius. 
gel ſind oben braun, hinten mit einer Reihe weiſ⸗ 
ſen Halbmondoflecken, und vorne fünf bis ſteben Ffei, 
nen blauen Flecken. Der hintere Rand iſt ſchwarz und 
gezaͤhnelt, fo daß ein Zahn um den andern mehr her, 


J — vo 


A** 
Gricch. 
Ritter. 


574 Fünfte Claffe. III. Ordnung. Staubflügel 


por ragt, unten iſt die eine Helfte durch eine weiſſe 
Binde abgeheilt, davon die vördere Helfte roftfär, 
big, und mit vielen irregulaͤren Caractern von dl, 


lerhand Geſtalt beſetzt, zwiſchen melchen fich weis, 
graue Flecken zeigen, die andere Helfte fuͤhrt faſt mit 


der obern Flaͤche einerley Farbe. 


| 27. Der Beiffhman. Papilio (Achi vus) 


27. 
Meißs 


ſchwanz · 


)ron- 
tes, . 


| rontes, 
» . Die Flügel find ſchwarz und geſchwaͤnzt, mir 
welßlich grünen Bändern befest. Die Schwaͤme 
aber ſtehen voneinander entfernt und find weiß. Das 
Vaterland ift Indien. De 


-Nireus, : 


‚28. Das Goldband. Papilio (Achivus) 


28. 
Gold⸗ 


band. 
Nireus. 


29. 
Blaus 

auge. 
Philo- 
etetes. 


Aus den namlichen "Indien kommt auch ein 
Zagvogel mit ſchwarzen und nur wenig gefchmänten 
Fluͤgeln, die oben mit einer goldgrünen Binde ber 
ſetzt, unten aber ſchwaͤrzlich find. 


29. Das Blauauge. Papilio (Achivus) 
ws Philodetes, 

Die Flügel find braun, etwas gefchmänzt. 
Mas die vördern betrift, fo haben fie unten ein 
ſchmale weiſſe Binde, und an der Wurzel eine ſchwar⸗ 
je Querlinie. Die hintern hingegen führen zwey 
blaue Augen mit einem ſchwarzen Kern, und deep 


weiſſen Flecken. Indien ift das Vaterland. 


30. 


Yugem 
ſchwanz. 


Stele- 
nes, 


30, De Augenſchwanz. Papilio (Achi- 
vus) Stelenes. 


In den heiffen Laͤndern von America wird 
auch ein ſchoͤner Vogel gefangen. Er iſt oben — 
t 








— — — 
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mit gruͤnlich gelben Flecken, unten aber pomeranzen, A.” 
färbig mie weiſſen Silberfleden. Nur iſt eg merk Griech. 
wuͤrdig, daß die untere Zeichnung mit der obern faſt Ritter. 
einerley Entwurf hat, welches man richt häufig ans xy 
erife. Dieſer Vogel wird in. der Abbildung Tab. fg 4.5. 
XVII. vorgeftellt , und zwar fig. 4. von oben, und 

fig. 5. von unten anzufehen, 


‚31. Dit furinamifche Tage, Papilio 
.. « „ (Achivus) Le:las,; — 


Die Sollaͤnder geben dieſen den obigen Namen, „?': 
denn die Raupe wird auf den Citronenbäumen in, —— 
Suriname gefangen. Er iſt ſchwarz und hat eine: gage, 
große grüne Winde, nebſt fehr vielen grünen Stri⸗ ee 
hen auf der Oberfläche, ja einige fpiegeln noch dazu 
mit einem prächtigen Goldglanze. 

32. Das Gelbfeld. 
nn Ajak.ın; | 

Die Fluͤgel find ſtumpf geſchwaͤnzt, an beyden 32- 
Seiten braun mit länglichen gelben Strichen und eis „Gelb 
nem dunfelgefben Winfel am After. Diejenige Art, —— 
davon Tab. XVII. fig. 3. eine Abbildung vorhan· XVIE 
den, wird aus dem houttuiniſchen Cabinette hie fig. 3. 
her gerechnet, und kommt aus America. 


apilio (Achivus) 


33. Der Königinnen: Page. Papilio 
(Achivus) Machaon. 


Obiger Name ſtammt auch von den Sollaͤn⸗ _33- 
dern her, uiid da man diefen Bogel aud) in Zus Könige 
ropa finder, fo heift er franzöfiich Page de la Dass. | 
Reine; deutſch, der Schwalbenſchwanz, und :Ma- . .. 
ift unter den europäifchen einer der fchönften. Die chaon. 
Flügel find lang geſchwaͤnzt, und an beyden Seiten ix * 

» gelb, = 


/ 


1 
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A. gelb, mit braunen Banden, und am Hintern Wire 
Sriech — —2— = Raupe diefes Vogels ift 
Ritter. vV.he. 3. fi c hen, mie fie fidy mie ſpinnen 
ie 1 ie iſt aroß, glatt, hat ſechzehn düſſe. 
Der Farbe nach iſt ſie hellgruͤn, hat einen dunkeln 
ſchwatzen Strich über jedem Ring, und in ſelbigen 
rothe oder pomeranzenfärbige Strihe. Man nennt 
diefe Raupe die Stachel» oder Trillraupe. Hin 
ter dem Kopfe führt fie ein Knoͤpfchen, aus weh 
= zwey Hörner hervortreten, wenn man fie dings 

an a und wobey man einen herausfteigenden ange 

ehmen Geruch fpührt, welchen Friſch nicht leiden 
he Diefe Hörnchen findet man bey mehrern 
Raupen, woraus die Kirterpapillons kommen, 


34. Der Keilflef. Papilio (Achivus) 
Xuthus, 


In Dftindien hat man auch einen fehmarj 

geiee ügelgefömänge Papillon, der weiſſe Striemen 

Xuthus auf den Vörderflügeln, und blaue, wie auch en 
augenartige Flecken auf den Hinterflügeln bar. 

weiffen&triemen der Oberflügel haben zum TE cl eine 

ordentlich Feilförmige Geſtalt, und der Rand iſt mit 

weiſſen Bogen befegt, unten aber find fie weig und 

ſchwarz geſtrahlt. 


35. Der Langſchwanz. Papilio (Achivus) 
Antilochus. 


35. Die Fluͤgel ſind geſchwaͤnzt, an beyden Seiten 

Lange gelb, Haben ſchwarze Bänder und Rand. Die 

Beam. Schwänge find weiß, und fo lang als die Flügel. Er 

chus,  tird in Suriname häufig, und in — dann 
und wann gefunden. 


36. Der 
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36. Der Segelvogel. Papilio (Achivus) a 
Le Podalirius. rich 
Es find die Flügel geſchwaͤnzt, und an bey 356. 
den Seiten faſt gleich. gelb, nur haben fie eine ger Segel⸗ 
doppelte ſchwarze Binde, die hintern Fluͤgel führen vogel. 
unten eine blurfärbige Linie. Man trift fie im jiid, Podali- 
lichen Europa und nördlichen Africa an. Er 
kommt fehr mit der folgenden No. 39. überein. Die 
Raupe ift gelb, am Kopfe pemeranjenfärbig, am 
Maule grün, am Körper mit braunen und rothen 
uncten befegt, und halt fiä) auf dem fogenannten 
laufohle auf. Die americanifche Are ift von 
dDiefer in etwas unterfchieden. :  - 


37. Brauner Page. Papilio (Achivus) 
| Phidippus. | 
37 
Die Fluͤgel find braun, und wenig geſchwaͤnzt, —. 
untenher mit weiffen Binden befegt, morinn fich F 
zwey Augen befinden. Am Schwanze ſtehen gleich Phidip- 


falls zwen Augen. Man hat diefe Art auf der In⸗ pus. 
fel Java angetroffen. 


38. Der Grünfled. Papilio (Achivus) 
Jafon, 

Die Zlügel haben kleine Schwänzchen, grüne 3 
Bänder, und hinten fechs grüne Flecken auf ae — 
braunen Grunde. Er kommt aus Indien. Jaſon. 

39. Die Wittwe von Peru. Papilio 
(Achivus) Protefilaus, 39. 
Wittwe 
Die Grundfarbe iſt gelblich weiß, die Fluͤgel * Pe⸗ 


find faſt einfaͤrbig; braun bandirt, untenher zeigt Pr 
Zinne V. Theil, do a 
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A.* ſich eine rethe Binde und der Winkel am After iſt 


Grich. gleichfalls roch, Das Vaterland iſt Nordame— 
Ritter. dica. 


40. Der Altvater. Papilio (Achivus) 
Neſtor. 


40. Drcee Fluͤgel find gezaͤhnelt, oben braun, mit 

.. blauen Flecken, und in der Mitte ein blaues Feld, 

EIOF. unten mit drey und zwey Augen befegt. Er lebe auf 
den Branstäpfeln in America. 


41. Der Blauftrahl. Papilio (Achivus) 
| Telemachus. 


4 Die Flügel find gezähnelt, oben braum und ım 
la gefleckt mie einem gemeinfchaftlihen blauen ftrahli 
gen Flecken, jeder aber unten mit fechs Augen ge 


Tee, diert. Er kommt aus America, 


42. Der große Argus. Papilio (Achivus) 
Achilles. 


42. Die Holländer nennen dieſen den großen 
Großer Argus, wegen der Größe, denn die Fluͤgel breiten 
Argus. ſich über ſechs Zol aus, und die Länge macht drey 
Achil- Zoll. Es find aber die Flügel gesähnelt, oben 
les, ſchwarz mit einem blauen Bande, unten gruͤnlich 
braun , mit dren und fünf Augen, die in hellgrünen 
Fleckchen ftehen , und gelbe Ninge mit einem violet⸗ 
farbigen Flecken und einem weiſſen Punct in der 

’ Mitte haben. Die Raupe hält fid) auf dem meri⸗ 
canifchen Cujavabaume auf. 


43. Die 
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3. Die Weißſpitze. Papilio (Achivus) A.** 
* Medon. — 
Die Fluͤgel find obenher ſchwarz , die voͤrderſten 
aber haben ein gelbes Band und eine weile Spitze, Meig, , 


die hincerjten hingegen ein blaͤuliches Feld, "Er wohnt ipige. 
in den Indien. Medon 


44 Der große Atlas, Papilio (Achivus) 


Teuces, 


Wir haben oben No. 20. ſchon einen Atlas 44. 
befchricben, der jegige aber wird im Gegenfage des Großer 
folgenden , der große Atlas genennt. Die Vorder ei 
flügel find ziemlich breit und blaßbraun, untenher — 
gewoͤlkt. Auf den hintern Fluͤgeln ſtehen drey Au⸗ 
gen, wovon das hinterſte ſehr groß, faſt cirkelrund, 
und im Durchſchnitte uͤber einen halben Zoll groß iſt. 

Es giebt auch eine Art, dle an der obern Seite 
der Fluͤgel blaue Flecken und Striche haben. Die 
Raupe wird auf dem americaniſchen Pifang g 
funden. \ 


45. Der fleine Atlas. Papilio (Achivus) 


Idomgus, \ 


Die Flügel find ein wenig eingeferht und bram, 45. 
untenher wolkig, und von oben mit zwenen großen Kleiner 
prächtigen gelben Augen gezeichnet. Der obere Rand Allas. 
hat eine koͤſtliche blaue Glut. Er wohnt bey dem vori nen, 
gen, und iſt vielleicht ſein Maͤnnchen. 


46. Der bunte Chineſer. Papilio (Achivus) 
Demoleus. —* 
Diefer —— iſt in China ſehr ge⸗ Chinefes 
mein. Er hat braune geyähnelte Slügel mit einem Demo- 
802 groſ⸗ leus. 
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A. großen ſchwefelgelben Flecken und einem flecfigen 
Stich. Bande, dann hinten zwey Augen, davon eincs am 
Ritter. yördern Rande blau, und ein anderes am MWinfel 

gegen dem After zu roth, oder pomeranzenfärbig if. 
Man trift in Indien und am Lap Verſchiedenhei⸗ 
ten diefer Art an, _ 


47. Der Graumarmor. Papilio (Achivus) 
| Demophon. 


47. Die Flügel find gezähnelt, oben grün mit ci» 
Graue ner grünen Binde, unten grau marmorirt. Das 
marmor. Männchen hat innerhalb dem Nande der hintern Fl 
er gel fünf weiſſe Puncte, das Weibchen aber hat zmiy 
Ane Augenfleden. Er wohnt in Indien 


48. Der Srünfprengel. Papilio (Achi. 
u vus) Aegilftus, 


48: ©. Bon oben find die Fluͤgel braun mit gruͤnlichen 
Sun Flecken, unten incarnatförmig mit grünen Spin 
ferense fein, — die Flügel gezaͤhnelt. Das Vatet⸗ 
ftus. land iſt China, 


49. Der Blutfleck. Papilio (Achivu:) 
kurypilus. 


4% Die Fluͤgel find gezähnelt, ar beyden Seiten 
* ſchwarz, und haten ein unterbrochen gruͤnes Band Die 
— Voͤrderfluͤgel ſind von unten mit ſechs dunkelfäaͤrbi⸗ 
pilus, gen Blutflecken beſetzt, die hintern aber. find unten 
her überhaupt roth gefledt. Es giebt noch eine Ber 
ſchiedenheit welche ftatt des grünen, weiß in den 
Flügeln hat. Vielleicht macht das Geſchlecht die 

fen Unterfchied aus. 


u B.* Sana 
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B*. Langfluͤgel, deren Flügel in die Bret- _B*- 
te langgeftredt, und mit einem nier. 


glatten oder ungezähnelten Rande 
verfeben find. (Heliconii,) 
Die Benennung iſt vem Helicon und Parnaß 
und deffen. Pegaſus entlehnet., weil die Flügel 
dieſer Abteilung mehr lang als breit find. 


so. Der deutfche Apollo. Papilio Apollo. 
Man erife diefen Schmetterling allenthalben 


liche 


SOs 


in Deurfchland und häufig in Schweden, die Deuts 


Raupe aber auf dem gemeinen Sedum, auf der Iber 
Steinbredy und der Mabelpflanze an. Es hat auch 7 


die Raupe, (mie andere In der vorigen Abrhellung,) 
zwey Zühler oder Hörnchen im Nacken, davon 
wir oben fagten. Der Schmetterling felber hat 
lange glatt abgerumdete oder ungezähnchte Flügel, 
welche fchneeweiß find, die obern haben etliche vier 
ecfige Flecken, die untern oder hinterften hingegen 


haben oben vier, und unten fieben Augen von rother 


Sarbe Sonſt find die Flügel fat durchfcheinend 
hell. Die Fuͤhlhoͤrner find einen Zoll lang, und mit 
fchwarzen RK: ulchen verfehen. ie Raupe ift zwey 
Zoll lang, ſammetartig ſchwarz mit rorhen Flecken 
gezleret, die eins ums andere lang und rund, groß 
und klein find, doch die Puppe, die ſich eigentlich 
aufhängen und eckig feyn müßte, iſt fugelrund und 
Fraufer ſich in Blätter ein. Was aber den Schmet⸗ 


terling ‚berrift, fo ift eine Abbildung Tab. XVIIL Tav, 
fig. 1. gegeben. Der Ritter fand diefe Art auf der XVIIL - 
Juͤſel Botbland auf einem hohen jähen Berge, dar hg-1. 


her‘ vermurhlich der fplelende Gedanke Fam, ihn 
ApoUo zu nennen, Ä 


Er D03 51. Der 


54. 


Roth⸗ 


* 
orta. 
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51. Der Finnlaͤnder. Papilio Mnemoſyne. 


In Fipnland und Ungarn befindet ſich eine 
Art mit laͤnglichen weiſſen und ſchwarz geaͤderten 


Fluͤgeln, wovon die voͤrderſten am Rande zwey 


ſchwarze Flecken hat. Man findet ihn auch in 
nr Bu und zumellen ift dag weiſſe etwas 
gelblich, 


52, Der Glaßfluͤgel. Papilio Piera. 


Die Flügel find durchfichtig mie Glaß, die hin⸗ 
tern aber haben zwey ‚augige Flecken. Er fommt 
aus "Indien, 


52. Der Weißſtrahl. Papilio Paficthoe, 


Er hat die Beftalt des obigen Apolls No. fo, 
{ft aber nur halb fogroß. Die Flügel find ſchwarz, 
und am Umfang einigermaffen mit länglid) vierecfigen 
Linien weiß geftrahlt, an der Wurzel etwas blaulich. 
Mitten auf jedem Fluͤgel ſtehet ein weiffer Punct. Uns 
tenher find die Vörderflügel einfarbig init der obern 
Eeite. Die Hinterflügel aber find unten ſchwefelgelb 
mit ſchwarzen Adern und Rand, ausgenommen, daß fie 
auch da an der Wurzel blurfärbig find, und daß ſich die 
gelbe Farbe am After auch um den Rand bis in die 
Oberfläche ausdehner., Der Aufenthalt iſt in Afien. 


54. Der Rotbflügel. Papi!io .Horta, 


Die Flügel find oben roth, doch die vörderften 
haben glaßartige Spigen, und die hintern find unten 
auf einem weiffen Grunde ſchwarz punctirt. Africa 
ift das Vaterland, 


55. Der 
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55,Der Gelbflügel, Papilio Terpfichore, Pe 
Alten. ol 


s6. Der Schwarzſtrich. Papilio Calliope. chote. 
| Die VBörderflügel find gelb und mit drey ſchwar⸗ 56 


zen Strichen beſetzt. Die hintern aber haben drey DIE 
erdentliche Binden auf der Flaͤche. Indien. Callio- 


pe. 


57. Der Schwarzflügel. Papilio Melite, 
Die Oberfläche der Vörderflügel iſt ſchwarz, 57. 
und der hintern gelb, Mur haben fie ein gelbes S:chmwarkı 


Band, und zen dergleichen Linien. Unten ift et Melite. 
auch gelb. Indien. | 


sg. Dir Pomeranzenflügel. Papilio 
| Polymnıa. 
Die Flügel find eigentlich nur blafgelb, davon _ 58 
die vördern ein dunfelgelbes Band, bie hintern aber "Ne 


drey ſchwarze Bänder führen. An der Wurzel find ae. 
fie alle braungelb. Suriname, Polym- 
nia, 


59. Der Buntflügel. Papilio Mneme. 


Es find die Flügel alle ſchwarz, und an der 9. 
Wurjel dunfelgelb, die vördern aber find durch eine Bunt, 
gelbe Binde und drey dergleichen Flecken bunt. Eis flügel. 
ne Mebenart, welche der Ritter Mopfa nenner, Mneme 
welche auch gelb und ſchwarz bunte Fluͤgel hat, iſt 
von unten mit acht weiffen Puncten am ande vers 
ſehen. Diefelbige ift fehr nahe mit dem vorigen 
PomeranzenflügelNo. 58. verwandt, und fiheinet 
vielleicht wohl gar das Männchen oder Weibchen zw 
— Oo 4 ſeyn; 
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B.* ſeyn, wenigſtens findet man fie beyde in Oſt⸗ 
Helico⸗ indien. 


nier. 
60. Der Chineſer. Papilio Urania. 


Die Flügel find braunlic und haben einen 
Eine weiſſen Flecken. Die hintern aber führen an beiden 
zanla. Seiten zwey Augen. Indien. 


Ein gleichfalls braume Art wird aus China ge 

Vin bracht , die einen blaulichweiſſen Flecken mitten auf 

fg.2. den Wörderflügeln, und drey Tropfen nach dem 

Rande zu haben, am Rande der untern Fluͤgel aber 

oben Schwefelgelb geſaͤumt, und unten mie blaulich⸗ 

weiſſen laͤnglichen Puncten befegt find. Der Kar 

per im indes ſchwefelgelb, und braun bandirer. Tab, 

XVIII. fig. 2. zeiget eine Abbildung nach einem 
Original in dem Houttuiniſchen Cabinet. 


61. Der Weißpunct. Papilio Euterpe. 


. Er ift ſchwarz mit welſſen Puncten, und hat 
Euter. eine voftfärbige Binde. Der Aufenchafe iſt in 
pe. America 


62. Das Gelbband. Papilio Thallo, 


62. Der Körper iſt nebſt der Wurzel der Voͤrder⸗ 
rg flügel blau. Der Kopf und der vordere Theil der 
— Bruſt iſt roth. Die Fluͤgel ſind ſchwarz, nur haben 

die voͤrdern zwey gelbe Baͤnder, und die hiutern nur 
ein dergleichen gelbes Band, China. 


under, 63. Der Wunderpapillon. Papilio Ricini, 


zn Wir nennen diefen Schmetterling alfo, weil die 
Raupe fih auf dem americanifihen frgenannten 
Wunderbaum (Ricinus) wii. Die Flügel find 

braun, 
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braun, und die voͤrdern haben auf jeder Seite zwey gelbe B* 
Bänder. Die hintern Flügel des Maͤnnchens find Prlico, 
an der Wurzel purpurfärbig. nier. 


64. Der Cujavaſchmetterling. Papilio 
Pſidii. 


Es ſind die Fluͤgel braun, haben aber gruͤnlich⸗ ar 
durchfichtige Bänder, deren fid) auf den vördern eg 
drey, und auf den Hintern zwey Sefinden. Die teriirg. 
Raupe hält ſich fowohl in Afien als America, auf Pldii. 


dem fogenannten Lujavenbaum auf. Ä 


65 Der Eujavenvetrer, Papilio Charitonia. 


Mit dem obigen iſt ein anderer americanis As. 
ſcher Schmetterling fehr nahe verwandt, welcher Eujaven 
an beyden Seiten ſchwarz ſtatt braun iſt, aber auf vetter. 
den vorderften Flügeln dren, und auf den hinterm Charl- 
zwey gelbe Bänder hat. Der Körper ift mittelmaͤſ⸗ DIE 
fig groß und ſchwarz, der Kopf gelb punctirt, 
wie aud) die Bruft, nur daß auf jeder Seite and) - 
ein hochrother Punct ſtehet. Der $elb hat gelbe 
Einfchnirte mit einem Punct auf beyden Seiten. 

Die Fuͤhlhoͤrner find Feulförmig und nebſt den Zub ._ - 
fen ſchwarz. Das mitrlere gelbe Band der vordern RBB. 
Flügel tritt aus der Wurzel heraus, und der Rand 
deffelben ift roch. An der Wurzel der hintern Fluͤ⸗ 

gel zeigen ſich zwey rothe Puncte. Dann fommt eine 
fpießförmige, darauf eine mit fechszchen Puneren 
punctirte gelbe Linie, und endlich folgen acht gelbe 
Puncte. Am Winfel des Afters zeigen fi von 

unten auch zwey rothe Puncte.  * 


66. Der Sophorapapillon. Papilio Clio. 5, 


Die Raupe diefes Schmerterlings Hält fich auf der an 
Spphora, einem americanifches Gewaͤchſe, auf, ion. 
— 277 Oo wel, Clio, 


B,* 
Helicos 
nier. 


67. 
Weiß⸗ 
band. 
Thalia. 


ſchmet⸗ 
terling. 


Aedea. 
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welches auch fonft Corallenbaum genennet wird, 
Die Flügel ſind braun, die voördern find weißge 
fleckt, die hintern weiß bandirt. 


67. Das Weißband. Papilio Thalia, 


Er iſt wie der vorlge braun, aber die Flecken der 
Voͤrderfluͤgel, und die Bänder der hintern find gelb. 


68. Der Paradiesichmetterling. Papilio 
Aedea. 

In den paradiegartigen indianifchen Gream 
den zeiget fich ein meißgefledter Tagvogel, deſſen 
obere Flügel einen grünen Grund haben, die Hinter 
aber ein gelbes Band führen, 


- 69. Der Schwarzſtrich. Papilio Euryta. 


69. 
Schwari ⸗ 
firich. 


Euryta. 


71. 
Roͤth⸗ 
binde. 
Melpo- 
mene. 


Er iſt auf beiden Selten braun und ſchwarz ge 
ftreift, mit einer weiffen Binde, nur haben die hin 
tern Fluͤgel zehn ſchwarze Puncte. Indien 


70. Der Rothſtrahl. Papilio Erato. 


Die Flügel find ſammetartig ſchwarz, die nic 
dern an der Wurzel roch, und mit gelben Flecken bo 
fett, die hinterm aber aus der Wurzel herab roth go 
ſtrahlt. Das Vaterland ift Indien. Ein derald 


» chen americanijcher, der fich In der Sammlung des 


Herren P Admirals befand, wird Tab. XVIII. fig. 
3. vorgezeiget. 
7!. Die Rothbinde, Papilio Melpomene. 
Die Fluͤgel find ſchwarz. Die vördern haben 
eine rothe Binde, und die hintern an der Wurzel 
untenher rothe Puncte America, 
x 272. Der 


FRE [1 . 
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72. Der deutſche Weißling Papilio Crataegi. en 
Der bekannte weiffe Schmetterling unferer Ge, NT. 
genden mit ſchwarzen Adern und Rande, wird auch) Dat, 
bicher gerechnet. Die Raupe wohnet auf den Pflaur fher 
men, Hagedorn, Sperber» und Birnbaum. Sie Weißs 
ift der gewöhnliche Verwuͤſter unfrer Gärten, wird ling. 
aber von den Schlupfwefpen ziemlich geplagt. Starr "12° 
des Deucfchen Weißlings wird Tab. XVIIL fig.4. ib. 
ein chinefifcher Weißling vorgeftellt. AvHl, 
‚ 15.4 
C,* Weiffe Rundflügel.(DanaiCandidi.) c+ 


Die Benennung fommt von Danaus her, nad) ra 
deſſen funfzig Töchtern die Arten diefer Abeheilung ihre Auget, 
Dramen erhalten haben; da die Namen der folgenden 
Abtheilung von den Söhnen hergenommen find. Bey 
der jeßigen Abtheilung ift der Grund der Flügel weiß, 
und alle find einigermaffen rund. | 


73. Der indianifche Weißling. Papilio Idea.: 73: j 


Die Adern find ſchwarz, und der Mand der ee 
Flügel mie ſchwarzen Puncten beſetzt. Er kommt aus (ing. 
Indien und ift unter allen der größte, | Idea. 


74: Der Anacardienweißling,. Papilio 
| Anacardii, 


Die Flügel find grünlich weiß, haben braune 74. 
Spitzen oder blinde Augen und hinten auch zwey fol, Anacam 
he Augen am Rande. Die Raupe wohnet auf dem Ar 
Anacardien, oder Elephantenlausbaum in Ame⸗ * 
rica und iſt mit einer weiſſen Wolle befleidet,diean den Anacar- 
Seiten herunter hängt. Auf den hintern Flügeln dü. 
jeiger fi rich am Winkel bey dem After ein incar⸗ 
narfärbiges- Auge, 


re a i 75 Der 


+ 
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75. Der gemeine Kohlweißling. Papilio 


Farbe Braflicae, 
flugel. Bon der befannten Kohlraupe kommt ein meifler 


"> großer Schmetterling mit zwey Schwarzen Flecken und 
Kohl Kchmarzen Fluͤgelſpitzen. Der vordere Rand der kins 
ee tern Flaͤgel iſt etwas gelb. Da diefe und mehrere 
folche Arten bey ung uberflüßig befannt find, fo fin 
den wir hier weirläuftigere Beſchrelbungen unnörkig. 
„6. 76. Der Rubenweißling. Papilio Rapae. 


Rubens 
weißliug Er ſiehet eben ſo aus, wie der vorige, iſt eber 


Rapae. kleiner. 
| 77. Die Gruͤnader. Papilio Nap'. 


77. Auf den langen Ruben zeiget ſich eine Diaupe, 
Gruͤn⸗ deren Schmetterling den zwey vorigen gleich , unicne 
ade her aber grünliche breite Adern hat. Mach des Lin 

apl ne Meinung folen die Männchen diefer drey Arten 

nur unten, die Weibchen aber an beyden Seiten die 
ſchwarzen Flecken haben, und gegen alle iſt der bir 
neſiſche No. 73. noch einmal fo groß. 


78. Der caapſche Weißling. Papilio 
H 


ellica. 


78. Er iſt von den vorigen in nichts unterſchieden, 
Eaapr als daß die hintern Fluͤgel untenher graue Adern ha 
— ben Man finder ihn am Vorgebuͤrge der guten 
Hofnung. 


| 79 Der Senfweißling. Papilio Sinapi‘, 


uf Er ift ſchweewelß und klein, hat feine: Flecken 
* aher braune Spitzen. Man trift die Raupe auf Senf, 
Sinapis. Kohl und aͤhnlichen Gemuͤßern an. So wie 


* 
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Schmetterlinge einander gleich fehen, fo. aeht cs auch C* 
mit der Geftalt, Farbe und Wirthſchaft der Raupen. elle 

80, Der barbarifcye Weißling. Papilio ar a 
Monufte, — 
ri 

Er ift dem vorigen gleich, hat aber einen! hraus Weiß, 


nen Rand an den Flügeln, und fommt aus der dar, ling. 
barey Monu- 
" fte. 


81. Der africanifche Weißling. Papilio 
Daplıtice 


An Africa und dem füdlichen Zuropa zeigt Arien 
ſich ein dem vorigen ähnlicher Weißling, der aber uns nifcher 
ten geiinlich oder gelbgrau und weißgefleckt it. Die Weiß⸗ 
Weibchen haben auf den Flügeln, de oben meiß Das | 
find, zwey braune Sieden, und die Maͤnnchen nur tice, e 
einen. 


82. Der Oftindianer. PapilioDemophile. — 


Die Fluͤgel haben oben einen braunen Rand und (tin 
zwey braune Bänder, unten ziehet fich das weiſſe auf —— 
Incarnatfarbe. Das Vaterland iſt Oſtindien. phuile. 


83 Das Gelbfutter. Papilio Acaſta. 


Oben ſchneeweiß mit fuͤnf braunen Puncten und — 
braunen Spitzen, unten aber gelblich, iſt das Merk⸗ Acatta. 


mal dieſes indianiſchen Danaus. 


| 84. Der Braunmond. Papilio Belia. 


Er ift oben weiß, auf den vörbern Fluͤgeln mit 84. 
einem braunen Halbmond und brauner Spitze verſe⸗ Braum 
hen, unten an den vordern Flügeln weiß, an den ER | 
hinterm aber oben ungefleckt, unten gelb und mit eis “ _ 

nigen 


* 
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C tigen greißgrauen Bändern beſetzt. Er fommt aus 
— der Barbarey. 


el. — 
* 85. Der Kreßweißling. Papilio Carda- 
mines. 
8%... Die Kreffe, der Feldkohl, und das Taſchen⸗ 
Be kraut ernährt eine Raupe, deren Schmetterling mits 
fing. fen auf den Birderflügeln, (jedoch nur bey dem einen 
Carda- Gefchlechte) einen braunen Sleden har, da inzwi⸗ 
mines. fen die untere Seite der KHinterflügel grün ges 
woͤlkt iſt. | 


8. Der Selbling. Papilio Pyrene, 


86. Wuir haben aus den obigen Arten ſchon zu erſe⸗ 
— * gehabt, daß die weiſſe Farbe, welche die Papil⸗ 
Pyrene. [ons dieſer Abthellung haben ſollen, chen nicht als 
"zeit: in dem ftrengften Verſtande müfle genommen 
werden, und foldhes hat um fo mehr bey jetziger Art 

ftatt, da die Flügel gelb find. Die vörderften haben 
fhmwarze Spisen, und In der Mitte ein durkelgelbes 

Beld, untenher iſt die Fläche mölfig gefleckt. China. 


87. Die Weißflädye. Papilio Evippe. 
Re Dreleſer ift vom obigen in nichts unterfchicden , 
als daß die hintern Flügel von unten weiß find, und 


ei 
nn feine gewoͤlkte Fläche haben. Afien, 

ss. 88. Der Dreyſtrich. Papilio Eupheno. 
Drey⸗ Er kommt ebenfalls mit den zweh vorigen über 


— ein, nur hat die untere Fläche der hintern Fluͤgel 
no.  dreyfrummme verloſchene braune Striche, Bar barey. 


ed, 89. Der Schwarzſtrich. PapilioGlaucippe. 
— Die voͤrdern Fluͤgel find weiß, haben fchrwarze 
eippe, Spitzen, deren Feld braun iſt, die hintern Fluͤgel 2 
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find unten afchgrau und der Laͤnge nach mit einem C.* 
fchmalen ſchwarzen Stridy beſetzt. Afien, und ber Deiffe 
fonders China iſt das Vaterland. flügel. 


weiß ift, und die Hinterflägel führen neunzehn ſchwar⸗ donia, 
je Punkte. _ | 


91. Die Schwarztreſſe. Papilio Arfalte, 


Die Börderflügel find weiß, und haben an dem _ 91. 
Mande ſchwarze Stripe, aber nad) der Wurzel zu a ra 


find fie gelblih. Der Aufenthalt ift in Indien. Ärfälte, 


92. Die Blutader, Papilio Hyparete, . 


Die Vörderfügel find weiß, die hintern aber Blut—⸗ 
führen an der untern Seite rothe Adern und Fles F — 


cken, daher wir ſie die Blutader nennen. Er iſt ein wi 
Indianer. 


93. Der Tiger. Papilio Damone, 


Die Flügel find weiß, und die vördern haben Be 
ſchwarze Flecken. Das Vaterland iſt Indien. 


ne, 
94. Das Siebengeftirn. Papilio Helcita. 
Die Flügel ind an benden Seiten gelb, ha, Sieben 


ben einen breiten Saum und ficben weiſſe Punkte. cr 
Indien. 


95. Der 


s92 Fünfte Claſſe. IN. Ordn. Staubflügel. 
c*_ 95. Der Wolfenflügel. Papilio Scylla, 


Weiſſe 

Rund⸗ Die Rundung der Fluͤgel, welche an dieſer 
Rn "Are dunfelgelb find, ift nicht vollfommen glatt, die 
gftoifen vordern find oben weiß, und haben einen ſchwatjen 
"füge Rand, unten aber find fie alle gemölft. Man bringt 
Sc,lia, fie aus java. Hieher wird auch vom Herrn Hours 
Tab. "cum ein ausländifcher Schmetterling gerechnet, 
ra U welcher an den untern $lügeln ſchwarze Puncte im 

55° Mande hat, und Tab. XVIIL fig. 5. abgebil 

det iſt. 


96. Der Buttervogel. Papilio Hecabe. 


% Drie Fluͤgel find oben buttergelb mit ſchwatjzen 
Buttet⸗ Spitzen, unten aber haben fie eine große Anzahl 


Ben. blaffer Pancte. Er kommt aus Afien. 


97. Der Querband. Papilio Trite. 


97. In den wärmern Gegenden hält ſich auch noch 
— ein gelber Schmetterling auf, deſſen Voͤrderfligel 
oben einen ſchwarzen Rand, alle aber unten ein braw 


nes Querband haben, 


98. Der Blutrand. Papilio Pyranthe, 


9% Die Flügel find oben weiß, haben einen Rand, 
Blut⸗ der ſich auf Blurfarbe zieht, die erften führen geras 
— de in der Mitte einen ſchwarzen Punct und derglel⸗ 
hen Saum, die untere Seite iſt blaulich aſch⸗ 
grau geroölft, und in der Mitte mit einem rothen 
Punct, der oft an den Hinterflügeln filberfärbig ift, 
auch find die Fuͤhlhoͤrner roth. China, und über» 

haupt Afien ift das Vaterland, 


99. Der 
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99 Der Silberpunct, Papilio Palaeno — 


Auf dem Adlerkraute trift man in Europa eine Kund- 
Raupe an, — welcher dieſe Beginn rn fluͤgel. 
entſtehet. Derſelbe iſt gelb, hat ſchwarʒe Flüge „99 
ſpitzen und einen dunkelg Ger Ska, Die hintern 
Fluͤgel aber haben unten einen, fberfärbigen Punct. Palaeno 


"100, Der Pomeranjenvogel. Papilio Hyale. 


In Africa, Europa und Nordamerica zeigt Yome 
ſich ebenfalls ein Papillon, mit po ranzengelben Fluͤ⸗ ranzen⸗ 
geln, davon die hintern elnen nfelgelben Flecken vogel. 
Haben , unten aber mit anderthalb Silberpuncten be, Hyale. 
est find. ine Art aus Weſtindien, ‚davon die Tab 

bbildung Tab: XVII. fig. 6. zu »fehen-it, hat an 
"wolfige Sprenfel mit rohen und ſchwarzen Puncten. 4 


10 J. Das Anderthalbauge. Babpol io Eledtra, 


3.5 : Am Vorgebirge der gliten Sofnung iſt ıor. 
eine Art, die der vorigen No. 99., faft gleich kommt. Andert⸗ 
Die Zlügel aber find braungelb mit einem ſchwar⸗ ha 

en Rande, und die hintern führen unten andert, Eiscira, 
halb Augen von weiſſer Zatbe. | 


" 102. Der Punetrand. Papilio Bubule, 


Dile Fluͤgel find ‚gelb und der Rand ift mit 402, 
ſchwarden Pumeten. befeßt. Unten führen fie el» Punck 
‚men gedoppelten roftfärbigen, und mit einem Sil⸗ vand. 
:berglange belegten Punet. Doc) die vörderften has Eubule, 
ben oben auch noch cin rothes Auge. Es kommt 


diefe Art aus Carolin. Ä 


103. Der Silberfleck. Papilio Sennae. 

Auf den americaniſchen Sennesblättern zeigt ek 
ſich eine Naupe‘, deren Papillon gelbe Flügel mir det * 
Linne V. Theil, P pſchwar⸗Vennae⸗ 
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ſchwarzen Spitzen hat, die auch an der untern Seite 


Cr 
Weiſſe einen gedoppelten roſt⸗ und filberfärbigen Punct 
Rund führen, 


fluͤgel. 
104. Die Goldborte. Papilio Phiſea. 


Pr Die Floͤgel find eig und gelb, bie Herten 
borte, führen einen goldgelben Flecken, und die hintern 
Philea. haben einen goldgelben Saum. "Indien. 


105. DieOrangenfahne. PapilioCleopatra, 


10%. Die Flügel finb oben gelb, bie vördern führen 
en ein dunkelgelbes Feld ohne Mirtelpunet, unten aber 
Anfeb⸗ zeiget ſich ein —— Mittelpunct und vier der⸗ 
Cleo- Zleichen Puncte am dicken Rande, Die hintern Fluͤ⸗ 
patra. gel find eckig, und haben oben einen braungelben, 

-und unten einen rofffärbigen Mittelpunct. Die 
Fuͤhlhoͤrner find oben rorh, mie auch die Fuͤtzlerchen. 
Die übrige Geſtalt ſtimmt mir der folgenden Art 
überein, und das Vaterland iſt die Batbarey. 


106, Der Eiteonenpapillon. Papilio 


amni, 


0% Auf dem europäifchen und africaniſchen 
nenpa, 'Wegdorn zeiget ſich auch ein Schmetter ling mit eis 
Finn, gen eitrongelben Flügeln, melcher auf jedem Fluͤgel 
"Rhamni oben einen gelben, und unten einen roftfärbigen 
Flecken hat. Die Raupe ift dunkelgrün, hinten di⸗ 
der als vorne, über einen Zoll laug, an den Seiten 
mit einem weiſſen Striche gezieret. 


: 107. Das Blauauge. Papilio Eclipfis, 
Ba Ein dem vorigen faſt ahnlicher Papillon hat 


auge. Ach erfige gelbe Fluͤgel, auf den voͤrdern zwey 
—— — dergleichen. Flecken. Glen 
ntern 
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hintern aber An Maues Auge. Der A t iſt C.ex 
in Nordamerica. Der Same Eee Ä. — 


der Bedeutung der Puncte hergenommen. fügeh 


C.” Bunte Rumdflügel. (Danai feftivi.) 
Die Namen zu diefer Abrheilung hat der Kits 
ter von des Danaus Söhnen entlehnet. Die 


Tlügel find auch ungezaͤhnelt. 
108. Der Gegenſchein. Papilio Midamus. 


Die Fluͤgel find ſchwarz, und mit welſſen Pun⸗ rof, 
eten befet. Die vörderften prangen mit einem him⸗ Gegem 
melblauen Gegenfcheine, die hintern aber haben einen IF, 
Strich mit weiflen Puncten, auf einem dunfelbraus — 
„nen Grunde, Unten find alle Fluͤgel grau, doch die 
hintern ſind dabey unten mit weiſſen Adern beſetzt, 
und am Rande weiß punctirt. China. 


109. Der Aderſtrich. Papilio Niavius. 

Die vorderſten Fluͤgel haben eine weiſſe Binde „on, 
auf einem fchmarzen Grunde, die Hintern Se fuͤh ab⸗ 
ren oben einen gemeinſchaftlichen weiſſen Flecken auf 62 
ſchwarz, unten aber find fie blau, mit Adern ger Niavi. 
fireift, doch an der Wurzel weiß. Er kommt aus U 
Indien. 


110. Die Punctwolke. Papilio Zetes. 


Die voͤrdern Flügel find obenher gewoͤllt und „ro. 
mit Puncten beſetzt. Die hintern find roſtfaͤrbig Vunct⸗ 
punctitet. Indien. el 


III. Der Fleckenring. PapilioChaeneus, zur. 
Die Fluͤgel find braun, an der Innern Seite Flecken⸗ 
blaß / und mis einigen gelben Flecken an den Spitzen. — 

I” 4 Pp 2 Die new. 
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Cc Die hintern aber haben neun rothe Flecken an der 
Bunte , unterm Seite in einem Ringe ſtehen. ”jndien. 
—* 112. Der Achtpunct. | Pagilio Enceladus. 
Acht WINE: BAD ST F EI 
2." Die, Flügel ‚find. gleichfalls braun, und 
Encela- am — —8 acht weiſſe Blosfen, ai 
us. — OR 
wu 113. Der Bandfluͤgel. Papilio Obrinus. 
figel. Ohben find die Fluͤgel ſchwarz mit einem blauen, 


— ‚unten aber. grün mit einem meiflen Bande. indie n. 


114, Der Schwarz und Weiß. Papilio 

J — Pinthaeus. 
114 Dle Fluͤgel find an beyden Saten braun. Die 
Reh aa haben dren gelbe Flecken. Die Hintern find 


115. Der Aſchſtrich  Papilio Eribote. 


11%. Die Voͤrderflügel find oben braun müt drey 

Aſch⸗ ſchwarzen Flecken beſetzt. Die andern aber find gelb, 

— und. haben. von. unten einen aſchgrauen Strich. 
Indien. 


116. Der Siebenpunet. Papilio Perius. 


116, Die Fluͤgel find faſt glattrund, oben braun, 
Seehen unten gelb, und mie weiſſen Banden befegt. Die 
Derius, Hintern aber find mit fieben Pımcten befegt. Diele 
‚Art iſt nicht. groß, und kommt gleihfalls aus 
Bade ?7.1 7, Sea zu SERIE ET EZ 
F —V— in . Ne ae = 


117. Die 
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117. Die Breitader. Papilio u ade 


Die Flügel find braungelb und haben breite, Bin Ä 
erweiterte (dhtvarge Adern, nebft einem ſchwarzen iugen. 
Rande mit weiſſen Puncten. Die Voͤrderfiuͤgel aber Brei 
haben noch eine weiſſe Binde,, Nordamerica. aber. 
Siehe Tab. XVIIL fig. 7. — 
118. Der Streifrand. Papilio Mifippus, KOHL. 

fig. 7- 

Diefer iſt dem vorigen gleich, ausgenommen, Bl 
daß der ſchwarze Rand kelne Striche, ſondern weiſſe Sträft 
Linien hat America. | 
—R u teen, Mie- 
119. Der Zimmerlüge PapilioChryfi ppus. Bw». 

AD 


Die Flügel fin nd immerfärbig, — einen 119. 
ſchwarzen Rand, in welchem welſſe Puncte ſtehen. Zimmer 
Die hintern haben auch auf der Fläche ſchwarze er —— 
Er haͤlt ſich nicht nur er j — us 5* 
Egypten auf. 


MELLE N 1%« Je 


120, Der Capienpapillun. Papilio Cafliae. 


Auf ter nseteanieben Capia hält fich in 
Zagvogel auf,. der zwar der folgenden; Art Gallen 
men gleich iſt, jedoch aus einer ganz andern. Raupe —* on 
entſtehet. Er iſt braun und hat an den Flügeln roſt⸗ 
färbige Binden / unten ſind fe. — beſetzt. 


121. Der Sophorapapilion. Papilio 


*/ ,..,.. 2ophora, » , 


Dieſer iſt dem vorigen gleich, hat * sur den ar. 
vördern Fluͤgeln unten nur ein; und auf der Hintern Sophos 
Flügeln drey Augen. Ein americanifches Gewaͤchſe — 
Sophors ernäßvet ‚die Maupe, die von. -. Sophos 
verfchieden: iſt. u Yan rt ; 

Pp 3 122, Da 
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C* 722. Der Halbmond: Papilio Xanthus 
Rund⸗ Er iſt oben braun und mit einem Blutbande 


de üb ögen, die hintern Fluͤgel haben untenher zwey 
Halb; ” eit, wovon der eine einen halben Mond vorfich 


mad. ie Er iſt in warnien Gegenden zu Haufe. 

a 

* 123. Der Nachtigallpapillon. Papilio 

| — Philomelus. | 

Ra ‚Die Flügel, haben, eine braune Nachtlgallfarbe, 


—5J— die uch haben an beyden Seiten: nur ein, die 
Philo- hintern aber feche eg Java, 


124. Der Dreykorn Papilio Clytus. 


2 Die Fluͤgel find braum. Die voͤrdern haben eine 

— gelbe Binde und ein Auge, faſt mit einem dreyfachen 

Ciytus, Kern, die hintern aber. find mit fünf einfachen Augen 
befegt. Er hält ſich am Vorgebürge der guten 
— auf. 


125. Der Kothfihatten. Papilio Caffus. 


122. Auch an biefer Art ſind die Flügel eigentlich 
Koh braun, haben aber einen roͤthlichen Schatten oder 
—8 Sluth. Die voͤrdern fuͤhren ein Zwillingsauge, die 
Caſſus. gintern aber obenher drey Augen auf der Oberflaͤche. 

Das Basegkan har er mit dem — — 


126. De Janus Papilio Mineus, 


Janus hatte Hinten und norne Augen, und 

— * — eu mh. chineſiſche Papillon, hat oben 
auf den Voͤrderfluͤgeln ein, und unten zwey ſchwarze 
— an EEE aber ſtehen on ficben 

42 ugen, 
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Augen, davon dag erfie, vierte und fünfte die größe CP» 


te 
ten fm. Bunde 
Hügel, 


127. Der Graßfchmetterling. Papilio 
.. Hyporantus. 

. Ein brauner Schmetterling hält fi) auch bey Sc, 
uns in Europa auf , welcher unten an den Voͤrder⸗ mei⸗ 
fuͤgeln drey und an den Hinterflügeln zwey und drey terling, 

* ypo- 


Augen hat. rantus; 


. 128. Der Einauge. Papilio Aeropus, 
Er iſt braun, mit. einer gelben Binde, und die —— 


voͤrdern Fluͤgel haben unten an der, Wurzel nur ein Aero- 
einziges Auge. Indien. pus. 


4129. Das Sechsauge. | | Papilio 
| Canthus. 


Es ſtehen imten an den braunen Flügeln an Ede 


Den vörderften vier und an dem hinsern ſechs Augen. auge, 
Troidamaica a 


130.. Der Zweykern. Papilio Hyperbius, 


Zgwar find die Flügel hier auch braun, haben 130. 
aber ein rorhes Feld. Auf den voͤrdern zeiget fi) Zwey⸗ 
ein Auge mit einem gedoppelten Kern, Die hintern Ar 
aber. haben unten fieben Puncte. Er wohnet am Fi 
Eaap , heißt feanzöfifch Triſtan; hollandiſch 

Rol Vilkſſe. 
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600 Fünfte ie 111. Bien. Staubflügel. 
D* " D,* Nymphen mie augigen und gezaͤh⸗ 


Nym⸗ 


phen mit nelten — ——— 
m. ı Germinät, ya 0 


131. Daß Pfeuenauge Papilio Jo. 


121, Er heiße, flanzoͤſiſch le Paon de Tour, und 
DIOR l Oeil de Paon; snalüch the, eacock Bütter! 
To. “Hy; und iſt in Schweden, Deucſchland u 

andern europaͤiſchen Dertern befannt, Inden ſich 
die Raupe: auf. dem Hopfen und auf den Neſſeln 
aufhält. Die Flügel ſind cefig-gejäßnelt, oben braun⸗ 
N ‚ und nach unten zu mit, einem fchönen großen 
lauen Pfauenauge beſetzt, an deri untern Seite aber 
ſchwarzbr aun gerdilkt, " | 


132.” 132. Der cbineſiſche Pfau. Papilio Alma | 
cher Die Fluͤgel find fehr ecklg und gelb, alle mit 
— einem — beſetzt, — diejenigen, die auf den 
hintern Fluͤ tehen, einen boppelsen Kern haben, 

— Siehe SF e. 


' 133. Der indianifche Mau. Fapilio:: 
Aſterie. | 
Er iſt dem vorigen faſt gleich, doch ſund die 
—2 Fluͤgel gelb bunt, und mit anderthalb Augen beſcht, 
davon die voͤrdern einen —8334 Kern vr 
— Indien. 


134. Der Wollenpfon ‚Pati‘ Adıie: 


134. Die Vörderflügel find graugelb acwälfe, a 
— Irre oben anderthalb Auge. Es giebt * 
Aonis, ſchledenheit die unten blaßbraun und vlolet har, mit 

ſchwachen Augen. Aſien. 
| | f 135. Det 
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135. Das Kleinauge. Papilio Oenone., m. 


©: Die Fluͤgel ſind eingeferbt.. Die vördern weiß pbenmig 
gefleckt mit zwen Eleinen Augen. Die hintern an der Augen. 
innern Seite himmelblau mit ein paar kleinen Aus „135 

gen. Es giebt DVerfchledenheiten. Einige Haben —— 
die Augen auf der, obern, andere auch an der untern Geno- 
Seite, und einige haben oben gar feine. Aſien. ne. 


136. Der Sraupfau. Papilio Lemonias, 

" De Stügel’find grau, haben gelbe Pumcte, und 736, 
jtder ein Auge; aber in einer entgegen gefetsten Steh Grau 
iung. Die Vörderflügel nämlich haben felbige am Pfau. ' 
hinern, und die. Hinterflügel - am vördern Rande. L-emo- 
Indien. Nlas. 


137. Der bunte Pfau. Papilio Orithya, 137. 


Man betrachte die Abbildung Tab. XIX. fig:'?) — 
und wiſſe nur, daß die Grundfarbe braun iſt, die Ori- 
Augen aber weiffe Ninge um das Blaue haben Die | 
Indien. — RN: 2 

138. Der Glanzilügel. Papilio Pidi,  *5* 
„2° » Die braunengezähnelten$lügelhaben.oben einen 138. 
blauen Glan; Am äuffern Rande ftehen Fleine Aus Glanp 
*gen, zwiſchem welchen fich zwey weiſſe Puncte befin, IR 
Den. Unten ſind die Flügel aſchgrau, und haben wei, F 
enfoͤrmige weiſſe Linien im ſchwarzen Feldern, An J 
den voͤrdern ſtehen die Augen mit den weiſſen Puncten 
wie oben) an den. hintern- aber ſind wen; weiſſe 
Puncte, und ein ſchwarzer, der. zuweilen auch oben 
— wird. Dieſer kommt aus der Bar⸗ 
Parey. Ah F 


1 


v0 tl Pp5 139, Das 
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„Di, 139. Das Blindauge. Papilio Brifeis, 
Phenmit Here Hofrath Schreber fand in Denefchland 
Augen. einen hichergehörigen etwas Rp brauen 

139. Gchmetterling, welcher einen grünen Glanz von ſich 
en gab, Die vordern Flügeln haben zwey rechte Aw 
Brifeis, gen, Die hingern aber zwey ſchwarze Flecken. | 


740, Das O. Papilio Feronia, 


0%, Direie Fluͤgel find oben mit braunen und blauen 
DD. Wellen, und. jede mit fechs Augen gezeichnet , aber 
Feronia pie hinterm Flügel haben vier Augen, die alle wie ein 
O ausſehen. Dieſer war aus Indien und hatte 
ſechs Fuffe, 

reylich iſt eg eine Seltenheit, wenn indiani⸗ 
ſche Schmetterlinge mit allen Fuͤſſen in Eur opa aw 
kommien, und dieſes war auch der Grunde warum der 
Ritter nicht die Eintheilung von den vier und ſechs 
Biken hergeleitet hat, denn wer kann an den Eram 
plarien In den Cabinetten davor ſtehen, ob biejenls 
ge, die man mit vler Fuͤſſen erblickt, nicht ſechs ger 

—* haben? 


141: Der Heine Argus, Papilio Maera, 


14. Er iſt Elein , hat braune eingeferbte Fluͤgel, der 
Fleiner Yon die vördern auf beyden Selten nur. an 

Se Augen" führen, die hintern aber haben-oben drep 

"und unten ſechs, davon das "Ichtere einen; Loppelten 

Kern beſitzt, das. erſte, dritte umd vierte aber De 

größten. find, Jedoch muß man willen, daß es um 

liche Werſchiedenheiten In der Art,/ Zahl und Stel ⸗ 

lung der Augen, auch ſogar der Farben gebe, Erik 

bey uns gemein auf den Wiefen und in ben Waͤldern. 


«, 











— er 142. Det 
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142. Der Bandargus. Papilio Megera. 
Die Fluͤgel ſind gelb mie braunen Banden, auf pheñ mit 
den binden vördern ſtehen oben an der Spitze anderts Yugen.. 
halbe Augen, und auf den Hintern fünf, wovon das er 
erfte blind, das letzte aber gedoppels iſt. An der um ans 
tern Fläche find die —. grauen: Wellen und argus. 
fechs Augen befet, der ber voͤrdern iſt etwas, 
der hintern Flügel aber faſt gar’ nicht gezaͤhnelt. "As. 
Defterreih und Daͤnemark. 


143. Der Waldargus. Papilio Aegeria. 
Die gezaͤhnelten braunen Fluͤgel find gelb gefleckt, 43. 
die vördern haben an beyden Selten zwey, die hin⸗ Male, 
tern aber oben nur drey Augen , davon dag erfte atgus. 
blind iſt. F — en — Aegeria 
unten ſtatt der Auge weiſſe Puncte, und 
| ee Dostl in Algier dis in Europe angetroffen, 


- 144. Der Milchfleck. Papilio Ligea. 

Er iſt braun, hat eine rothe Binde auf den glike vu... 
geln. Die vördern Haben an beyden Selten mo Deilch 
hintern aber oben tur deen Augen, und unten zwey fled, 
milchige Flecken. Der Aufenthalt ift In den euro⸗ HIEM 
paͤiſchen Wäldern. — 


145. Der Feldargus. Papilio Laomedia, 
Die Flügel find afchgran, "die voͤrd ben 45 
oben ſechs, und die intern fünf Augen, m... — 
ge blind find. Er flattert In den indianiſchen Fel⸗ Laome · 
dern herum. | dia, 


146. Der Silberkern. Papilio Libye, 
Die Flügel ſind Bram, unten linelrt. Die bins Ei 
tern Flaͤgel haben ſechs Augen mit einem ſilberfaͤrbi, fern. 
gen Kern und einem gelben Ringe. Indien. Libye. 
EP Sur Se 147, — 


694 Fuͤnfte Claſſe. IH, Ordn. Staubfluͤgel. 
D.* 147, Der Marmorargus. Papilio Galathea 


— mit =... „Die Bfügel ſind weiß und- ſchwarz marmorirt , 

ugen. die voͤrdern haben: an der untern Flache ein einzigeg 

247: Auge, und find da etwas bläßer , die. hinterm aber 

a, Führen fünf verlofhene Augen. .; Deutſchland uud 
ug; die Südlichen: Laͤnder Europens find das Vaterland, 
la’ —— 4 >: . 

thea.: 148. Der europaͤiſche Atlas. Papilio 

Semele. — 

148. Er iſt roſtfaͤrbig und. ſchwarz gewoͤlkt. Die 
Euros Voͤrderflůgel haben an jeder Seite zwey, die hintern 
— aber oben nur ein Auge. Er haͤlt ſich in den euro⸗ 
emele. Päifchen Walern auf und heiſt Atlas wegen fl, 


- vr ı,ı — are 123..2 289 
‘749. Der deutſche Atlas. Papilio Her- 
u, — 6 n pt | : 


"= miöne, 

2 Er wohuet ben uns auf den Vuchen, doch: hat 
ſcher Av man ihn auch in Kärnten. und Portugall. Die 
un Größe, Geftalt und die Flecken der untern Seite 
en zeigen ſich in der Abbildung T ab. XIX. fig.3. Er 
iſt braun mit einer breiten blaſſen Binde, und hat 
fg. 3. oben in den Vörderflügeln ein einziges Auge, an 

den Hinterfliügeln aber einen Punct. Es giebt auch 
bey dieſer Art, wie bey den mehreften, -eine Menge 

IB Abweichungen und Verſchiedenheiten. 


50. Der Pomeranzen Atlas. Papilio 
156. 2000 Phaedra, = 
Pome⸗ Unſer Herr Hofrath Schreber fand auch in 

Se ——— pomeranjenfaͤrbige Art, die on 

Phac- beyden Seiten einerley Zarber harte , und auf deren 
Las 2. voͤrdern Flügeln zwey Augen befindlih warn.  ı 


151. Der 
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- 151.- Der Quereck. Papilio Leda, D.* 


| Nom 
Es ſtehen an diefer Art die Ecken der Hinterfluͤ⸗ pben mit 

gel in die Quere, däher wir die Benennung neh⸗ Augen. 
men , fonft ift ein Unrerfchied in dem Geſchlechte zu 
beobachten. Das Maͤnnchen naͤmlich hat alle Flügel 5 I. 
oben ſchwarzgelb, die erften davon haben nach dem Zuer— 
aͤußern Rande zu ein ſchwarzes Zwillingsauge mit el⸗ Leda 
nem weiffen Kern, die hinteren aber führen am hins 
tern Rande dren ſchwarze Augen mit einem weiſſen 
Kern. Unten find fie aber alle negförmig grau ges 
woͤlkt, doch fo, daß die vördern nach dem aͤußern 
Mande zu von unten drey dugige Puncte, die hin 
‚tern aber an der untern Seite am Rande ſechs Augen 
‚Haben, die mit einem gedoppelten Kerne prangen, doch 
iſt das zweyte das kleinſte. Das Weibchen hinges 
gen iſt oben mit dem Märmchen einerfen, hat aber  - 
Hinten oberhalb der Gegend der Augenferne, drey 
bis vier weiſſe Puncte. Die untere. Fläche! If 
graugelb, und hat dren bis vier verlofchene weiſſe 
Puncte in der. Gegend der Augenferne. Das Bas 
terland ijt Afien. u | 


. 152. Das Wifhauge. Papilio Helie, 


s Zwiſchen dieſem und den vorigen iſt wenig Um - 752. 

terſchied, die Flügel find ſchmutziggelb umd einigermafe Wiſch⸗ 

fen braunbandire, untenher mehr gewoͤllt, und an Fre. 

— den Seiten mit verloſchenen Augen beſetzt. " 
ind. En hs ae , 


‚153. Das Rothauge,, Papilio Hedonia, 14, 
a >, 7. Flügel find unten wie oben greiß und enge.‘ 
mit fechs roſtfaͤrbigen Augen befet. Das Waters Hedo- 
land if Aien. — — nia. 
— — 


2 2,3 zii 4; 4 
. 154. Die 
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D* 154. Die Wegedornnymphe- Papilio 


‚oben mit Dejanira. 

Augen. Auf dem Wegedorn finder man in Deutſch⸗ 
‚54. Land eine Raupe, deren Schmetterling braun iſt, 

Borne und an den voͤrdern Slügeln auf beyden Seiten fünf, 

nympbe. auf den hintern Flügeln aber fechs Augen und cin 

Dejani- breites weiſſes Band haben. Unfer Herr Hoftath 

ra. Schreber hatte fie gefunden und dem Ritter mit 


getheilt. 
155. Das gelbe Sandauge. Papilio 
1 Jurtina, 
a Aus einer grünen Graßraupe fommt ein braune 


auge  Schmesterling, deſſen Börderfligel oben einen gelben 
Jurtina.. Flecken, und auf beyden Seiten zweg Augen habem. 


| 156. Das braune Sandauge, Papilio 


Janıra. 


156. Diefe Art Ift in der That das Weibgen von 
u. dem obigen, gleichfalls braun, an den Borderfüls 
and, geln von unten gelb, auf begden Seiten mir einem 
auge.  ehiigen Auge befegt, an den hintern Fluͤgeln aber 
Janira. — — a Puncten seickhnet, Die euros 

paͤiſchen Wälder und magere ſandige Oerter find die 
Heimath diefer Tagvoͤgel. u 


157. Die Diftelnymphe. Papilio Cardui, 


19, Die Zlügel find pomerangenfärbi ud 

Si a en 
e« vler Augen, die oft 

Cardui, Er ift etivere Belladonna; ‚wegen der kam 

Zeichnung ; der hollaͤndiſche Diltelvinck eder 

Carduelis. Die Raupe aſet auf den Difteln, Ift dor: 

nig, ein und einen halben Zoll lang, ſchwarz umd 


1 


on 2 un _ — — 
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‚gelb mit aſchgrauen Bändern, die Puppe iſt braun⸗ 
gelb mit Goldpuncten, doc) findet da viel Naturſpiel * 
and Abwechslung ſtatt, daß wir uns bey dieſem Mgen 
Werk niche mit dem Raupen einlaffen Eönnen. Eu⸗ 

ropa ind Insbefondere Schweden, dann Aftica, 

und vorzüglich das Vorgebürge der guten Sof⸗ 

nung ift teichlich mit diefem ſchoͤnen 340 verſehen. 


158. Das 5-Auge. Papilio Tulbachia, 


Der Herr Tulbach , Gouverneut vom Vote „1% 
gebfirge der guten Sofnung ſchickte diefe Art le 
nebft vielen andern fihönen Schmerterlingen an den chia, 
Rictter. Die Slügel find braun an beyden Seiten 
faſt gleichfärbig und haben eine gelbe Binde , die 
Hinterfluͤgel führen fünf Augen. 


159. Das 7-Auge. Papilio Pipleis, 


Die Fluͤgel find geferbt , auf beyden Seiten 1°% 
Adwary, und haben ein veiſſes Band, das aus fieben 7. de‘ 
Flecken befteht , die hintern haben eine braungelbe p 
Flaͤche und ſieben ovale Augen. 


160. Das 6-Auge. Papilio Lampetia. 


Die gekerbten Voͤrderſluͤgel find braun mit eb 160. 
nem gelben Bande. Die pintern aber haben oben 5Auge. 
ſechs Augen Innerhalb dem Innern Rande dichte am Lam- 
einander, ãA— — petia. 


161. Der Schillervogel. Papilio Iris, 


Er iſt der befannte Changeant, der oben bald 161. 
blau, bald braun ift, je nachdem man ihn gegen das Echiller 
Licht wendet, denn die eine Seſte iſt ben alen Schup⸗ dogel. 
pen anders gefärbt als die andere, und haben in 2 

14 


— 


bod Funfte Claſſe. IL Ordm Gtaubflügel, 
hplelenden Seidenglang "Die | | 
— are afkbaran mit —— —— 
mb vielen weißlichen Fleckchen. 


D.· D.* Nymphen mit gezaͤhnelten oder 


ung 7 andy edigen Flügeln ohne Augen. 
ohne (Nymph.ies Fhalerati), 


Yugen. Sie heiffen Phalerati, weil fie mehrentheils 
ſchoͤne Bänder, Linien, Zügel, welleufoͤrmige Er, 
che, Characktere, ja Ziefern und Buchftaben haben. 


‚162, Die Pappelnymphe, Papilio 
Jo Populi. 


6 Die Zitterpappeln ernähren-eine hellgraue Raus 
* pe mit braunen Voͤrder⸗ und grünen Hinterfuͤßen; 
per dieſe ſpinnet ſich in gekraͤuſelte Blaͤtter ein, verwan⸗ 
nymphe delt ſich in eine blaßbraune weiche Puppe mir f wars 
Populi. zen Bucfeln, und endfich kommt daraus ein Schmet⸗ 
terling, welcher ein and einen halben Zoll lang, und 
fait vier Zoll breit iſt. Die Fluͤgel find: gezaͤhnelt, 
dunfel pomeranzenfärbig , mit weißen Bandern und 
Flecken, unten gelb mit weißen Bändern und bläw 
lien Flecken. E 

In Chin zeiget ſich eine Art, welche von dem 
Heren Houttuin hie gegen werden mil, davon 
“Tab. die Abbildung Tab. XIX. fıg. 4, an der untern 
x Seite mitgetheilee wird. Der Saum: ift fehmarz 
54 nd weiß, zickzack, oder a la grecque. Damm 
folgt, ein Rand von weißen längligen ſchwarz und 
meißen Augen, wiederum ein anderer mit ſchwarzen 
Punkten und Streichen , dann ein gelbes Band, wo⸗ 
rauf ein fanftes roth folger. Die obern Flügel find 
in der Mitte pomeranzenfärbig mie großen ſchwarzen 
en und übrigens den hinter Fluͤgeln ziem⸗ 

uch Apnlich, | Kö 


163. Das 
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Die Flügel find ſchwarzblau, weiß gefleckt, und Augen. 

mit. einem gemeinſchaͤftlichen rothen Felde verjehen, 8 
untenher aber marmoritt. Indien. — 


| ter. 
164. Die Schwanznymphe. Papilio Tipha. Cydip- 
Die Fluͤgel find einigermaffen geſchwaͤnzt und * 
ſchwarz. Die voͤrdern haben zwey Flecken, die hin⸗ 164. 
tern aber haben ein rothes geraͤndeltes Feld auf einem Sander 
‚weißen Grund. Gftindien iſt das Vaterland, Tipha, 


165. Der Trauermantel. Papilio An. 
tiopa, 

- Die Fluͤgel find ſchwarz und haben einen wei 
fen Saum. Man finder fie in America auf * — 
Birken und Weiden. Eine ſchwarze und weißge⸗ mautel. 
fleckte Art von Java, wird vom Herrn Houttuin Antio- 
hier. befchrieben, und Tab. XIX, fig. . vorgeſtellet. Tab. 


166. Die große Aurelia. Papilio Po- fig s- 
Iychlorös. | 
Die Flügel find braun und ſchwarz gefleckt. 166. 
Die voͤrderſten haben oben vier ſchwarze Punkte. Hto 
Sn. Schweden trift man dieſe Art auf den Birn⸗ Tyrelite 
Kirſchen / und Weidenbaͤumen häufig an. —E— 
* F FEB . 205, 
167. Die fleine Aurelis. Papilio Urticz, 
Schwarze Flecken fichen auf einem braunen _ 16% 
Grund. Die Voͤrderfluͤgel haben oben drey ſchwarze Kleine 
engen Sie wohnet In den Brenneffeln, und komm Tireeitas 


Kinne V. Theil. Dg 168. Das 
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D.* 168. Dad weile C. Papilio C. Album. 


RNym⸗ 
vhen oh⸗ Die eingekerbten Fluͤgel ſind feuerroth mit ſchwar⸗ 
zen Flecken, und die hinterſten — der untern 
⸗ ig, Seite ein weiffes C. wiwohl es einige für ein G. 
Meifles ar Franzoͤſiſch Heißt es Gamma oder Robert 
E. e Diable; engliſch the Comma Butterfiy. 
C.Al- Man findet die Raupe auf den Hopfen und Breuneſ⸗ 
bum fein. Sie ift vorne gelb, Hinten weiß, unten zim⸗ 
metfärbig und mie zackigen Dornen beſetzt. 


169. Das goldne €, Papilio C. Aureum, 


— Diie eckigen Flügel find kg und ſchwarz 
G, gefleckt, das C. an der untern Seite der Hinterflü⸗ 
C.Au- gel ift goldfärbig. Diefe Art kommt aus China, ik 
reum. Yioch einmal fo größ, und au der unsern Fläche meht 
77 gelb gewölft, 

170. Die Wellenlinie. Papilio Ariadne, 
Delen — Die edigen “Flügel haben oben rotfãrbige feynasp 
Ariad- wellige ı und die vördern führen vorncher de 


J . 


ne. nen weiffen Punct. "java, 


171. Die Schwarzwelle... Papilio Dirce. 


Shi Die Klügel find eig, Sram, Die voͤrder 
Dirze, zen ein gelbes Band, und unten iſt diefer 
terling mit ſchwarzen Wellen beſetzt. Eine Neben⸗ 
art iſi jener gleich, nur daß die Fluͤgel einigermafe 
fen geſchwaͤnzt, und unten alle Tchwarz geſtreift (int. 
. Sie kommen beyde aus: "Indien. 
1 


72. 
a 272. Der Blaßfluͤgel. Papilio Jatropkag, 


Jatro- on Büdamerica findet ſich ein Tagvogel 
phae, edig A Slügsin und ſchwarzen welligen * 








— — — 
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' levoͤrdern find mit einem," und die hintern mit zug N 
ſchwarzen Puncten beſetzt. | — 
f E 


373. Der Blaufligel, Papilio Canace, I 


Ä Die Flügel find himmelblau, und haben nur Play 
eine ſchwaͤcher gefärbse Binde, unten find fie gelb Augel. 
und grün marmorirt. Indien. “  Canags, 


174. Der Sprenfelflügel. PapilioAmathea, 17, 


Spren⸗ 

Die eckige Fluͤgel ſind oben braun mit weiſſen — 
Puncten geſprenkelt, haben eine rothe Biude, und Ama 
eine ſchwarze wellenfoͤrmige Linie. Indien. Mes. 


175. Der Scheckfluͤgel. Papilio Atalanta. 


Die Fluͤgel find ſchwar; mit weiflen Flecken, 1y8, 
haben ein gemeinfhafrliches Purpurband, das auf Sche⸗ 
den Hintern Flügeln am Rande ſteht. An der um flügel , 
gern Seite zeigen ſich zwar verlofchene Augen, fie Alalane 
find aber fo ſchwach, daß man fie faſt nicht davor '* 
halten kann. Die Raupe Icht auf den Brenneſſeln. 

Es wird diefer auch der Numerpapillon genennt. 
Ern gliſch heißt er the Admirable; franzoͤſiſch 
le Vulcaın, dern zuweilen zeigt fid) an der unterg 
Seit der Sninterflügel die Mumer 7x. ganz deutlich. 
Die Raupe ift ‚gelb amd ſchwarz, und hat an den 
Seiten eine Meihe von gelben halben Monden, 
Sie wohnt in zufammengemidelsen Blättern, haͤlt 
ſich einzeln auf, wie denn auch die Ener, woraus 
fie kommen, einzeln auf den Blättern zerfircur lie, 
gen. Die Puppe ift graubraun, mit dunfeln Fle⸗ 
een gemöltt, Hinsen und vornen aber mit Gold⸗ 
puntten beſetzt 12 71 


‚ D) 
“4 r 


& 2 176, Di 
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vr Di | iß 
Fam . 176. Die Blaumwolfe. Papilio Amphi- 
Porn. ob; nome, e 
ne Aus 

Die Grundfarbe der. gezähnelten Fluͤgel ift 
en. 
g 176. ſchwarz, aber mit hieroglyphiſchen Figuren md 
Blau; blauen Wolfen beſetzt. Dabey haben die vördern 
woite Fluͤgel auf beyden Seiten ein weiffes Band, die 
Amphi; Hintern aber find roth geftrahlt, und haben oben in 
nome. per Schwärze blaue wre hieroginphifche Figuren. 

Suͤdamerica. | | 


177. Das DOrdensband, Papilio Venilia, 


mm In den füdlichen Gegenden halt ſich auch 
Drdends noch ein Schmetterling mit braunen gezähnelten Flü⸗ 

band, gem auf, welcher über felbigen ein bogiges gemein 

Venilia ſchaftliches weiſſes, blaueingefaßtes Band fuͤhrt. 


> 178. Das Blauband- Papilio Alimena, 
Blau, Die Flügel find gesähnelt und ſchwarz, mit ch 
band, nem unterbrochenen blauen Bande geziert, umd am 


— Rande mir feben meplihen Punten befet. Ju 
ien. - * 


179. Die Muſtercarte. Papilio Leu- 
— cothoẽ. | 

179. Ein afiatifcher oder chinefifcher Tagvogel, 
Mufterr Inder Größe eines Brenneffelfchmetterlinge, mit Fluͤ⸗ 
gar, gelm die oben braun und unten gelb find, fichet im 
thoe. der Zeichnung einer Charte mie Baͤndermuſtern aͤhn⸗ 
* fi, denn es liegen drey Bänder alfo in die Querc, 
daß fie in den Spitzen der Oberflügel —— lauf⸗ 
fen. Das erſte Band auf den Voͤrderfluͤgeln iſt ſchwarj 
und unterbrochen, das zweyte läuft über die Voͤrder⸗ und 
Hinterfluͤgel, und iſt mit einer ſchwarzen Linie durch⸗ 


’ 
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fihnitten. Das dritte Band endlich, das eigentlih D.’- 
nur allein über die Hinterflügel gehet, beftehet aus Nym⸗ 
fieben weiſſen Flecken, die wiederum mit einem ſchwar⸗ Den 
zen Punct befreit find. Das Bruftftügf aber iſt oben Mugen, 
—— Es giebt hlevon auch Verſchieden⸗ 

eiten. 


180. Der Oſtweſt. Papilio Phaetuſa. 


Es glebt eine Oſtweſtmuſchel, wegen der 180. 
zweyfachen Richtung ihrer Strahlen; warum ſollte Oſtweſt. 
man denn auch die Papillons nicht fo nennen fönnen? Fhactu- 
wenigſtens verdienet e8 diefer, denn er iſt dunfelgelb, !a 
und hat drey braune Bänder, die auf den VWörderflüs 
geln in die Länge, und auf den Hinserflügeln in die 
Quere ſtehen. Indien. | 
181. Das Weißband. Papilio Iphicla, 
Die Flügel find gezähnele, oben braun, uͤnd ı8r. 
mit einer gemeinfchaftlichen weiffen Binde beſetzt. Weiß 
Nach dem After zu haben fie am untern Winkel: cs  ohiela, 


nen roftfarbigen Fleck. Das Vaterland i ich» 
falls Indien. ‚ * 


182. Das Doppelband. Papilio Idmone, ‚ga 


Die braunen Flügel haben an jeder Seite eis Dorpeb 
weiſſes Band. Indien. — 


183. Die Braunwolke. Papilio Elace, 


Die Flügel find an beyden Seiten braun ges SER 
wölft, nur haben die voͤrdern eine gelbe, und die —— 
hintern eine weiſſe Binde. Indien. (Siehe Tab. T.XIX, 


XIX. fig. 10.) fig. io. 


2493 184. Der 
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‚De 184. Der Mohrenflügel, Papilio Ancaea, 
ma Be 

vhen Die Flügel find, wie durchgängig, gezaͤhnelt, 
— abet ſchwarz. Die voͤrdern find mit einer blauen, 
Augen. die hintern Aber mit einer gelben Binde belegt, 
Mohren Indien. 


I. | 

Ancaca» 85, Das Blaufeld. Papilio lanaſſa. 
— Die Fluͤgel find oben zwar auch ſchwatz, haben 

aber ein blaues Feld und gelbe Binde, unten aber 
anafla; drey ſchwarze Puntte. Indirn. 


186. Der Schleyer. Papilio Sibilla. 


Er iſt oben braun mit einen weiſſen Bande, um⸗ 
Soley⸗ zen gelblich, Dettichland, 


Sibilla, ..G | 
189. Der Bandfled. Papilio Camilla. 


187: Die auf beyden Seiten faft gleichbraune Stugel 
Bandı haben nicht nur weiſſe Bänder, fordern auch Flecken, 
PIE 14 Der Winfel am After ift roch. Man erift ihn im 
Europa auf der Lonicere an. Eine gewiſſe Ne 
benart hat auf den Börderflügeln drey doppelte weiſſe 
Flecken, und auf den Hinterflügeln ſechs weiſſe Fle⸗ 
en in die Quere. 


188. Der gefledte Mohr. Papilio Bolinæ 
| —* Auf den ſchwarzen Fluͤgeln zeiget ſich vorne ein 


Ge 
te droht gedoppelter Flecken, auf dem hintern Flügel aber ein 
Bolina. yyeiglichblauer einzelner Flecken. Indien. 


9 189. Der Fleckenrand. Papilio Clytia. 


Kledem Der Auffere Rand der Voͤrderfüügel iſt weiß 
Ciytia. gefleckt. Die Hinteiflügel haben in ciner — 
rd» 
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Ordnung einen wmeiffen und gelben Rand. Gonfl D." 
find alle Zügel ſchwarz. Indien. Erg 


190. Der Rothring. Papilio Neaerea, Ma. 


Die Fluͤgel ſind oben braun mit weiſſen Flecken, 190, 
unten aber find die weiffen Flechen mit rothen Ringen — 
eingefaßt. Indien. Neac- 

' ze. 


.. 191. Die Selbbinde. Papilio Acefte, 


Die Flügel find nur wenig gezaͤhnelt. Die voͤr⸗ _1or. 
derften find ſchwarz, aber an der urzel gelb, und Gelb» 
mit einer gelben Binde verfehen. Die hintern find — 
gelb, und unten mit einem braunen Bande gezieret. " 
ndien. N 


* 192. Die Heliconia. Papilio Dido. 


Dile Beliconier waren oben eine Art Tagvögel 192. 
(B.*) welche lange Flügel haben, Dieſe Rymybe Helicos 
alfo fol Geliconia heiffen, weil fie lange Flügel hat, ee 
deswegen aber verläugnet fie ihre Gattung nicht, ! 
denn ihre Flügel find hinten gezaͤhnelt, ſchwarz mit 
grünen Flecken. Die hintern Fl gel aber haben ein 
blaues Band mit fieben blauen Flecken, die in die 
Duere fichen. Die Raupe häft fid) in Suͤdame⸗ 

rica auf den Ananaspflanjen auf. | 


193. Die Uniform, Papilio Similis. 
Ale Zlügel find ſchwarz mit blaulichweiſſen 19. 


Puncten befegt, am der Wurzel fieniet, durchgaͤn⸗ Uniform 
Er breit, und oben und unten einander gleich, Similis, 
en. 


Qa 4 194. Die 
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m 194. Die Staatslivree. Papilio Affimilis. 


Elise Ale Zeichnung kommt mit der vorigen Uniform 

194, berein. Mur haben die Hinterfluͤgel unterhalb dem 
Staats- hinsern Rande fünf ſcharlachrothe Flecken, moren 
lioree. einer mit einem ſchwarzen Punct beſetzt iſt. Aſien. 


195, Die Montirung. Papilio Diffimilis, 


108. Die Flügel find aderig, dehnen ſich In die Brei⸗ 
Monti te, find an benden Seiten faft non gleicher Schmwärs 
Du je, und mir weiſſen pfeilförmigen Flecken befegt, 
Diflimi- doc) find die Hincerflügel unten gelb, Afien. 


19°. Der Fleckleinsſaum. Papilio Panope. | 


8 Die Farbe der Flügel iſt an beyden Seiten 
Ting, bramm, aber der äuffere Rand der Vörderflügel if 
faum. mit verlofchenen weiſſen pfeilförmigen, und der Rand 
Pano: der hinsern Flügel mir gelben pfellförmigen Flecken 
P% in einer dreyfachen Ordnung gefaumt. Der Aufent 


halt ift in Aſten. 
197. Die Brunette. Papilio Nauplia, 
197, Die Flügel find wenig gezaͤhnelt, und an be 


Bruneb den Seiten faft gleich braun, doch haben die vördern 
x Flügel oben vier weiffe Flecken, und die hinrern eine 

Bu: Bu Binde Er mohnet, » « wo da? » in der 
echt! _ 


Ä 198. Der bunte Mantel, Papilio 
- | Hypermneftra, 
Bunter Die Flügel find gezähnelt, ſchwaͤrzlich, Hinten 


= 2 reftfärbig, an den untern Seiten wölfig. Die Voͤr⸗ 
nıneftra derflügel aber führen oben nach der Spige zu * 
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ein unterbrochenes blaues Band, und die Hinterflür — 
gel einen welſen Punct. Java. 

— ohne 
199. Der Blaßſtrich. Papilio Neſca. Augen. 


Es laufen blaßfaͤrbige Striche über die braunen 92 ˖ 
gezähnelten Flügel, welche ungen wolfig find, Aſien. — 
u | Nefca, 


200. Der Rothpunct. Papilio Rumina, 


Diefe Art ift bunt, hat oben auf den Voͤrder⸗ 5* 
fluͤgeln ſechs, und auf den hintern vier rothe Puncte, yunct. 
unten aber ſiehet man an den Hinterfluͤgeln acht weiſſe Kumi- 
Sieden. Sie wird in den füdlichen Provinzen Na 
Europens angetroffen, | 


201. Das Netz. Papilio Levana, 


In eben denfelben Gegenden zeiget fih auf den zoı, 
Neſſeln eine Raupe, welche einen andern bunten Netz. 
Schmetterling bringt, der an der untern Seite der Levana 
Fluͤgel ein negförmiges Gewebe hat, aber oben 
auf den Voͤrderfluͤgeln mit einigen weiflen Flecken 
befest ift, | 


202. Der Neffelpapillon, Papilio Prorfa, 


Auf eben dem nämlichen Neffelfraut hat man Rfi. 
auch in Deutſchland einen andern Papillon gefun⸗ vapilion 
den, welcher braune gezähnelte Flügel hat, die an Proria. 
beyden Seiten mit einer weiffen Binde befegt find, 
davon aber das Band auf den Vörderflügeln unters 
brochen iſi. | 


203. Das Sledenband. PapilioLucina. 
Die Flügel find ziegelfärbig geflecft, und haben Kleden 


eine braune Grundfarbe. Untenher aber fichet man band, 
Das. wey Lucina, 
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D. zwey Bänder, welche aus weißlichen Sieden befichen. 
Rom Europe. 


Augen. 204: Der Purpurfluͤgel. Papilio Maturna. 


— Die Fluͤgel find auf einem purpurfaͤrbigen Srunde 
Yurpıs fehrwarz geſteckt, und haben unten drey gelbe Binden. 
füsel Die Raupe wohnet auf den Hafeljtauden, Heide⸗ 
ee kraut ımd Scabiofen, undiftdornig, 

205. Der banbirte Mantel. Papilio 
Cinxia. 

205. Das Graf, der Klee, die Wegebreit umd ber 
Bandir · Ehrenpreiß ernähren eine Raupe, davon der Schmer⸗ 
ter Man⸗ terling auf einem braungefben Grunde ſchwarz ger 
ori „ flece iſt, unten aber dren weißlichgelbe Binden fuͤh⸗ 

set. Das Maͤnnchen hat keine Zunge. Das Welb⸗ 
hen hingegen führer einen fpiralgebogenen Sauger. 
Mar nennet fonft alle Arten diefer Abrheilumg auch 
Fritillarien, denn mehrentheils find die Flecken, 
die fich etwa auf den Fluͤgeln befinden, würfelartig, 
und diejenigen, deren Flecken Silber» und Perlen⸗ 
mtutterartig find, werden alsdann die Fritillaricn 
auch Schach⸗ und Damenfpiele genennet, 


206, Die americanifche Nymphe. Papilio 
Lena. 


206. In America wird auch eine Nymphe von 
Ameris mittlerer Größe gefunden. Die Voͤrderfluͤgel find 
—— laͤnglich, oben braun, mit einer verloſchenen Binde 
LonsPdE in der Miete, und einem weiſſen Punct nad) der 

Spige zu, gieichwle fidy auch weiſſe Strichlein am 
der Wurzel, oder Einfenfung der Flügel befinden. 
Die Hinterflügel find zwar an der Wurzel auf der 
obern Fläche auch braum, aber übrigens ſchwarz und 
mit weiſſen Puncten und blauen Sprenfeln er 
| nen 
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Unten find fie braun, haben einen weiffen Strlemen, D 
nebft den zerſtreuten weiffen Puncten, und am vor, Noms 
dern ande zwey Meine Augen dicht beyſammen, en 

mebft etlichen ſeht Kleinen Aeugelchen an der Wurzel, Yyugen, 


207. Die Meran Nymphe. Papilio 
1a. 


In Defterreich fand mar einen Tagvogel, 207. 
deffen Flügel braun, und ziegelfärbig gefleckt find, Oeſter⸗ 
doch unten zeigen fich vier filberfärbige Flecken, nebſt Feihifh. 
vielen blaflen Tropfen, dann ig die Quere eine dop⸗ Dur 
pelte Reihe blinder Puncte, und am Rande eine 
Reihe mie Silberpuncten, 


208. Die chineſiſche Nymphe. Papilio 
Niphe. 

Die Flügel find gezäfnele und gelb, die voͤr⸗ „208 
bern an der Spike 5 und mit einen weiſſen ineſ 
Bande verfehen, die hintern unten mic fünf aͤugi⸗ — 
gen Flecken verſilbert. China. — 

e. 


209. Der Silberſtrich. Papilio Paphia. 


Die Fluͤgel find gelb aber mic ſchwarzen o 
den befegt, und haben imten filberne ie Sie 
daher er auch wohl der Kalfer genenmer wird. Die — 
Raupe wohnet auf den Brenneſſeln. Die Puppe iſt 

groß und hat goldene Puncte. | 


310. DasSilberband. Papilio Cytherea, 


Der Rand der Fluͤgel iſt nur geferber, und die 210.” 
Oberfläche wit einem gemieinfchafelicyen Silberdande / Cilber 
unten aber mit einer fpleßförmigen Silberbinde ber Id. 
ſetzt. Uebrigens find die Flügel oben aſchgrau ger zen, 
Wölfe, und die voͤrdern Haben ein gelbes Seid, Inden 

VBetyy 
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D.”" Ben diefer ‚Gelegenheit thut der Herr Souttuin 
Nom auch einer feltenen Art aus Neuſork Erwehnumg, 
„che davon die- Abbildung Tab. XIX. fig. 6. mirgerheilet 
Augen. wird. Was die ımtere Seite betrift, die hier vorge⸗ 
Txıx, Relet wird, fo find die obern Slügel roͤthlich, haben 
ige. süien ſchwarzen Rand mit Silberfleden, und ſchwar⸗ 
/ ze Charactere, welche den Ziffern ahnlich fehen. Die 

hintern haben etwa zwey und zwanzig Silberflede, 
Die Oberfläche. iſt an den Voͤrderflugein auf dem por 
meranzenfärbigem Grunde ſchwatz gefledt. Die 
hintern find mehrentheils ſchwarz, doch haben fie alle 
in der Mitte fechs bis ſieben weiſſe, und am Rande 
etliche rothe Flecken, | 


211. Der Violenvogel. Papilio Aglaja 


art. Auf der drenfärbigen Vlole wird ein der neus 
en josFigben Art, nicht: unähnlicher Schmetterling ger 
Aglaa. unden, welcher oben gelb und ſchwarz gefleckt, um 
ten aber mit ein und zwanzig Silberflecken befetst ift; 

die auf den Hinterflügeln ftchen, denn die Voͤrder 

' flügel haben nur vier verlofchene Flecken. Hinten 

ber fichet man auch zwey blinde, und zwey vechte 

Augen mit einem Silberfern. 


; ‚212. Die Fleckenreihe. Papilio Adippe. 
213. Es iſt dieſe Art der vorigen faſt gleich, denn 


1 

Bleden pie Fluͤgel find auch gelb mie ſchwarzen Flecken je 

ne en mit drey und zwanjig Silberfledten befest, 
doch fo, daß zwifchen der leten und folgenden £ 

noch eine Relhe voftfärbiger Flecken befindlich ift, 

die. in der Mitte einen Silberkern fuͤhren, derglei⸗ 

en man bey der vorigen Art nicht antrift. Ss haͤlt 


— dieſe Art in Europa, beſonders in Schweden 
auf. | 


— 


213. Der 
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213. Der Perlenmuttervogel. Papilio 
Lathonia. 


Zwar verdienen viele vorige und folgende Arten 
dieſen Namen, allein weil wir hier die gewöhnliche und 
bey ung unter obiger Benennung‘ ſehr bekannte Art 
verfichen, fo mählen mwir gerne feinen andern Na 
men. Er hat gezaͤhnelte gelbe, und ſchwarz gefleck⸗ 
te Flügel, davon die hinterften unten fieben und 
drenfig ſilber⸗ oder perlenmutterartige große und 
Feine Flecken haben. Gegen die ausländifchen zu 
rechnen, mird er der Rleme genennet, weil er 
nur anderthalbe Zoll in die Breite austrägt. Oben 
find die Flügel auf einem pomeränzenfärbigen Gruns 
de ſchwarz punctiret, und die Wörderflügel find auch 
unten ſchwarz characteriſiret, ausgenommen, daß 


Ach) 
Nym⸗ 
phen 
ohne 
Yugen, 
213. 
Perlen⸗ 
mutter⸗ 
vogel. 
Latho» 
nia. 


noch einige kleine Silberflecken an der Spitze bey⸗ | 


ſammen ſtehen. Es kommt abet die Zahl der Sil⸗ 
berflefen nicht. allezeit überein. ... Die Raupe iſt 
ſchwarz / hat auf dem Ruͤcken einen. weißlichgelben 
Strich, und an jeder. Seite acht :braunrothe Fle⸗ 
den. Die Puppe ift glänzend braunroth, mit 


Goldpuncten. 
-214. Die Heine Perfenmutfer. "Papilio 
nn Euphroöfine. | 


Gegen obigem ift er der. Bleipifie. Die Flügel 


214: 


find gelb , oben mit einem ſchwarzen Netzwerk, um, Kleine 


ten mit ſchwarzen Wolken befest. "Die hintern Stu; 
gel haben unten nur neun Silberflecfe, davon einer 
in der Mitte und einer im Innern Rande ftehet. Die 


Perlen⸗ 
mutter. 
Eu- 


hro- 


übrigen fieben befinden ſich am äuffern Rande. - us fine, 


topa und Nordamerica ift das Vaterland. 


win 


dt 215. Der 
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DW 215. Der Boftardfilbersogel, Papilio 
IK ie Niobe, 
ne Aue 


Die Flecken find unten fehr bla, und auffer 
— dem enden drey — in Mitte, in⸗ 
tr dem fieben im Rande ſtehen. Europa. 
er 
Niobe, 216, Der Banillevogel, Papilio Venillae, 


216. Die Banillen oder Danillenbsume in Ame⸗ 
Vartüp rica ernähren wohl eine hieher gehörige Arc, die 
Venik aud) gelb und ſchwarz gewoͤlkt It, und unten etwa 
ae. drenßig Eifberfleden hat, naͤmlich ſieben anf den 


Börderflügeln, und die übrigen an Den Hinterflügeln, 


E, Er Baurenvoͤgel oder gemeinere Papik 
— lons. (Plebeu Rurales,) 


‚ Diefe wetden deßwegen hollaͤndiſch Biſſe 
bedjes genennt, weil ihre — viele Achnlich⸗ 
keit in der Geſtalt mit den Aſſelwuͤrmern haben. Si⸗ 
ſind mehrentheils klein. 


217. Der Silbertropf. Papilio Cupido, 
217 Die Hinterflügel find ſechszaͤ eſc 
en 
Cupi en befest. e halten : 1 
* Baumwollenbaͤumen auf. — 
218. Die grüne Seide. Papilio Polybe, 
Srine _ Die Hinterflägel find nur gezäpnele, Die anders 


&eide. ordentlich glatt, rund und braiingrün, ungen 
Polybs. zendgrün mit fmarzen Adern, Indien, ut 


219. De 
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219. Der Schwanzbauer,. Papilio Thereo. _E” 


Baurens 
Die gegägnelten Flügel gehen Hinten einigermaſ⸗ boͤgel. 
fen in ein paar Schwänzgen aus, und find ſchwarz „2'9 
mit dunfelgelben Fiecken unten filberfledig. Der Crank 
Aufenthalt it am Dorgebürge der guten Sof⸗ Thereo 
nung. 


220. Der Nierenfled. Papilio Betulae, 


Auf den Birken nicht nur, fondern auch auf _220. 
den Schleben hält ſich ein Tagvogel auf mit brau⸗ Nieren⸗ 
nen, einigermaflen geichwänzten Flügeln. Die voͤr⸗ = tulae 
dern iyaben, jedoch nur ben den Weibchen, einen nies * 
renfoͤrmigen dunkelgelben Flecken, unten find fie gelb 
amd haben eine dunfelgelbe Binde. Die Raupe ift 
erft grün, dann-braun, endlich fuchsroth. | 


221. Das Punetband. Papilio Pruni, 


Auf den Pflaumenbäumen zeigt fih eine Art mie 22". 
halbgeſchwaͤnzten Fluͤgeln, die oben braun, und an — 
den Hintern Flügeln unten ein dunkelgelbes, ſchwarz⸗ —33 
punctistes Band am Rande fuͤhrt. 


222, Der Blauſchwanz. Papilio Quercus. 


Die halbgeſchwaͤnzte Flügel find oben bl 222. 
unten aſchgrau mit einer weiſſen —* und am After Blau⸗ 
mit einem gedoppelten braungelben Puncte beſetzt. + 
Der Aufenchalt der Raupen iſt auf den Kichen. aus 


223. Der Doppelfipwanz. Papilio Marfyas, „22 
Die Flügel find oben blan, Doppelt geſchwaͤnzt, khrang, 


unten blaulich mic ſchwarzen Puncten, In 
men Gegenden. ? In war⸗ na 


124. Da⸗ 
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Er 924. Das Eckauge. Papilio Echion. 


Bauern⸗ 

voͤgel. Die doppeltgeſchwaͤnzten Fluͤgel haben oben ei⸗ 

— ne braune Sarbe, und find unten blaß. Auf den 

ae Hinterflügeln ſieht man Im Ede bey der Wurzel cin 
eoches Auge und fonft noch eine rothe Binde, Der 
Aufenthalt ift America. 


n25. Das Zweyeck. Papilio Telamon 


a Die Fluͤgel find zweyeckig, einigermaffen ge» 
—* ſchwaͤngzt, aſchgrau und mit weiſſen Bändern , dann 
— ſchwarzen und gelben Flecken befegt. Indien. 


226. Das Afterauge. Papilio Boeticus. 


226. Ein Schmetterling in der Barbarey, fo groß 
— tie der Argus , hat ſchwarze, gleichſam mir einem 
Bo gruͤnlich blauen hau uͤberzogene Flügeln, welche um 
cus ten alle blauafchgrau, und mit weiffen welligen Linien 
befeszt find. Die intern Slügel haben am After oben 
zwey Augen mit einem fhwarzen Kern, davon das 
innere gedoppelt iſt, und an der untern Seite gleich⸗ 
falls zwey Augen, die vorneher braungelb, hintenher 
aber filberfärbig find. 


227. Der Silberputpur. Papilio Thyra. 


227. Die einzaͤhnigen Flügel find ſchwarz und haben 
Eilbers ein dunfelgelbes Feld , unten find fie purpurfärbig 
AEpUE« wit Silberflecken. Am Vorgebürge der guten 


ra. Zofnung⸗ 


0, 228. Der Goldfleck. Papilio Thysbe. 


an Die Klügel find gezähnele dunkelgeld und fchrwary 
—* gefleckt, die hinterſten untenher geſtreift — 
ds 
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Goldflecken beſetzt. Am Vorgebürge der guten _ E.» 
Hofnung. — 
ge 


229. Der Schwarzrand. Papilio Thamyras. 


Die Fluͤgel ſind einſchwaͤnzig, oben blau mit —— 
einem ſchwar en Raude, unten mit ſchwarzen und hr 
weiſſen Augen beſetzt. Wohnt in warmen Gegenden, myras, 


230, Der Randpunet. Papilio Arion, 


Auf den braunen Flügeln zeigt fi) ein blaues 230. 
Feld mie ſchwarzen Flecken, untenher haben die Hin⸗ Rand⸗ 
rerfluͤgel außer den Randpuncten noch zehen Augen. re 
u ropa. ion. 


231. Der Zwergpapillon. Papilio Zeuxo. 


Er iſt der kleinſte Schmetterling, hat glatt ge „ 23» 
randere Fluͤgel mir braungelben und (htwargen Flecken, — 
vovon die voͤrdern unten Silberflecken führen, Wohnt Zeuxo, 
am Vorgebuͤrge der guten Sofnung. 


232. Das Silberauge. Papilio Argus, 


Auf dem Wegedorn, ſowohl in Africa als 212 
America befinder fih ein blauflüglicher Papillon, un, Silber 
ten mit einem roftfärbigen Rande, und blaulicy fils A 
berfärbigen Augen. Das Weibchen hat hinten eine TXIx, 
augige Binde. Diefe Are ift fehr gemein, Siehe Sg. 7. 
Tab. XIV. fig. 7. 


233. Der Zwey und Eins, Papilio 
Philiafus, 

Eine kleinere Art ift diejenige aus Algier, wel 3333.. 
ehe braune ſchwarze Flügel has, die unten aſchgrau Ting, 
gefleckt find, die hintern Fluͤgel find nach dem After Philia- 

Linne V. Theil, Rr gu ſaus. 
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Er juu eckig oben mit zwey und unten mit einem ſchwar⸗ 
Zten jen Auge befeht it, wobon iehteres einen voftfärbi 
gel. gen Ring hat. ; 


23. 234. Der Streupunct. Papilio Argiolus. 


a Er ift dem vorigen gleich, aber kleiner, hat Fels 
Argio- ne Augen, und nur an der unfern Seite zerftreute 


lu. Puuncte. Europa. 


235. 235. Der Punctirer. Papilio Pirithous. 
zn Eine noch Fleinere Att aus Algier hat blaͤuli⸗ 


Piri- che Flügel, und ift von unten mit Reihen Puncten, 


Mous. und am After mit zwen blauen Augen befeßt. 


236. Der Weißfleck. Papilio Tespis. 


En Am Caap fliegt ein blauer Schmetterling, here 
fu. um, der unten allenthalben mic weiſſen Flecken bs 
espis, ſetzt iſt. 


237. Der Hinbeervogel. Papilio Rubi. 


* Derjenige Schmetterli 

erjenige Schmetterling, deſſen Raupe auf 
Ze den Hinbeeren gefunden wird, ift oben braun, un 
Rubi. ten grün. 


238; Der Eins und Zwey. Papilio Lara, 


Die Flügel find glatfrund und jiegelfärbig, die 
wen. voͤrdern haben ein, und die hintern zwen Augen. 
Wohnt am Vorgebürge der guten Hofnung. | 


23, 239 Der Heupapillon. Papilio Pamphilur. 
* Die Raupe wohnt im Graſe, der Schmet⸗ 

Pam- terling im Heu. Erftere ift kahl, glatt, geftreifte 
philus. grün, der Vogel aber hat runde gelbe Flügel, das 
| von 
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von die vördern unten cin Age haben, die hintern _E.* 
aber aſchgrau und mit einer verlofchenen Binde be — 
ſetzt find: Europa. . “ voͤgel. 


240. Die Querwelle. Papilio Philocles. 
— — 240. 
Die runden Fluͤgel find oben braun und haben Quer⸗ 
eine weißlich blaue Binde, an den voͤrdern zeige ſich Melt. 


unten ein Auge, die Hintern aber haben wellenartige — — 
Querlinien. Indien. Ben . 


241. Die Augenſpitze. - Papilio Timantes. 


Er if oben braundlau, an dei unten Seite, 240 
an der Soitze der Voͤtderfluͤgel, mit einen gruͤnlich⸗ fpiße 
gelben Ange beſetzt, ferner mit braunen Bändern Timans 
und Augen am hintern Rande verſehen. Indien. tes. 


242. Der Nofiflügel. Papilio Arcanius. chih, 
Die Stägel find oben roftfärbig, unten haben Krca. 


- Die vördern ein einziges, die hintern aber fünf Aus nius. 
gen: Er iſt flein. Europe; fünf Aus nius 


243. Das Weißfeld. Papilio Athemoa. ee 
Die glattrandigen Fluͤgel find braun ‚feld. 
ein gemeinfchaftlid) tweiffes Bed, rg gem Athe: 
Binde, die zut Helfte braun if: America: — 


244. Der Augenſaum. Papilio Caricae, 


Der americaniſche Papajabaum beherberat 
noch einen Papillon, welcher dunkelgelbe = Rh, Digen 
gel hat, deren gemeinſchaftliches Feld welß, der Saum Caricae 
aber afchgran augig iſt. 


# 


Kr 3 248. Der 
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E* 245. Der Roſtfleck. Papilio Metis. 


FR auerns 

vigel, Die Zlügel find ganz roſtfaͤrbigbraun | 
Fr — unten ohne Flecken. Er —* ſich — 
eck. | 


etis, | 
| j 246. Der Weißpunct. Papilio Neleus, 
446. Alle Slügel find an beyden Seite ſchwarz , bie 
Weiße voͤrdern aber — noch zehen weiſſe erh 
Nas dae Geld der Hinserflügel iſt ganz weiß und gemelm 
ſchaftlich. Indien. 


247. Die Rothwurzel. Papilio Talaus. 
an Diefer ift den vorigen gleich außer daß die Wurzel 
und der Voͤrderfluͤgel und das weiſſe Feld der Hit 
Talaus. terflügel nicht gemeinſchaftlich iſt. Indien. 


248. Der Mohrenpapillon. Papilio Phe- 
B reclus. 
venpas Ale Flügel find auf beyden Seiten fchrmatj, 
pillon. aber die voͤrdern haben eine rothe ſchmale Binde, 
us. America. 


249. Die Miſtice. Papilio Peleus. 


vᷣlaice. Er iſt zwar auch ſchwarz , und hat die naͤmllche 
Peleus. Binde, aber det äußere Rand iſt noch dazu gelb ger 
fleckt. Indien. 


350,, 250. Det Bandfluͤgel. PapilioLyfyppus. 


en Er ift von den obigen in nichts unterſchieden, als 
pus, daß die Hintern Fluͤgel ſowohl, als die voͤrdern befage 
te fchmale rothe Binden haben. America. 


251. Das 


c 
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251. Das Pamsranysnbont, ‚Papilio „E* 


aue 
Priaflus. — 


| Die Fluͤgel find alle rund und an benden Sei⸗ En 


MPomeranzenband. Indien. and. 
— | Priaffus 


252. Der Erdpapillon. Papilio Phlaeas. 


snigermaffen ecfige pomeranzenfärbige Flügel mit ei Virgau- 
nem braunen Rande und zerftreuce ſchwarze Puns reae. 
cte hat. N 


254 Das Bicfauge. Papilio Hippothoe. . 


j s 2 If4. 
Ein anderer Heiner, den vorigen ähnlicher Pa, Biclaue 
pillon mit ganzen Flügeln, ift oben ungefleckt pome⸗ H: 
zanzenfärbig, unten aſchgrau, und dichte mit Augie choc: 
gen Puncten befegt. Europa, 


'255. Das Sechsauge. Papilio Hero. 


Die Flügel find glatt, eund und braun, unten, aka, 
her haben die vördern zwey, und die hintern fechs auge. 
Augen. Europa. Hero. 


Kr: EB 
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Er E# Buͤrgervoͤgel, oder gemeine Fleine 


Bauern ⸗ 


boͤgel. Schmetterlinge. leben Urbi. 
culae.) 


Dieſe halten fi mehr in den Staͤdten und de, 
ren Gärten auf. Jene hingegen flactern mehr in 
Wäldern und auf den Fldern herum. ie wer 
den bolländifcy Dikkopjes genennet, weil die 
Maupen diefer Abrheilung dicke Köpfe haben. 


256. Das Comma, PapilioComma, 


256. Die Flügel ſtehen auseinander gezerret, find 
Comma. 

er pomeranzengelb mit weiſſen Puneten und haben einen 
ſchwarzen Strich, der wie ein Comma in der Schrift 
ausſiehet, und einen verſilberten Rand hat, jedoch 
nur bey der einen Sexe allein angetroffen wird. Die 
Brn Flügel find oben gelb, blaß gefleft, am 
ande braun, untenher grau, mit meiffen viercdis 
— Der Aufenthalt iſt in europaͤiſchen 

zaͤldern. 


257. Das Schiefband. Papilio Augias. 


Edieh Er iſt dem vorigen faſt gleich, hat aber ein 
band, ſchlefes ſchwarzes Band, und hinten einen ſchwarzen 
Augias, Mand, Java. 


258. Der Schmutzer. Papilio Protumnus, 


8. 
Ehmur Die glattrunden Flügel find gelb und braim ber 
et. bmutzt, unten grau gewoͤllt. Am Vorgebürge 
mnus, Der guten Hofnung, 


29. 259. Der Fenſterfleck. Papilio Proteus, 


er * Die Fluͤgel ſind braun und geſchwaͤnzt, mit 
— Flecken, die gleichſam wie Fenſter durchſichtig Im 
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befetzt. Es giebt ihrer erftaunfich viele Verfchiedens _ A 
‚beiten, . Sie halten ſich auf dem Grafe in America Zuͤrger⸗ 
‚auf, und haben gefrümmte Fühlhörner. Man hat voͤgel. 
auch ungeſchwaͤnzte, und anders gefaͤrbte. 


260. Das Hackenhorn. Papilio Thrax. 


Es ſind die Fuͤhlhoͤrner faſt wie ein Hacken und * 
im geraden Winkel umgebogen. Die Fluͤgel find — 
braun und ungeſchwaͤnzt. Die voͤrdern haben drey Thrax. 
Fenſterflecke. Java. | 


361. Das Fenfterband. Papilio Butes. 
Die Fluͤgel find geſchwaͤnzt, ſchwarz und mit 261 


zwey Bändern beſetzt, In welchen die Fenſter ftehen. nftew 
‚Die Schwänze find blau, Aſien. J Bam. 


262. Der Halbfchwanz. Papilio Actorion. 
Die Zlügel find ‚nur etwas geſchwaͤnzt und Pr 


braun. Die vördern haben am aͤuſſern Rande ein (hmang. 
gelbliches Band. Die hintern führen einen blauen Adto- 


Flecken, und unten ein Auge. Indien. rion· 


263. Der Rothmund. Papilio Phidias. 
3a 


Mund und After ſind roth. Die Flügel rund, nern 
ſchwarz, glänzend, und mit einem weiſſen Rande mund, 
eingefaſſet. Aſien. Phidias. 

264. Die Milchbinde. Papilio Bixac, | 

Die runden Fluͤgel find braun, aber an der 264 

Wurzel grün, die hintern hingegen führen eine Mühe 
mildyige Binde, America. —— 


Rr 4 265. Der 
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— 265. Der Silberpunct. Papilio Polycletus. 
ek Die halbgeſchwaͤnzten Flügel find grünfichhram. 
yuvet, Die nördern haben einen weiſſen Flecken, umd unten 


Ir her ſiehet man filberpuncte, Indien, ° 
266. Die Blauwurzel. Papilio Pitho, 


266, Die Flügel find gezaͤhnelt, ſchwatz mie wein 
— Gfeen, und an der Wurzel hellblau, “Diefe Art 


wurzel. 
Pitho, wohnet am Vorgebuͤrge der guten. Hofnang, 


und ift mit der folgenden nahe verwandt. 
267. Der Malvenpapillon. Papilio 


u | Malvae 

Mralven Es fichen die Fluͤgel auseinander , find fchwary, 

ehe weißgefleckt und gesähnelt | De ee dir 

235 Raupe iſt auf dem Malven, und Eibiſchkraut in 
8. Europa. Siehe Tab.XIX. fig. 8. 


fg.8. 
268. Die Braunmalve. Papilio Tages. 


Er ift mie der vorige Sfhaffen, aber die Farbe 
malve. mehr braun, und die Flecken find verlofchen blaf, 


Tages. Europa. 
269. Die Weiflinie, Papilio Oileus. 


wa Er ift vollfommen der vorigen No. 266, «lcd, 
Tinte, nur haben die wördern Flügel oberhalb der Wurzel 
Oileus. eine weiſſe Linie. Algier. 


270. Der Zettelpi net. Tapi'io Nifo, 


garen Diefer kommt mit No. 26°. uͤb rein, nu · fie 

puuet ben vier weiß Puncte oben auf den Vörterfl eln 
ifo, verzettelt. Am Caap. 

278. Der 
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271. Der Ruͤckfluͤgel. Papilio Spio. — 


Es find dle Flügel an dieſer Art als ein br zyı, 
fonderes Merfmal zurück gebogen, übrigens aber Ruͤck⸗ 
ſchwarz und alenthalben weißgefleckt. Er wohnet ar 
auch am Lanp. PIOe 


272. Der Narbenfligel. Papilio 
| “ Phaleros. 


Die Fluͤgel find gefchwänzge, ſchwarzblau, mit 272, 
einer hohlen runden Narbe bezeichnet, umten mit Rarbem 
dren bis vier weiſſen fpießförmigen Strichen oder lügel. 
Binden gezieret. Indien. Phale-: 


273. Der Dielpunct, Papilio Cereus, 


. Die Slügel find glattrund ungeſchwaͤnzt, auf ay;, 
beyden Seiten roftfärbig ge ‚ und mit einer großen Bich 
Menge ſchwaͤrzlich filberfärbigen Puncten befegt, die punct, 
oben länglich und quer, unten aber rund find, Das Eereus. 
Vaterland ift Indien. 


Soviel find der Tagvögel, welchen wir diejenl⸗ Eſſeque⸗ 
gen zwey Exemplare noch beyfuͤgen, die der Here biſche. 
Souttuin aus dem l' Admiraliſchen Cabinet 
Tab. XIX. fig. 9. und 11. mitgetheilet hat, und T.XIX, 
die bende aus Eſſequebo find. Den erften fig.9. fig.9, 
nennen wir den efjequebifchen Zebra. Der Grund 
ift Iſabellenfarbe. Die Bande find Caffehraun. 

Den andern fig, I. nennen wir den eflequebifchen 
Eirkelvogel. Der Grund ift ſchwarz. Die les fiF-ıt 
den find rofenrord. Die Bänder Iſabellenfarbe. 

Die kleinen Flecken oder Augen find himmeiblau. 

Ein jeder ordne fie nach Gefallen in diejenige Abs 
eheilung hinein, wohin er fie zu gehören glauben, 


ros. 


Ks 8232 Ge⸗ 
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232. Geſchlecht. Pfeilſchwaͤnze. 
Lepidoptera : Sphinx. 





Geſchl. 5 ). der. Same Sphinx von bem Ritter gan 

Benen · Mwillkuͤhrlich angenommen ‚worden, fo hat 

nung. derſelbe weiter Feine Bedeutung, als vielleicht daß 

44 dieſes Geſchlecht ſolche Papillons enthaͤlt, die, wie 

der Sphinx, ein raͤthſelhaftes Anſehen haben, und 

bald zu den Tags bald zu den Nachtvoͤgeln könnten 

"gerechnet werden, Denn da fie nur Morgens und 

Abends fliegen, fo heißen fie auch Dammerungsnö, 

gel, und weil fie faſt niemalen file figen, fo werden 

fie auh Unruben, hollaͤndiſch Onruften genen⸗ 

net. Doch der Name Pfeilſchwanz; bolländifch 

Pylftaart, kommt, von der Raupe her, die ben die— 

fem Geſchlechte alezeit einen pfeilförmigen, mie cin 

Horn geftalteten Fortfa auf dem Hintertheile des 

Körpers führer. "Da die Raupe auch allezeit mit 

dem Vördertheile aufgerichtet fiset, fo mag dem 

Nirter auch wohl bey diefer Geftale der Name 

Sphinx eingefallen ſeyn. Uebrigens riecht die 

aupe gegen die Zeit der Verwandlung in die Erde, 

und macht fi zur Puppe, welche oft zwey bis drep 

Winter durchbringt, che fie fid) verwandelt. Die 

FxV Geſtalt einer Puppe aus diefem Gefchlecht ift Tab. 

fine "XV. fig. 4. zu fehen. Uebrigens lehren die folge 

I den Kennzeichen alles, mas ben dleſem Gefchlecht zu 
Geſchl beobachten iſt. Zoe Ä ! 

Kenn, Die Fuͤhlhoͤrner nämlich, find in der Mitte 

jeichen. dicker und am beyden Enden dünner, — 
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im Durchſchnitte dreyeckig, oder prismatiſch. Die 
Fluͤgel ſind niedergebogen, und der Flug dieſer Voͤ⸗ 
gel iſt traͤge und ſchwer. Es werden aber folgen⸗ 
de Abtheilungen gemacht. 


A.“ Aechte,mit eckigen Flügeln. 5 Arten. 


A. Aechte mit glattrunden Fluͤgeln. 
19. Arten. 


A." Aechte mit rauhem After. 8. Arten, 
B.* Baftarte. 15. Arten. 


Es find folglich nicht mehr als 47. Arten zu 
befchreiben wie folget. 


A,* Aechte/ mit eckigen Fluͤgeln, die er „u 
nen edfiggefchnittenen, Oder aus⸗ Achte 
aefchnittenen Rand haben. (Le- SA" 


gitimae alis angulatis.) 


. 1. Der Glanzauge. Sphinx Ocellata. 


Die Fluͤgel ſtehen fehr ausgebreitet. Die Voͤr⸗ 1. 

perflägel find hell und dunkelbraun, flammig und Sharpe 
fehr ſchoͤn gewoͤikt, Tang und fpigig. Die Hinterfiis 83 
gel an der Wurzel roth, in der Mitte mit einem — 
augigen ſchoͤnen glaͤnzenden Flecken bezeichnet, am 
Rande gelb. Der Körper braun, die Ringe dunkler. 
Die Raupe aſet auf unfern Weiden, ift grün mit 
weiſſen Strichen, und hat einen blauen Kopf, aud) 
iſt dag Pfeilchen hinten auf dem After blau, Eu⸗ 
ropa. 


2. Der 
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eine 2. Der Zahnflügel Sphinx Populi, 
sel, Eine große dicke Raupe faft men Zoll fang, 
2. von blaßgruner Farbe, mit weiffen Puͤnctchen und 
Zahnfluͤ Streichen, die fi) auf den Pappelnkdunten und rothen 
* ul, Weiden ernaͤhret, bringt einen Schmetterling mit 
puuli. ee Flügeln, die zurückgebogen find, vor. 
ie VBörderflügel haben einen weiſſen Punct, die hins 
tern aber find an der Wurzel roftfärbig. Die Grund 
farbe ift meißgrau mit braunen Querbanden und 

ftarfen ‚Rippen oder Adern. 


3. Der tindenfauger. Sphinx Tiliae, 


3. Die Flügel find eckig, gruͤn gewoͤlkt und dunkel 
Linden bandiret, die hintern Fluͤgel aber find gelblich ziegel⸗ 
fauger. farbig. Die Raupe iſt auf den Linden zu Hauſe, 
Tiliae. bat eine blaßgrüne Farbe mit gelblich weißen Kinien 

und einen dreyeckigen Kopf. 


4. Der Wolfenpfeil. Sphinx Ocypete. 


Die eckigen Flügel find wolkig, Die hintern 
84 Fluͤgel haben am hintern Rande eine weißliche Bin⸗ 
* W de, und der Aufenthalt ift in den marmen $ändern, 
Ocype- Eine hiehergehörige Art wird Tab. XX. fig. 1. abe 
te gebildet. Beſagte Binde ift an diefer fewerfärhig 
ee roth, und das Vaterland ift Neuſork. 


* 


5. Der Oleandervogel. Sphinx Nerii, 


5. Auf dem Oleander finden wir eine große vler 
Dlean- Zoll lange ſchoͤne Raupe mit gelbem Kopfe und weg 
— gruͤnen —E Der voͤrdere Körper iſt auch 
ſchwefelgelb mit einem großen blauen Auge an jeder 
Seite bezeichnet. Aus dieſer Raupe kommt ein dun⸗ 
kelgraßgruͤner Schmetterling, der an den u 
uͤhl⸗ 


232. Sefchlecht. Pfeilſchwaͤnze. 637 


Fuͤhlhoͤrnern etliche Franzen führe. Die Augen ſind 
groß und im Dunfeln glanzend. Der Rücken mit 
weiffen Härchen befeßt. Die Slügel find Hell» und 
dunkelgruͤn mit meiffen und rofenfärbigen Strichen 
Foftbar durchwuͤrkt. Indien und Europa. | 


A.” Aechte mit alattrunden oder unge Am 


zähnelten Flügehi, deren After Achte 


6. Der Windenfchmetterling. Sphinx 
Convolvuli. | 


Die Raupe der Convolvulen oder Winden 6, 
ift faſt fo groß wie die Dleanderraupe, oft fünf Winden 
Zoll lang und Finger di, auf dem Ruͤcken dunkel, ſchmet⸗ 

rau, an den Seiten gelblich, zuweilen grün. Die —— 
Dune iſt geoß, hat eine krumme Schnauße, und yolvulis 
ift von brauner Sache, Der Schmetterling ift am 
Körper apfelblürhenfärbig, mit ſchwarzen Guͤrteln. 
Die Flügel find oben grau gewoͤlkt, mit buchftabens 
artigen Zeichnungen, denn die Meriane buchftabirte 
aus einem Exemplar B, C, V, M. Die bintern 
Zlügel find mit drey Banden ſchwaͤrzlich gran ban⸗ 
diret, und am bintern Rande weiß punctiret, 
Indien. | 


7. Der carolinifche Pfeilſchwanz. Sphinx 


Carolina, | 


Ale Fluͤgel find am hintern Rande weißpumetirt, Cacu⸗ 
Der Unterleib hat ſechs paar dunkelgelbe Augen. ‘Die wiſcher 
Maupe lebt in Laroling, Jamaica und Surina⸗ Pub nr 


me vom Eujavenbaums her. 
na, 


8. Der 
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a 8. Der Hartriegel. Sphinx Liguftri, 
u Auf den Weiden, HSoller, Slieder, Hart 
aaa tiegel, Eſchen, Konicere, und mehr andern Ge 
g. waͤchſen, kriecht eine grüne Raupe, in der Größe ci 
Haririe⸗ nes Menfchenfingers herum, welche fahl und glatt 
el. ift, und zu beyden Seiten auf jedem Ringe ein ſhie⸗ 
arr fes Bändgen führt, weldyes aus einem violerfärbigen 
1*. weilfen Streich beficht. Der Schetterlinge ift an den 
DVörderflügeln oben blaßrothgrauwolkig gefledt, die 
hintern incarnat und ſchwaͤrzich bandirt, alle mit eis 
nem fchmalen Saume eingefaßt. Der Hinterieib ift 
roth mie ſchwarzen Ringen , jedoch trift Farbe und 
Zeichnung nicht bey allen überein, 


‘9. Der Todenfopf. Sphinx Atropos, 


* Die Oberfluͤgel ſind ſchwaͤrzlich und weiß gefleckt, 
we. die hinsern aber gelb mir bramen Binden und Fle⸗ 
Arro» Ken: Auf dem Bruſtſtuͤcke zeigt ſich oben ein verlo⸗ 
os. _ fihen Angefiche eines Todtenfopfs , der Körper iſt 
«XIV. gelb mit ſchwarzen Gürteln, die Raupe ift ſchwarz, 
fig.3 wohnt auf den Jasmin, und it Tab. XIV. fıg.3. 
abgebildet. Die indianildyen und egyprifchen find 

noch einmal fo groß als die nous, 


10. Eaapfcher Pfeilſchwanz. Sphinx 
apenfis, 


164 Die Flügel find aſchgrau und ungefleckt, die hin 
— teen verſtecken ſich unter die wördern, und find blut⸗ 


— Der Körper iſt afchgrau. Er wohnt am 
is, aap⸗ 


Br 11. Der Papajenwogel. Sphinx Caricae. 
a Die obern Flügel find braun, dann ſchwarj 
Ciriem. geäbert und wellenförng banbirt , die hintern si 
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ge aber find obenher gelb, der Körper afchgrau und _A.”* 
t ſchwarzen Gürteln umgeben. - Die Größe und Achte 
Beihmung erhellet am beften aus der Abbildung een 
ab. XX. fig. 2. Die Raupe wohnt in America TXK, 
auf den Papajabaum. fig. 2. 


12. Der Traubenlecker. Sphinx Celerio, 


Die Flügel find mweißgrau, und haben eine _12. 
weißlich ſchwarze Binde, die hintern Flügel aber find —5 
nach der Wurzel zu roth, und haben am Rande ſechs — 
laͤngliche Flecken. Die Abbildung einer Art vom Celerio 

orgebürge der guten HSofnung ift Tab. XX. T. XX. 
fig. 3. zu fehen, fonft trift man auch die Raupe in fig- 3. 
Europa auf dem Weinftode an. 


‚13. Der Dickrand. Sphinx Ello, 


13° 
Die Slügel ‚find roth, und — einen dicken Ti 
Rand, der hintere Körper iſt blaßfärbig und mir Fand. 
ſchwarzen Ningen umgeben. Indien. 


14. Der Weißpunct. Sphinx Labruſcae. 


+. Die Flügel find ſchwarzbraun, die voͤrdern 14. 
aber haben unten einen weiſſen Punct. Auch ficht Weihe 
man am hintern Körper zur Seiten fünf weiſſe Pun⸗ funct. 
cte. Die Naupe hält fi) in America auf dem ro» — * 
then Weinſtocke auf. 


15. Der Feigennaſcher. Sphinx Ficus. 


Die Flügel find braungewoͤlft, und die irn _ 15. 
dern haben in der Mirte einen braunen Punct, an der Feigen⸗ 
voͤrdern Spitze aber einen blaffen Flecken, die hin. NÖ 
term Flügel Hingegen führen oben zwey Braune Bam 
de, und find an der bintern Spike weiß, Die Raus 

pe 


* 
— 
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Bügel. 6, Der Weintrinfer. Sphinx Vicis, 


16, Die vördern Flügel find afchgraubraungemölft, 

Weine die hintern haben am innern Rande eine Blurfarbe, 

teinter, in der Mitte einen ſchwarzen Flecken, und nach hin 

er tenzu eine ſchwarze Vinde. Man trift dieſe Art 

fg. 4. In America auf den Weinſtoͤcken an. Hleher gehört 

auch ein Schmetterling aus Neuſorck, welcher 

Tab. XX. fig. s. abgebildet iſt. Derfelbe iſt mit⸗ 

ten auf den Hinterflägeln roͤthlich, die zwen Bänder 

aber find ſchwarzbrauu und hinten weiß eingefaßt. 

Die vordern Flügel haben in die Quere einen gelb, 

Tichweiffen Strich, der Körper iſt olivengruͤn, wech⸗ 
ſelsweiſſe mit ſchwarzen und weiſſen Flecken beſetzt. 


17. Der Elephantenruͤßel. Sphinx 
Elenor. 


17. Er erhält dieſen Namen, weil die Raupe den 
a. Kopf mie einen Elephantenrüßel hervorſtrecken kann, 
a denn fie ift ſehr groß, fanmetartigfcharz mit dumfler 
Elengr, Marmoritung , an den vördern Seite brauullch⸗ 
elb, und hat den dritten, vierten und fünften 
ing fehr did , daher ſich det Kopf fo fehr dehnen 
Fan. Sie lebt an dem Welnſtocke, den Weiden, 
dem Weivderih und dem Springkraute. Der 
Schmetterling iſt gelbgrün, hat auf den Voͤr der⸗ 
flügeln purpurfärbige bunte Binden , mit einem 
weiffen Puncte, und ift aud) am Innern Rande weiß. 
Die — Bier er a Binden und find . 

der Wurze r ift unter den euto 

ſchen faft der alerihönfte Pfeilihmang, 


18. Die 
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18. Die Schweinsfchnauge. Sphinx — 


Porcellus. SGlatt⸗. 


Die Raupe macht mie ihrem Kopfe eine ordent⸗ fluͤgel. 

Uche Schweins ſchnautze, und kommt mir der vorigen 

Maupe faft überein, hat aber feinen Pfeilſchwanz, — 
und iſt Meiner, fo mie auch der Schmetterling dem Hause, 
obigen faſt ganz gleich iſt, ausgenommen daß fie | — 
noch einmal ſo klein, auch blaßfaͤrbiger iſt; auch * 
find die Hinterfluͤgel an der Wurzel nicht ſchwarz, 

und die Binden an ſelbigen find ſehr blaßroth. Eis 

ne Nebenart hat aud) nicht einmal auf den Voͤrder⸗ 
flügeln einige Binden. Sonſt hat der Körper dies 

fes Schmetterlings einen purpurfärbigen Strich, 

der ben einigen roch it, bey andern mangelt. Eu⸗ 


19. Die Wolfsmilchvoͤgel. Sphinx 


Euphorbıae, 


Auf der Wolfsmilch zeigt ſich eine auferor, „_'% 
dentlich fchöne und anfchnlich große Raupe von braun. — 
lich blauer Farbe, und auf beyden Seiten zehen gels ger. Eu. 
bern Augen, die In einem ſchwarzen Ninge ſtehen. phor- 
Der Schmetterling ift nicht minder ſchoͤn, die Fluͤ⸗ biae. 
gel find an der Spitze fchmal, haben in der Mitte | 
einen Fleinen fchwarzen Punct, und eine aus dregen 
Strichen zufammen gefegte Binde auf einem braus 
nen Grunde, die hintern Flügel haben ein rothes 
und durch ſchwarze Striche gerheiltes Zeld. Zus 


20. Der Grauflügel,. Sphinx Ale&a, 
Sram 


Die Vörderflügel find oben graw, die hintern fügel, 
aber roth, und an der Wurzel, wie auch am Kar AMecte, 
de ſchwarz. Indien. 


Linne V. Cheil. Ss 21. Der 
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53 21. Der Gruͤnfluͤgel. Sphinx Megara, 


echte | 
Slatts Die VWörderflügel find grün, die hintern aber 
— fuchsroth mit braͤunlichen Flecken, und dahin gehört 

rin. Lwa auch die auf der Tab. XX. fig. 5. abgebildete 
Age Art, denn die Vörderflügel find grünlich afchgrau 
Megara mit einem dunflen Flecken und einem Punck in der 
T. xx. Mitte, die hintern Slügel aber find roͤthlich und ha 
fig.5. ben elnen grauen Rand. Das Vaterland ift Jndien, 


22. Der Tannenpfeilfchwan;. Sphinx 
Pinaftri, 


u. Die Raupe lebt von den Tanıiennäbdeln, iſi 
Fannens zwey und einen halben Zoll lang , violetweiß , und 
pfeil⸗ braͤunlichgruͤn melirt, mis einigen ſchwarzen Furchen 
ſcywanz · und Flecken. Die Puppe iſt caffebraun, der Scmets 
Pinaßtri terling weißgrau, am hintern Rande der Flügel weiß 

efleckt, in der Mitte mic drey ſchwarzen ungleichen 
finien bezeichnet, auch das Bruſtſtuͤck mis dren fol 
chen Linien beſetzt. Kuropd, 


23. Die Parallelſchnur. Sphinx Tifiphone, 


23° Dle voͤrdern Fluͤgel find aſchgrau, und haben 

un eine blaffe Binde, J Enter aber haben ſechs ſchie⸗ 

Tifi- fe feiffärbige Paraleljtriche oder Schnüre, ns 
dien. 


phone. 


24 Die Schwarzſchnur, Sphinx Theylia, 


24. ‚Die Fluͤgel find voftfärbig, und mit einer 
gem ſchwarzen Schnur befeßt. An der untern Seite 


Theylia aber haben die vördern der Länge nach gelbliche, und 
«die hinterm braune Linien. Indien. 


Are Aech⸗ 
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A.Aechte Pfeilſchwaͤnze/ oder eigent „AT 


lich ſogenannte Unruhen, mit — 
glatten oder ungekerbten Fluͤgeln, — Af⸗ 
und einem zottigen oder rauhen 
After, der mit einem Barte ber 
‚ fegeift 


25. Der Weißguͤrtel. Sphinx Tantalus, 


Der dritte Ming des Körpers iſt ſchneeweiß, Weiß 
Er wohnet in den heiffen Ländern. — 


26. Der Weißpunct. Sphinx Ixion. lu 


Et hat an jeder Seite vier weiſſe Puncte / und weh 
wohnet eben dafeldfl. unck, 


37. Die Buntfeite. Sphinx Stellatarum, 


Auf ver Roͤthe und dem Labkraut wohnet 27. 
eine Raupe, deren Schmetterling an den Selten Bunt 
weiß⸗ und ſchwarzbunt iſt. Die Hinterflügel find 
eoftfärbig. Cine Nebenart ift oben wollig unten yarung 
gelb, wie denn auch die Hinterflügel an der Wurzel 

gelb find. Europa. 


28. Der Hummelfchmetterling. Sphinx 
' Faciformis. Ä 

Der hintere Körper iſt ſchwarz, hat ein gelbes _ ar. 
Band, glaßartige Sigel ‚ die am Rande Khan Hurirch 
purpurartig find, und wohnet auf der Lonicere. hier 
Eine Nebenart hat einen ſchwarzen Gürtel um den 
Körper, und der Bart iſt in der Mitte weiß. mis, 
Europa. 


xiorl, 


63 29 Dit 


Arr* 
echte 
mit raus 
hem Af⸗ 
ger. 

20. 
Bienen⸗ 
ſchmet⸗ 
terling. 


—rt —— — — — 


644 Fünfte Claſſe. IlI. Ordn. Staubflügel 


29. Der Bienenſchmetterling. Sphinx 


Apiformis. 


.—__ 


Der Körper ift gelb, hat ſchwarze Ringe, ein 
ſchwarzes Bruſtſtuͤck mit zwey gelben Flecken, md 


glaßartige Fluͤgel. Europa. 


Apifor- 30. Der Muͤckenſchmetterling. Sphinx 


0. 
rüden 


Culiciformis. 


Der Körper hat einen gelben Gürtel. 


Die 


ſchmet⸗ Fluͤgel find glagartig und haben einen ſchwarzen Rand 


Fa nebft einer ſchwarzen Binde. Europa. 
formis. 


3 I» 
Kenfters 
flügel. 
Velpi- 
formis. 
T. XX. 
fig: 6. 


terling. 
Tipuli- 
formis. 


B.* 
Baftarı 
te, 


31. Der Fenſterfluͤgel. Sphinx Veſpiformis. 


Der Koͤrper iſt ſchwarz, und die drey letzten 
Einſchnitte haben einen gelben Rand, ſogar fuͤhret 
der Kopf einen gelben Ring, die Fluͤgel aber ſind 
glaß⸗ oder fenſterartig, wie aus der Figur Tab. 
XX. fıg. 6. zu erſehen. Das Vaterland ift Europa. 


32. Der Schnadenfchmetterling. Sphinx 


Fipuliformis. 


Der Hinterletb tft haarig ſchwarz, und die Eins 
ſchnitte haben eins ums andere einen gelben Rand. 
Hieher gehören einige Verſchiedenheiten, als einer 
deflen Körper ganz fchwarz ift, und ein ganz Fleiner 
mit faffrangelben After. Indeſſen find die Flügel 


glaßartig durchſichtig. Europa. 
B.* Baftarte. (Adfeitae,) 


Dieſe find ſowohl in ihrer Raupengeſtalt, als 
wenn fie Schmetterlinge find, von jenen Pfeiſchwaͤn⸗ 
zen zu unterſcheiden, jedoch millführlich Hier unter 


diefeg Gefchlecht angenommen worden. 


33. Der 
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33. Der Rundflügel. Sphinx Auxo, a 


ſtar⸗ 
‚Es unterſcheidet ſich diefe Art von den übrigen ke. 
vorzüglich durch die runden Flügel. Die vörderften 33 
find an beyden Seiten blaulich ſchwarz, an der Wur⸗ Aügel, 
jel blau, und haben zwey weile Binden. Die hin» Auxo. 
terſten aber weiß mit einem ſchwarzen Saume, und 
am pördern Rande blau. China. 


34. Der Steinbrechfchmetterling. Sphinx 


Filipendula, 


Auf ber Steinbrech wird bey ung ein Fleiner a 
Schmetterling gefunden, deffen obere Flügel grins brech 
lihblau, und mie ſechs rothen fropfenartigen Puncten — 
beſetzt, die untera aber roth und unggflecdt find. Filipen- 

ula. 


- 35. Die Ringelmotte, Sphinx Phegea, 


_ Siee iſt grünlich ſchwarz, hat glaßartige durch⸗ 35. 
ſichtige Puncte, davon auf den Voͤrderfluͤgeln ſechs Ringel 
und auf den Hinterfluͤgeln zen fiehen. Der hin, motte, 
fre Körper iſt mir einem gelben Ringe umgeben, kEhegea. 
* iſt — —— in der Breite etwas uͤber einen — 

ob, und wird bey ung in Deutſchland gefunden. 18° 7- 
Siehe Tab.XX. fig. 7. 1“ " 


36. Der Rothringel. Sphinx Ephialtes, 


Eine der vorigen faft ähnliche Art wurde vom 36, 
Herrn Hofrath Schreber in Deutſchland gefuns Roths 
den. Die obern Flügel find gruͤnlichſchwarz, und tingel. 
haben ſechs roche Puncte. Die hintern Fluͤgel find Erhial- 
(har; um) haben einen einzigen weiffen Punct. Der | 
hintere Körper ift mit einem blutrothen Ringe oder 
Guͤrtel umgeben. | 


3 3 37. Der 
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E37. Der Caffer. Sphinx Caffra. 


An der caffrifchen Kuüfte in Africa zeiget ſich 

Gaffer. ein fchmarzer Schmetterling, deffen —— 

Caifra. braun aſchgrau, und mit fünf Blutpuncten beſetzt, die 
bintern aber roch find, 


38. Der Caper. Sphinx DEE 


Ein anderer am Caap in Africa hat grime 
Eaper. Slügel mit Fenfterpuncten, oben ſechs, umd auf den 
ee — zwey. Der Koͤrper de verfchiedene Blut, 
| ge 


39, Der Fothrand. _Sphinx Creufa, 


a, Der Vogel iſt ſchwarz, hat durchſichtige Fle⸗ 

zand, cken. Der hintere Körper iſt an der Wurzel grün, 

Creufa, und jeder Ring füße et einen rohen Rand. Ex 
fommt aus warmen Gegenden. 


40. Der Selbfled. Sphinx Polymena, 


40. Der Kopf ift ſchwarz, die Flügel find gelb ges 
- Ber fleckt, fo daß auf den vördern dreg, und auf dem 
Pen hintern zwey Flecken ſtehen. Der Körper hat zwey 
mena, ſcharlachrothe Ringe, Aſien. 


41. Der Rothafter. Sphinx Caflandra, 


Er ift ſchwarz, (auch an den Flügeln,) hat an 
Rothe: jeder Seite des hinterm Körpers Ri f blaue He, 
after. aber das Maul, der After, und die Schenkel fing 


Eye roth. Er kommt aus America, 


42. Der 
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42, Der Gluͤcksvogel. Sphinx Faufta. 


Die obern Flügel find an beyden Seiten roth, k 
und haben an einem ſchwarzen Rande ſchwarze Fler Guͤcks⸗ 
cken ſitzen. Die untern Flügel find ganz roth ohne vogel. 
Flecken. Europa. Faufta, 


43. Der Ungluͤcksvogel. Sphinx Infaufta, 


Der Körper ift ganz ſchwarz, die Flügel find 
braun, am auffern Nande vorneher roth, doch die Unsräfe 
untern ‚find nad) dem Körper zu zur Helfte roth. vogel. 
Er wohnet in den füdlichen Provinzen Euro⸗ Infaufta 
pens, und hat Fammartige Fuͤhlhoͤrner. 


44. Der Dioletflügel. Sphinx Pectini- 
cornis. 


An diefem find die Fuͤhlhoͤrner ebenfalls kamm⸗ 44. 
artig, aber doc) endiger ſich ihre Spige fadenförmig. Violet⸗ 
Der Körper ift braͤunlich, die Flügel violet und — 
mit zwey unterbrochenen weiſſen Binden beſetzt. Um — 


den Hals gehet ein rother Ring. Aſien. 


45. Der St. Thomas Schmetterling. 
Sphinx Pugione. 


Auf der Inſel St, Thoma iſt ein hieherge⸗ F 
hoͤriger blaulichſchwarzer Schmetterling, der am — 
Körper weiſſe Puncte und rothe Fluͤgel hat, deren Schmet⸗ 
hinterer Rand braun iſt. Die Fuͤſſe ſind ſchwarz. Pagiche 


46. Das Spiefhorn. Sphinx Auge, 


Dir Fuͤhlhoͤrner find fpießförmig , der Koͤr⸗ es; 
per ſchwarz, an den Seiten blutig. Die Flügel —— 
ſind nach hinten zu — aber in der Mitte Auge, 


54 die 
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B* bie Fenſter durchfichtig. Die Fuͤſſe, wie auch bie 
Aa Spitzen der Fühlhärner find roh, America, 


47. Der Taubenhals. Sphinx Statices, 


| — Er iſt gruͤnlichblau, doch die Hinterflůgel find 

hal. braun. Cr häle fi) auf dem fogenannten blühen 

Statices den Meergrafe in den Feldern auf, und wird fait 

allenrhalben in Europa gefunden, von der Groeͤße 

T.XX. und Geftalt aber Läffer ſich am beften aus der Abs 
. 88.8. gildung Tab. XX. fig. 8. ſchlieſſen. 


J 3TIhıB. Tab. 20 
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233. Geſchlecht. Nachtvögel. 

“ Lepidoptera : Phalaena, 
$ —* Alten Phalaena war nur ein gewiſſes bey Seſchl. 

Racht glänzendes Inſect. Da nun dieſe Benen⸗ 

Schmetterlinge ſich nur bey Nacht zeigen, ſo iſt ih⸗ nung. 

nen diefer Name zuerkannt, darum fie auch Nacht⸗ 

vögel heiffen. In ihrem Maupenftande find fie gar 

zu fehr von einander unterſchieden, als daß man hier 


etwas allgemeines fagen förfite, auffer daß fie ſich in 
Tönnchen einfpinnen. 


Was die Kennzeichen der Schmetterlinge die⸗ Gefchl. 
fes Geſchlechts betrift, fo find die Fuͤhlhoͤrner buͤr⸗ Kennzeis 
fenartig , werden von der Wurzel bis zur Spitze Gen. 
almählig dünner. Die Flügel haugen, menn fie 
ſitzen, mehrentheils nieder. Ueberhaupt aber fann 
“ man fagen daß fie fo zierlich nicht als die Tagvoͤgel 
gezeichnet, und mehrentheils der Farbe nach traurig- 
find. Man hat aber deren eine erftaunliche Menge, 
dahero fie auf folgende Art abgetheilee werden. 





A.* Atlaffe mit weit ausftehenden Fluͤ⸗ 
geln. 17. Arten, 


B* Spinner mit Wendeflügeln. 20. 
Arten. 


B.* Spinner mit glattem Ruͤcken. 16. 
Arten. 
Sſ5 B. Evin⸗ 
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B** Spinner mit einem Kammruͤden. 
14. Arten, 

B.** Spinner, Glattrüden, mit ban 
genden Flügeln. 9. Arten. 
B.“* Spinner, Kammrücden, mit han 
genden Flügeln. 5. Arten, 


C Eulen ohne Saugerüßel. 7. Arten, 

C.* Eulen mit einem Saugerüßel und 
nlattem Rüden. 28. Arten. 

C;** Eulen mit einem Saugerüßel und 
Kammrüden. 77. Arten. 

D.* Spannenmeffer, Eckflügel. 17. Arten. 

* — Rundfluͤgel. 19. 

Arten. 
D.** Gfemeunefke mit bürftenartigen 
uhlhörnern und edigen Flügeln, 


7. Arten 
D.** is mit bürftenartigen 
Suhlhörnern und runden Slügeln. 
8. Arten. 
E.* thin 42. Arten. 
F.* Seuertoürmlein. 18. Arten. 
G.* Motten. 108, Arten. 


H,* Sedereulen, 8. Arten. 
— ſind alſo zuſammen 460. Arten, bey deren 
elen ſich in der That nicht viel mehr Wefeneliches 
En ffet, als dag man nur ihre Namen nennet, 
daher wir denn auch diefes Geſchlecht in der Kurze 
abhandeln koͤnnen. 
A.* At 
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A. Atlaffe mit weit ausfichenden Fluͤ⸗ * 
geln. (Attaci alis patulis.) aſſe. 


Attaci heiſſen ſie viellelcht wegen ihres latſchen⸗ 
den Ganges; Atlaſſe aber wegen der beſondern 
Groͤße, die einige unter ihnen haben. Ueberhaupt 
aber iſt ihr allgemeines Merkmal, daß ihre Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner einem Federkamm oder Bart der Schreibfedern 
aͤhnlich ſehen. Einige haben einen großen umgebos 
genen Saugerüßel, andere hingegen faft feinen, 


I, Der Pfauenfpiegel, Phalaena Atlas. 


Die Raupe wohnet in Afien und America auf », 

den Citronen / oder eigentlih Sinadpfelbäumen, grauen 
ift kahl, (ausgenommen daß fie haarige Warzen hat,) bee 
der Farbe nad) grün mit gelben Bändchen, über nier Atlas, 
Zoll lang und dregviertel Zoll Im Durchſchnitte dich, 
das Tönnchen iſt von dicker Seide enrund, Der 
Schmetterling, der aus der braunen Puppe fommt, 
ift der Größte unter allen, über acht Zoll breit, und 
an die drey Zofl lang. Er har feinen Sauger, Die 
Flügel find fichelförmig, ausgefchmeift, braun, an. 
beyden Seiten geſaͤumt, mit einiger Schattirung. 
In der Mitte derfelben zeiget ſich ein großer edfiger 
Spiegel, oder durchſichtige Stelle wie Marlenglaß. 
Die Fühlhörner haben an beyden Seiten doppelte 
dedern. Er wird auch der große Spiegelriager 
genennet, | — u 


2. Der fleine Spiegeltrager, Phalaena 
Heiperus. 

Die Fuͤhlhoͤrner find, gefedert, Es ifk £ 
Sauger vorbanden. A —5— * ebenfalle fh Richie 
förmig auggefchweift, gelbbune, und mit einem Ze Spies 
fter verfehen, übrigens dm obigen volltommen gleich, Fade 
und nur etwas blaller, Die Geitalt ift aus der u Fr 
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A” bildung Tab. XXL fig. i. abzunchmen. Nach der 
Atlaſſe. Meriane aber ift die Farbe pomeranjenarrig mit 
T.XXI. meiffen Banden. Die Raupe ift gelb und nach dem 
ſig· i. Bauche zu roͤthlich, dabey ganz fahl, und Kalt fich 

in America. auf den Eitronbaumen auf. 


3. Der Sichelflügel. Phalaena Cecropia, 


3. An Io: damerica, befonders in den Gegen 
Eiheb den von . Tesjoriy trift man einen Schmetteriing 
Kugel, an, der auffer den vorerwehnten Merknialen eine 

eclo0- f a ns 
9 graue Grundfarbe, eln gemoͤdeltes hochgelbes Baud 
| am Rande, in der Mitte ein fihelföririges Fenſter, 
Tab. uud noch an der Spige der Dörderflugel ein faſt 
XXL durchſichtiges Auge hat, wie die Abbildung Tab. 
fig. 2. XXI, fig. 2. mit mehrern zeiget. 


4. Die Senfterfcheibe. Phalaena Paphia. 


4. Die Fühlhörner find fammartig gefedert, der 
— Saugeruͤßel mangelt. Die Fluͤgel ſind an berden 
— Seiten roͤthlich gelb mit gewaͤſſerten violetfaͤrbigen 

Strichen durchzogen, und mit großen ovalen durch⸗ 
T.XXL ſichtigen aber ſchwarzeingefaßten Scheiben, als mit 
fig.3._ Augen, zierlich gezeichnet. Das abgebildete Erem 

plar Tab. XXI. fe. 3. war gelbgrau mit weiſſen 
Strichen oder Banden, und hatte den Körper gan 
haarig und rörhlih. Die Ringe um die Augen mar 
ren pomeranzenfarbig, . fo daß «8 auch der Farbe 
nad) Verfchiedenheiten giebet. Nur ift zu merken, 
daß die Weibchen nicht ſolche Fammartig gefederte 
Sühlhorner haben. Das Baterland ift Afien, 
Guinea und America. 


&. 5. Der Halbmond. Phalaena Luna. 


erg Ein Schmetterling mit kammartigen Fuͤhlhoͤr⸗ 
Lana, nern ohne Saugerüßel wird auch in CTordamerica 
| ange⸗ 
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angetroffen, welcher gelblichgruͤne geſchwaͤnzte Flügel A” 
Hat, die an beyden Selten einerlen Farbe und Zeich: Allaſſe. 
nung führen, und auf der Flaͤche mit einem halbmond⸗ 
förmigen Auge bezeichnet find. | 


6. Der Vollmond. Phalaena Lunus, 


Diefer hat feinen Kamm, fondern bürftenartige 6, 
ZSühlhörner, und iſt mit einem Sauger verfehen. Voll⸗ 
Die Flügel find gefchwanzt, braun und gelb mic Wel, mond. 
len bezeichnet, und am Schwanze nit einem runden unus. 
Auge verfehen. jndien. » 


7, Der Heine Pfau. Phalaena Pavonia, 


Es giebt von diefer Art verfchiedene Gattungen, =. 
ſowohl größere als Eleinere, die auch in Farbe und Kleiner 
Zeichnung voneinander abweichen, doch darin fom, Pfau. 
men fie gemeiniglich mitelnender überein, daß fie kei * 270° 
nen Gauger, hingegen fammartige Fuhlhörner, runs = 
de, graugcmölfte, und etwas bandirte Flügel haben, 
die mit einem gleichfam halbzugedructen und etwas 
durchfichtigen Auge befese find. Die Naupe Hält 
fih in Europa auf den Roſen, Hindbeeren, Uls 
men, Hafelftauden, Weiden, Birn» und andern 
Bäumen auf, iſt graßgrun, mit einem ſammetarti⸗ 
gen Bande über jedem Ringe, und mit haarigen Knöts 
gen befeßt, etwa gegen zwey aud) dren Zoll lang, 
und fpinnt fich in einen dichten länglichen Beutel ein, 
wodurd) die Schlupfweſpen nicht ftechen fonnen. Es 
giebt auc) darunter Verſchiedenheiten. 


8. Der Nagelfled, Phalaena Tau, 


Die Fuͤhlhoͤrner find fammartig, der Ruͤßel g, 
mangelt, die Flügel find ziegelroch und haben ein Nagel 
vloletfarbiges Auge mit einem Tänglichen weiſſen ed. 

Kern, Tau. 
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y n Kern, den einige mit dem griechifchen Thau ober 

tlaſſe. T, andere mit einem Nagel vergleichen. "Die Raupe 
ift dunfelgrüngelb, chagrinartig ran, und hat an 
den Seiten einen weiſſen Strich. Sie wohnt bey 
uns in Europa auf den Birken, 


9. Das Fenſter. Phalaena Feneftra. 


9. Diefer Schmetterling Hat kammartige Fühlhörs 

Renfter. ner und einen Sauger, die Flügel find an beyden 

— Selten gelb, die voͤrdern haben zwey und die hintern 
*nur ein Fenſter. Indien. 


10. Das Glaßband. Phalaena Pefpicus, 


10. Fuͤhlhoͤrner und Saugrüßel find bey diefer und 
Sos⸗ den zwey folgenden Arten fo beſchaffen, wie am der 


Poli. vorigen Art, Die Flügel find braun, und die obern 
cua. aben eine kurze glaßartige durchſichtige Binde 
dien. 
11. Der Riecher. Phalaena Odora. 
i1. Die Fluͤgel find gekerbt, braunpurpurfärdig 


os twolfig, an den voͤrdern mit einem und an den hinten 
mit anderthalb Augen beſetzt. Der Aufenthalt ift I 
warmen $andern, als Jamaica, und die Breite 

träge fünf Zoll aus. 


12. Die Krone. Phalaena Militaris, 
.. 18a Er ſtreltet mic feinen Cammetaden in der Schön 
Krone: heit um die Wette, darum heißt er Militaris. Wir 
Milita® aber geben ihm den Namen Krone, mweiler die Krone 
Biss ſpannt, denn er hät gelbe Flügel mit violetten Spitzen 
und Flecken, und aufferdem find die obern noch cin 
germaßen weiß bandirt: Aſien. 


13. Der 
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13. Der Dämmerungsvogel, Phalaena „A 
Crepufcularis, Atlaſſe. 


13. 
Er kann dieſen Namen führen, well er weiß⸗ Dänte; 
arait wie die Dämmerung ausficht , übrigens ift er dungs⸗ 
tweißbandirt und geflet, und hat auf den obern Fik- ac, 
geln ein braunes Auge; die Fuͤhlhoͤrner find bürftens (cularis 
artig. America. 


14. Der Abendlaͤnder. Phalaena Occidua. 


Die Fuͤhlhoͤrner find an dieſen und den folgen, 14. 
Herten auch wie an den vorhergehenden bürftenartig, Abends 
die Fluͤgel gezaͤhnelt, molfig und mit einer blaffen lander, 
Binde befeht. Die obern Flügel haben ein mond» a * 
faͤrbiges Auge und einen Punct. America. 


15. Der Puncttrager. Phalaena Punctigera. 


Die obern Flügel haben im voͤrdern Rande eis 15. 
men ſchwieligen Punct und aͤugige Spitze auf elnem Punct- 
aſchgrauen Grunde, welcher in der Mitte ein wei, frager. 
fes mondfärbiges Feld hat, Die hinterm Flügel aber Kuntli- 
find weiß; Indien. Be 


16. Der Walker. PhalaenaFullonica, 


Die Flügel find braungelb, wie Walfererde, _ 16. 
die untern aber And auf beyden Seiten von einerfey Walter. 
Farbe, mit einen gelben Felde, dann einem ſchwar⸗ A 
jen Saum und mondfärbigen Flecken. Indien. 


19. Die Mittägslinie. PhalaetıaMundana, 

Die Flügel find weiß und Fahl, faf rund und 
in der Mitte durch eine Unie, von aneinanderhan⸗ 
genden braunen Puncten In zwey gleiche Thelle ger tagsli⸗ 
theilt, faſt wie die Mittagelinie, oder der Aequator Ka 


auf Jana. 
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auf den Weltkugeln. Auch ift in der Mitte noch ein 
brauner Punct. Europe. 


rn  3* Spinner; welche große Seidentöun. 
Wende⸗ den fpinnen, (Bombyces) mit 


fluͤgel. Wendefluͤgen, deren hintere Flu⸗ 
gel vorne hervorragen, und denen 
die Zunge oder der Sauger man 
gelt. 


18. Das Eichenblat. Phalaena Querci. 


olia, 


18, Es ficht der Schmetterling felber in der That 
nicht anders aus, ale ein Buͤſchel verdorrter Eichens 
Querei- blätter, denn die Flügel find roſtfaͤrbig, am hinten 
folia. Rande ſchwarz, gezähnele, zuruͤckgebogen, und halb 

verdeckt oder verfchrumpft, die Fühler und Fuͤhlhoͤt⸗ 
ner find braun und kurz. Die Raupe ift etwas ge 
fhmänzt, haarig, roftfärbig, und mit blauen Hals 

‚ ringen oder Nackenflecken gezlert. Ihre Größe ift 
öfters über vier Zoll. Sie figen an dem Holje der 
Weidens Birn» und andern Bäumen, doch auch 
öfters im Grafe, und fallen in Europa nicht haus 
fig vor. 


19. Das Stechpalmenblat. Phalaena 


Iliciofolia, 


19 Diefe Art iſt Feiner als die vorige, die Fluͤgel 
— find roſtfaͤrbig, greiß, am hintern Rande weißbunt, 
bar. Halb verdeckt, verſchoben und gesähnelt. Die Reu 
Dicio- peift rauhhaarig, oben braungelb , unten ſchwarz / 
folia. melß und gelb gefleckt, zwey Zol lang, und wohnt 

auf den Weiden. 
| 20. Das 
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20. Das Zımmetblat, Phalaena Capenfis. _B.* 


Spinne 

In Africa zeigt fich eine Art, die viel größer Wende 

als die europaiſche, und zimmerfärbig iſt; die Mügel. 
obern Flügel haben zwey weit augeinander laufende „,20:„, 
weiſſe Striche, die untern fallen in das ſchwaͤrzliche, Gfar. 
der Körper iſt gelb mir ſchwarzen Ringen. Capen- 


21. Das Dinbeerblat. Phalena Rubi. 


Die Flügel find, wie an den vorigen befchafe _ ar. 
fen, doch ungefleckt, oben nur allein mit zwey weiß, Hinbee⸗ 
fen Strichen befet , wovon der hintere bogig läuft. — 
Die Raupe iſt glatt, jedoch — roſtfaͤrbig, 
ſchwarz geringelt, und wohnt auf den Hinbeeren und 
Weiden in Europa. 


22. Das Pflaumenblat. Phalena Pruni. 


Die Flügel find gelb, haben zwey braune Stri- _ 22, 
he und einen meiffen Punct. Die Raupe ift glart, Pfau 
edoch haarig, braun, und an den Schultern blau, —— 
Deutſchland. | — 


23. Der Trinker. Phalena Potatoria. 


Die Fluͤgel ſind gelb, und haben, wie an der 23. 
origen Art, zwey braune Striche, aber auf den Trinker. 
zluͤgeln zwey weiffe Puncte, davon eines Fleiner iſt. Potato- 
Die Raupe wohne im Graßrohr und Schlief, ift lang "1% 
eſchwaͤnzt, haarig in den Seiten weißgefleckt, und 
at die Eigenfchaft, den Kopf ins Waffer zu tau⸗ 
hen, und mieder in die Höhe zu heben, wie die Huͤh⸗ 
er, wenn fie trinfen, Europa, 


24. Der Fichtenwanderer, Phalaena Pini. 


24. 
. Die Flügel find greißgrau, mit zwey dunfels Fichten, 
ärbigen bogigen aſchgrauen Strichen , umd einem Wande⸗ 
Linne V. Theil, Tt weiſſen Ni. 


* 
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B.“ weiſſen dreyeckigen Punct befege. Die Raupe ift 

ums etwas geſchwaͤnzt, haarig , braungrau geflecdt mit 

— blauen Flecken am Halſe, und lebt auf den europaͤi⸗ 
ſchen Fichten. 


25. Der Eichenſteiger. Phalaena 


Quercus. 


25. Die Flügel find roſtfaͤrbig. Eine gelbe Binde 

— und ein weiſſer Punct befindet ſich an den obern Fluͤ⸗ 

Q a geln. Die Raupe iſt Haarig, grau, ſchwarz geringelt 

eus, und weißgefleckt, ſie lauft ſehr ſchnell, daher ſie auch 
der Jaͤger genetine wird, und hält ſich auf den Ei⸗ 
chen, DBirfen, Weiden, Heidefraut und andern wib 
den Gewaͤchſen auf: | 


26; Der Hedenfrieher. Phalaena 
Dumeti. 


“. Die Flügel find braͤunlich, und die obern ha 
eo Ba ben einen gelben dreyeckigen Punct , benebft einer 
Dumeti gelben Binde. Der Aufenthalt der Raupe iſt in den 

Dornhecken. Kuropa 


27. Der Rollrand. Phalaena Catax, 


27. Dieileſer kleine Rachtvogel iſt einfärbig gelb, und 
Role hat einen meiffen Punct, benebft einem umgerollten 


en. weiſſen Slügelvand, Europa, 


38. Der Wollenafter. Phalaena Läneftris, 


er Die Fluͤgel find roftfärbig, aber mit einem weiſ⸗ 
* en⸗ ſen Strich und Punct gezlert, auch haben die obern 
Lane- noch eine weiſſe Wurzel, Der After des Schmetter⸗ 
feris, lings ift weißwollig. Die Raupe ift haarig, ſchwarz/ 
hat auf jeden Ring dren weiſſe Puncte zwiſchen zwey 

rothen pinfelartigen Flecken, und wohnst in Ge 
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Geſellſchaft unter einem celuldfen Gewebe auf den _ B.* 
Linden, Weiden und Sciehen. Europa. geplante 


29, Det Gabelſchwanz. Phalaena Vinula, * 
Er iſt an der Bruſt weiß mit ſchwarzen Pur» 20 
eten, dazu braun geädere und geſtreift. Well der Sabel⸗ 
Korper wollig weiß, und mit ſchwarzen Federchen bes —— 
ſetzt iſt, wird er auch der Hermelin genennt. Die 
Fluͤgel find zweyſpitzig, doc) die Benennung Gabel⸗ 
ſchwanz zielt auf die Raupe, welche dick und grün 
am Schwarze mit zweyen Fuͤhlhoͤrnern, die fich eins 
I fönnen, befeßt, und iiber dem Korper gleich» 
am mit dicken rothen Weinflecken befprengt iſt, das 
er fie Vinula heiße. Der Aufenthalt iſt auf den 
appeln, Weiden und Eichen. Zuropa, 
30. Das Eihhörnlein. Phalaena Fagi. 
. Auf den Buchen: Birfen- und Hafelftauder 30 
— ſich eine in Europa, jedoch nicht häufig vor⸗ ‚Eid 
ommende Raupe auf, welche ſechs Fuͤſſe bat, wo— .. 
von die zwey voͤrdern auferordentlich lang find, deren Fagi, 
Schwanz aber hinten mit zwey bürftenartigen Hoͤrn⸗ 
chen in die Höhe fteht, daher fie das Eichhörnlein 
genennt mird. Der Schmetterling hat umgebögene 
— Fluͤgel mit zweyen ſchmalen bogigen 
inden. 


31. Der Waffentraͤger. Phalaena 
| Bucephala. 

Die Flügel find aſchgrau, und an der Spltze a 
mit einem gelben, faft augigen Flecken verfchen. Wiffen⸗ 
Die Raupe hält ſich auf den Linden, Erlen, Eis trädete 
hen und Weiden auf, fie ift haarig ſchwarz, har Buce- 
Br Minge und Striche, benebſt etlichen Puncten phala, 

den Seiten. Die Puppe ſteckt in der Erde oh⸗ 
ta ne 
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B.* ne Tönnchen, und hat hinten zwey Hörnchen. Eu⸗ 
ee ropa. 
ende⸗ 


ne 32. Der Buntfluͤgel. PhalaenaVerficulora, 


32. _ Er ift fhön und groß, das Bruftftück iſt weiß 

Buntflüs und endigt fich mit einer ſchwarzen Linie. Die Flügel‘ 

— find weißgrau, und mit ſchwaͤrzlich weiſſen Strichen be⸗ 

culora. feßt. Die Stirn iſt weiß. Man hat ihn in Deutſch⸗ 
land und andern europaͤiſchen Provinzen, 


33. Der Seidenvogel. Phalaena Mori. 


33. Diefe Art kommt aus dem aller Welt befannten 
Seiden Seidenwurm oder Seidenraupe. Ts iſt nam 
Boa fich die Raupe der Bombyx; franzöfifch Vers a 

Soye; englifch Silkworms; italiänifch Bom- 
bicı und Bigatti da Seta. Slie wohnt in China 
auf dem Dlaulbeerbaum, und wird nun faft alenchals 
ben in Europa, wenigſtens in den füdlichen tan. 
dern gezogen ‚ ift nackt und geſchwaͤnzt, der Vogel 
hat feinen Sauger , aber weiſſe, oder auch gelbliche 
zurücgebogene Fluͤgel mit dreyen verlofchenen brau⸗ 
"nen Streichen und einen mondfarbigen Flecken. Eis 
ne mweitläuftigere Befchreibung halten wir für unnoͤ⸗ 
nöthig, und von der Seite und den Geidenfabriquen 
findet man in den öconomifchen Büchern Nachricht. 


34. Der Pappelnvogel. Phalaena Populi, 


34. Er iſt braun, vorneher blaß, die Flügel find braun 
Pap⸗ md ungefledte, am Nande haarig und weißpunctirt, 
ne auch mit anderthalb breiten weiſſen Strichen verſe⸗ 
Populi. hen. Die Raupe iſt haarig, hat auf jedwedem Ming 
wen paar Puncte, und nähret fih von Pappelm 

Safelı Aepfel und Birnblaͤttern. Europa. 


7 Zu 3. Der 
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35, Der Ringelvogel. Phalaena ei 


: inet 


Man ficeht auch au diefer, wie an der v0 ie 
rigen Art feinen Sauger , die Flügel find zuruͤck⸗ 35. 
gebogen, oben mit anderthalb, und hinten mit eis Ringeb 
nem Bande oder Strich verfehen. Die Farbe ift ro 
braungel$ , und das Band auch etwas dunkler. pria, 
Die Raupe ift haarig , und jeder Ming hat zwey T.XXU 
paar Puncte. Man nennt aber diefe die Ringel⸗ fig. ı. 
raupe, und den Schmetterling Ringelvogel, weil 
die Eyer diefer Art um die Aefte der Bäume in eis 
nem Dinge herum gelegt werden. Zu diefer Art 
gehört nun auch derjenige Nachtvogel, welcher 
Tab. XXI. fig. ı. abgebildet iſt, befonders aber 
kann diefe Figur zur Erflärung des linneifchen 
Ausdrinfs dienen, wenn er fagt: alis reverfis, 
welches wir zuruͤckgebogene Slügel gegeben has 
ben , und aus welchem Grunde wir diefe Abthels 
lung VDendeflügel nennen , denn es fretten die 
hinteren Slügel unter den vördern nach vorne zu her⸗ 
vor, und biegen ſich dafelbft um, oder fräufeln 
fid) wohl gar wie ein verborrtes Baumblat, das 
ber auch oben einige Arten Blätter find genenne 
worden, . | 


36. Der Lagervogel. Phalaena Caftrenfis. 


Die Flügel find grau, die obern haben zwey, 36. 
die hintern nur einen blaffen Strich, Jedoch in Schön, Lagervo⸗ 
heit und Zeichnung find die hieher gerechnete Bat er 
tungen recht fehr verfchleden. Die Naupe ift über 
zwey Zell lang, und einen viertels Zoll di, der 
Kopf ift ſchwaͤrzlich aſchgrau, der Körper haarig und 
bläulich , auf jeder Seite mit zwey roftfärbigen Stris 
chen, und auf dem Rücken mit einem breiten ſchwarz⸗ 
gefleckten Striche auf beyden Seiten geiert. Dee 

Tt 3 Bauch 


— 
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B* Bauch ift weiß, an beyden Seiten gefleckt. Sie 
pinner afer auf dem Mäufeshrlein, Jacea, Alchimille, Ew 
en phorbia und andern Kräutern, macht ein zeltenartis 
I ges Gefpinft auf dem Felde, und bricht oft mir is 
rem Lager auf, Der Schmetterling legt die Ener 
eben wie die vorige Art um einen Aft herum, doch 
macht der Ritter einen Unterfchied smifchen zwey 
Gattungen, davon eine die Bäume befteigt, und die 
andere auf der Erde bleibe, Europa It das Va—⸗ 
terland, und die erfte ift in Schweden häufig, 


37- Die Rateneule, Phalaena Pro» 
ceflionea, 
37: 


Kakenı Ein Echmetterling von mittlerer Größe, weh 

eule cher die Rageneule genennet wird, kommt von eb 

Proces- ner Raupenact, die man Proceſſionaͤrs nennet, 

fonea- weil fie u ungleichen Paaren in einer Meihe glieder: 

weiſe hintereinander von einem Baume zum andern 
fortzichen. 


Der Schmetterling hat feinen Sauger , dage⸗ 
gen zuruͤckgebogene Fluͤgel, die obern aſchgraubraun 
mir weiſſen Waͤſſerungen, oder in der Mitte ein braus 
nes Band, und an der Wurzel einen blauen Schat—⸗ 
ten. Die hintern aber weißlich aſd grau, in der 
Mitte mir einem verlofchenen braunen Bande. Das 

TRRII (Eremplar melches Tab. XXII. fig. 2. abgebildet ift, 

fig, 2, har ſchwarze Fühlhörner, einen ſchwarzen mit etmas 
gelb befegten Körper, Die vordern Flügel gelbgrau 
mit ſchwarzen Strichen , die hintern Fluͤgel gelb mit 
einem breiten ſchwarzen Saum. Die Raupe ift gelb» 
haarig, ſchwarz, und hat die Laͤnge herab ein breit 
gelbes Band. Der Aufenthalt iſt auf den euro 
paiſchen Eichen, 


B." Spin 


Ten 
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' B.* Spinner (Bombyces) mit glatten a 
Rücken, die Feine Zunge oder Sau⸗ Slat 
ger haben, und deren Slügelnieder, raten 
gedruckt liegen, “Diejenige unter 

ihnen, welche roth und gelb gezeich⸗ 
net find, werden edle Spinner 
genennet. 


38. Der Bär. Phalaena Caja, 


Die Flügel find braun und mit meiffen Adern 48, 
pder gefchlängelten Bächen beſetzt. Die untern Flur Bär. 
gel find purpurfaͤrbig und ſchwarz punctiret, Die Caj% 
Raupe ift einem rauhen Bären ähnlich, und roſtfaͤr⸗ 
big. ie hält auf der Lactuca und allerhand Gemuͤſ⸗ 
fen auf, wird franzöfifch I’ Herifonne genennef. 

Sie iſt anderthalb Zol lang und fanımerariig ſchwarz, 
die roftfärbigen Haare aber ſtehen buͤſchelweiſe. 


F 


39, Die Zungfer, Phalaena Virgo. 


‚Die obern Flügel find ſchwarz und haben rothe 30; 
Aederchen. Die untern find roth mie ſchwarzen Yungfer 
Puncten. Das Männchen har faum bartige Suhl, Virgo, 
hörner, und die Fuhlhörner des Weibchens find faſt 
burftenartig: Der hintere Körper ift oben roth. 
Penfyipanien. . 


40. Die Wittwe. Phalaena Hebe, 


„Die obern Flügel find ſchwarz mit fünf weiſſen 40, 
Bändern alg mie Wittwenfchleyern befeßt. Die uns Witte, 
tern Flügel find roth mit ſchwarzen Adern und Rande. Hebe. 
Der Körper iſt ſchwarz mit einem fchmalen vothen 
Halsband. Der hintere Körper ift aleichfals ſchwarz, 
und bat auf jedem Ringe an jeder Schte einen rothen 

u Tt 4 Punct. 
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B.* Punct. Er gehöret umter die deutſchen Entdeckun⸗ 
— gen unſers Herrn Hofrath Schrebers. 
istilz ur 


ruͤcken. 41. Der Raumfleck. Phalaena Villica. 


4. Die Voͤrderfluͤgel ſind ſchwarz, und haben acht 
Raums milchige Flecken von ungleicher Größe, als ob fie 
u mit Raum betriefelt wären. Die hinteren Flügel 

illica. find gelb und ſchwarz gefledt. Der hintere Körper ift 

oben roth, mit dren ſchwarzen Puncten, unten aber 

ſchwarz mit rothen Puncten. Die Geſtalt und Groß 

—— fe ſiehe Tab. XXII. fig. 3. Die Raupe tft rauh, 

&3 mit haarigen Warıen, roſtfaͤrbig, jedoch an der 

Stirn und an den Fuͤfſen ſchwarz, und wohnet auf 

den Ulmen, Neſſeln, Bogelfraut und Taufendblar. 
Europa. 


42. Die ſpaniſche Fahne. Phalaena 


Plantaginis. 


42. Die Vörbderflügel find ſchwarz mit gelben ade 
Spani⸗; rigen Striemen und Puncten am Rande, die hintern 
fhe Fluͤgel rörhlich gelb und ſchwarz gefleckt. Die Fuͤhl⸗ 
—— hoͤrner ſind buͤrſtenartig, am Maͤnnchen kammartig, 
inis. md am Weibchen gezaͤhnelt. Um den Hals gehet ein 
dunfelgelber Flecken, der auf der Berührung einen 
gelben Tropfen ausgiebet, Der hintere Körper ift 
ſchwarz, an der Seiten rorh+ und ſchwarz punctirer. 
Die Geſtalt und Größe laͤſſet fi) aus der Abbildung 
se Tab. XXI. fig. 4. ſchlieſſen. Zuweilen ift das 

+ Männchen dunfelgelb, und dann It das Weibchen 

hochroth, und hat bürftenartige Fuͤhlhoͤrner. Die 
Raupe ift rauh, und gehörer unter die Bärenraupen, 
bat einen ſchwarzen Korper mit ſechs gelben Eim 
ſchnitten, und einen fuchsrorhen Kopf. Ihr Auf 
enthalt ft auf dem Wegebreit, Ulmen und Hyacin⸗ 
then. Europe, 


43. Die 
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43. Die Nonne. Phalaena Monacha, Era 


Die obern Flügel find weiß mie ſchwarzen Wel⸗ kuͤcken. 
'en, die Kerben des fhmarzen hintern Körpers find „ — 
siutroth, Die Raupe ift haarig, weiß, und daben Mona- 
chwarz gefledt. Sie wohnet auf den Eichen, Weir cha. 
en, und allerhand Dbftbaumen, und iſt nicht ges 
nein. Europa. 


44. Der Großkopf. Phalaena Difpar. 


Das Männchen ift grau und braunlich mie 

Wellenlinien gewoͤlkt, das Weibchen ift meißlich, und So 
yat ſchwarze Wellenftriche. Dieſes wäre nun ſchon fopt. -; 
yinlänglich um fie Difpar, oder ungleich zu nennen, Difpar, 
ıllein eg fommt noch ein anderer Umftand dazu, daß 4 
samlic das Weibchen nod) einmal fo groß und dick 
ıls das Männchen ift, wie foldyes in der Abbildung 
Tab. XVI. fig. 2. und 11. zu fehen ift, mo man ein TxVI 
Männchen mit dem Weibchen in der Begattung zei⸗ fig. 
jet. Sie mögen alfo wohl mit recht Difpar heiffen. und ır. 
Wir nennen ihn Broßkopf, denn diefer Schmetter, 
ing hat verhaltnigmäßig unter allen den größten 
Ropf; wegen der Wellenlinien wird er in Fraͤnk⸗ 
:eich Zigzag genennet, und er iſt des Herrn Rath 
Schäfers Hermaphrodit oder fogenannte Eulen⸗ 
‚wicter. Die Raupe ift haarig, weiß lienirt, 
orne mit blauen, und hinten mit rorhen Puncten 
sefegt. Sie wohnet auf Eichen, Linden, und aller 
yand Obſtbaͤumen, und iſt in. umfern Gärten niche 
elten. Die Eyer werden an den Stadeten, Pfaͤh—⸗ 
en, und Baumrinden gefunden. 


45. Der Öoldafter. Phalaena Chry- 


forrhoea. Solds 


Er ift nebft den Flügeln ganz weiß, nur har Chr 


as Weibchen einen gelben haarigen After, und gels for- 
Res be rhoea. 
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"Br be Fülle, die Anie, welche ſchwarz ſind, ausgenom⸗ 
Spinner men, auch find die Fühlhörner weiß, und haben nur 
Start:  pfaffe Strahlen. : Die Raupe ift nicht uͤber einen 
en. Zoli lang, hat auf einem ſchwarzen Grund roͤthliche 
pder gelbliche Linien, in welchen weiſſe Warzen mit 
ausgebreiteten Haarbuͤſcheln ſtehen. Sie leben von 
Eichen, Erlen, und Obſtbaͤumen, und ihrer etliche 
treten zuſammen, und machen ſich ein Neſt von ju 
ſammengewickelten Blaͤttern. Europa. 


46. Der Ringelfuß. Phalaena Salicis. 


46, Er iſt ganz weiß, bat ſchwarze Fuͤſſe mit wei 
Ringe fen Ningeln, und ſchwarze Strahlen an den meiffen 
alicis Fuͤhlhoͤrnern. Die Raupe ift rauh, hat auf dem 
Ruͤcken weile Schilde, in den Seiten rothe Bude, 
ſpitzige Haarbüfchel von rörhlichgelber Farbe, einen 
grauen Körper, und wohnet auf den platten Weiden 

und Pappeln. Europa. 


47. Der Bettler, Phalaena Mendica. 


47: Er iſt Fein, ganz afchgrau, und bat gelbe 
Bettler, Hüften, Die Raupe baͤumet fich mit dem voͤrdern 
nn Theil und Füffen, und ſcheinet alfo zu betteln. Dick 
Art kommt mit der. folgenden fehr überein. 
Europa. — 


48. Die Dorneule. Phalaena Crataggi, 


48. Auf dem Hagedorn hält fich eine ſchwarzbrau⸗ 
Dorne ne kleine Raupe mit gelben Querbändern und einem 
er gelben Strich in jeder Seite, dann auf jedem Ringe 
vier gelbe Knoͤpfchen mir Haarbüfcheln, auf, welde 
einen Nachtvogel hervorbringt, der runde afchgram 
Flügel mit einer dunkeln Binde und haarigen After 
batı Es ſcheinet diefe klelne Arc niche viel von — 
jenigen 


⸗⸗ 
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jenigen verſchleden zu ſeyn, die man auch auf dem B 


zeinſ Sboinne 
Weinſtock antrift. Europa. re ü 


ruͤcken. 


49. Der Mohr. Phalaena Atra. 


Diefer kleine Nachtvogel iſt ganz ſchwarz, hat * 
kammartige Fuͤhlhoͤrner, und die obern Flügel find — 
größer als die unsern, Upſal. 


50. Die Haſeleule. Phalaena Coryli, 


Das Bruſtſtuͤck iſt bunt bandirt. Die Flügel Hafelı 
find vorncher weißgrau gewoͤlkt / hintenher blaulich⸗ we. 
grau, und auf den voͤrdern in der Mitte mit einem Coryli, 
ſchwarzen Ringelpunct bezeichnet. Die Raupe ift 
gelblich fleifchfärbig , gleich hinter dem Kopfe mit 
rothen haarartigen Hörnern, am vierten und fünfe - 
ten, tie auch am legten Ringe mit fleinen rorhen 
Haarbiirften beſetzt, am dicken Kopf mit einem ſchwar⸗ 
zen Flecken, und über dem Rücken mit einer ſchwar⸗ 
zen Linie bezeichnet. Der Aufenthalt ift auf den 
europaͤiſchen Haſelſtauden. 


51. Der Bruſtpunct. Phalaena Furcula. 


Ein braunes gelbpunctirteg Bruſtſtuͤck und Brufle 
graue Iluͤgel, die an beyden Seiten an der Wurzel punct. 
und am hintern Rande ſchwarz punctirct find, ma, Furcula 
chen dag vornehmfte Merfmal diefes ſchwediſchen 
Nachtvogels aus; die linneifche Benennung aber 

iebt zu erfennen, daß der rauhe After einigermafe 
* gabelfoͤrmig ſeyn moͤchte. 


32. Der 
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B. 52. Der Kurzarſch. Phalaena 
Er Curtua. 


— Die obern Flügel find blaulich mit einem weiſ 

Rury fen Strih, und an den Spigen mit einem großen 

arfch. rohen Flecken bezeichnet, das Bruſtſtuͤck aber hat 

Cortula auf dem Ruͤcken einen langen reftfarbigen Flecken. 
Die Raupe hat einen fleiichfärbigen Strid und 
zwey rothe Höcker auf dem Rüden, deffen Grund 
farbe gran iſt. Man trift fie auf den Eichen, 
Pappeln und Weiden an. 


53. Das Wirrband. Phalaena Anaftc. 


mofis, 


53. Das Bruftftück ift roſtfaͤrbig. Die Flügel 
Mirc- find greißaſchgrau, umd haben drey blaffe ineinander 
band. gewirrte Bänder. Webrigens ift diefer Machtvogel 
— mit der vorigen Art ſehr nahe verwandt, Hat aber 

* braune Hinterflügel ohne weiſſe Flecken, ſitzt jedoch 
allegeit mit zurückgebogenem Kopfe, wie die vorige 
Art auch zu thun pflege. Die Raupe ift rauf, 
braun, auf dem Rüden meißpunctiret, an den 
Seiten aber mit einer gelben Linie befegt, welche 
rorh punctiret iſt. Mebrigens führer fie auch zwey 
Höcer, einen. auf dem After, und einen andern 
ohnmeit dem Nacken. Der Aufenthalt ift auf den 
europdifcben Weiden, wiewohl fie auch den Feld 
faurampfer lichen. Ihr Gefpinft beſtehet in einem 
Petite von Holsfplitter und dürren Blättern, mel 
= fie an einem Baume oder ander Holzwerk 
machen. 


B.* Spin 
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B.** Spinner, (Bombyces) mit ei B.* 
a ; : Epinne: 
nem Kammrüden, die niederge- Kamm 


druckte Flügel aber Feinen Sau. Füden. 
ger haben, 


54. Der Kopfhänger. Phalaena 
Pudibunda, | 


Das Bruftftück führe ordentlich einen Kamm, _54- 
die Flügel find afchgrau, und haben drey braune „KOPf 
wellenförmige ſchmale Binden. Uebrigens hat dir Puh 
fer Nachtvogel die Eigenfchaft, daß er feine Vörs bunda. 
derfuͤſſe weit vor die — vorbey ſtreckt, und 
den Kopf zwiſchen die Voͤrderſchenkel herunter hans 
gen läßt, als ob er ſich ſchaͤnte. Die Raupe iſt 
bandirt, und mit grünlicy gelben Haaren beſetzt, 
ausgenommen daß fich ein Buͤſchel rocher Haare auf 
dem Schwanz , vier andere aber mit weißlichen 
Haaren auf dem Nücen befinden. Man trift dies 
fe Raupe in Europa, jedoch nicht fehr häufig auf 
den Obftbäumen, Hafele Eichens Buchen, $indens 
und Apricofenbäumen an. 


55. Der Bufchelraupenvogel, Phalaena 
Fafcelina, 


Die gemeine Düfchelraupe , davon Tab. _ SS: 
XIV. fig. 6. eine Abbildung gegeben ift, bringe Buͤſchel⸗ 
diefen Schmetterling. Derfelbe ift afchgrau, die . 
obern Flügel haben zwey braunliche breite Binden Falceli- 
und an der ZBurzel , die gelb iſt, einen rorhen ho, na. 
gigen Strich, mit einem gelben halben Mondfleten T.XIV. 
mitten in den Fluͤgeln, umd ein rothes Strichlein 18-9 
in der Mitte. Die umtern Flügel find weißlich 
braun, und haben an der untern Seite einen braͤun⸗ 


lichen 
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B.* lichen Mond: Die Raupe iſt büfchelweife haarig, 
— vorne am Kopfe mit zweyen, und am Schwanʒe 
RAe mit einen laͤngern Buͤſchel brauner Haare verſehen. 

Die uͤbrige Buͤſchel auf dem Ruͤcken ſind weiß, und 
man zählet deren fuͤffe. Der Aufenhalt dieſer 
Raupe iſt gewoͤhniglich auf der Kleebluͤthe, ſonſt 
auch auf den ſogenannten Loͤwenzahn, Hindbeeren 
und Pappeln. 


56. Der Sonderling. Phalaena 
Antiqua, 


+6. (Er trägt die Slügel ziemlich flach , die obern 
Sondetr find roftfärbig, und haben im hintern Winkel einen 
Anita kleinen weiflen mondförmigen Flecken. Es iſt merk 
würdig, daß das Weibchen dieſes Nachtvogels gar 
feine Sifgel hat, indem c8 cher einem Kellerwurm 
ähnlich ficht, und man würde «8 faum glauben, 
wenn niht Schwammerdam, Goedart, Rö⸗ 
ſel und Reaumur, ſolches ſelbſt erfahren, und das 
Maͤnnchen mit dieſem Welbchen- in der Begattunz 
angetroffen hätten, toben fögar das Männchen 
fein Weibchen von einem Baume zum andern ſchlert. 
Die Raupe wird auf den Pflaumen, Linden, Sw 
gedorn und Erlen gefunden , iſt einen Zoll lang, 
wenn ein Weibchen daraus wird, aber im andem 
Fall kleiner, hat ſechzehn Fuͤſſe, iſt ſchwarz, fe 
gig, und hat vier weiſſe Büfchel auf dem Nude, 
md fieben Haarpinfel,; davon zwey gelb umd fünf 
ſchwarz find. Sie lauft ſchnell, ſtuͤrzt ſich auf vie 
mindeſien Berührung von Baume herunter , und 
krummt fi mie ein Reif zufammen, Das Watır 
land ift Europa. 


57. Da 


— — —— 
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57. Der Eckfleck. Phalaena B.⸗ 


Spinneh 
Gonoftigma. Kanım 
Die Oberfluͤgel find oderfätbig, und { — 
e Oberfluͤgel find ockerfaͤrbig, und in der *. 
hintern Ecke befindet ſich ein dreyecklger Flecken. Eich 
Das Weibchen hat ebenfalls Eeinen Fluͤgel, daher —* 
dieſe beyde Arten ſo miteinander verwandt ſind, 
wie wir an mehrern, als am großen und kleinen 
Pfauenauge, großen und kleinen Arlas und dergleis 
chen fehen, daß man fie faum für befondere Arten 
halten kann, und einmal vor Zeiten ihren Urfprung 
müffen auseinander genommen haben, Europa, 


5% Der Zahnflügel. Phalaena 


Tremula, 


j j 58. 
Die obern Flügel ſehen verſengt aus, und ha, Zabnfuͤ⸗ 
n am innern oder duͤnnern Rande ein ſpitziges 
haariges Zaͤhnchen. Die Fuͤhlhoͤrner find rofifärs mula, 
bie, Schweden, 


/ 


59. Der Blaufopf. Phalaena Ceruleo- 
Cephala. | 


Die Flügel find grau, und haben zwey groß <9, 
fe artelnanderhangende nierenförmige Flecken, der Blau 
— Rand aber iſt mit einem ſchwarzen wellen⸗ kopf. 
oͤrmigen Strich beſetzt. Die Raupe iſt ziemlich — 
groß, dick, blaßblau, hat gelbe Striche und ſchwar⸗ phaka, 
je Puncte ſcheint zwar kahl zu ſeyn, hat aber doch 
einige duͤnne — * auf den Obſtbaͤu⸗ 
men, und iſt der gemeine Zerſtoͤhrer der Knoſpen 
Vlürken und Blätter. — * 


60. Der 
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B.’** 60: Der Brandflügel. Phalaena 
Epinne Diäaca. 


Kamm: 
ruͤcken. In der Barbarey zeigt ſich ein Nachtvogel 
60. von mittlerer Größe, deſſen Körper, nebſt den 
Brand Fuͤhlhoͤrnern ziegelfärbig if. Die obern Flügel 
De find obenher gleichſam verfenge , nur zeigt ſich in 
der Mitte noch ein längliches weiſſes Feld, und 
neben dem Bruſtſtuͤcke ein weiſſer Punct, nebſt 
einem weiſſen Strich. Die untern Flügel hinge⸗ 
gen find weiß, und nur an der Spike nach dem Afı 
ter zu, ein wenig braͤunlich. Man finder diefe Art 

auch wohl in Europa, jedod) felten. 


61. Der Zickzack. Phalaena Ziczac. 


61. Diefe Benennung iſt von der Geftalt der 
— Raupe genommen. Dieſelbe ruht mehrentheils auf 
aczac.· den mittlern Fuͤſſen, ſtreckt dann einmal den Kopf, 
dann den After, und dann beydes zugleich, oder 

auch wohl den Ruͤcken in die Höhe, und macht 

alfo ein Zickzack. Auf dem Hintertheile find zen 
Wulſte nebeneinander, daher fie auch die Sarrels 
Drachen » oder Rameelraupe genennt wird. 

Sie ift glatt, hat einen rothen Schwanz, und hält 

ſich in den europäifchen ändern auf. Was den 
Vogel berrift, fo haben die obern Flügel nach dem 
Nücden zu, am Innern Rande ein aufgerichtetes 
Zaͤhnchen in der Mitte, und einen weißgrauen, 
einigermaffen äugigen Ilecken an den Spitzen. Die 
Fuͤhlhoͤrner find blaͤtterig, und das Bruſtſtuͤck em 

dige fich in zweyen Fortfägen. : 


Dr 62, Der Dromendar. Phalaena Drome- 


— darius. 
— Die obern Fluͤgel ſind wolkig, am Rucken ge⸗ 


rius. zaͤhnelt, und roſtfaͤrbig mit einem gelblichen Strich 
| an 


233. Geſchlecht. Nachtvögel. 693 


ander Wurzel und am After, die hintern Flügel B.““ 

aber fallen in das purpurfarbige. Die Raupe ift, Spinne 
wie ſich aus dem Namen ſchließen läßr, hoͤckerig, hat nn 

einen geichwinden Gang, und wohnt Auf den Erlen, y 

Birken und Hafelftauden 


63. Der Holzdieb. phalaena Coſſus. 


Der Coſſus der Alten wurde unter die Tere- 6% 
dines oder Bohrwürmer gerechnet. Es ift aber eis Poly, 
ne wahre Maupe, und bringt einen ordentlichen — * 
Nachtvogel. Dieſe Raupe bohrt weit und tief im 
verfaulten Holz hinein, iſt nur weniq haarig, roth, 
mit einem blutrothen Ruͤcken und ſchwarzen Kopf, - 
gegen vier gel lang und Fingers di, un» wurde 
von den Roͤmern (vielleicht ſtatt der Knackwuͤrſte) 
gegeffen. Der Schmetterling, der nach der Vers 
wandlung aus einer pomWanzenfärbigen Puppe 
entſteht, hat ein Bruſtſtuͤck, das vorne weiß, 
und hinten mit einem ſchwarzen Bande beſetzt iſt. 
Die Fuͤhlhoͤrner find kammartig geblärterr, die 
Sarbe der Flügel ift bräunlichafchgrau g woͤlkt, die 
Dinge des Körpers find gelb bandirt. Europa. 


64, Der Sichelfühler, Phalaena | 
Palpina, | 


Die obern Flügel haben einen haarig gesähneh 4, 
ten braunen Rand , ihre Oberflache iſt ſchwarzade Eichel 
tig geftreift, und haben unten am äußern Rande fübier. 
einen braunen Punct. Die fleinen Sühlerchen find Palpina 
ſichelfoͤrmig, und federartig gebrochen. Die Rau⸗ 


e iſt glatt, grün, mit einem weiflen Strich, und 
hält fich auf den Weiden auf. 


Linne V. Theil. Mu 65. Der 
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65. Der Sandflügel, Phalaena Arenacea, 
Kamm⸗ Dieſer ganze Nachtvogel iſt gelb oder roſtfaͤt⸗ 
— big, doch am Bruſtſtuͤcke etwas aſchgrau; die obern 

Sands Flügel find obenher etwas blaß und mir ſchwieligen, 
fluͤgel. mehrentheils ſchwarzen erhabenen Puncten oder Schie⸗ 
Arena- ferchen, als mit Sand beſtreut. Die Fuͤhlhoͤrner 
cea. ſind groß, gefedert und roſtfaͤrbig. Man findet 

ihn am Vorgebuͤrge der guten Sofnung. 


66. Das Mohrenföpflein. Phalaena Morio, 


66. Die Flügel, der Kopf und die Bruft find gary 
Mob: ſchwarz, erftere aber haben noch dazu dunflere Stri, 
koͤpflein. che, find ein wenig durchfichtig und mit einem ſchwaͤr⸗ 
Morio. jern Rand umgeben; Der hintere Körper führt an ° 
den ſchwarzen Ringen gelbe Einfchnitte. Die Fuͤhl⸗ 

hörner find groß und federt. Wien. 


67. Der Purpurbär, Phalaena Purpurea. 


Die obern Flügel find gelb und braun pum 

67. Ctlet, die untern purpurroth und ſchwarz gefledt. 

Purpur Die Raupeift rauhhaarig wie eine Bärenraupe, grau, 

rar und dabey mweißgeflef. Man finder diefe Arc in 
PU Europa auf den Johannisbeeren. 


B.’* Spinner, (Bombyces) Sauger 


eo. rüßel , mit glatten Rüden und 
pinner 
glatte niedergebogenen Flügeln. 

auger 


Da nämlich alle vorige Spinner feinen Sau 
gerüßel hatten, fo fommen nun diejenige, meh 
che eine fpiralgermundene Zunge, oder einen ordent 
lihen Sauger haben, und diefe werden wieder 
> Ingetheile in folhe, deren Ruͤcken glatt iſt, und 
in ſolche, deren Mücken einen Kamm führt. — 

ere, 
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ftere, welche wir gegenwärtig abhandeln, nennen B.+** 
wir glatte Sauger, und den andern wollen wir Spinne 
hernady der Kurze halben den Namen Rammfaus — 

ger beylegen. > 


68. Die Hofdame. Phalaena Aulica, . 


Die obern Flügel find grau mit gelben Puncten 6R. 
und Flecken, die untern braungelb mit ſchwarzen Hofdas 
Flecken. Die Geftalt und Größe, (miewohl fie der me. 
Ritter als flein angiebt,) laßt ſich aus der Abbil, — 
dung Tab. XXII. fig. s. ſchlieſſen. Wobey aber fig.5. 
ju merfen, daß das abgebildete Eremplar aus Chi⸗ 
na ift, da der Ritter hingegen eine europaͤiſche 
meinet , deren haarige Raupe auf der Hundszunge, 
Angelif, Neſſeln und dem Grafe lebt. 


69. Der Glitſchfuß. Phalaena Lubricipeda. 


Die Flügel find weiß mit ſchwarzen Puncten, _69. 
jedoch haben die Männchen ihre Flügel mehr gelb, Slitſch⸗ 
fih. Der hintere Körper ift fünffach ſchwarz pun⸗ Lobri- 
ctirt, und hat eine gelbe Grundfarbe. Die Kaupe cipeda, 
ift haarig, braun, hat blaue Puncte und eine bfaffe 
Ruͤckenlinie Wenn mar fie nur beruͤhrt, fo fäller fie 
gleich herunter, daher obige Benennuug genommen 
ift, und biegt fi) rund zufammen. Sie wohnt 
auf unfern Eichen, auf der Melde, den Neffeln und 
Portulac. | 


70, Der Schwaripunct. Phalaena Lota. 


Dreie obern Flügel find afchgrau mie etlichen : 
Fleinen ſchwarzen Sprenfeln befege. In der Mitte ecmarı 
befindet ſich ein fehmarger Punct, und hintenher ein — 
gebrochener Strich, der auf Purpurfarbe zieht, und 

in der Mitte einen ſchwarzen Punct hat. Europa. 


uu 2 71. Der 
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Bee 77, Der Rothband, Phalaena Ruſſula. 
Spinneꝛ 
glatte Die obern Flügel find gelb , haben einen blut, 
Sauget farbigen Nand und mondfärbige braune Sieden. 
| Pb ‚ Die untern Flügel find untenher ungefleckt. Die, 
b ro Raupe wohnt auf der Lactuca und Scabiofs, 
Rufula und e8 werden von dem Ritter drey Berfchiedenhei 
| ten: hieher gezogen , die vielleicht nur dem Alter oder 
dem Gefchlechte nach unterfchieden find. Europa. 


72. Der Rothflügel. Phalaena Rufa. 


4 Er hat hochroche Fühler , rohe Fluͤgel mit 
obs braunen Banden, davon der hintere am breitften iſt , 
ügel. Die untern Flügel abet find roͤthlich. Die Fuͤhlhoͤt⸗ 
uf. ger find fehr ſchmal. Das Warerland iſt Eu—⸗ 

ropa. 


73. Der Graßmaͤher. Phalaena Gra- 


minls. 


73. Die Fluͤgel find grau, und haben nebſt einer 
Sraßr teiffen drengabeligen Linie auch einen weiffen Punct. 
nn Die Raupe frißt alles Graß weg, und verwuͤſtet 
— die Weiden jaͤmmerlich, nur laͤßt fie das Fuch⸗⸗ 
ſqwanggraß unangerührt, Man kann die ſem ſchaͤd⸗ 
fichen Inſecte faſt feinen andern Einhalt thun, als 
durch Gräben, und es iſt eine Wohlthat, daß die 
Krähen fo viele wegraͤumen. Kuropa. 


74, Die Spielart. Phalaena Luforia. 


& d Die obern Fluͤgel find blaufic grau, einiger 
Per piel maſſen und nur fehr ſchwach greißgeftreift und mit 
Luforia einem kleinen roftfärbigen Mondflecken und Punct ber 
zeichnet. Die untern Fluͤgel find blaß; jedoch giebt 
es in diefem Fach fehr viele Veränderungen und Abs 
weichuugen, |o daß man eine Menge Spielarten = 
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trift. Die Raupe iſt kahl, grün, und hat auf je⸗ B**** 
dem Ring in die $änge zwey ſchwarze Strichelchen. Spinne: 
Deurfchland. — 


75. DerStreiffluͤgel. Phalaena Grammica. 


Die Flügel find gelb.und ſchwarz geftreift, die 75 
untern aber mit einer ſchwarꝛzen Binde eingefaßt. — 
Der Koͤrper iſt gelb, und fuͤnffach ſchwarz punctirt. hie 
Die Raupe hält fi) auf den Efchen und Eichen auf. mica. 


76. Der Siebflügel, Phalaena Cribrum. „., 


Die Flügel freuten fihh‘, die obern find weiß, inc 
in die Quere mit ſchwarzen Puncten befest, und als Pa | 
fo einem Siebe ahnlich ; die untern find braun, det brum, | 


Körper aber ift hintenher gelb. Europa. 


B.“ Spinner, (Bombyces) Kamm B.* 
ſauger. Kamm 


Sie haben nämlich auf dem Rücken des Bruſt⸗ 
ſtuͤckks einen Kamm, am Maule einen Saugeruͤßel, 
und ihre Fluͤgel ſind niederhangend. 


77. Das Roſtkreutz. Phalaena Celfia, 


Die Flügel find oben gruͤn, haben ein gemeine 77. 
ſchaftliches roſtfaͤrbiges Kreutz, und hinten einen roſt⸗ Roſt⸗ 
farbigen Rand. Der Herr Profeffor Celſius hatte ee 
Diefe Art ben Upſal im Hopfen gefunden. 


73: Der Nafcher. Phalaena Libatrix, 


Die Flügel find roͤthlich greiß, mie einem weiſ⸗ 78. 
fen Punct an der Wurzel und in der Mitte der Zlüs räfchete 
el. An der Wurzel der Fihlhörner, und an den — 
Huͤften, befindet ſich ein wel Punch, Die ar 

u 3 ge 
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B.’**"*. gef find abgenagt und gleichſam gezaͤhnelt. Die Lar⸗ 


Epinner de iſt nackt, grün, und hat die Geftalt eines Span 
here nenmeffers. Sie afet auf dem Gundermannsfraute, 
den Nofen und Weiden, und halt fid) folglid in 


Europa auf. 


79. Der Capuciner - Phalaena Capucina, 


"0. Außer dem Kamme, der ſich auf dem Rucken des 
Capuci⸗ Bruftichilds befindet , iſt aud) noch ein zur uckgeboge⸗ 
net nes Zaͤhnchen vorhanden, welches vielleicht den Gedan⸗ 

apl- Fon einer Moͤnchskutte erregt hat. Die Flügel find roſt⸗ 


— faͤrbig und haben unten einen dunfeln Rand. Die 
Geſtalt komme fait mit der folgenven Art überein. 
Europa. 

80. Der Kronenvogel. Phalaena Camelina. 
80. Auf dem Rüden des Bruftftücs erheden ſich 


Kronen: zwey Kämme, weldye beym Stilfigen aus den Zaͤhn⸗ 

* chen der hintern und voͤrdern Fluͤgel entſtehen, und 

In e pie Geftalr einer Krone machen, die aber der Ritter 

XxN mit einem Kameelhöcer vergleicht. Die obern Flüs 

fig.6. gel find braun, die untern gelblich und ungefledt. 
Wie es fich indeß mit dem Kamme verhält, laͤßt ſich 
aus der Abbildung eines foichen figenden Nachtvogels 
Tab. XXU. fig. 6. ſchlieſſen. Die Raupe ift kahl, 
und grün am Schwanze mit einem vlolerfärbigen 
Horn, und am Körper mit violerfarbigen Luftloͤchern 
verfehen. Sie wohnt in Europa auf den Linden 
Acpfelns Erlen, und Birnbäumen. 


81. Die Nullnull. Phalaena Oo, 
81. Die Flügel find afchgrau , und führen die Zeich 
—— nung eines gedoppelten O oder Nulle. Die Raupe 
o. iſt nackt, roth, und hat weiſſe Puncte und Strick 
auf dem Ruͤcken, welche unterbrochen fin. Sie 
wohnt auf den europdifchen Eichen. ce 
*Eu 
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C. Eulen (Noctuae) ohne ſichtbarem 
e len 
Saugeruͤßel. ohne 
Sie haben alle bürftenartige Fühlhörner, da Sauger 
die Spinner hingegen famms Feder» oder ftrahlens 
artige Fuͤhlhoͤrner hatten, wiewohl es auch Weib, 
chen unter den Spinnern giebet, deren Fuͤhlhoͤrner 
‚eulenartig, das ift, bürftenartig find. 


82. Die Trauereule. Phalaena Strix. 


Die Fluͤgel find ausgebreitet , gleichfärbig weiß, „. 82- 
mie einem ſchwarzen Netz⸗ und Wolfengewebe. Sie — 
iſt neun Zoll breit, und drey Zollang. Die Raupe Strix, 
iſt ſehr groß und dick, hat gruͤne Baͤnder auf einem 
ſchwarzen Grunde, und iſt kahl. Sie wohnet auf 
den Gummiguttbaͤumen im mittaͤgigen America. 


83. Der Blauſieb. Phalaena Aefcali. 


Die Flügel find weiß, und mit blaulichſchwar⸗ 83. 
zen Puncten fiebförmig befest. Die Hinterfluͤgel ee 
find auch weiß, aber nur am hintern Rande mit Aefcali. 
blauen Puncten gezieret. Sie ift größer als No. 76. | 
und die Raupe mohnet auf den Noßcaftanien, Err 

Ien und Birnbäumen. Europa. 


84. Die Hopfeneule. Phalaena Humuli, 


Sie ift dunfelgelb und hat Furze Fuͤhlhoͤrner. 84: 
Das Männchen hat mweiffe, und das Weibchen brauns — 
geſtreifte gelbe Fluͤgel. Die Raupe hält fi) an Humuli 
den Hopfenmwurzeln auf. 


85. Das Punctband. Phalaena Heda, 
® 8 
Die obern Fluͤgel haben auf einem gelben pa 


Grunde zwey ſchiefe weißliche unterbrochene Baͤnder, band. 
uu4 wovon Hekta. 
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C* wovon das hintere aus lauter blaflen gelben Pım 
Eulen cten beftchet. Die Raupe ijt weiß, fahl, ein und 
— einen halben Zoll lang, und hat einen braunen Kopf. 
BT Europa. 


86. Dir Bogenflügel, Phalaena Lupulina, 


86, Die Fluͤgel haben einen braunen Bogen in ch 
Mn nem weiffen Flecken mit einem weiſſen Rande. Diefe 
ie Art iſt nur halb fo groß alg die vorige, Europa, 


Lupuli- 
87, Die Waldeule Phalaena Sylvina. 


na, 

87. Es ift eine Fleine Spur eines Saugers vor 
Waid⸗ handen, und die Fühlhörner find fägeförmig gezäh⸗ 
eule_ nel, Die Fiͤgel ſind roͤthlich gelb, und haben 
ſywina drey weißbunte Binden, davon die mittfere gabel— 

foͤrmig auslaͤuft. Europa. 


88. Der Stumpfſauger. Phalaena 
Vitis ideae. 
88. 
Stumpf Die Fluͤgel find afcharau und haben Im bie 
fanger. Quere eine dunflere Binde. Die untern Flügd 
. find nicht gefalten, und fo lang als die obern, Die 
* — haͤlt ſich auf den Preuſelbeeren auf, Zur 


= ©" Eulen (Nouae) mit einem Saw 


Enien ger und glattem Ruͤcken ohne 
fanger, Kamm, 


89, Die Scheefeule, Phalaena Lectrix. 


e 9. 
Set Die Flügel find ſchwarz, und haben blaue, gelbe 
—X und welſſe Flecken. Die unsern Fluͤgel find roth * 
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weiß gefleckt. Der hintere Körper ift faffrangelb mie _C.”* 


fehmarzen Bändern, Der Aufenthalt it in China, Eulen 


90. Die Zungfer, Phalaena Dominula, — 


Die obern Flügel find. ſeidenartig ſchwarz, an 60. 
der Wurzel mit zwey gelben, dann einem blaſſen, Jungfer 
darauf zwey großen weiſſen, und endlich vier Fleine, YoMI- 
ren weiffen Flecken befegt. Die untern Flügel find nula. 
hochroth, und haben ſchwarze Flecken am Rande, 
unten aber haben ſie alle einerley Farben. Das 
Bruſtſtuͤck hat zwey weiſſe Linien. Der hintere 
Koͤrper iſt oben roth mit einer ſchwarzen Linie. Die 
Raupe iſt haarig, ſchwarz und dreyfach weiß punetirt. 

Sie naͤhret ſich von der Hundszunge, Eſchen und 
Weiden, Deutſchland. | 


91, Die fpanifche Fahne. Phalacna Hera, 


Eiche Tab. XXI. fig. 4. und die Befchreibung or. 
zu der obigen No. 42, Phalaena Plantaginis, Spani- 
denn fie deucht ung damit verwandt, wo nicht gar f&* 
die namliche zus ſeyn. Die obern Flügel find oben Bu 
grünlich ſchwarz mit gelben Strichen, unten gelb 
lich und ſchwarz gefleckt. Die Hintern Flügel find gg,4, 
‚oben roth und ſchwarz gefleckt, unten gelb mit einem 
Flecken. Ttalien, Deurichland, 


92. Die Dame, Phalacna Matronula, 


Die obern Flügel find greiß, am äuffern Ranıe „ 92° 
de gelb gefleckt; die untern gelb, und mit zwey Matten 
ſchwarzen Binden gepieret, zwiſchen welchen noch ein nula, 
Flecken ſtehet. Deurfchland, 


Uns 93. Die 
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Eulen 93. Die Sammerjungfer. Phalacna Ancilla. 

ſarser Die obern Flügel find laͤnglich, braun, in die 

— Quere mit vier und in der Mitte mit einem weiſſen 

jungfer, Punct beſetzt. Die untern Flügel find gelb mit einem 

Ancilla. braunen Bogen in der Mitte, und. einem breiten 
braunen Rande. Deutſchland. 


94. Das Jungfernkind. Phalaenia 
Parthenias. 

94. Die 'obern Flügel find braun und meißbunt, 
ne mit zwey ſchwarzen Puncten befegt, und unten gelb. 
D harten Die untern hingegen find gelb, und auffer dem Rande 

mit einer doppelten ſchwarzen Binde befeßt. 


nias, 
95. Der Rußßfluͤgel. Phalaena Fuliginofa. 


Die obern Flügel find aus dem Rothen rufig 

U mit einem gedoppelten Puncte. Die untern find 

...  toth geräudele. Die Raupe iſt rauf, roftfärbig, 
ulgi und wohnet auf dem Senf, Graß, Kohl u. dgl. 


06. 96 Die Löwenhaut. Phalaena Fulvia. 
— Alle Flügel find Loͤwengelb, und ſchwarz ein 
Fulvia. gefaßt. Tjndien. 

97. Das Braunauge. Phalaena Batis, 


97. Fuͤnf große weiſſe runde Flecken mit einem 
Draum braunen Punct in der Mitte, zieren die obern braw 
zur. nen Flüge. Die untern find ung Die Damme 

Wwohnet auf den Hindbeeren. 


98. Der 
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98. Der Graurand. Phalaena Algira, ee 


fauger. 


Die obern Flügel find greiß, haben eine graue og, 
Binde, und hinten einen grauen Rand mit andert- Grau⸗ 
halb ſchwarzen Flecken an der Spitze, unten find die rand. 
Slügel afchgrau und haben wellenförmige Striche. AlgIr- 
Die untern find oben braun, unten blaß. Algier. 


99 Der Tifchflef. „Phalaena Trapezina, 


Die Zlügel find blaßgelb, und haben einen Sie 
Spiekeifchähnlichen dunkeln Flecken mit einem ſchwar Aue. 
ven Punct in der Mitte, und hinten einen ſchwarz-⸗ Trape- 
bunctirten Rand. Europa. zina. 


100. Das Weißauge. _ Phalaena Ocularis. 


Ein sealienifcher Nachtvogel mittlerer Größe ggeg, 


yat afchgraue Flügel mit einem blaffen Bande, wel auge. 
hes hinten und vorne mit einer ſchwarzen Linie einger Ocula- 
aſſet {ft und am Ende ein weiſſes Auge mit einem kis. 
chwarzen Kern führe. Die untern Flügel find 

veiß und ungefleckt. | 


01. Der Blutförper. Phalaena Sangui- 
nolenta. 


‚02. Der Lichtflieger. Phalaena Lucernaria. . 


Die Fluͤgel find aſchgrau, ungefleckt, und nur fi 
alt drey breiten weiſſen Strichen bezeichnet, Er ge⸗ Locer 
hörer naria. 


& 


ca 
Eulen 
Glatt⸗ 
ſauger. 


103. 
Portu⸗ 
ieſe, 
ar- 
bonne2. 


105. 
Bilder⸗ 
fluͤgel. 
Giy phi 
CR 


10%. 
Das M. 
Mi. 


107, 
Bleicher 
Pallens. 
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hoͤret unter diejenigen, die ung Abends in das brew 
nende Licht fliegen, 


103. DerPortugiefe, Phalsena Narbonnea. 


Die obern Flügel find aſchgrau, mit zwey ad 
ben Bändern und einem braunen Punct belegt. Die 
untern find untenher aſchgrau gewölft. Portugal, 


104. Der Querfleck Phalaena Pellex, 
Drehy $inien und An Querfleck zieren die brau⸗ 


" nen Obro Hügel. Die untern aber haben ein weiſſe— 


Feld von drey Puncten und einem braunen Rande, 
Der Körper ift weiß, und der After roth. Der Aufı 
enthalt ift Indien, 


105, Der Bilderflügel, Phalaena Glyphica, 


Schwarze hieroglophiſche Figuren zieren die 
bräunlichen Fluͤgel, welche drey braune Bänder ha 
ben, Die Raupe wohnet auf dem Wolfraut, 


106. Das M. Phalaena Mi, 


Ein ſchwarʒes M, flchet an der untern Seite 
der blaßgrauen Flügel. Europa. | 


| 107. Der Bleicher, Phalaena Pallen:, 


Die Flügel ſcheinen auffen gelblich und unge 
fleckt zu ſeyn, auffer daß oben ein bis zwey fAhmarje 
Puncte, unten aber feine ſchwarze Sprenfel, und 
und am hintern Rande noch einige ſchwarze Puncte 
fieben. Europa. 


108. Die 
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108, Die weiffe Eule. Phalaena Niven, an 


Alles ift weiß, auffer die Fuͤhlhoͤrner und der Weiffe 
Sauger, weldye braun find, Liorwegen. — 
iveds 


109. Der Aderpunct. Phalaena Leporina, — 


Er iſt weiß, und hat ſchwarze aderige Puncte. Her 
Die Raupe wohnet auf den Erlen und Weiden. — 
Schweden. — 


110. Das Feſtkleid. Phalaena Ornatrix. 


Die obern Fluͤgel find oben gelblich, haben 110, 
einen rothen Rand und ſchwarze Puncte. Die uns Feſtkleid 
tern find weiß» und ſchwarzbunt gefleckt. Er iſt fo Orna- 
groß tie die Arguseule, und kommt aus America, TIL 


ı11. Die Jacobaͤerin. Phalaena lacobeae, 


Auf der Creutzpflanze oder Jacobaͤenblume afet ur. 
eine ar oe ſchwarz und gelb geringelte Naupe, Jaco⸗ 
deren Vogel braune Oberfluͤgel mit zwey Puncten — 
und einer Linie, die rothe Unterfluͤgel aber mit einem Be 


ſchwarzen Rande beſetzt find, Europa. 


112. Die Heliconierin. Phalaena Heliconia. 


Die Slügel find an beyden Seiten gleichfärbig 112. 
braun, nur daß die obern eine weiſſe £inie vom Ran, Helico⸗ 
de bis zur Mitte, die untern aber eine weiffe Wurzel Mer. 
haben. Man trift fie in den warmen Sändern an. huco⸗ 


113. Der Purpurhals. PhalaenaRubricolla. 


Er ift ſchwarz, hat einen gelben Bauch, und ehren — 
purpurfärbigen Ring um den Has. Die obern Fluͤgel hals. 


find bleich ſchwarz / die untern blaßblau. Europa — 


114. Der 
‘ 
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Start | 114. Der Biere... Phalaena Quadıra, 


ſauger. Die Fluͤgel find gelb, die obern haben zwey 

— ſchwarzblaue viereckige Puncte. Die haarige Rau⸗ 

te pe hat auf dem Rücken roche Puncte und einen ſchwar⸗ 

- zen Flecken, in den Seiten ſchwarze Linien, und 
wohnet auf den Fichten und Eichen. 


115. 115. Der$lacflügel, Phalaena Complana. 


Tg Ale Flügel liegen flach. Die obern find greiß, 
Com- und am äuffern Rande weiß. Die untern find gan 


plana. gelb. Die Raupe afet auf den Eichen, 


116. Der Sleifchflügel. Phalaena Inter- 
rupta, 


— Dire obern Flügel find fleiſchfaͤrblg, und mit 
gel, einer ſchwarzen unterbrocyenen tinie beſetzt. De 
Inter- Rüden ift blurfärbig, und die Hüften find gelb. 
rupta | 

ce C.** Eulen(Phalaenae) mit einem Saw 


— geruͤßel und einem Kammrüden, 

fauger. welche wir der Kürze halber, (wie 
vorher bey den Spinnern,) auch 
Kammfauger nennen, 


117. Das Waifenfind. Phalaena Materna 


Die obern Flügel find greißgelb, braun ge 
Waifen⸗ wölft, unten gelb mit zwey ſchwarzen Bändern. Die 
find. untern find an beyden Seiten gelb und mit einem 
Mater- ſchwarzen gezähnelten Rande eingefaffet. So Fleidet 
RR man an manchen Oertern die Waiſen. Europa. 


* 


118. Die 
’ 
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118. Die Braut. Phalaena Sponfa,  {ulen 


| Kamm⸗ 

Die obern Fluͤgel find weißgrau, die untern ſauger. 

roth mit zwey ſchwarzen Bändern, wovon das voͤr⸗ — | 
berfte Band gebogen iſt. Die Raupe lebt auf den Sponfa, 

deutfchen Eichen. 


119. Die junge Frau. Phalaena Nupta, 


Sie ift der Braut fehr ähnlich, auf den obern 119. 
Flügeln mehr weiß, unten ſchwarz mir zwey meiffen Junge 
Bändern. Die untern Flügel find blaßroth, und rat 

upta, 
haben zwey gebogene ſchwarze Binden. Man hat fie 
in Deutfchland und in der Barbarey gefunden, 


120. Die Berlobte, Phalaena Pacta. 


Die obern Flügel find greiß, die untern rorh Berlchs 
mit zwey ſchwarzen Bändern. DerKörper ift obenrorh. te. 

Die Raupe ift braun, einigermaffen zotig, unten roſt⸗ Pa&ta- 
farbig , und lebt auf ven Weiden und Eichen. 


121. Die Daußmutter, Phalaena Pronuba. 


Die obern Fluͤgel findgreiß, die untern gelb, und i21. 
ım Rande mit einer ſchwarzen Binde befegt. Die Paußs 
Raupe ift kahl, roſtfärbig, mit einem unterbroche⸗ MUT. 
ven Bande auf dem Rücken, wohnet auf den Seufor ba, 


len, Zefchel , Jacobaͤa, u. ſ. w. 


122. Die Brautjungfer. Phalaena 
Parangrapha, 

‚Die oberen Flügel find grau rußfärbig wellen⸗ 122. 
förmig bezeichnet, die untern gelb mit zwen ſchwar⸗ Braut 
jenbogigen Binden. Die Raupe hält ſich in Deutſch⸗ hunger, 
land auf den Pflaumenbäumen auf, | EEE 


123. Der 
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— 123. Der Saumfleck. Phalaena Fimbria. 


— Die obern Fluͤgel haben weißgraue Baͤnder, die 
Saum: untern find duͤnntoth/ haben einen langen ſchwarzen 
ee. Strich amd weiffe Spitzen. Deutſchland. 


124. Der Zahnflügel. Phalaena Manura, 


124. Die Zügel find hintenher gezähnelt. Die ur 
Kia dern führen auf einem bieyfarbigen Grunde ſchwarze 
hura und die hintern auf einem ſchwarzen Grunde tpeille 


Bänder. Africa, 


125. Das blaue Band. Phalaena Fraxini, 


124 Die gezaͤhnelten Oberflügel find afchgrau gu 
Blaue. woͤlkt, und haben einen weiflen Flecken. Die umtern 
Denn 1 find oben ſchwarz, und führen eine blaue Binde, 

raxini Sie ift fehr groß, und Ihre Raupe weldet auf Eſchen 

und Dappeln. Man zahler in Holland für dieſca 
Schmetterling einen Ducaten und mehr, ohnerachtet 
er ein Europaͤer iſt. 


126. Der Kupferflügel. Phalaena Cryfitis 


126. Die obern Slügel find Fupferig mit einer weiß 
— grauen Binde. Die hintern Fluͤgel haben einen 
Cryfitis Goldglanz. Die Raupe wohnet auf der Galropfis, 

Menche und Neſſel. 


127. Der goldne Buchftabe. Phalaena 
Gamma, 

127. Die obern Flügel find braun, und führen m 
Soon der Mitte ein griehiihee ©, (>) deflen Schal 
habe. nach dem vördern Rande hinſehen. Die Raupe if 
Gamma wenig haarig, grün, hat zwölf Fuͤſſe, und wohnt 

auf den Küchengemüßern. 


128. Der 
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128. Der Krummſtrich Phalaena — 


Circumflexa, fauger. 
Ein weiffer krummer Strich jeiget fich oben auf _ 128. 
ven brannn Oberflügeln, welche rußfärbig und —— 
Haßbunt ſind. Die Unterfluͤgel find auch braun, L.- 
aber ungefledt. Europa. -' | cumfle- 


3 xa, 
129. Das Fragzeichen. Phalacna Inter- 
rogationis. 

Ein weiffes Fragezeichen (?) von vorne anzuſe⸗ 129. 
ben, zeiget ſich ſogleich auf den braunen, —— Fragjei⸗ 
bunten Fluͤgeln. Europa. — 
130. Das lange J. Phalaena Jota. — 

Ein griechiſches Jota von gelblicher Farbe be⸗ darge. 
finder fich auf den weißgrau⸗ und braunbunten Ober, Joch 
— in der Mitte nach dem Rande zu. Deutſch⸗ 
and. | 


131. Der Sumpfſchwingel. Phalaena 
Feſtucae. m 
* Auf den gelblich roftfärbigen rl en fiehet —— 
man drey laͤnglich goldfaͤrbige mit Silber uͤberzogene gel 
Flecken. or Banpe wohnet = dem * — 
kraut. ne ung des etterli ehe 
Tab. XXII. fig. 7. — unse ſihe T xxıı 


fig. 7. 
132. DerAdatflügel, PhalaenaMeticulofa, 

Die obern Flügel find auf einem blaffen Grunde 132. 
achatartig incarnat gefleckt. Die untern find weiß. —* 
Die Raupe iſt grün, nat, und wohnet auf den — 
Leukojen, Neſſeln und Bingelkraut. — 


Rinne V. Cheil. € — 133. Der 


* 
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en, 133. Der gevierte Punct. Phalaena 
fauger. Abfynthii. 

— Die Flauͤgel find aſchgrau ſchwaͤrzlich baudick, 
Zevier up zwiſchen den Banden mit vier Puncten, die ins 
Hhuet. Gevierte ftehen, bezeichnet. Die untern Fluͤgel find 
Abiyn- weiß, auch iſt der Körper weiß, und die Raupe hält 
thiie ſich auf dem Wermuth auf. 


‚134. Das Doppelfeld. Phalaena Alni, 


Doppel Die rußfärbigen Fluͤgel haben zwey aſchgraue 

Feld, , Felder, davon das erfte einen ſchwarden Punct fuͤh⸗ 

Alni. rer. Unten find die obern Flügel weißgrau gewoͤlkt. 
Die hintern Flügel find ober weiß, und unten mis 
einem ſchwarzen Punct bezeichnet. Die Raupe woh⸗ 
ner auf den Erlen. | 


135. Das griechifche y. Phalaena Pfi, 


135. Die weißgrauen Flügel find mit ſchwarzen Cha⸗ 
Sriehis ractern begeichnet, welche einem griechiſchen 7 aͤhn⸗ 
Diet lich fehen, doch die Weibchen führen ein © mirten 

. Zuf den Flügeln. Die haarige Raupe mit gelben 

Ruͤcken und ſchwarz umd roth gefleckten Seiten, dw 

ren Bruſtſtuͤck oben ein aufgerichtetes Horn trägt, 

wohnet auf den Erlen, Haſel⸗ Eichen⸗ Aepfel⸗ umd 
Pferfichbaͤumen. 


136. Das griechiſche z. Phalaena Chi, 


136. Er ik dem vorigen gleich , nur finb bie Ch 
Griecht, racter einem griechifchen zähnlich. Die Raupe ift 
(des nackt, grün, hat in den Seiten zwey gelbe Linien 
Chi. und wohnet auf den Ackaleyen, Ritterſporn und 

Gänfediftelt. Er en 


137. Dit 


® 
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137. Der Eyring. Nhalaena Aceris. Eiien 


amm⸗ 


Die obern Flügel ſind greiß mit mellenförmigen — 


AUnien, und einem ovalen oder eyfoͤrmigen Ring; am 


1 37 I) 
Rande fchmerz punctiret, fonft aber dem vorigen ed 
— Die Raupe iſt rauh, mit rothen und gelben 
uͤſcheln beſetzt, auf dem Ruͤcken weiß und ſchwarz 
gefleckt, und wohnet auf den Ahorn, Roßcaſta⸗ 
nien und Eichel n. 


138. Der Pfeilpunet. Phalaenıa Aprılina, 


Die oberen Flügel find. gruͤnlich, und oben mit Fe Ä 
ſchwachen pfeilförmigen Puncten, die auf den pin Pfeile 


tern Flügeln dreyeckig find, beſetzt. Schweden. Abrilie 
na, 
: 139. Det weiſſe Mond, Phalaena 
Virens, Ä 


Elin weiſſer halbmondfoͤrmlger Strich leret we 
dle gruͤnlichen Oberfluͤgel. Die untern Fluͤgel ſind Wet % 
‚weiß und ungefleckt. Deutſchland. Viren 


146. Der Türk, Phalaena Türca. 


Die Fluͤgel find aſchgrau törhlich haben zwen a | 
braune Striche, und einen Fleinen weiſſen * Turca. 
Mond In der Mitte: Æuxopa. 


141: Die Weißniere— Phalaena Niditans, 
Ein weiſſer nierenförmiger Flecken mit einem _t4t. 


halbmondfoͤrmigen gelben Kern sierer die toſtf big 
gtauen Flügel: Drey ganz Heine Punste eben sun 


Hinter dem Sieden, Europa. Peg 


) 


2 143. Der 


on 692 Fünfte Claſſe. Il. Ordn. Gtaubflägel, 
gulen 142: Der Sägerand. Phalaena Perficaria. 


Kamm⸗ 

ſauger · Der hintere Rand der obern Flügel iſt 

Ei gezaͤhnelt, die Fläche braun gemölft, die —⸗ 

ran. einem nierenförmigen Flecken beſetzt, welcher auch 

Perſi· einen halbmondfoͤrmigen, aber blaßgelben Kern hat, 

ara. — upe aſet auf dem Floͤhkraut, Wegetritt und 
8 J 


143. Das Naturſpiel. Phalaena Lud fiea 


„ii: Diefer Nachtvogel ift nicht viel von obiger Na. 
a 238, verfchleden, und doch wiederum andere gejeichs 
— ‚net, Die obern Fluͤgel find gelblich, und dreyfach 
©. ſcwarz punctiret. Europa. 


144. Der Anverwandte. Phalaena 

| Affınis. | 
144 Mit obigem iſt auch diefer verwandt. Die 
Anders ¶ Fluͤgel find roftfärbig, und haben am Innern Wiuftel 
Amer einen doppelten ſchwarzen Puntt. Die ımtern Shi 
gel find ſchwarz und am Rande roftfärbig. Italien. 


145. Der Slügelfled. Phalaena Triptera. 


KAT. Die afihgrauen Zügel haben Fleine, gleich 
rg mit Schwefelftaub. — 5 
Tripte- dann drey laͤngliche ſchwarzeingefaßte blaſſe Flecken 
ra.  . am Rande. Die hintern Fluͤgel find, unten weiß, 

ohne Flecken. Portugal, 


date, 146. Der Landsmann. Phalsena Diffini. 


mann, ' Eben aus Portugal kommt noch ein Nacht⸗ 
Diffnis, pogel welcher roftfärbige Flügel mit verlcfchenen 
Strichelchen und drey meiffen Mandfledten, mit 
men ſchwarzen Puncten am untern Winfel bat. 
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An der unter Seite find die Flügel .blaffer und ha⸗ — 
ber einen verloſchenen roſtfaͤrbigen Bogen. na 


147- Der Dedflügel. Phalaena Occulta, 


+ Die untern Flügel, die viel kürzer find als die De 
obern, verſtecken ſich gleichſam unter felbige. Die Algel. | 
obern haben eine breite weiffe Binde auf einem braun⸗ Occul- 
gewöltten Grund. . Schweden. ee | 
148. Die Brille. Phalena Perfpicillaris. 

Die Flügel find mit Brandſtriemen beſetzt, hin zug. 
gen zweyzahnig und mit einem einzigen mondförml, Brille. 
gen blaffen Flecken gezieret. Am Kopf aber-befin, Perfpi- 
den ſich zwey faſt runde Schirme mit drey braunen Allarıs. 
Strichen, welche die Augen decken, daher der Name 
Brille gewaͤhlet worden. Schweden. 


149. Der Brillenbogen. Phalaena 
Conſpicillatis. | 
- Die obern Flügel find blaß braungran, und _ 149 
führen in der Mitte einen Brilendogen. Die him Bellen 
£een Fluͤgel find. dunkler mit weiffen Flecken, davon zn... 
die Abbildung Tab. XXIL fig. 8. beſſere Exläuter allaris, 
zung geben kann als wir. Zuropa. TXKU 
2 2a 
150. Der Kappentrager. - Phalaena 
a Umbratica. a 
Di: Flügel find weißgrau geſtreift, umd.die Kanye 
tern haben hintenher einen weiffen and, Die trager. 
nennung ift von den halbmondförmigen Kap, Unbra- 
pen, die das Bruſtſtuͤck zieren, hergenommen. Die U 
A 51 %r 3 Raupe 


64 Funfte Claſſe: I. Ordn. Staubflügel, 


C*, Raupe ift Tabl, ſchwaͤrzlich, dreyfe ch roth punctiret 
— ien — der Bänfediftel, or 


Gamas 
fauger. 151, Das Moderholz. Phalaena Exfoleta, 
—— Die Fluͤgel ſind graubraun, zuſammengewickenn, 


— und ſchlieſſen, wenn der Vogel fit, um den Kuͤr⸗ 
Extole- perherum, fo daß er einem Meinen Stüd von verfaub 
ta, tem Holje ähnlich ſiehet. Die Raupe afer auf 
ber Melde, Glockenblume, Erbfen a’ m. ift nackt, 
grün, und führet in den Seiten ein. * und For 

thes Band, Europa. 


152. Das Faulholz. phalaena Putris, 


Be Die Zügel find niebergebogen; verlofchen pure 

en ctiret, am aͤuſſeren Rande braum, mit einem dugie 

Purris, gen Sieden, der, Grundfarbe nad) einem Stüd ſau⸗ 
len Holze ähnlich, und der Geftalt nach. nichr fo Fang 
als die vorige Art, Europa. 


| 153 Die Wollrautseule Phalaena 


19%, Verbaſci. 


— 


Woll 
m fe {gef ebenfalls umgebogen, verlofchen 
—* ee | Die Raupe 
aſchgrau gelb ſchwar gefleckt. Europa. 


154. Das weiffe %, Phalaena L Album, 


Die vbern Zügel ſind blaß, mit einem- grauen 
Reife? Schatten J und f hren ein weiſſes Win der 
LAI- Unten find fie oſchzrau mit braunen —* Pran 
dom. Bee Porugalk 


rt 
L 
BE 


| € "7 155. Das 
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155. Das Verwunderungszeichen. Phalacna — 
Exclamationis. Kamm⸗ 
ſauger. 


| Ein kurzer, etwas breiter ſchwarzer Strich, Mi 55. 
und darunter ein. kleiner herzfoͤrmiger Flecken ziehren — 
die Mitte der obern Fluͤgel. Die untern Flügel runge 


find weiß. Man finder diefe Arc häufig in Schwer zeichen. 
den. ' Excla- 
3 | J ei matio- 
156. Das Haͤcklein. Phalaena Comma." 
— ıf9. 


Die ſchmutzig blaffe Flügel haben ein ſchwar⸗ — 
zes Haͤcklein oder Comma („) am. einem. duͤunen — 
weiſſen Strich. Europa. 


157. Der Didrand. Phalaena Plectra. 


Die Flügel find braun , haben der Laͤnge nad) Did; 
eine ſchwarze Linie, und der Hintere Rand iſt did, rand. 
nach auffen zu "mit drey weiſſen Puncten befegt, Plettra. 
Europa. 


158. Der Wiſchfluͤgel. Phalaena Derafa, 


Die obern Fluͤgel find mit grauen Wellen ber 158. 

zeichnet, haben aber nad) dem innern Rande zu ei⸗ Wiſch⸗ 
nen dreyeckigen, weiß eingefaßten, gleichfam abge flügel. _ 
ſchaͤlten Flecken, | als ob der Staub dafelbft abge⸗ Deraſa. 
wiſcht waͤre, ohnerachtet er doch unbeſchaͤdigt iſt. 
Am hintern Rande zeigt ſich ebenfalls ein weiſſer 
Strich. Die untern Flügel find braun. Der hin 
gere Körper iſt dickwolliq. Die Fühlhörner und der 
Saugerüßel find roſtfaͤrbig. Das Vaterland ift 
Europa. En 


it 4 159. Die 


ein 139 Die gothife Schuft. Phalacns 


159. Auf den braunen — zeigt fh ein ſchwar⸗ 
Bor jer Bogen, der mit einem weiſſen Striche einge 
Chhrift. faßt ift, und am Innern Rande einen ſchwarjen 
Gothica Punct führe. Das Vaterland iſt Schweden. 


160. Der Budel. Phalaena Pinaftri, 


160. Das Bruſtſtuͤck iſt hoͤckerig, auf dem intern 
— Körper zeigen ſich vler Kamme. Die — find 
blaffärbig, und haben ſchwarze Charactere, Die 
Maupe wohnt auf den Fichten. | 


161. Der Dreyring- Phalaena Strigilis. 


Dia Die greißafchgraue Slügel haben drey ſchwar⸗ 
* je ovale Ringe, eine breite weiſſe Binde am Rande, 
Strigi. In welchen fünf tie ſechs ſchwarze dünne Strahlen aus 

ls. dem voͤrdern Felde bis faft in die Mitre 
—— e Der Vogel ift Flein und in Europa K 


162. Das ſchwarze ©. Phalaena C, Ni. 


grum. | 
162 Ein (hsarzer Flecken —— an det einen Seit⸗ 
gone gelb ausgehölt ift, macht aı / den a * aͤ⸗ 


C.ni- geln die Bildung des 33 C. 
grum, halt iſt in Europa. 


163. Die Kohleule, Phalaena Braficäe, 


Robl Die Grundfarbe iſt aſchgrau gendikt, Dee um⸗ 
Brami- tete Rand hat drey weil Flecken, und über dem 
eae. erſten jeige fh ein — Haͤcken. Die Mau⸗ 

pe 
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pe frißt den Kohl bis auf das Herz, und laͤßt ſich C.’* 

auch auf dem Toback und andern Gewaͤchſen finden. Pi 
Sie ift braͤunlich gruͤn, und hat einen on Strich — 
auf dem Rüden. Europe. * 


164. Die Sauerampfereule. phalaena 
Rumicis. 


Die Flügel find aſchgrau, haben aber einen ſchwar⸗ — 
zen Ming und ein ſchwarzes Punct ; mitten am ampfers 
dünnen Rande aber einen weiſſen Strich. Die ea 
Maupe ift haarig, ſchwarz, mic untermengten'weife cis. 
fen und rothen Puncten. 


+165. Die Hochſchwanzeule. phalaena 
Oxyacanthas, 


Diefer Nachtvogel hat am duͤnnern bfäufichen 16%. 
ande der obern —* der Laͤnge nach einen weiß Hoch⸗ 
fen Strich, übrigens aber noch zwey Flecken. Die (many 
ift weiß und ſchwarzbunt, und har einen * * 
öerichen Schwanz. _Die Melde diene ihr mebft ohne In 
andern Kräutern zum Futter. | 


166, Die Heidelbeereule, Phalaena 


Vaccinii. 


BAR un: Brig find —* ey Geräte, 144, 
n einem braunen net f 
= Strich von fieben braunen — noch er Heipch 


Unten 
find die Flügel gleichfalls roftfarbig, und mir ei 25* 
nem — triche gezeichnet. Der Vogel ig müs 


diemiich A 


ES 859, Die 


598 Fuͤnfte Claſſe III Orbnung. Staubflügel, 


En 167, Die Sumpfheideleufe, Phalaena 
nn Eine noch Meinere Art I} Biejelde, Deren Dash 
Eu ne. pe fih auf den Sumpfheidelbeeren aufhält. Die 
beide Tlügel find greißs und weißbunt, die Unterm aber 
"eule. zur Helfte vorne weiß, hinten ſchwarz. Ein drey 
‚My au eckiger meifler Flecken ziert auch noch die Mitte, und 

Voͤrderfiugel. 


» ein weiſſet Rand den bauern Theil der 
—— — 
168. Die graue Eulen | 'Phalaena 


lebeja: Ze *1 
168, Die vördern Fluͤgel find Ir Keen 
Graue haben an der Wurhel men wel 
Bun nern Rande zwey weiſſe und = Miet — 
lebeja lecken in der Mitte. Die hintern Flügel Hingegen 
ten auf benderi Seiten einen freien furchen 
artigen Strich. Europa · * 


— 169 ‚Die eeberfotbe Phälaena ‚Hepatica, 


—— Eine abgekuͤrzte und am Ende gleichfann: gefalteng 
— roſtfe Binde ziert den —* 84 der 
tica. Fluͤgel. & Europa. WET 


170. Der Vielzahn. Phalaena Polyadon. 
170 
Bi b ntere Hand: det voͤrdern lügel hat ets 
ji wa ie — Die darbe If —— 
* WR uropa. 


in "1 17l Der Wurzelnager. Phalaena. 
Wicſe. Oleracea. Hi 


nager. Die Wörderflügel find roſtfaͤrbig, u einem 


ze gelben Moud-und weillen Striche, der hiuten — 
zacig 
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zackig auslaͤuft, beztichnet, und die blaue, nackte, €E*'* 
unten fleiſchfaͤrbige, und in den Seiten mit einer Bei 
ſchworzen Linie beſetzte Raupe, frift den Gemüßen a 
die Wurzel, den. Erbfen und Bohnen aber die Blät . 
ser ab, Europa. z * 

172. Der Huͤlſenfreſſer. Phalaena Piſi. 

Eine nackte, roſtfaͤrbige und mit vier gelben 172. 
Linien befeßte Raupe frißt Die Hulfen der Erbfen, — 
Gniſter und andere Gewaͤchſe ab. Der Vogel ders —* di 
felben. hat aſchgrauroſtfaͤrbige Fluͤgel mit einembor °' 

igen Strich, der nach: dem After zu in einen weifs 
fen Flecken auslaͤuft. Kuropa. | 
173. Der Meldenfauger.. -Phalaena Atri. 

Bi; | plicis. 8 
Die Melde und der Ampfer ernähren eine glat⸗ 173. 
fe, nackte, roͤthliche Raupe mit meiflen Puncten, Melden 
deren Vogel 'eine gelbe wellenförmige Linle auf der‘ ne 
mittlern hintern Flache und einen mondförmig aus cis, r 
gefchweiften Saum am Rande der. obern Flügel har, 
da die untern hingegen aſchgrau find, und unten nur 
einen: ſchwarzen Punct haben, Europa, 


174. Der Rothfaum, Phalaena Praecox, 


Auf der Gaͤnſediſtel lebt eine glarte, nackte, 174, 
voftfärbige. Raupe mit einer weiſſen Ruckenlinie, die Roth⸗ 
me * — — * Oberfluͤ⸗ ep 
gel zen en, und einigermaflen einen rothen 
Saum haben, Europa, a 


. 


Die Raupe iſt nackt, grün, hat zwey Hoͤcker Di 
auf dem Duden; und. einen auf dem. Schwame wi a 
u * 


Bo Fünfte Claſſe. II. Orb Staubflügel. 


che alle braum find, und häle fidy auf den Hopfen, 
ei. wet Meffeln und Gänfedifteln auf. Der Nachtvogel hat 
Kamm Freihaſchgraue Oberflügel , die hinten und vornen ei⸗ 
fanger. nen roftfärbigen Bogen führen , zwiſchen welchen 
* blaue Flecken ſtehen. Die hintern Fluͤgel ſind 
am untern Rande mit vier weiſſen Puncten bejeich · 
net. Europa. 


176. Der Trabant. Phalaena Satellitia. 


— Die obern Fluͤgel ſind etwas grau, und haben 
Satelli- einen deutlichen gelben Punct zwey kleinen 
tia. weiſſen Puncten ſtehen. Deutſchland. 


177. Der Bocksbart. Phalaena Tragoponis. 

Die obern Flügel find braun, und haben dreg 

Ende dichte benfammenftehende Puncte. Die untern Fluͤ⸗ 

bart. gel find gelb... Die Raupe iſt gruͤn mit ſechs weiſſen 

Trago⸗ Steichen und ſchwarzen Luftloͤhern. Sie wohne auf 
ponis. dem Bocksbart, Spinat und andern Kraͤutern. 


178. Der Schwaͤrzling. Phalaena Ni. 

— gricans.⸗ 

—F Er iſt PEN und etwas * gefledt; 
>" Schweden | 


179. Die Kornähre. Phalaena Tritici 


170. Die Flügel find aſchgrau, haben zwey —*2 
— einen ſchwaͤrzern Flecken. Die Raupe wohnt 
bit. Kornaͤhren, iſt nackt, gelb und hat Dr mehfe Sn 


Tritiei. 
go, 180. Derettigbeiffer. Phalaena Polymita, 


Netride Die Flügel find aſchgtau bandirt, und tiber 
baſſer · nen Meinen ſchwarzen Flecken am duͤnnſten Raude. 
Foly- Die Raupe lebt auf dem Rettig und: Spinat. 





ınita. 181. Dee 
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181. Der Slammenflügel. Phalaena €" 


| - Eulen⸗ 
Pyramidea. Kamm⸗ 
Dle Fluͤgel ſind gleichfalls aſchgrau; es haben —— 


aber die obern drey gelbliche wellenfoͤrmige breite Tlam⸗ 
Striche wie Flammen, und einen braunen Fle— Mur 
cken. Die Raupe fuͤhret auf dem After einen pnra: Fu 
‚midenförmigen Höder ; ift kahl, grün, auf dem Ruͤ⸗ miuen. 
den gelb» und Inden Seiten weiß geftreift. Er 
nähret fi von Pflaumen, Eicheln und Wall 
nuͤſſen. 


182. Das Gelbhorn. Phalaena Flavicornis. 


Die obern Flügel find aſchgrau, dreyfach * 
ſchwarz geftreift, und die Fuͤhlhoͤrner find gelb. Das ae 


Vaterland ift Schweden. Flavie 
cornis, 
183.; Die Weißwolfe. Phalaena Leuco- 
- mela. 


Auf einem fehwarzen Grund breitet ſich an den Meß 
obern Flügeln eine weiſſe Wolfe aus. Die unte;n weite. 
Fluͤgel find von der Wurzel bis zur Hälfte meig, l-euco- 
das übrige bis zur Spitze If ſchwarz, und die Spi, Melt 
tzze ift wieder weiß. 


184: Der Schwarzfleck. Phalaena Bi- 
maculata. 


Ein Nachtvogel, deffen obere Flügel meißgrau "34 
gewoͤllt, und am. hintern Rande etwa mit adır 4 
ſtumpfen Zaͤhnchen befest, die untern aber mit zwehyen Bima- 
braunlic) ſchwarzen Flecken gezeichnet waren, wurde culata, 
nebft vielen andern, von unferm Herrn Hofrath 


Schreber in Deutſchland gefunden. 


185. Der 
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— 185. Der Kartenvogel. Phalaena Dipſacea. 


Kann Die obern Flügel haben auf einen lichebfauen 
ſauget. Grund braune Puncte und Fleden, Die untcrn 
135. aber find weiß und fhmarzbunt. Er fauget den Ho⸗ 


Kuh * nig aus den Kartenbluͤthen. Deutſchland. 


Uipla- 
ce. 186. Der Splitterſtrich. Phalaena Typica. 
— Die Fluͤgel find braum, am Rande gefledt, 

teritzich, und mit netzartigen blaffen Strichen beſetzt, davon 

Typica fi) die hinsern nach hintenzu zerſplittetn. Die 

Raupe iſt grün und nat, hat in den Seiten gelbe 
Striche, und wohnet auf den Weiden, 


187. Der Purpurglanz. Phalaetia Lu- 
* | cipata, | 
Puͤrvut⸗ Die Fluͤgel find glänzend Putpirfärbig / md 
glanz. mit einer ſchwatzen Binde und einem gelben Fl 
— cken beſetzt. Schweden. 


188. Der Rittetſpotn. Phalaena Delphinũ. 


— Die Fluͤgel ſind auch etwas purpurfaͤrbig, ha⸗ 
fsorn. ben aber zwey gelbe Binden. Die untern Fluͤgel 
Deiphi« find dunfelfärbig. ‘Die nadte, gelbliche, fehmwary 
mii. punctirte Raupe wohnet auf dem Ritterſporn. 


189. Der. Cittonvogel. Phalaena Cittago. 


Die Zthad’find eittongelh oben mic rap 

dogel. roſtfaͤrbigen ſchiefen Banden beſetzt, zwiſchen deren 

Citrage erſten und zweyten ſich ein roſtfaͤrbiger, roth ein⸗ 
gefaßter Punct befindet. Die Raupe iſt braun, an 
den Seiten gelb, und wohnet In den Weiden. 


233. Geſchlecht. Nachtvoͤgel. 703 
190. Det Roſtpunct. Phalaena Fulvago, €” 


Eulens 

Er ift dem vorigen ähnlich, hat gelbe Flügel Kanım, 

mie rojtfärbigen Bändern, am hintern ande aber eis ne 
ne Meihe roftfärbiger Puncte. Europa. Roſt⸗ 


Punct, 


191. Der Punctſtrich. Phalaena Depuncta — 


Die Flügel find greiß mit ſchwarzen Strichen, ot—. 
und einem Punctſtrich am Rande. Schweden. — 


— RE De- „ 
192. Der Dreyſtrich. Phalaena Litura, puncta, 


Die Flügel find weißgrau, mit einem braunen 192, 
Bande, und dreh fihwarzen Strichen am Rande, Drey⸗ 
Europa, tich. 


EEE VER itura. 
193. Der Oblattenfluͤgel. Phalaena | 
Retufa. | 


Die gebackene Obfärten werben Insgemeln ums - Spfar 
gebogen, fo verhält es ſich mit den obern Flügel tenflüs 
dieſes Nachtvogels. Sie find namlich zurückgebogen, gel. 
det Farbe nach greiß, nnd haben dren blaffere Stri, Ketuſa. 
che. So viel von den Eulenſchmerterlingen. 


Es giebt freylich im dieſem Sache noch mehrere 
und auch noch viel Fleinere Arten Eufen, die zum 
Theile bekannt genug find, aber der Ritter har fie 
aus Mangel Ichieflicher und entſcheidender Benen⸗ùU 
nungen überfchlagen, und mir thun deßgleichen, - 
denn wer kann die Geſchoͤpfe Gottes alle zählen? 


D.* Spannenmeffer (Geometrae)), 


Diefe werden alfo genannt, weil ihre Raupen an 
vorne und hinten Füße haben, folglid) ihren Rörs nenmef 
:e frümmen, und alsdann ſoweit ihre ganze Länge in er 

aus: s uge 


564 Fuͤnfte Cafe. II. Ordn. Staubflügel 
D.* austraͤgt, fortfehreiten müffen; fo wie man mit den 
Epanı Daumen und mittleren Finger eine Länge durch Span 
—F ne auszumeſſen pflegt. 
fuͤgel. Es enthält aber dieſe erſte Abtheilung der Spaw 
nenmeffer foldye, deren Fühlhörner kammartig, und 
die Hinterflügel einigermaflen eckig find. 


194. Der Milchfluͤgel. Phalaena Ladtearia. 


Mile Die Fluͤgel find milchig weiß, ungefleckt ; die 
Fi I Fuͤhlhoͤrner fammartig, und lauffen in eine Dick 
Latte artige Spige aus. ucopa. 


ria, 
195. Der Brählingevogel Phalaena Ver- 


aria, 


105. Die Flügel find * haben breite 
—* Striche, und eben ſolche Fuͤhlhoͤrner. Europa. 


Verne 196° Der Weiffiri. Phalacna Pu- 
tataria, 
196 Ale Flügel find weiß, und mit zwey andern 
Fre ib weißen Stricyen befegt. Europe. 
utata- 


ria, 197. Der Gelbſtrich. Phalaena Stria- 
| tarja. 
Alle [ find ben aber ver 
Sch loſchene — u — 


ia⸗ 


u 198 Der zn Phalaena Vi 
. bicaria. 
+9 
Pur⸗ Ein urfaͤrbi Strich 
—* m oder — * an A Ef 
ic. Khlmmelfärbigen Fluͤgeln zu 


ibien. M 


ria, 199. Der 
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199. Der Wellenſtrich. Phalacna Thy- D“ 


——— pan⸗ 
miarıa, nenmefs 


Die Zlügel find hochgruͤn und ordentlich ges fer Eck⸗ 
zähnelt. Der and der Flügel iſt mit blaffen fluͤgel. 
Haͤrchen beſetzt, und in der Mitte zeige ſich ein vers own, 
loſchener Wollenſtrich. Man finder diefe Art auf Er 
dem Ihimian. Try nie 

aria, 


200, Der Punctſtrich. Phalaena Pundtaria. 


Ale Flügel find aſchgrau greiß, haben einen Hunch 
roftfärbigen Striemen, und hinter felbigem eine Arich, 
Reihe ſchwarzer Puncte am beyden Seiten. Europa. Punk. 

ria. 


201. Der Liebling. Phalaena Amatoria. 

Alle Fluͤgel ſind blaßfaͤrbig gepudert, haben — 
aber einen geraden und einen gebogenen roſtfaͤrbigen Amato- 
Strich. Die Raupe ift grün mit gelben Guͤr⸗ ria. 
teln, und wohnet auf den Eichen. 


202. Der Gidyelflügel, Phalaena False 
catarla, 

Die fchimmelfärbigen Fluͤgel find fihelförmig, 202: 
und die obern haben greife Sell und ey aͤhnli⸗ Sichel⸗ 
che Binde, nebſt einem braunen Punct, den aber u: 
nur das Männchen hat. Die Naupe ift fchmal und taria, 
wohnet auf den Erlen und Weißbirfen. 


203. Die Schwanzecke. Phalaena Sam- 
bucaria. 

Die Zlügel find ſchwanzfoͤrmig eckig, der Zar „203 
be nach gelb , und mit zweyen Linien befekt, Die —— 
hintern Fluͤgel haben zwey puͤnctlge Spitzen, und Sambu« 
die Raupe wohnet auf dem Holder, - carla, 

Rinne V. Theil, 9 204. Der 
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Dr, 204. Der Eibehöfhman. Phalaena 


uenmeſ⸗ Lacertina. 
— Die Benennung zielet anf die Raupe, welche 
54. hinten Feine Fuͤße hat, nakt und roth, am Rů⸗ 
— cken aber eckig iſt, und auf den Eichen ſich aufhält. 
man. 
— 205. Der Nagefluͤgel. Phalaena 
Alniaria. 
205. Gelbe abgenagte Fluͤgel mit braunem Staub, 
Nager und zwey braunen Strichen, find das Merkmal dieſes 
Flügel. Vogels, der ſich auf den Erlen aufhält, und deflen 


Ana Raupe wie ein Stöcflein fist. 


206, Das Sliedermeffer. Phalaena Sy. 
tingaria, 


206. Ale Fluͤgel find graugelb, und haben brame 
Klicders krumme Striche und Puncte: Die Raupe ift bleich⸗ 
mefler. blau und gelb bunt, auf dem Ruͤcken ftachelich, und 

Syrin- gingen mit einem krummen Dorn verfehen, Sie 
zaria ohne auf dem lieder und Jasmin. 


207. Das Eichenmeffer. Phalaena Do- 
labraria. 


207. Die Flügel find gelblich, oben mit vielen ums 
Eichen» gleichen roftfärbigen Strichen befegt, welche nad) 
meſſer. dem violerfärbigen Winfel, in einen roftfärbigen Fle⸗ 
nn cken auslauffen. Unten find die Börderflügel mehr 

gelb, und die Striche find mehr roth. Die Hintern 

Slügel aber fallen mehr ins weißliche. Die Raupe 
haͤlt ſich in Deutſchland auf den Eichen auf. 


208. Das 
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208. Das Schlehtornmeffer. Phalaena P* 
Prunaria. Spam 
nanmef 


Ein roftfärbiger Spannenmeffer, der hinten fer F 
und vorne auf dem Ruͤcken zwey Dorne hat, haft fluͤge 
ſich auf den Schlehdornen auf, und bringt einen Shiehr 
Nachtvogel, davon das Männchen goldgelbe, braun dommef⸗ 
gepuderte Flügel mit einem braunen Halbmond, dag fer.Pru- 
Weibchen aber fchrefelgelbe Flügel hat. Er haͤlt naria, 
fih in Europa auf. 


209. Der Rothflügel. Phalaena Pennaria. 
Die Flügel find rörhlich, haben drey braune 209. 


Striche, und am Rande ohngefehr einen ſchwarzen Pd 
Punct mit einem meiffen Kerne, Europa. DB 
ria. 


210. Die Bruchlinie. Phalaena Piniaria. 


Die Flügel find unten greiß mit einer meiffen 210. 

unterbrochenen Linie, und zweyen dunflern Bändern a 
befese. Doc iſt zmifchen Männchen und Weibchen Pinia- 
ein Unterſchied. Erfteres iſt mehr braun, hat zwey ria, 
weiſſe Flecken und kammartige Fuͤhlhoͤrner, letzteres 
iſt mehr roſtfaͤrbig und hat buͤrſtenartige Fuͤhlhoͤrner. 
Der Raupen, woraus dieſe Nachtvoͤgel kommen, giebt 
es dreyerley; einige wohnen auf den Fichten, an⸗ 
dere auf den Linden und wieder andere auf den 
Birken. 


D.** Spannenmeſſer (Geometræ) mit 
kammartigen Sühlhöcnern und 
runden Fluͤgeln. | D.** 


Wiewohl die Weibchen derfelben mehrentheils — 
nur buͤrſtenartige Fuͤhlhoͤrner haben. | FREI 
er 


Yya D 
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Dit 211. Der Kahlſauger. Phalaena Elin- 
meſſer guaria. 
aa. Es ift In diefer Art fein Saugerüffel vorhanden, 
zu, He Saigel find gelb und haben ein dunflers Band, 
gabs und in der Mitte einen ſchwarzen Rleden. Die 
fauger. Raupe iſt glart, und ſcheint einem Stüc von einem 
Elingu- Afte gleich zu feyn. Sie wohnet auf den Birn⸗ 
ara Bäumen. 


212. DerSchwaͤrzling PhalaenaMelanaria. 
212. Es find die Vörderflügel weiß, mit ſchwarzen 
u. Puncten und Sleden befegt. Die intern aber fund 
Mela- gelb. Sie halsen fi) in Europa auf 
maria. 


213. Der Fleckling. Phalaena Macularia, 


a1, Er iſt Meiner als der vorige, fonft aber jenem 
* ähnlich, auſſer daß die Voͤrderfluͤgel auch gelb find, 
Macu- Deutſchland. 
latia. 


214. Der Sprenfling. Phalaena Atomaria. 


214; Ale Flügel find gelb und mie braunen Binden 

Sprenks und feinen Sprenkeln befegt. Die Raupe mohnet 

2 auf den Linden. 

ria, | ; | » 

215. Der Staubling. Phalaena Pulveraria, 

215, Ale Fluͤgel find ziegelfärbig, ftäubig, haben oben 

Etaubs eine roftfärbige Binde, und ziehen ſich unten auf 

— Purpur. Europa. 


raria. 216. Der Bandling. Phalaena Faſtiatia. 
216, Alle Flügel find roͤthlich und haben eine brei 
Zend ge roftfärbige Binde mit einer weiſſen Einfaffung. 
Falcia. Europa. | 

— 217. Des 
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. 3 fg: ; P D" 
217. Der Weißling halaena Be — 
tularia. ® | meffer 


Alle Slügel find weiß, einigermaffen mit ſchwar⸗ Fr 
zen Sprenfeln bandirt. Das Brufiftüc hat eine zı-. 
ſchwarze Binde, und.die bloßfärbige Raupe, welche Weiß 
hinten zwey ſchwarze Flecken führer, wohnet auf ling. 
den Birken, Ulmen, Roſen und Weiden, — 


218. Der Panterling. Phalaena Pantaria. 


Die Flügel find weiß, an der Wurzel gelb, 218, 
haben ohngefehr in der Mitte einen gelben Band Parıtew 
voller Schmutzflecken, und der gelbe hintere Körper — 
iſt — ſchwarzen aͤugigen Puncten befegt. Pot via, 
tugall. 


219. Der Weling. Phalaena Wauaria, 


Auf den afchgrauen Flügeln ftehen vorne vier 21% 
abgefürzre ungliiche ſchwarze Baͤnderſtriche, die eine — 
wilde Zeichnung der Buchſtaben V. oder W. geben. vi. 
Macht fib nun der Ritter fein Gemiffen daraus, 

Diefen Nachtvogel deswegen Wauaria iu nennen, 

fo find wir beberzt genug, ſolches mit Weling zu 
überfegen, damit tie eine Benennung fo unerhört 

Flinge als die andere, Die Raupe des Spannen⸗ 
meſſers iſt grün, einigermaffen haarig, und wohnet 

auf den rothen Johannisbeeren. 


"220. Der Blutling. Phalaena Sacraria. 


Die gelben Flügel haben ein fehlefes blutfaͤrbb⸗ 220. 

ges Band, welches aber an der untern Seite kaum ‚Plut 

u fehen ift, und die hiutern Flügel find gelblich nei. |"%,. 
arbarey. ria. 


993 221. Det 
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Erden 221. Der Purpurling. Phalaena Pur- 


meffer puraria, 
Per Die Slügelfind gelb und haben am wörbern 


221. Naud zwey purpurfärbige Binden. Es ift die klein⸗ 
Purpur⸗ fe Art unter den Spannenmeffern, und wohnet auf 
ling, den Eichen und Schlehdorn. | 


Purpu- 

ratia 222. Der Stamling. PhalaenaProfapiaria. 
222. . Die Flügel find gelblich, und haben an beyden 

— Seiten zwey dunklere Binden. Kuropa. 

Proſa- | 

piaria. 223. Der Rleinling. Phalaena Pufaria. 
223. Ale Flügel find ſchneeweiß und haben dry 


3 
Klein⸗ verloſchene Strihe. Die Erlen und Weißbirfen 
Puh dienen der Raupe zum Futter. 
* 224. Der Abendling. Phalaena Vespertaria. 
224. Die Flügel find einigermaffen greiß, haben 
ni zwey Striche, davon der leztere gleichfam den Saum 
Va. ausmacht. Portugall, 
perta- . | — 
ra, 225. Der Tagling. Phalaena Papillionaria. 
— Alle Fluͤgel ſind gruͤn, und ſtehen, wie an den 
Tagling Tagvoͤgeln aufgerichtet, ſind auch mit anderthalb 
Papilli⸗ blaffern Strichen beſetzt. Die Raupe wohne auf 
onarla dem Thimian. 


226. Dr Punctling. PhalaenaTripundaria, 


226. Die Flügel find braͤunlich. Die vördern haben 

Punct- eine unterbrochene Binde, und an der Wurzel ei⸗ 
nen Strih, die hintern aber führen ein weißes 
pundta- Feld. Der hintere Körper hat dren Puncte und 
via, - einen gelben After. Aſia. 

| 227. Der 
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227. Der Guͤrteling. Phalaena Spanne 
Tricinctaria. Rund⸗ 


Die Flügel find an beyden Selten gelb, und — 
werden durch drey braune Guͤrtel umgeben. Einer Guͤrie⸗ 
läuft vom vördern Rande bis zum After, der andere ling. 
vom vördern bis zum hintern Rande, und der dritte —— 


uͤber die Spitze der Voͤrderfluͤgel. America. 


228. Der Gafferling. Phalaena Caffraria, 


Die Flügel find an beyden Selten mweißgrau, 228. 
und haben etliche roftfärbige, gelbgeringelte Puncte — 
in zwey Bändern ſtehen. Er kommt von der Cafe ⸗ 
riſchen Kuͤſte in Africa, ria, 


229, Der Purgierling, Phalaena 
Jatropharia, 
Auuf der americanifchen Purgiernuß wird auch 229. 
noch ein hiehergehöriger Machtvogel gefunden, def Purgier 
fen Flügel an beyden Seiten ſchwarz find, davon aber 
die voͤrdern zwey, und die hintern einen gelben Punct pharia, 
führen. America. 


D.*” Spannemefler (Genmetrae) mit 83 
bürftenartigen Fühlhörnern und nehicfer, 
eigen Slügeln. Bürftens 


230. Der Grünflügel. Phalaena Viridata. ge. 


Ale Fluͤgel find grün und haben einen blaffen Srin 


Steih. Die Raupe wohnet auf dem Hagedorn füge 


und Eichen, irida- 
t2. 


Yy4 231. Der 
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Spanne⸗ 

— 231. Der Perlenfluͤgel. Phalaena 

| körner, Margaritata, 

ee Die Flügel find alle weiß, haben aber oben ei⸗ 
231. nen rothen Rand nebft einer meiflen Binde und dere 


I lei 
Ki sl . Strich, welche noch weiffer find. Deutſch⸗ 


ritata. 232, Der Zeicyenflügel. Phalaena Notata. 


Drey bräunliche Binden liegen auf einem blaß⸗ 

Kine, färbigen Grunde, der hintere Iheil aber von den 

otata. Voͤrderfluͤgeln ift ſchwarz befleckt, und alle Flügel 
haben hinten einen braunen Nand, Europa. 


Ä 233. Der Yunctflügel. Phalaena Porata. 


| Be Die Flügel find blaßfärbig,, oben mit braunen 

Era und roftfärbigen Puncten und Strichelchen befcgt, 

— und mit einer feinen ſchwaͤrzlichen Linie eingefaſt. 
Die hintern Fluͤgel haben in der Mitte ein kleines 
braunes Auge mit einem gelben Kern. Untenhet 
ſind die Fluͤgel blaſſer, und haben wenigere braune 
Puncte. Der Koͤrper und die Fuͤhlhoͤrner ſind auch 
blaß. Italien. 


234. Der Wellenfluͤgel. Phalaena 
234 | Repandata. 
ne Drcie Fluͤgel find afchgrau, alle mit braunen 
Rn Wellen gezeichnet. Der Rand der hintern Fluͤgel 
data, aber ift ſchwarz und gebogen. Europa. 


235. Das Raͤthſel. Phalaena Dubitata. 


äubfel, Da die Geftalt mit den Spannemeffern, die 
Dubi- Größe mit den Eulenfchmetterlingen, und das Ans 
tale. ſehen mit den Motten überein kommt, fo rathe = 


233 Geſchlecht. Nachtvoͤgel. 913 


wohin diefer Nachtvogel gehöhre? Die vördern Fli» _D.*** 
el find blaulich greiß, umd haben eine purpurartige ig 


inde. Europa. — — 

Örner, 

236. Der Randelflügel, Phalaena Edi 
Emarginata. * 


Ale Fluͤgel find bla, haben zwey von einan⸗x3 
ber weit entfernte weißgraue Bänder, umd find hin — 
tenher gerändelt. Mitten im Felde ſtehet ein brau⸗ Emar- 
ner Punct. Europa. zinata. 


as 


D.“ 
DE Spannemefler (Geometra) mit Spanne 
‘  bürftenartigen Fühlhörnern, und . 


runden Fluͤgeln. | me 
237. Ber Kerbelfreund. Phalena N 
Chzrophyllata, BA 


Er ift ſchwarz, hat aufgerichtete Flügel, davon freund, 
die bördern weiſſe Sohen fuͤhren. = Raupe ift — 
glatt, grün, und liebet das wilde Kerbelfraut. Au 


238. Der Sitterflügel. Phalaena Clathrata. * 


itter⸗ 
Ale Fluͤgel find gelblich weiß, und mic ſchwar⸗ Hügel, 
zen Linien gitterförmig durchzogen, i Europa. — 


239. Die Braunwelle. Phalaena Undulata. 


Ale Fluͤgel haben braune in die Quere fichen gr 
be wellenförmige Striche. Die Raupe lebe Au Bee 
ndu- 


Palmweiden. 
lata. 


395 240. Das 
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en 
ürfken 240. Das Gelbfeld. Phalaena 


ne “ Flaveolata, 
flügel. Ale Flügel find auf beyden Seiten gleichfaͤr⸗ 


Geibfetd big ſchwarz, in der Mitte mit einem gemeinſchaft⸗ 
Flaveo- lichen gelben gezähnelten Felde und gelben Körper. 
lata. Indien. 


241. Der Kettenvogel Phalaena Aeſtuata. 


Kan Es haben die Flügel, die an beyden Seiten 

(. braun find, laͤngliche, fettenweife aneinander ver 

Acitus- bundene weiſſe Flecken. Vielleicht kann hieher aud) 

ta. der roͤthlichbraune und weißgefleckte caapfebe Nacht 

T.XXII vogel gerechnet werden, weldher Tab. XXII. fig. >. 

fig.9.  abgebilder ift, wiewohl ſich dafeljt nichts Fertenahn. 
liches zeiget. 


242. Der Dintenfled- Phalaena Grof- 
{ulariata, 


Dinten Die weiſſen Slügel haben runde ſchwarze Sie 

Ace. fen, und vorneher gelbe Striche, auch iſt der Kor 

Grofu- per auf einem gelben Grunde ſchwarz gefleckt. Die 

kariata. Raupe iſt etwas haarig, oben braun, unten gelb, 
und wohnet auf den Beeren und Mandeln, 


243. Der Hedenfriedyer, Phalæna 
Cratzgatus. 


234. Die Stügel find hochgelb. Die vördern haben 
Herden an den Rippen drey roftfärbige Flecken, wovon der 
kriecher mitelere filberartig glänzet. Die Raupe ift braun, 
an nat, hat auf, dem Ruͤcken einen aufgerichteten 
ao; Stachel und wohnet in den Dornhecken. Eine hie 

| A gehörige Abbildung ift Tab. XXII. fig. 10. zu 

chen, 


fig. 10. 
244. Die 
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244. Die Sudelſpitze. Phalaena Sea 


mefler, 
Populata. — Buͤrſten⸗ 


orner, 
Die Fluͤgel ſind gelblich blaß. Die voͤrdern —* 
etwas bandirt, an der Spitze aber untenher braun fluͤgel. 
beſudelt, und mit einem punctirten Bogen verſehen. a 
Die Raupe wohnet auf den Pappeln. fpiße, 
Popula- 
245. Die Ziegelwelle. Phalaena Bilineata, "* 


Ale Flügel find gelb, und die obern mit ziegels „24°. 
färbigen Wellen, dann einem gebogenen Bande bes Biegeb 

ſetzt, welches weiß und braun eingefaffer ift, Schwes Bilinea- 
den. Siehe Tab. XXI. fig. se. — 


246. Der Hochpunct. Phalaena Chae- #8 11. 
nopodiata. 


Die vördern Flügel find ziegelfärbig, haben —— 
drey graue Bänder, einen hervorſtechenden Punct, 
und an der Spitze eine braune Linie. Er wohnei Chac- 
auf dem Gaͤnſefuß. nopo- 


diata, 


247: Der Geſelle. Phalaena Comitata, | 
Die Vörderflügel find gelblich, haben drey 4 
graue Bänder, und auf beyden Selten einen braus a 


nen Punct, nebft einer braunen Linie an der Spitze. ta. 
Europa. 


248. Das Breitband. Phalaena Plagiata. 
Die Voͤrderfluͤgel ſind weißgrau, haben drey Bra 


gebogene Bänder, die aus drey fhtwärzlichen Kinien band. 
beftehen. Schweden, IN | * Plagiata 


249. Die 
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D. EL I 
en 249. Diebrey Nullen, Phalaena 
— Miata. 
nd Die Flägel find gruͤnlich wellenfoͤrmig, und in 


flügel. der Mitte mit einem breiten Bande befegt , worinne 
—8 drey 000 ſtehen. 
Nullen 
Mist. 250. Der Greifflügel, Phalaena Prunata, 


. &re J. Andertholb gebogene blaſſe Baͤnder ſtehen 
flüge. auf dengreifen Fluͤgeln. Pflaumen⸗ und Johanuis⸗ 
Prunata beerbäume find die Wohnung der Raupe, 


251. Der Sinnländer. Phalaena Averfata. 


Ä Dlaffe Flügel mit einem braunen Strich on 

innläns der Wurzel, dann dergleichen Binde und einem 

Averl Punct in der Miste, find Die ———— dieſes 
Finnlaͤnders. 


252. Dir Cloſtervogel. Pha'aena Triſtata. 


252 Die ſchwarzen Flügel find alle einigermaſſen mit 
Elofterı meiffen Wellen, dann zwey ſchwarz und weiß pum 
Er ,„ irten twellenförmigen Binden befegt, und die Raw 
Triſt⸗ pe wohnet auf den Birken zwiſchen zwey aneinander 

geſponnenen Blättern, als im Cloſter. 


253. Der Alchimiſt PhalaenaAlchemillata, 


z Die Flügel fird melßgrau, die vördern fink 
el wellenförmig gezeichnet. An der Spitze zeiger ſich 
mit, eine weiſſe mit afhgrauen Wellen beſetzte Binde, und 
Alche- ein weiſſer Strich. Die Raupe lebt auf dem Sle 
willata. a, oder Alchimiſtenkraut. 


254. Dis 
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254 Das Spießband. Phalaena D-= 


Haftata, | —— 
Die Flaͤgel find alle ſchwarz, haben weiſſe Kann 


lecken, und zwey ungefleckte weiſſe Baͤnder, wel⸗ Kunds 
e mit Spießchen gezaͤhnelt ſind. Schweden. fluͤgel. 
25% 
255. Das Weiffeld, Phalaena Albicil- — 
lata. Haſtata 


Ale Flügel find ſchwaͤrzlich, und haben ein ein⸗ Beb 
ziges breites ungeflecktes weiſſs Band. Schweden, vb: 
IC 


il- 
256. Der Tündyer. Phalaena Dealbata, lata. 


Er iſt gam weiß und unten ſchwarz geadert, Sünder 
auf den vördern Flügeln iſt auch ein ſchwarzer Halb, Dealba- 
mond. Deurfchland, ta, 


257. Der Slider. Phalaena Marginata, 


Ale Flügel find weiß und haben nur einen brau-· 
nen unterbrochenen, und gleichlam geflickten Saum. giicer, 
Etliche haben auch wohl zwey bis drey Flecken auf Margi« 
— Flügel. Der Aufenthalt iſt auf den Haſel⸗ nata. 

auden. 


258. Dos Doppelauge. Phalaena Ocellata. 248, 


Die Fluͤgel find weiß, aber die Voͤrderfluͤgel zus 
haben zwey braunliche Binden und an der Spige eis Ocella- 
nen doppeläugigen Flecken. Europa. | ta, 


259. Der Janus. Phalaena Janata, 


Wir hoben zwar oben ſchon einen Schmetters 2... 
ling Janus genannt, doch nehmen wir die Denen, Janus. 
nung noch einmal, weil diefer Machtvogel an der um, Janata. 
gekehrten untern Seite faft eben fo ausfiehet wie oben, 

denn 
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D.**"* denn da fichet der Schwanz dem Kopfe, und jener 
Span⸗ dem Schwanze gleih. Inzwiſchen find die pördern 
an Slügelunten aſchgrau, und die Sinterflügel Haben oben 
börner eine weiſſe Binde, nebft dreyen weiſſen Punsten, fo 
Rımds wie es fi) an den andern Seiten umgefehre verhält. 


flüge. Diefer fommt aus Indien, 


260. Die Wafferwoge. PhalaenaFludtuata, 


260. Die Fluͤgel find afchgrau, und die vördern ha 
Waſſer · hen dren braune abgefürzte Binden. Die Zeichnung 
woge. iſt wellenförmig. Die Raupe wohnt auf der india⸗ 


Flu- 
Auara, nifchen Kreße und andern Pflanzen. 


261, Der Wachholdervogel. Phalaena 
— Juniperata. 
261. 
Bad Die Fluͤgel find gleichfalls aſchgrau, umd die 
on vördern haben zwey weißgraue Binden, nebft einem 
Tonipes braunen Stridy an der Spike. Er hält fich im 
Tata Wacholder auf.‘ 


262. 262. D:e GSaloppe. Phalaena Sordiata. 


Salop 
Be Er ift ohngefähr ganz ziegelfärbig ungefleckt 
Sordia” hat aber fadenförmige Fühlhörner, Portugal. 


263. Das Mäntelchen, Phalaena Inca- 
nata. 


263. Ale Flügel find weißgrau, haben hinten einen 
u gebogenen weiſſen Strich, und in der Mitte einen, 
nn. mie auch am ande verfchiedene ſchwarze Puncte, 
ta Europa. 


264. Der 
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264. Der Nämlicye. Phalaena Immu. 
tata, 


Die Be find alle an benden Seiten weiß, 
c 


haben bla 
der Mitte, am hintern Rande aber ſchwarz punctiet, 
Europa. 


265. Der Zauderer. Phalaena Immorata 


Es find alle Flügel gelb , haben verlofchene 
weiſſe Binden, und einen ſchwaͤrzlichen Strich am 
Mande. Europe. 


266. Ein Anderer. Phalaena Remutata, 


Er hat auch gelbe Flügel, einen ſchwarzen 

ze In der Mitte, und einen ſchwarzpunctirten 

and, aber aud) noch drey braune Striemen. 
Europe. — 


167. Der Anhang. Phalaena Succentu- 
Tlata. 

Das Bruftftück ift 
hängenden Klappen , die auf der Wurzel der Vor, 
derflägel aufliegen, gedeckt, als ab es Ueberbleibſel 
von Flügeln wären. Ale Flügel find weißlich grau, 


haben einen dunfleen Rand und ſchwarzen Punct. 
uropa. 


268, Der Kammſtrich. Phalaena Stri. 
| gılata, 


Die Flügel find afchgrau und hintenher mit eis 
nem blaffen Kammflriche gedeckt. uropa. 


269. Der 


Striche, alle einen ſchwarzen Punct in 


sur Selten mit zwey ans 


D, rer 


morata, 


266. 
Anderer 
Remu- 
tata. 


267. 
Anhang 
Suceen- 
turiata, 


268. 


Kamm⸗ 


* 
Strigi- 
lata. 


+20 Fünfte Elaffe. II. Ordn. Staubflügel, 


in 269. Der Doppellappen. Phalaena 
eneffer Didymata, 

en Die weigliche Flügel haben zweiy verloſchene 
Kunde aſchgraue Bänder, und auf den hintern zeigt fic ein 
fägel. brauner doppellappiger Flecken. Europa. 


lapın. 270. Der Winfelhaden. Phalacna Re 
or ' &angula, 

270. Die Flügel find grün, und einigermaffen braun 
einfel Gandier.. An der untern Seite zeigt fid ein Win 
Redtan. felhactenband, welches aus ſchwaͤrzlichen Puncten bes 
gula ſteht. Europa. 


271. Das Violetauge. Phalaena Ocellata. 


—— Weißliche wellenfoͤrmige Striche zeigen ſich auf 
Ar einem gelben Grunde; beſonders aber nehmen fh 
Ocella. vier ſchwarze Augen heraus , die einen purpurfärbb 
ta. gen Kern und einen weiffen Ring haben. 


272. Der Meffelfpanner. Phalaena 
Urticata, 


27%; > 
Neffei⸗ Ste weiſſen Fluͤgel haben ein braun geflecktes 
franner, Band. Bruſi und After find gelb. Die Abbildung 
Urtien- (ehe Tab. XXI. fig. 12. Die weiffe — 
XXI ge Raupe mir weiſſen Ruͤcken lebt von den 
fig. ı2, In den Obſtgaͤrten. | 


Mata. 


:73. 273. Der Braunfaum. Phalaena Limbata, 


Braͤun⸗ 


ke Ein brauner Punct und brauner Saum ziere 
td, die gelben Fluͤgel. 


274. Dt 


233. Gefehledht! Machtroͤgel 721 „,, 
274 Der Schwimmer.Phalaena Nym- Span⸗ 


nemeſſe 
phaeata. Bir * 
Die Zügel find aſchgtau/umd alle mitelnan · HOLE 
der einfürmig negartig weiß gefleckt. Die Raupe Aügel. 
haͤlt fich auf den Waſſerlillen und Waſſerliuſen auf. — 
275. Der Saamkrautſpanner. Phalaena Nym- 
phaea⸗ 


Potamogata. 


Die aſchgraue Fluͤgel find weiß gefleckt, und „275- 
die voͤrdern verloſchen netzartig — & yet, Saa 


wandelt ſich Im Saamkraute. —— 


ſpanner. 
ota- 


276. Das Amphibium. Phalaena Stra- mogata, 
" tiotata. — 
Die Fluͤgel find blaß, und wenig bandirt. Die Amobi⸗ 
voͤrdern haben drey ſchwarze Puncte. Die Raupe en 
hält fih unter dem Waſſer in der Aloeaͤhnlichen 
Waſſerfeder auf. | 


277. Der Moraftläufer. Phalaena 
Paludata. 27. 


| Moraſt⸗ 
Ale Flügel find ſchneeweiß, hintenher mie zwey Täufer. 
halbgerheilten Augen, die mit. ehiem Striche anein, Paluda- 
ander hängen, befege. Portugal. in 


278. Der Waſſerſchmetterling. Phalaena 
| Lemnata, 278. - 
| | Waſſer⸗ 
Die Fluͤgel find weiß, die Hintern haben am fchmete 
Rande eine ſchwarze Binde; cs find auch vier weiſſe terling. 


Flecken vorhanden. Die Raupe lebt auf den Waf, Lemuũs- 
ferlinfen, und macht ſich ein Neft davon. Ne 


Linne V. Theil, 3 279. Der 


un 722 Vuͤnfte Caſſe. III. Ordn. Staubflügel, 


—— 279. Der Dreyeckfluͤgel. Phalaena⸗ 
eg Hialinata, 

Rund: + Es find die Stügel aus dem gruͤnen weiß, und 
ſigel. mit einem ſchwarzen Rande umgeben. Der aͤuſſere 
Dreged, und hintere Rand der obern Stüget fälle mehr ins 
Augıı braune, und iſt ſehr breit. Der After ift gelb. 
Biali- Won fich die Flügel, zufammen legen, machen fie 
nata. ein Deeyeck. America. 


280. Der Ringelflügel. Phalaena Cin- 
e- .. gulata. 


Ringel · Der ganze Schmetterling ficht aus, mie eine 
ne = Motte und iſt auchnicht größer. Alle Fluͤgel find fchrwarz 
IraBU" nd mir einem weiſſen Stridy umgeben. Europa. 


281. Der Winterfepmetterfing. Phalaena 
Brumata, 


ar. Die Zlügel find graubraun, mit einem ſchwar⸗ 
Winter⸗ zen Striche beſetzt, hintenher blaffer. Das Weib 
ea gen hat gar feine Flügel. Die —* verwuͤſtet 
Bruma. die Obftbäume , und ber Schmetterling legt Im 
a. October feine Eyer. Europa. 


282. Der Honigdieb.. Phalaena Ce- 


reana. 


282. Dile Fluͤ el find weißgrau, ımd wenn ſie * 
Honig fammengelegt find , hinten gedruckt und zuruͤck du 
an bogen. Die Hintern Flügel haben am der unten 
— Seite mach Hinten zu eine, braune Binde „- melde 
aus lauter Kleinen Strichlein beſteht. Der Aufent 
halt iſt in den Bienenftieden , wo die Honiggrate 

und Wachszellen von ihnen zerſtoͤhrt werden. 


12,283. Der 


0 = 


233. Geſchlecht. Nachtvoͤgel. 723 
263. Der Weißban. Phalaena Fa- a 


— nemeffer 
fciana, Bürften 


hoͤrner 
Ein welſſes Band liegt auf den braͤunlich af, dtund⸗ 
grauen Fluͤgeln. Europa. ‚Flügel. 


243, 
€- Weiß⸗ 

284. Der Klauenfluͤgel. Phalaena Un- tar. 
cana. - — > 2 Falcias 


na. 
In der Mitte der Flügel tritt ein meiffer nach 234. 
innen zu umgebogener Fortſatz glelch einer Klaue Klauen⸗ 
hervor , übrigens find die Flügel braun, und hahen fusel. 
einen weiffen Saum am äuffern Rande. Das Va, m 
Ferland ift in Schweden, 


E* Blatwickler. (Torttices.) gi 


on — Plaf- 
Deren Raupen haben die Gewohnhelt die Blaͤt⸗ ticfier 
ter zufammen zu wickeln. Die linneiſche Benen 
‚nungen find mehrentheils Me Nämen der Erfinder, 

oder der Pflanzen, worauf die Naupen leben, 


285. Der Etlenwicklet, Phalaena Pra- 
X ſinana. 


Die obetn Rlügel find graßgruͤn, haben zwey se 

ſchlefe gelbe Striche und am bintern Rand Na Pay 
braungelben Saum, die Fuͤſſe und Fühlhörner find mwidier. 

auch braungelb. Die Raupe iſt nackt, grüngelb, Prahins- 

weißpunctirt, hat einch braungelben After und wohnt "* 

auf den Erlen und Eichen, 


286: Der Gruͤnwickler. Dhalaena Vi- 
——— tidana. 254 
Die Flügel find ſchief wierecfig, ble obern gruͤn Geoͤn⸗ 
üngefl. dt, Die Raupe iſt kahl, gruͤn ſchwatz pur, Miciet, 
| 3 3 \trida 


STE: Ver 
F. i 
b) * 


* 


7 günfte Claſſe. IIL.Oxbn. Sunttänd 


.  E” einen gelben Kopf und Schwan; 
Blat⸗ er a —— M — 


wickler. 
287. Der Weidenwidler. Phalaena Clo- 
rana, 
287. Die obern. Flügel find ſchief viereckig, gruͤn, 


Werden» mit einem weiſſen Nand. Die Naupe wohnt auf 
edler, den Weiden und ift rauhhaarig. Won dem Schmet⸗ 


Txxır terling ift Tab. XXI. fig. 13. eine Abbildung ge 
fig. 13. geben. 


288. Der Buchftabenflügel. Phalaena 


Litterana. 
—8 Dieſer iſt der vorigen gleich, auſſer daß die 
er Oberfluͤgel dunkler grün, und mit vielen ſchwarzen 


gel. Charactern, als mit Buchſtaben befesze find. Die 
Littera Raupe iſt haarig und wohnt auf den Weidenblättern. 


289. Der Wechſelpunct. Phalaena 
Zoegana. | 
Die Vörderflügel find gelb, und haben in der 
Wechfel: Mitte einen Roftpunc Die hintern Flügel bin 


Fund gegen find wechſelsweiſe roftfärbig mit einem gelben 
— Punct. Europa, 


290. Der Hackenfluͤgel. Phalaena Ha- 
mana. 


90. 
ER eig Die Oberflügel find gelb, und haben toſtfaͤr⸗ 
Hama- - —— ſodann hinten einen dergleichen hackl⸗ 
na. Strich. Euroꝑa. 


291. Der 


233. Geſchlecht. Nachtvoͤgel. 725 


291. Der Einpunct. Phälaena Kaeke- E. 


ritziana, — 


Die blaßztegelfärbige Fluͤgel haben jede in der 4 
‚Mitte einen einzigen, braumroftfärbigen Punct, am punct, 
Winfel beym After einen .verlofchenen roftfärbigen Kaeke- 
Strich und braune Fuͤhlhoͤrner. Lpfal, ritziana 


292. Das Netz. Phalaena Oporana. 
| 292. 
Die obern Fluͤgel find roftfärbig und daben NE. 
welßgrau netzfoͤrmig gefleckt. Die Raupe wohne —— 
auf den Aepfelbäumen.i.. - - - ' 2 


5293. Der Roſenwickler. : Phalaena 
Rofana, 
2 Die obern Fluͤgel ſind ziegelfaͤrbig nekartig ge⸗ 203. 
ſtrickt, und mir einer weißgrauen fehiefen Binde ber Rofen- 
fest. Die Raupe wohnt auf den Roſen und Midler. 


Sauerdorn. . | Rofana. 
294. Der Schiefband., Phalaena Gno- 
3u 1;; ‚mana, 


\ Die Flügel find gelb, und haben neben einen ep, 
„goftfärbigen Flecken im hintern Rande, auch ein — 
ſchiefes ziegelfarbiges Band. Der Aufenthalt iſt Gnoma- 
in Europa. DR. — 


295. Der Creutztrager. Phalaena Xylo- 
lſteana. I | 
Die ebern Flügel find ziegelfi md 2%. 
‚ben ein gemeinicyaftliches — * * — | 
Maupe wohnt auf den Heden f) Kirfchen » und Xyıo- , 
Acpfelbäumen. tesa 


—8 333 296. Die 


726 Fünfte Efaffe. III. Ordn. Staubflägel. 


— 296. Die Bogenbinde. Pha'aena Ar- 
wicler. | cuana. 

206. Die Flügel find gelb ‚"'und haben dren b 
un Binden, einen dreppunctigen Flecken, md fd 
Arcua- berſtrichlein. Europa 

na. 5 | r 
297. Der Haſelwickler. Phalaena 
897. “- Avellana. 

Haſel⸗ Die obern Fluͤgel ſind ziegelfaͤrbig und haben 


Part driechalbe rofifärbige "Binden, Die Maupe lebt 
na. auf den Haſel und Birnbaͤumen. 


298, Der Gemeinſtrich. Phalaena 
208. Ameriana. - 
Gemein . Die. obern Flügel find ziegelfärhig und haben 


‚rs einen gemeinfchaftlicyen, roſtfaͤrbigen Strich. | 
riana. -aufden Weiden. - ; 4. Wohat 


299. Der Pechfluͤgel. Phalaena 
» + Pıiceäns, 
z Die obern Flügel find weißgrau und ſchwarzbunt. 
Hedi‘ Der Rucken iſt roftfärbig. Die Raupe iſt nadt, 
el. grün, ſechzehnfuͤßfig, umd mohnt auf den Fichten⸗ 
iceana nadeln, die fie zuſammen verbindet. 


300. Der Rothrand. Phalaena Mi- 

: . niltrana. + | 

300. Die obern Flügel find ziegelfärbig, am him 
Roth Ferm Mande'roth; in der Mitte mit einem rejtfär 
1. bigen Strich und welſſer Linie bezeichnet. Das Bar 


* 


Mini 


firana, te land iſt Europa. 


zer, Du 


133. Geflecht." Nachtvaͤgel 927 
301. Das J. L. Phalacna Bechaeana: E-* 


Dlat 
Die gelben Oberfliigel fi ud mit den Buchſtaben Wickler. 


1. L. bezeichnet, und daB Bruſtſtuͤck iſt filbetfärbig. — 


Der Aufenthalt it in Europha.. r gl. 
Chae- 

302 Dir. Braunwickler. Phalaena Bra- ana. 
deriana. = 0 


Die obern Flügel. find entweder gany,braun, — 


oder iegelfaͤrbig braun, auch giebt es eine geöflere Bran- 
dunkel en nn Seye Die Ahaus ders 
J 
ſiehe Tab. XXU. ig. dan. — * 
303. Die Blutader. Phalaena ee TE 
- ftieinana, 8 Bor 

Die obern Sigel’ find *8 und mit netz⸗ Blut, 

Aetigen durchwedten blutfärbigen Adern. beſetzt, Das ander. 


.. 


— ie blaß Kuropa J —0N ‚Chrifti- 
“, ernang. 

304. Das gelbe Pen. phalaena Fors,. int 
keleana, * 


Eine Ark, die Heiner als alle vorige iſt/ hat 304. 
gelbe Fluͤgel mit einem bunkelgelben Netz, davon Selbe 
der mittlere, Steich —8* ua Eie ee auf — 
denRoſenſtoͤcken. u — 

rt 


305. Das Doppelfreug. pualaen Loef- 
gt} lingiana.' ;@ ‚Or 


Die obern Flügel find eben fo wie an der vor „305 
eigen Art befehiaffen, nur haben; fieein Doppel⸗ Doppels 
ref (XX). Die Geöge if sleihfals ı die. nämlb Fat. 
che. Europa. ur 9 u 


F 334 306. Der 


728 Sünftelaffe 11, Ordn. Staubfluͤgel. 
Bat, 306. Der Doppelfteich. Phalacna Hart- 


— mannıana, 


Die Sigel And. aſchgrau, und. die obern ® 
dur ben eine ſchwarze Linie, Die mit einer weißen pers 
gilt bunden if. Europa, 
art- 
 manni 307. Das Silberband. Phalaca Berg- 

manniana, 
07... Biet fißerne "Binden, davon bie dritte ſich in 
eier zwey Spitzen endigt, Tiegen auf dengelben, dunfels 


band. gelb pimcrirten Oberflächen der — Die 
— — Art iſt auch ſehr klein und der vorigen Art gleich. 
—æ Euro (Da Ba re 
* Das ſ lberne Dreyeck Phalaena, 
Holmiana. 


le - * Ehe —— Art iſt auf den Oberfluͤ⸗ 
=. geln eg —78 tie. har ei —* Fon 

drenedigen en ſtehen. e halt au 
Holm, De dan © a 1 


BON OFF Keurmftich. Phajaena Ro- 


1,2096 r n la. 


300. “ r Pr 

Sm 2 ke Floget fifa jiegeffärbig und mit 
— roſtfaͤrbigen Strichen, die unten vorwaͤrts gebogen 
dria. ſind. uropo. 


Anrmi:a MR a, * 
310. Der Vielewicen Phalaena So- 
210. jr  landrtana, :;- 


Birken⸗ 

weie En gemehnfehafelicher toftfärbiger Dödtenfe 

a * deckt die. obern blaſſe —— ae Sa 
‚driana, lebt auf den Birken. 


Big gı1. De 


1. 5233. Geſchlecht. Nachtvoͤgel. 729 
311. Die Krummbinde. Phalaena Haftiana. — 


Eine vorwaͤrts ſchief gebogene weiße Binde liege Pidler. 
‚auf den vördern braunen Slügeln. ‚Sie mohnet auf FE 
den Weiden. | re er 
| Haftis 
312. Dos Wolfenband. Phalaena Wahl- ma. 
nn bomiana. | eu 
TE Yu den vbern afchgrauen Fluͤgeln liegen zwey 312. 
braungewoͤllte Binden mit einem hintern derloſche Roten⸗ 
nen Strich. Europa. Wahl- 
a bomia- 


313. Die Silberfchuppe. Phalaena Lediana. na. 


Drie Fluͤgel find ſchwaͤrzlichbraun, und aſchgrau 313." 
gefleckt, mit ein paar, rothen Baͤndern, in welchen Sllber⸗ 
bin und wieder filberneSchuppen glänzen. Sie wird TREE 
aufdem wilden Moraft + Roßmarin gefunden. - na. 


314. Der Braunfled. Phalaena Alftrce. . 
ELPE } 9" Du BE | mariana. 5 % : — 
Ein braͤunlich roſtfaͤrblger Flecken zieret die ‚Drau 
weißen Flögel Burope. u: Alfoe- 
— naria⸗ 

315. Der Roftfled. Phalsena Schalleriana. »2. 
Die ſchimmelgraue Fluͤgel haben ohnweit der — 
Spitze einen Roſtflecken. Europa. —J u 
Schal- 


316. Das weiße Dreyeck. Phalaena Schrae- jerianz, 
beriana, | 


"Ein weißes Drepek, fichet Im Mande der ZI 
welßgrauen Dkerflügel. Europa. = rey⸗ 


— 


Schrae« 
beriange 


237 317. Der 


730 Fuͤnfte Claſſe. IE Otdu. Staubflügel. 
— 317. Dr Kohlenftaub. Phälaena Logiana. 


Bidler. Feine ſthwarze St aubchen llegen auf den ſchim⸗ 
317. EUR Oberfluͤgeln; "die untern Sluͤgel find 
Kohl Er weißlich Europa. 


Los 318. Das Braunfutter. Phalaena Göwanä, 


1%... Die: Oberflügel find oben ch uecen Frame. 
ra Europa iſt dag Vaterland. u; .r 
ter 
—* | 319 Das Vierec. Phcfaeni Brunni- 
er PEEOTHLRDERLS 271: Para Bere 


319 Age Flugel find oben caubleyfärbig, — 
at. "aber 1 Stimm an er weiß 
chana. fen Nüdenfleden. ‚Schwedt 

si". i 


320, Die Bleybinde. "Phöfsena Parlanı, 


320. - : Die brammen Flügel, haben: eine bleyfaͤrbi 
Bley: Binde, und vorne und —— einen Sid 
Zuropa if das Vater and 





321. Der Randfleck mNelaens Mo- 
on, — deriana. — 
Die obern Fluͤgel find gelblich, und Heben im 

Rande zinen: braunen: FSlecken. — 
— net in Europa. — un ” 
riana. 


2322. Der Quer fleck. Phalaena uad 


manniana. 


Die aſchgrauen Flügel führenzam Ruͤckenrande 
m iſen fir die Quere fichenden Nofiflscten, Das Dar 
Udd?? terfand iſt Europa. 
Minnia- 
sa, 


323. Der 


233. Geſchlecht. Nachtvögel: 31 


323. Der Bogenfleck. Phalaena Cruciana. En 

Ein roftfärbiger bon'ger Flecken ſtehet hinten, akler. 
ber auf den weißlichen aſchgrauen Fiuͤgeln. Eu⸗ —*2 
ropa iſt das Vaterland. de ae 


590° Crucia- 
324. Das Punctpaar. PhalaenaFabriciana. na, _ 


Ein ſchwarzer Blatwickler der nicht größer 324 
als eine, Laus ift, führer auf den Voͤrderflůgein ein Punct⸗ 
Paar in die Quere geſtellte weiße Puncte Europa Fa. 
iſt fein Baterland. ei ann 


325. Das Silberauge. Phalaena Pupillana, E 


Eine filberner Augenkern fteher in der Spike aicn 
der weißen Flügels: welche zwey fchiefe braͤunliche Silber⸗ 
Binden haben. EKuropa. auge. 

s RE 
326.. Der, Kronenwickler. Phalaena.; ° "" 


Heracliana, 


.Er hat keine Zunge, die Fuͤhlhrner find zu "326. 
rüdgebogen, die Fluͤgel grau, mit einem braunen Kronen⸗ 
Punct. 2Das Bruſtſtuͤck iſt gelb. Die Raupe woh⸗ —— 
net auf dem Seracleo und andern Kronenpflangen, — 
| ———— die Blumenblaͤtter verwickelt und 
zerſtoͤhret hat, dringet ſie ſogar in den Stiel hinein. 
Der Aufenthalt iſt in Europa. | a 


F.* Seuertoürmlein. (Pyrales.) 


Sie haben zum Tpeil die Gewohnheit bey X F. 
in das brennende Licht zu fliegen, a ge Pr ‚ Seen! 
auf den Flügeln einen Silbtr⸗ oder Gold, oder Minklen 
Seidenglanz, und find fehr klein. 2 


227. Der 


: 
vie‘ 


winiler. 


327. 
Molir⸗ 
fluͤgel. 
Farina⸗ 
his. ‚ ! 


728. 

Glatt⸗ 
fluͤgel. 
Glauci- 
nalis, 


229. 
Schen⸗ 
kelbart. 
Barba- 
lis. 

“li 
33% 
ug⸗ 
ühler. 
"Jenta- 
eularis, 


ai 
Ruͤßel⸗ 
fätte *— 


| | 329. Der Schenfelbaart. 


732 Fünfte Elaffe, II, Ordn. Staubflügel, 
327. Der Polirflügel, Phalaena Fari- 


nalıs. 
Die Fühler find zuruͤckgebogen, die Fluͤgel 
bräunlich. polirt, mit umgebogenen weißen Strichen, 


die ein bienfärbiges Feld einfchlicflen.. Der Wurm, 


oder eigentlich zu reden, die Raupe wohnet im Mehl, 
das in der Kuͤche zur Speiſe bereitetift, und figet mit 
aufgerichtetem Schwanze. 


328, Der Glattflügel. Phalaena Glau- 
— cinalis. | 

Die Zühlhörner find zurücgebogen, die Flügel 
find ſehr glatt, und bienfärbig, mit: zweyen gelben 
entfernten Bogenſtrichen. Europa. 


Phalaena 
Barbalis. 

„Kurze Fuͤhlhoͤruchen, Kammhoͤrner und ge 
2 Voͤrderſchenkel ſind die Merkmale diefes Eu⸗ 
ropaͤers. > | 


330. Der Langfuͤhler. Phalaena Ten- 
Er | tacularis, 
: * Die Züpferchen: find fehe lang , und fo fang 
ala die kammartigen Fühlhöener, Ale ‘Flügel find 
aſchgrau ımd verlofthen geftreift. Europa Ift das 
Vaterland. — rer EA 





331. Der Rüfelfühler. Phalaena Pro- 
bofcidalis, 


= | Dieſer iſt wie der vori⸗ e beſchaffen⸗ die 5 
find Tähger als das. Bruſtſtuͤck, und die Flügel ſintd 


Krobof- weißgrau mit roftfärbigen Strichen. Kuropa. 


cialis, 


332. Die 


333. Geflecht. Nachtvöge, 33 
J 332. Die Langſchnautze. Phalacna Feuer⸗ 


wuͤr⸗ 
Roſtralis. lein 
Die Flügel find einigermaſſen greiß, mit zwey er» _ 532- 
habenen Puncten, undander Spike mit einer ſchwar⸗ En 
zen inte bezeichnet. Das übrige kommt mir den Se 
vorigen überein. Sie wohnet im Hopfen und Hagebu 1is. 
hen. Siehe Tab. XXU. fig. 15. TFT 


333. Der Schwefelflügel,. Phalaena 
— Sulphuralis. 


Die ſchwefelgelben Fluͤgel haben hinten zwey 5* 
ſchwarze Binden, davon die hintere aus vielen Pum Ehre 
eten beſtehet, am aͤuſſern Rande zwey fchwarge Ss fit. ügel, 
nien, und übrigens fünf zerftreute Puncte. Die Suryhu- 
hintern Flügel: find unten gelblih, und hinten mit kalis. 
zwey ſchwarzen Baͤndern verſehhen. Deutſchland. 


x] 


hg. 15. 


334. Der Kohlwurm. Phalaena Forficalis, 


Die Fluͤgel find blaß und glatt, mie roſtfaͤr mann, 
bigen hinter. ſich zurücgebogenen Strichen befekt. Forfica- 


Er wohnet im Kohl und Gemuͤße. lis, 


335. Der Neſſelwurm. Phalaena Verticalis. 


— 336. 
Die Flügel find oben blaß, glatt, etwas ban⸗ Neſſel⸗ 
dirt, unten mic braunen Bellen befege, Er wohnet he 
in den Neſſeln. = 


| Ä calis. 
336. Der Butterkneter. Phalaena 
Pinguinalis, | 
Die Flügel find aſchgrau, am diefern Rande — 
etwas ſchwarz bandiret. Er wohnet im Fett, Butter, ineier 
ja zuweilen im Magen eines Menſchen, und iſt ber Pingui- 
ſchwerlich auszurotten. Europe, nalis. 


337.D'r 


734 BünfteClaffe- 1. Ordn. Staubflügel. 


Reuere 337: Des Getraidwurm. - Phalaena 
fein. Frumentalis, 


is  „Aehgraue glatte Flügel mie ſchiefen vergllederten 
nurm, _melffen Binven find die Merfmahle eines Inſects, das 
Fru ſich auf den Kornfelvdern aufhaͤlt. EKuropa. 


menta⸗ 
is 338. Der Rockenwurm. Phalaena Secalis. 
33%. Wenn die Kornähren abftehen und weiß werden/ 
nr fo ift es ein Zeichen, daß In ihren Halmen gegemmartis 
Seca- ges Inſect befindfich iſt, welches dag Marf auss und 
lis. fich durchfriſt. Die Flügel find graubraun geftreift, 
und mit einem lateiniſchen A bezeichnet. Man 
es in Schweden entdedt. 


339. Der Blutband. Phalaena Sanguinca, 


339. ‚Die Fluͤgel find gelb und mit zwey blutrothen 
Blut Bändern befekt, davon das erjtere in der Mitte fir 
Sangui- het, und nad) auflen zu ermeitert und durchbrochen ift, 
ne, Indem es gleichſam eine Halbinfel macht. Das ande⸗ 

re iſt am hintern Rande. Portugall. 


330. Der Baartrand, Phalaena Sticticalis- 
30 


Baartı Die Fluͤgel find greiß, haben am Rande einm 
can. gelben Sirich, und der Rand felbft iſt ſchwatz gebaw 
— let. Europa. 


341. Der Buntbaart. phalaena 


I. Reticularis. 
bautt. Die Fluͤgel find greiß, und haben gelbe Pumctkı 


Reticu- und eine gelbe Ente. Det Rand iſt mie einem bu⸗ 
laris gen Varte beſetzt. Europa, 


342. 26 
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342. Der Purpurmantel.. Phalaena Feuer 


a ae _ Purpuralis, a 
. Die Flügel find braͤunlich purpurfärkig, ale gurpue 
gelb gefledt. Europa. | mantel. 
— pPorpu- 
343. Der Parallelpunct. Phalaena als. 
Duplaris. 


Die obern Fluͤgel find aſchgrau gemölft, und Yaralfcl 
haben in der Mitte zwey parallel’ ftchende Puncte. puuct. 
Europa. | Dupla- 


r15. 


344. Der Acpfelfchähler. Phalaena 


Gelatella. 


Die Flügel find aſchgrau, haben oben zwey ent- qyanrel, 
fernte ſchwarze Puncte. Das Weibchen ift unger ſchaͤler. 
fluͤgelt. Diefes Inſect pfleget fich gerne bey den Gelatel- 
vom Tiſche getragenen Aepfelſchaalen einzufinden, la. 
und wohnet häufig in dem wilden Kerbel. i 


G.* Motten. (Tineae,) | 


Deren Flügel find insgemein um den Leib ums Motten, 
geſchlagen, die hintern Sigel find durchgänaig blaß⸗ 
eig! und gefranzelt, ihre Wohnungen in Kleidung 
und Haußgeräthe befindlich , fie felbft aber find klein 
‚und fchapdlich. 


345. Die Honigmotte. Phalaena Sociella, 


Die Vörderflügel find laͤnglich, vorne rörhlic 340. 
aſchgrau, hinten blaßfärbig geftreift. Die hintern FOnig 
unten fchinnmelfarb mit einem braunen Strich. — 
Sie ſucht den Wachsſtock der Mauerbiene auf, und 

yerfiöhrer ihn, 


G.* 


346. Das 
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Motten. 346. Das Colon. PhalaenaColonella, 
=. Zwen ſchwarze Pımcte uͤberelnander ſind in der 
Colo- Schreibefunft ein Colon, und dielc eben zeigen fi 


nella, : auf den länglichen afchgrauen Oberflügeln vor einem 
verlofchenen krummen wellenförmigen Strich. Eu⸗ 


ropa. 
347. Der Zahnſtrich. Phalaena Puſiella. 
Zahın 0. Die obern Flügel find oben weiß, und mit 
Brih einem gemeinfchaftlichen gezäßnelten ſchwarzen Strich 
uſiella. hezeichnet. Die hintern Fluͤgel find ſchwarz. 
Deutſchland. 
348. Der Punctband. Phalaena Bella. 
348. Sechs Bänder von ſchwarzen Puncten, bie 


ne bald gefiiie, bald Augig erfiheinen, zieren die gelbe 

Bella, Dberflügel, Die Stirn hat einen ſchwarzen Punct, 
das Bruſtſtuck drey. Die Unterflügel find nad 
auffen zu weißlich, und ſchwarz gemölft, nad) innen 
zu blutfärbig. Er wohnet in Nordamerica. 


349. Der Blutpunct. Phalaena Pulchella. 


349 Die weiffen Oberflügel find mit ſchwarzen und 
Din rothen Puncten befegt „ und die untern haben einen 
Pyet. weiſſen Mond, und find am hintern ande ſchwatz 
chella, eingefaſſet. Diefe Art widelt ihre Flügel nicht um, 

fondern hält fie flach. Africa und das füdliche 
Europa find der Ort des Aufenthalte. 


30. 350, Die Spilbaummotte. Phalaena 
Evonymella, 
motte. Fuͤnfzig Puncte, (wenn fie gut 
fichen auf den toeiffen Dberfligeln. —— 
halt 
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halt ift auf den Spil, und Sperberbäumen, . und _G.*. 
die Raupe Icht, mie verfchledene von den vorigen Motten. 
und folgenden Arten in einem gemeinfchäftlichen zelt⸗ 

artigen Gewebe: | 


351. Die Obftmotte. Phalaena Padella, 


Zwanzig ſchwarze Puncte chen auf denbläws 251: 
lichen Oberflügeln, die Unterflüge® find braun. Die Eng 
Lebensart der Raupe iſt wie bey der vorigen, und der Padella, 
Aufenthalt ift in den Obftbäumen. 


352 Dir Krummbalfen. Phalaena Sequella, 


Eine gemeinfchäftliche frummgebogene ſchwarze 352. 
Linie Liege wie ein Balken über die weißen Oberfluͤ⸗ Kromm— 
gel, und hat zur Seiten noch etliche ſchwarze Puncte. Se | 


Europa iſt der Aufenthalt, X 


353. Die Hagedornmotte. Phalaena 
Ctatægella. 
Die Fluͤgel ſind weiß, haben zwey ſchwarze — 
Binden, und am Ende noch einen ſchwarzen Saum. dor 
Die Raupe lebt auf dem Hagedorn mit ihres gleichen —— 


gemeinſchaͤftlich unter einem Zelt. — 
354. Die Pomeranzenmotte. Phalaena 
Irrorella. — 


Die pomeranzengelbe Flügel haben drey Rei⸗ kanzen⸗ 
hen ſchwarzer Puncte. Europa. — 


355. Die Gelblingin. Phalaena Lutarella. — 


Die Fluͤgel ſind ganz gelb ohne Flecken. Das Selb, i 
Baterland ift Europe. Ä lingin. 
uta⸗ 


Linne V. Theil. Aa a 356. Der kella. 
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— 356. Die DER Phalaena Me- 


8. Die Fluͤgel find oben weißlich, unten gelb, und 
—— innwendig ſchwarz. Das Bruſtſtuͤck iſt auch gelb, 
Mefo. und die Flügel wickeln fih zuſammen. Sie wo 


mella, net im Graße. 


— 
357. Die Weißdornmotte. Phalaena 
Oxyacanthella. 


Hr Die Flügel find braun gewölfe und haben ei⸗ 

dorn- nen weißen Strich, and) iſt der hintere Rand weiß. 

— Sie wohnet auf dem Weißdorn. 

20 358. Die Fichtenmotte. Phalaena Pi- 
nete!la, 

— Die Oberfluͤgel ſind gelb, und haben zwey Sll⸗ 

berflecken, davon der erfte lang, der andere oval 

Br iſt. Sie wird in ven Sichtenwäldern gefunden. 

tella, 

359. Die Futtermotte. Phalaena Paf- 

cuella. 


— Die obern Fluͤgel ſind blaßfaͤrbig, und haben 
one, ei fchneeweiße Linie mit zweyen Puncten. 
Falu- wohne tin dem Viehfutter. 


ella. 
360. Die Wieſenmotte. Phalaena 
| Pratella. 

360. Die obern Flügel find weiß, und haben eint 
erg noch meißere Linie, die am Ende vielfpigig oder 
Pratej- Aftig auslauft. Die Zlügelfpigen haben Querftrb 
la, che. Der Aufenthalt ift in den Wieſen. 


361. Die 
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361. Die Halmenmotie. Phalaena — 
Culmella. 


Die obern Fluͤgeln find weiß, und gleichſam Di 
außgehöhle geftreift. Sieben ſchwarze Puncte und menmors 
glänzende Haͤrchen zieren die Flügel gleichfalls, te. Cul: 
Wohnet an den Graßhalmen. mella, 


362. Die Thaumotte, Phalaena Rorella. 


Die Fluͤgel find weiß, haben zwey braune, und 362: 
verſchiedene andere Stricdye. Italien. — 
| Rorel: 
363. Die Fleiſchrolle. Phalaena Car- 1- 


nella, 


Drile Fluͤgel find gelb, aber wenn fie gefalten Ser 
find , fo zeigen fich die Selten fleifchfärbig rorh. 
Portugall ift das Vaterland. | Car- 
nella; 
364. Die Waldmotte. Phalaena Ne- 


morella, 


Die Flügel find weiß, gekruͤmmt, und haben 38 
oben einen ſchwarzen Punct. Sie hält fich in den motte.. 
Waldern auf. Nemo: 

| FR | | rella. 
365. Der Nagelfluͤgel. Phalaena Un- 
guicella. 

Die aſchgrauen Flügel find etwas bandirt, und ee, 
haben umgebogene nägelartige Spitzen. Der äufs | 
fere hintere Rand ift indie Quere weiß geftreift, Ungui: 
Europa iſt der Aufenthalt, cell. 


AaarN 366. Die 
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irn, 366. Die Eichenmotte. Phalaena Ramella, 

366. Die afchgrauen weiße Flügel find an den Em 
Eichen: Pen sugefpigt, und haben einen gemeinfchäfrlichen 
motte. Bogen. Die Raupe wohnet innerhalb den Aeſten 
Kunst der Eichenbaͤume. 


367. Die Weidenmotte. Phalaena Saliceiia, 


367. - | 
Reiben Sie ift bläufich aſchgrau. Siche Tab. XXI. 
— fig. 16. an den Seiten des Ruͤckens mit weißen 
* Ice" Puncten beſetzt, und auf dem Bruſtſtuͤck mic einen 
Tab, Kamm geziert. Die Raupe ift Mein, braun, meiß 
XXI. punctirt, hat ſechzehn Füße, und wohnet auf den 
fig, 16. Wed ! 


368. Die Rofenmotte. Phalaena Cy- 
| nosbatella, 

Re Die Fluͤgel find reif, vorne weiß. Das 
motte, Bruſtſtuͤck hat einen Kamm, die Raupe wohnet in 
Cynos- den Negenfnöpfen. 
batella. 

369. Die Heumotte. Phalaena Foenella, 
369. Die braunen Flügel haben zwey ſchneewẽeiſe 
Heu⸗ Flecken, davon der erſte ſichelfoͤrmig, der andere 
Motte» ¶Jerenformig ift. Sie wohner im Heu. Europa. 


L oenel- 
a, J 
370. Die Tuchmotte. Phalaena Ve- 
ftıanella, 
270. Die Fluͤgel find ſpießfoͤrmig, aſchgrau mit weiſ⸗ 


Zuch fer Rippe und in die Höhe ſteigenden federartigen 
en: Spisen, die Fühler zuruͤckgebogen, und die Fuͤhl⸗ 
nella, börner find geringelt. Sie wohnet in tuchenen 

Kleidern und jerfrißt fie. 


471. Die 
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371. Die Tapettenmotte.- Phalaena Ta- — 
petzella. 


Die Flügel find vorne ſchwarz, hinten weiß, der 37!- 
Kopf weiß. Sie wohnet in den Taperten und macht t —— 


ſich aderige Gaͤnge. | Tapet- 


' zella, 
372. Die Pelzmotte. Phalaena Pel- 
m lionella. 

Die Zügel find welßgrau, in der Mitte mie Far 
einem fchwarzen Punct bezeichnet. Der Kopf iſt morte, 
etwas greiß, fleckt innerhalb einen Bälglein im Pellio- 
Pelzwerf und zerfriße es. 2 nella, 


373. Die Kleidermotte.e Phalaena Sar- 

. citella. | 
Die Flügel find aſchgrau. Das Bruſtſtuͤck 

hat auf jeder Seite einen weißen Punc. Sie Sardıı 

wohnet innerhalb jeinem Baͤlglein in den Kleidern, tella, 

und zerfriße fie, 


374. Der Enerflef. Phalaena Nifella, 


Die Dberflügel find afchgran gewölft, und har 37%, 
ben einen ſchwarzen enerförmigen gemeinfhäftlichen 2.4. 
Flecken. Europa. ilellag 


375. Der Honigleder. Phalaena Mel- 
lonella, 

Die grauen Flügel find hinten purpurfärbig, 27°: 
und haben einen weißen Strich. Das Scdjildlein | Song 
ift ſchwarz, und hat eine weiße Spitze. Sie wol» Mello- 
net in den Bienenförben. nella, 


Aaaz3 376. Die 


373. 
Kleidern _ 


* 
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6, 376. Die Sperbermotte. Phalaena Cu- 
| | cullata. 

* Sie iſt welßlich aſchgrau, vorneher mit einem 
er Möimarzen huruͤck gebogenen Strich deeichner &ie 
beimot: w Innerhalb einer conifchen haarigen Kappe 


te. Cu- Im Sperberbaum. 
eullata. 


377. Der Kornwurm. Phalaena Granella, 


377. Die Flügel find weiß und ſchwarz gefleckt, der 
Korn Kopf ift weiß; fie wohnet In dem Korn und zerfrifr 
wurm. 08, und Exiechet im Winter die Wände hinan 


Granel 
378. Die Klettenmotte. Phalaena Lappella 
Die Flügel find blaß, haben einen ſchwarzen 
— Punct und ſtelgen mit den Spigen in die Höhe. 
P. Die Raupe ift fechsfüßig, und wohnet in den Saw 
nella, men der Kletten, 


379. Die Muttermotte PhalaenaProletella 


379» Die Flügel find weiß, und haben zwey hraw 
— ne Puncte, die Zunge iſt umgebogen. Sie wohnet 

role- im Kohl, und bringet jährlich uͤber zweymal hun⸗ 
tella. dert taufend Junge fort, 


380. Die Bärentraubenmotte. Phalagna 
380. Arbutella. 
Dar Die Flugel find blutfaͤrbig, und haben feine 
morte. Silberbaͤnder. Sie wohnet auf der Baͤrentraube. 
Arbu- _ 
tella. 381. Der Würfelflügel. Phalaena Teflela. 
sagt. Die Flügel find ſchwarz, und haben zwey ab» 
5 geſonderte Wuͤrffelbaͤnder. Europa. 


ffela, - - 
eilela | 382. Die 


! 
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382. Die Schwarzlinie. Phalaena Vitella. — 
Die Fluͤgel ſind aſchgrau, und haben eine ge⸗ 382. 
meinfchäftkiche ſchwarze Linie, an dee Spitze noch eis Schwarn 
ne andere verlofchne. Europa. | 


383. Der Brandrand. Phalaena ßella. 


Dile obern Slügel haben den untern Rand der 383. 
$änge nach afchgrau. Kuropa. en 
an Uſtella. 
384. Die Weißlinie. Phalaena Paren- 
thefella. | e 
Die obern Flügel find zlegelfärbig, und haben Beh | 
der Länge nach eine weiffe Linie. Europa. Br; 
— thefella, 
385. Der Schmalflügel. Phalsena 
Elongella. 
Die Flügel find fehr fehmal, ziegelfärbig. ps; 
Der Aufenthale ift in Europa. Mind 
s ons 
386. Der Punctflügel. Phalaena gella. 
Pundteiia. 


Die Flügel find ſchr fehmal, glegelfärbig, und = 
haben vier braune Puncten. Sie halten ſich Inden fiͤgel. 
Obfigärten auf und ruhen auf den Spitzen ihrer Fun 
Fluͤgel. etella. 
387. Die Doppelrippe. Phalaena Bicoſtella. 

Die Fluͤgel ſind ſpießfoͤrmig aſchgrauweiß / und — 
haben der Laͤnge nach eine braune Rippe mit weiſ⸗ rippe. 


fem Rand, daher fie doppelt zu ſeyn ſcheinet. Eur Bico- 
ropa iſt das Vaterland, ftella, 


Yaaı 388. Der 
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a . 
en. 388. Det Vierfuß. Phalaena Tetra- 
podella, 

Bierfuß Eine Tange weiffe Linie, und ein braumer hin 

Tetra. tenher gleichſam — Mondflecken zieret 

podella. die weißgrauen Flügel. Der Aufenthale iſt in den 
Kirfchenbäumen, und wenn fie ruhet figet fie auf 
vier Fuͤſſen. 


389. Die Leufojenmotte, Phalaena 
380. Xyloftella, 
Leutojen⸗ Die afehgran braunen Flügel haben eine ges 


le meinfchaftliche abgefürzte weißlichgelbe Nuckenlinie, 
na, Sie wohnet in den Heckenkirſchen und Leukojen. 


390. Die Pappelmotte. Phalaena 
| Cindtella, 
IPB: Die Fluͤgel find ſchwarz, haben eine ſchwarze 
— ſilberglaͤnzende Querlinie, und liegen im Sigen 
Cinttel- flach. Sie wohnet auf den Pappeln, 


la. 
391. Das Weißband. Phalaena 
9; Leucatella, 
a Die ſchwaͤrzlichen Flügel haben zwey weiſſe 
Leuca- Binden. Europa, 
tella. 
392. Der Graufluͤgel. Phalaena 
Pi Cinerella, 
flügel. Sie ift bräunlich aſchgrau ungefleckt, umd mit 


Cine fenfförmigen duͤhlerchen verfehen, 


} 


‚393. Det 
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393. Der Doppeldreyeck. Phalaena — 
Trigonella. 


Die braunen Fluͤgel haben ein gemeinſchaftli⸗ Doppel 
ches gedoppeltes Dreyeck. Sie wohnet In den dreyed. 


Wahholderftauden, | — 
394. Der Schwarzviereck. Phalaena 
* Rhomboidella. er 
Die braunen Flügel haben einen ſchiefvierecki Rhon- 
gen Flecken. Kuropa. boidella 
395. Der Dunkelſtrich. Phalaena 
Tertianella. —* 
Die Fluͤgel ſind aſchgrau und haben dritthalb — 
dunklere Binden. Europa. nella. 
396. Der Schuppenfluͤgel. Phalaena 396- 
| Scabrella, ne 
Die Flügel find weiß und Haben erhabene gel. 
Schuppen. Europa. du. ha —— 


397. Der Schuppenfleck. PhalaenaAfperella, 


Die weiſſen Fluͤgel haben einen gemeinſchaft⸗ 307. 
lichen braunen Flecken, welcher mit hinter ſich ger Schup⸗ 
bogenen Schuppen befest if. Die Spigen find penfled. 
ſchwarz punctirt und zurücgebogen. Die untern 
Fluͤgel find gerändelt, davon der obere Sappen rund kEla. 
iſt. Europa. 


398. Der Langſchenkel. Phalaena Seratella. — 


Sie iſt braun, die hintern Schenkel ſind laͤn⸗ —— 
ger ala der Körper, und ihr Aufenthalt ft an den la 
| Aaa Birn⸗ 


G.* 


Motten. 


nella, 
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Birnblärtern innerhalb einem Balglein, das einen 
Kamm führer. Europa. 

399. Der Haarflügel, Phalaena Populella, 


Die obern Flügel find meißgrau braungemölft, 
und die hintern mir gelben Haaren befege. Ele 
wohnet in den Pappeln, 


400, Das Queckſilber. Phalaena 
Mercurella, 


Das Zeichen des Quedfilbers (9) fcher in 


‚ einem welffen Ringe auf dem melßlid) afdıgrauen, 


ſchwach bandirten Flügeln. Europa. 


401. Die Birnmotte. PhalaenaPomonella. 


In den Birnen mohnet die Raupe diefer Art. 
Der Vogel hat gemölfte Flügel, hinten mit einem 
rohen Goldpunct bezeichnet. 


402. Die Zapfenmotte. Phalaena 
| Strobilella. 


Die obern Flügel find braun mir Silberwellen, 
und die untern braun mit einem mweiffen Rand. Dic 


Wohnung ift in den Iannenzapfen, 


403. Die Anflugmotte. Phalaena 


Turionella, 
Die Flügel find grau welßglaͤnzend, das Bruſt ⸗ 
frück ift gelb. Der Aufenthalt ift in dem jungen 
Anflug der Fichtenwaͤlder. 


404. Der 


men wickelt. 
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404. Der Zwölfpunct Phalaena Dodecella. „.-* 


Motten. 
Die Flügel find greiß und blaß bandirt, mie „14: 


: (4) e : 
drey paar braunen Puncten befeßt. Cie wohner Zwoͤlf⸗ 


eben da, wo ſich die vorige Art aufhaͤlt. Dode, 
ceila, 

405. Der Weißfprenfel. Phalaena 
Cempbrella, "408. 


Die braunen Flügel find fehr fein welßgeſpren⸗ el 
kelt. Sie wohnen innerhalb einem rauhen Baͤlg⸗ Cem- 
fein in den Fichtenwaͤldern. brella. 


406. Die Harzmotte. Phalaena Reſinella. 


Die Fluͤgel find braun, und mit aſchgrauen 406. 
Silberbändern gezleret: Der Aufenthalt ift in dem Harp 
Harz, welches aus den verlegten Aeſten der Fich⸗ ee 
tenbäume ſchwitzet. a 


407. Der Spaltfled. Phalaena Taedella, 


Die Flügel find braun haben drey weiffe Ban hai 
ber und eben ſoviel gefpaltene Flecken. Sie wohnet fie 
in den Tannenbäumen, — 


408. Die Wacholdermotte. Phalæna 
luniperella, 


Ein weiſſer wellenförmiger Strich nebſt vier 408. 
ſchwarzen Puncten zieret die aſchgraue Flügel diefer Wadob 
Motte , welche die Aeſtchen der. Wacholder zufans anime“ 


lunipe- 
rella. 


409. Die 


748 Fuͤnfte Claſſe. II Ordn. Staubfluͤgel. 


— 409. Die Hausmotte. Phalaena Fufcella, 
409. Die obern Fluͤgel find braͤunlich aſchgrau, und 
— haben zwey ſchwarze Puncte und einen braunen 
Fufcel. Strich nach der aͤuſſeren Spitze. Sie wohnet in 
ja.unſern Haͤuſern. | 


410. Die Mignaturmotte. Phalæna 
410. Minutella. 
Migne Die Sigel find ſhwäͤtzlich und In die Quere 
Minu- mie roftfärbigen Flecken beſetzt. EKuropa. 


tella, , i 
411. Die Rindenmotte. Phalaena 
2 Corticella. 
Die Flügel find greift, haben einen vergelde— 
morte. ten Rand, und hinten drey Mondchen. Sie mohnet 
Corti- in der Rinde grünender Bäume, befonders der 


cella. Obſtbaͤume. 


— 412. Der Schwefelfleck. Phalaena Stipella, 


feilgeck Drey Schwefelflecken zieren die ſchwarzen Fluͤ⸗ 
süpela gel. Europa. ſchwarzen 5 


413. Das Bartkoͤpfchen. Phalaena 
FE ylveila, 
at Das Köpfchen iſt gebaͤrtet. Die Fluͤgel find 
köpfchen gelblich und haben zwey ſchiefe roftfärbige Binden, 


Sylvella 
414. Die Silberwolke. Phalaena Gem- 
414. mella. 2 
Siper ¶ Dile Fluͤgel find ſchwarz und mit welſſen Site 
Wberwolken beſetzt. Das Köpfen ift weiß. Die 


Gem- 


mella. Wohnung iſt innerhalb den Eichenblaͤttern. 
415 Der 
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415. Der Goldfluͤgel. Phalaena Practella. * 


otten. 
Die Fluͤgel find bis über cin Drittel von oben „Ar; 
herein geldglänzend, von da an aber ferner ſchwarz. flügel. 
Auch iſt die Stirn ſchwarz. EKuropa. Prattel- 


la, 


4:6. Die Silberlinie. Phalaena Aritftella. 


Die Fuͤhlhoͤrner ſtehen gerade in die Hoͤ— — 
he, und ſehen mie Kornaͤhren aus. Die Flügel jinie 
find weißlich und mir einer Silberlinie gefchmüdt. Ariftel- 
Portugal. la. 


417. Die Schwanzlinie. Phalaena 
Candella, * 
Die Flügel find ziegelfaͤrbig und eine braune Fhmanı 


htvanzlinie zieret den Hintertheil, Die Fuͤhlhor⸗ "" 
her find in die Höhe gerichter. Portugal. nad 


418. Dir Selbfopf. Phalaena Capitella, 


418. 

Die ſchwarzen Flügel haben dren gelbe Flecken, Gelb: 

auch ift das Köpfchen gelb. Europa. Capi 
tella 


419. Das Sanghorn. Phalaena Por- 


rectella. 


Die Fuͤhlhoͤrner find laͤnger als der Körper, 419. 
und ftchen gerade in die Höhe. Siche Tab. XXII. Lars 
fig. 17. Die Flügel find mweißlih. Sie wohner — 
in vielen Pflanzen, welche vier längere Staubfaͤden ctelia 

ben. ⸗ T.XXU 
| fig. ı7. 


420. Der. 
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ne 420. Das Querbein, Phalaena 
Pedella. 


420: Die hinteren Fuüffe find in die Quere gedehnt: 
— Die obern Flügel find ſehr ſchmal, goldgelb, und 
Pedelja mit dren braunen Bändern geziert. Die Wohnung 

ift zwifchen der Haut der Erlenblaͤtter, daher fie 
fehr Elein ift. 


421. Die Silbermotte Phalaena 
Argentella. 


21. — | | 

&libers Sie iſt ganz, filberglängend, und hat nur braun⸗ 
—— geringelte Fuͤhlhoͤrner. Die untern Fluͤgel find 
ner Kal fpießförmig. Die Wohnung Ift auf den Tannen. 


422. Die Sumpfbottermottee Phalaena 
Caltella. 


422. Sie ift ſchwarz, die obern Flügel find faft ganz 
Eumpf: wie Gold, der Kopf ift roftfärbig. Sie ift fo Klein, 
daß fie fich in den Blumenblaͤttern der Sumpfotter 


motte. 
Caltella einnifteln kann. 


423. Die Schleuder. Phalaena Peti- 


verella, 


— Die Fluͤgel find einigermaſſen grau. Es befin⸗ 
EShleu det ſich aber obenauf ein gelbes fchmales Band, 
der. welches in einen Flecken dee gegenüberftehenden Fluͤ⸗ 
Petive- gelg einläuft, und alfo eine Schleuder vorfielt, 
rella. Annerhalb dem Auffern Rand der Flügel ftehen Stri⸗ 

che, und die hintere Spitze hat dren ſchwarze Pun⸗ 
cte. Schweden, 


424 Dus 
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424. Das Langhorn. Phalaena Swam- „Cr, 
mertamella. | * 

Sle hat verhaͤltnißmaͤßig die laͤngſten Fuͤhlhoͤr⸗ born 
ner, die Flügel aber find blaßgelb und ungeflecft. Swam- 


merta- 
Europa. mella. 


| 425. Der Goldrand. Phalaena Reau- 


are. 
murella, FR 


Die Flügel find ſchwarz, nach auffen zu vers — 
guldet. Sie wohnt in den Weiden, und ‚bat lange murella 


hoͤrner. 


426. Das Silberband. Phalaena De | 
Geerella, ehiben 
| band. 
Sie hat Tange Fuͤhlhoͤrner w lu 
und ein 5 5 em ER rg 
427. Das Goldband. Phalaena 
Sultzella, 
Mittelmäßige Füglförner ,  purpurartige Gold, 


ſchwarze Flügel, deren obere ein goldenes Baud band. 
haben, find die Merfmale diefes Europaͤers. * ma 


428. Das Milchband. Phalacna 
| Podella, 
An den mittelmäßigen Fuͤhlhoͤrnern und dem Sc 


milchigen Bande der ſchwarzen Fluͤgel kennet man band. 
Pode! 


diefen Schweden, ia 


429. Die 
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G* 429. Die weiſſe Ede. Phalaena Rober- 


Motten. tella, 

Weile Die Zühlhörner find fehr lang und weiß, di 
Ede. Fluͤgel braun, haben aber doch am After eine weile 
Rober- Ede. Euro Po. s 


tella. 
430. Das Silbergitter, Phalaena Ge. - 
— Die Fuͤhlhoͤrner find mäßig, die Fluͤgel braun 


a und mit filbernen Strichen beſetzt. Im Rande fies 
hen zwey gelbe Flecken. Die Fuffe find lang, ſtach⸗ 
lich und haarig. Deutſchland. 


431. Der Spigflügel.  Phalaena Mouf. 
zn fetella, 
A Die kurze Fühlhörner find welß geringeft, bie 
ouf- Fluͤgel blaulich mit länglichen Sprenfeln und fehr 
fetella. zugeſpitzt. Europa. 


432. Der Halbringel. Phalaena Liſte- 
re'la, 


432. 
> ne Die Fuͤhlhoͤrner find mäßig und wenig gerin⸗ 
Tite. sell, die Zügel braum. Der Aufenthalt ift in 
zele, Europa. 

433. Der Vergulder. Phalæna 

* | Frifchella, 

— Die Fuͤhlhoͤrner find mäßig und haben weiſſe 
Fr Gpigen , die Flügel find braum und verguldet. 
fchella. Das Vaterland ift Kuropa. 


434 De 
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434. Der Goldfprenfel. Phalaena Seo- — 
| polella, | 
Die braimen Flügel haben Kin und her weiſſe „44 
und — Sprenfel , die Fuͤhlhoͤrner find wein ee, 


geringelt und etwas haarig. Upſal. Scopn- Ä 
435. Der Goldbogen. Phalaena 
Albinella. | 4% 
Gold» 


Die braunen Fluͤgel Haben einen vorwärts, page. 
gebogenen goldenen Bogen. Der Aufenthale it Albi- - 
in Europa, . nella. -- 


436 Dir Silberbogen. Phalaena 
Goedartella, 

Zwwey Silherbaͤnder , das erſte vor ⸗ und das 4. 

andere hinterwärts gebogen, ziehren vergoldete Fluͤ⸗ ena 


Br Sie mohnet in den Erlengebüfchen und ru⸗ begin, 
et auf vier Fllen, mit den hintern Füffen aus⸗ CO°- 


geſtreckt. | darteila 
437. Die Silberlinie. PhalaenaLeuven- 
u, ocean: re 2 ai 
Eine ſchwarze Motte hat, die obern Flügel jr 4 
braun mit zwey GSilberbanden und einer Si * F 
berlinle. hoekel⸗ 
438. Das Silberblätchen; Phaläena I 


Auf den ſchwarzen Fluͤgeln llegen Ören ausein⸗ blaͤtchen 
ander gezerrte Baͤnder. Der Aufenthalt iſt in den Merla: 
Bogeltirfchen: * nella. 


Linne V. Theil, Dh 439. Das 
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Din 439. Das ee: Phalaena Wil- 


Biegen Die Flügel find — und haben vier ſilber⸗ 
Wilkel- ne Bogenbänder, davon nur das zweyte gerade läuft, 
la _ $Zuropa: 


440. Das Silberraſtral. Phalacna 


Lyonnetella, 


* Die Fluͤgel find weiß, haben vier Silber, 
Lyon- bänder, davon das dritte in zwey Spigen ausgeht. 
netella Europa. 


441: Das Wellenfilber. Phalacna Bon- 


een netella, 
E Die Zügel find wei 
— De Günter eF A un ine Silberfinien, 
442. Der Verdoppeler. Phalaena Jun- 
giella. 


Die Fluͤgel find braun und haben ſieben weiſ⸗ 
aueh ke verdoppelte Flecken, wovon der dritte in eine 
— ‚De ausgeht —** un. einfach iR ift, obenher 
t einem weiſſen Mondchen. er enthalt 

Bien, # in Europa: * 


443. Det Buchenwuͤhler. Phalaena 
FR Schaefferella; 
Buchen ˖ Auf den ſchwarzen Flůgeln erſchelnt ein gelbes 


Schaef- Feld, mit zwehen Strichen und. dreyen Siberpun⸗ 
Farin, eten. Sie wohnt In den Blättern der Buchen, 


. 444 Das 
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. Phal .6. 
444. Das ——— halaena Rhe PN 
Die Flügel find ſchw aben braune Spizen _444- 
und heret se ie Europe. de Bruch 
445. Die Silberbudel, Phalaena ae 
Reoeſſella. 


Die Fluͤgel ſind ſchwarz verguldet und mit neun 
erhabenen Silberbuckeln gegen den Rand zu beſetzt. Silber 
Sie haͤlt ſich innerhalb den Blaͤttern der Apfel⸗ u 


bäume auf, Back 
449. Der Autor. Phalsena Lin- 
niella. | 
So tie der Ritter. die vorige und folgende Flci „44% 


ne DBlättermotten mit dem Namen der berühmten —— 


Schriftſteller, die von Inſecten geſchrieben haben, ella. 
beleget, fo bedienet er fich hier feineg eigenen Nas 
mens, um eine braumgeflügelte Motte mit drey Slil⸗ 
berbudeln, die ſich in den Obftgärten aufhält, zu bes 
zeichnen, und darum nennen wir fie Autor. 


447. Die Erlenmotte, Phalaena Ra- 
iella, | 
Die Flügel find vergulder , mie fieben Silber, ENn 
flecken gezieret, davon der dritte und vierte in einan⸗ motte. 
der Be Sie wohner innerhalb den Blaͤttern Raiella. 
der Erlen. 


448. Die Violetinie. Phalaena Bruni- „5 


chella, Violei⸗ 

| Linie. 
Sie iſt ſchwarz und hat drey violerte Linien. Bruni- 
Portugal, chella. 


Bbb 2 449: De 
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G* 449. Die Brandfpige- Phalaena Har- 


„Motten, rifella, 

49: ° Die Fhügel find gold⸗ und ———— an 
Brands der Spite gleichfam augig gebrandt. Europa. 
Harri- | 
fell. 450, Die Schwangmotte. Phalaena 


Cierckella. 


450. Die Zlügel find filberglängend und hlutenher 
Sovwann hraun verguldet und geſchwaͤnzt, mit einem ſchwar⸗ 


weite zn Auge am Enke 
kella, 
— 451. Die Fenſtermotte. Fhalaena Oc- 


cultella. 
Kenfters Sie ift braun und. einigermaffen weißbandirt, 
motte. .Anter allen Nachtvoͤgeln ift fie die Fleinfte, denn fie 
Occul- iſt nicht dicker als ein Pferdehaar, und wenn fie 
tella, nicht oben flieget, Eann man fie faum fehen. Der 
— hat ſie oft in der Fruͤhe an ſeinem Fenſter ge⸗ 
angen. 


452. 452. Die Flechtenmotte. Phalaena Li- 
lech⸗ | chinella, 

te. In den Mauerflechten wohnet noch eine Welb⸗ 
= — chen Motte, die glatt, ſchwarz und ungeflügelt ik. 
u  H* Federeulen. (Alucitae. ) 


Feder⸗ Deren Bügel aus, einzeln ſteckenden Federn bes 
eulen. ſtehen, und die gleichfam muͤckenartig find. 


8 


sen mot 


43. 453 Die Einfeder. Phalaena Mono- 

Finfe dadtyla, 

—— Die Fluͤgel beſtehen nur aus einer einfachen 

daciyia. braunen Feder. Europe, 
454: Die 
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- 454 Die Zweyfeder. Phalaena Di- Su, 
dactyla. eulen. 
| Die Flügel find braun und gefpalten, mit weiß „Hr, 
fen Strichen, die vorne in zweyen * hinten in give are 
dreyen gefpalten find, Sie halten ſich auf der Win, Dida- 
de auf. Eyla. 


"455. Die Dreyfeder, Phalaena Tri- 
dactyla. Dreufer 


der. 
Die Flügel find bla, gefpalten, Die obern Trida-. 
haben zwey, und die untern drey Federn. (Siehe en 


. Tab. XXI. fig. 18.) Europa. fig.18. 
456. Die Wolfenfeder. Phalaena Tefle- 
6. 
radactyla. vica⸗ 


Die Flügel find in vieren gefpalten, und aſch— Bor, 
grau geroölft, hinten braun. Der Aufenthalt ift rada- 
in Europa. | J— ctyla. 

457. Die Vierfeder. Phalaena Tetra. 
0" dadtyla, rfe 
Die Flügel find ebenfalls in vier Strahlen ge, Tetra- 
fpalten, aber gelblih. Diejenige Art, welche Tab. dattyla. 


XXI. fig, 19, abgebil : TXXU 
pa 9. abgebilder ift, glänzt Silberweiß. fig. 19. 


458. Die Flügelfeder. Phalaena Ptero- = 
dactyla. | Flügel 


feder. 
Die gefpaltenen Flügel find jtegelfärbig, und Petro- 
haben einen braunen Punct. Zuropa. dactyla. 


459. Die 
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Erden, 459% Die Fuͤnffeder. Phalaena Pent:. 
Ä dactyla. 


eulen. 

OB Die Flügel haben fünf ſchneeweiſſe Strahlen 
ut denn der fünfte Strahl iſt deutlich zu fehen. 5 
Penta- Aufenthalt ift in Schweden. 


dactyla. 
460. Die Sechsfeder. Phalaena Hex. 
dadtyla. 


460. 
I en Die Flügel find aſchgrau und in fechs Straße 
Hexda. fen gefpalten. Man finder diefe Art auf den Hedem 
Eiyla, kirſchen. 
u BE FE Ze AR 
So viel find denn der Schmetterlinge, welde 
wir wegen der großen Menge In der Kürze befchreis 
ben müffen, wobey jedoch allegeit das mefentlichfte tft 
angeführte worden. Und da wir die folgende Ords 
nungen in einem andern Bande abzubandeln haben, 
fo machen wir jeto des fünften Theils 


Erften Bandes’ Ende. 
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